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in Bredlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
aum elner 


ae Zelt der Eroffnungeſitzung in dem Büreau des Herrenhauſes 


Der Miniſter des Innern. 
gez. Gr. Eulenburg. 
— — — — - 
Der neue Etat und die Beſoldungsverbeſſerungen 
der Beamten. 
II. 

Abgeſehen von den Seminarlehtern, Medlelnalbeamten, Salarien⸗ 
kaſſenrendanten und Bureaudlätarien ſchlägt die Staniteglerung 25 
neuen Etat, theils in Folge von Anregungen der vorjährigen Budget- 
commifjion, theils aus eigenem Antriebe zu Gehalteverbefierungen noch 
folgende Veamtenkategorien vor, welche pro 1872 theils übergangen, 
theils nicht entſprechend bedacht waren. 

uſtizminiſtetium: 

Kaſſen⸗ und Nehmen 5 Appellationsgerichte von 
1000—1300 Thlr. auf 1300—1400 plr; ; 

Seeretäre ai vpeidifen Appellhoſe und rheinlſche Parketſecretäre 


um 100—200 Thlr.; ne 
Entſchädigung m kurheſſiſcher Serretäre für den Verluſt der 


z e$ 3 
PA siminal ator irige in Berlin Erhöhung der Dläten auf 1 Thlt. 
aug oder Le EA eingeronds von 7000 Thaler auf 17,000 
Thaler; größerer Einwohnerzahl die Krelsgerichte 
Endlich treten 5 A ao 50,000 Einwohner) und die Krets- 
Dojo Eene Tit, Bielefeld gest über 20,000 inw.) in hohere 
ge ! 
Gehalteklaſſen. Minifierium des Innern: 


Bureaubeamte und Canzleidlener des ſtatiſtiſchen Bureaus um je 
o Thaler; 
DE En pafternbeamie beim Berliner Poltzeipräfivtum, Gleichſtellung 
mit den Beamten beim Stadtgericht; 
Olſteietspollzeicommiſſare in Prooinz Poſen von 700 auf 800 Thlr.; 
Glelchſlellung der Amtmänner, Kirchſplel⸗ und Harde svögte in 
Schleswig⸗Holſtein mit den Kreisrichtern. 
Handelsminiſte rium: 
Kaſſentendanten der Bergwerke 100 Thlr. reſp. 150ʃThlr. Zulage; 
Oberbaulnſpectoren 50 Thlr. mehr, alfo auf 1200—1400 Thlr.; 
5 zinſpectoten, Grböhung der Remuneration von 500 auf 
700 57725 die dez übrigen Eichungsperſonals um 25 pCt.; 
Sen- und Kanalbauaufſeher um 50 Thlr., alſo von 350 Thlr. 
400 Thlr.; f AT ; 
auf — ish, Buhnenmeiſter von er auf 350 Thlr.; 
Side enmmeier von a atita 
Brückenwärter von 200 auf 49 5 
Elſenbahnverwaltung, Vorſitzende der Direction um 900 Thlr., 
alſo auf 3100 Thlr.; 
e um 200 Thlr. 50 ale 
Eiſenbahntelegraphenaufſeher um 1 i PEA 
Eine Reihe . Beamten haben wir dabei wa Oe: 
tracht gelaſſen. — Unverantworllich iſt es, daß in der © ie: 
bahn verwaltung nur die böchſten Spigen, nicht aber die unteren 
Beamlentlaſſen eine weitere Gehaltevetbeſſerung erfahren haben. Ju 
der vorjährigen Budgetcommiſſion hat der Miniter dle ausdrückliche 
Beamten der Elſenbahnen zum nächſten Etat eine weitere Verbeſſerung 
in Ausſicht genommen werden folle. Auf dleſe Erklärung war in 
den Plenaroerhandlungen ausdrücklich Bezug genommen worden. Ihrtt⸗ 
n hatte man in der Budgetcommiſſion davon Abſtand genommen, 
mit feomMändigen Anträgen vorzugehen. Man ſagt, daß zwar 
Gifenbahnbep rteiment die Sache in Anregung gebracht, der 
Miniſter Izen v B die Frage aber, als die Anträge jenes Departe⸗ 


Widerſpruch in der Etats abtheilu 

ng des Finanzminiſteriums 
anden, nicht für wichtig genug erachtet hat, S 
; ont h zum Austrag zu bringen, bat, um fie im Staats miniſterium 


Faſt in jedem halben Jahre be⸗ 
a der Herr Graf irgend eine Commi $ 
5 4 die Löſung der fortalen 8 zur vertraulichen Confe 


Schwerlich wird es gerade 
Herrn von 3 u er den Stein der Beien auf diesem 
Gebiete zu finden. i 1 Herrn Grafen die Bemühungen 
nach dleſer en ee er dafür ſich dem Stu⸗ 


der ſoclalen Frage bei dem ihm untergebenen Bente 
oua etwas eingehender widmen wollte. ended wandten N 
mit lebhaften Klagen an das Abgeordnetenhaus die Lokomotivführer, 
die Elſenbahnſecretäre und die Betriebsſecretäre. In zwel Punklen 
haben die Lokomotivführer unzweiſelhaſt Recht; einmal darin, daß 
ihnen nicht ein gewiſſer Durchschnitt ihrer Emolumente bei der Pen- 
ſionsbemeſſung in Anrechnung kommt (bei den Dificteren iſt ſogar 
der Werth des Burſchen penftondfählg), ſodann darin, daß man nicht 
im Verhältniß des wachſenden Betriebes die Zahl der ctatsmäßigen 
Stellen vermehrt, ſondern die Lokomotive von examinirten Heizern 
führen läßt, wodurch natürlich das ganze Arrangement verſchlechlert 
wird. Bei der Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn fol bis in die letzte 
Zeit dieſes Erſparungsſyſtem fogar Verwaltungsmaxime geweſen fein, 
Ob abgeſehen hiervon nicht das Gehalt und die Meilengelder zu 
niedrig bemeſſen find, darüber find ſtatiſtiſche Unterſuchungen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe berells eingeleitet. Die Beſtrebungen der Lokomotiv⸗ 
führer ſcheinen nun in ſofern ausſichtslos, als fie auf Verwandlung 
der Emolumente in feſte Gehaltstheile gerichtet find. Man glaubt, 
daß der Wegfall des Meilengeldes die Neigung begünſtigen konne, 
fi) dem ſchweren Dienſt unter Krankheltsvorwänden zu entziehen. 


8 
E Sa o 


slauer 


geführt, wie im Verhäliniß 


Drelundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Was die Eiſenbahnſeeretäre anbelangt, fo find dieſe den Res 
gierungsſecretären im Gehalt noch um 100 Thlr. nachgeſtellt. Die 
Betriebsſeeretäre klagen mit Recht darüber, daß während fie die: 
ſelbe, oft fogar eine ſchwierkgere Arbeit als die Elſenbahnſecretäre zu 
verrichten hätten, fie im Gehalt denſelben doch um durchſchnitllich 
275 Thlt. (Ratt 600 — 1100 Ther. nur 450—700 Thlr.) nachgeſtellt 
feien. Jüngſt iſt nun zwar ein Minlſterialreſervt ergangen, welches 
anordnet, daß die Eiſenbahnſecretäre aus den Betrleb' ſecretären ber: 
vorgehen ſollen. Indeſſen it das Princip nicht in der Weiſe durch⸗ 

i der Regierungsfecretäre zu den Aſſiſtenten. 

In der Hauptſache wurzelt auch hier das Mißverhältniß in dem fal- 
chen Grundprincip, wonach man die Beamten mehr nach dem Schild 
über der Thür als der Arbeit hinter der Thür bezahlt. Wenn dage⸗ 
gen die Belriebsſecretäre jetzt in ihrer Petition verlangen, den Kreise 
ſecretären in der Beſoloung gleichgeſt. Ut zu werden, fo beeinträchtigen 
he en es Sachverhältniſſes und Ueberſchätzung 
rer Bedeutu rdigun Beſchwerden, ſoweit die⸗ 

ſelben gerechtfertigt ſind. * f$ f 


Soviel von dem Verhältniß des neuen Etats zu einzelnen Be- 
amtenkotegorten. 

Von einer Refolution, welche das Abgeordnetenhaus zum Etat 
pro 1872 in Betreff der allgemeinen Einkommensverhält⸗ 
niſſe der Beamten faßte, betraf eine die Localzulage der Beamten 
in Berlin, eine andere die Berechnung des Miethsbetrages bei Dienft- 
a 8 5 Erhöhung der Vergütungen für Bureau: 
often und Fuhrkoſten, die vierte iſe) die Erhöhung der 
Reiſekoſten und Diäten. n ER 

In Bezug auf die Erhöhung der Relſekoſten und Diäten verlautete 
vor einigen Monaten, daß eine beſondere Geſetzvorlage unterbreitet 
werden ſolle. 

Gegenwärtig verlautet über diefe Abſicht nichts Beſtimmtes, wie 
denn auch der Etat nichts darüber verrälh. Die Anſchläge für Reife: 
often und Diäten find im Weſentlichen unverändert geblieben. Die 
Averſa für Büreau- und Fuhrkoſten find bei einigen Beamten⸗Kategorlen 
der dritten Reſolutlon entſprechend erhöht worden. Beiſpielsweiſe ift 
für Bergrevierbeamte das Firum von 100 auf 150 Thlr. erhöht 
worden, die Averſa der Kataſterämter ſind von 200 auf 300, der 
Kreisſteuerkaſſen von 240 auf 350, der Polizeidiſtriets⸗ 
Sommiffarien in Pofen um 300 Thlr. erhöht. Den Bezirks⸗ 
Ober⸗Controleuren der indirecten Steuerverwaltung ſind Ueber⸗ 
nachtungsdiäten zuerkannt. Für die größeren Landrathöämter find 
Büreau⸗Diätarien auf den Etat gekommen. Nur die Baubeamten, 
für welche eine Erhöhung der Dienſtaufwands⸗Eniſchädigungen in der 
erwähnten Reſolution beſonders betont war, find leer ausgegangen. — 
Was die Reſolulion in Betreff der Berliner Localzulagen und der 
Miethsentſchädigungen für Dienſtwohnungen anbetrifft, fo ſehen dle 
einſchlagenden Fragen ihrer Löſung entgegen in dem beſonderen Servis- 
geſetz, deſſen Vorlage für die nächſten Tage erwartet wird. Diefes 
über die vorjährigen Reſolutlonen hinausgehende Geſetz ift bekanntlich 
auf Anregungen von Mitgliedern der Fortſchrittspartet ausgearbeitet 
worden. — Es iſt nicht recht einleuchtend, wie neben dem beſonderen 
Servis künftig diejenigen Ortsklaſſen beſtehen bleiben können, welche 
ſchon jetzt bei den Gehältern einzelner Beamtenklaſſen, beiſpielswelſe 
der Juſtizſubalternen, eingeführt find. Der Etat weiſt hinſichtlich dieſer 
Ortsklaſſen keinerlel Veränderung auf. : 


Breslau, 9. November. 

Die Gerüchte über Herrenhaus, Kreisordnung, Pairsſchub u. f. w. ſchwir⸗ 
ren ſo durcheinander, daß jeder Tag die Situation neu geſtaltet, ohne Ge⸗ 
wißheit zu bringen, die wohl überhaupt erft nachſten Dinstag durch die 
Thronrede zu erwarten iſt. Jedenfalls ſind im Miniſter⸗Conſeil unter dem 
Vorſitz des Königs und in Gegenwart des Kronprinzen Beſchlüſſe von ber 
deutender Tragweite gefaßt worden, denn wegen Kleinigkeiten werden Mi⸗ 
niſter⸗Conſeils bei uns nicht abgehalten. Wie man hört, wird der König 
auch den Landtag in Perſon eröffnen. Heute ſind die Majeſtäten in Dresden 
zur goldenen Jubelfeier des ſächſiſchen Koͤnigspaares, eine Feier, die für 
die Dresdener die beſonders freudige Bedeutung hat, daß die ſchöne Elb⸗ 
ſtadt ihres Schanzengürtels los und ledig wird. 

Die Ruhe, in welcher die öſterreichiſchen Landtage fih bisher der Cr- 
ledigung der Landes⸗Angelegendeiten befleißigten, wird durch den Kriegsruf 
unterbrochen, welcher die ultramontane Clique am Tiroler Landtage er⸗ 
ſchallen ließ. Zum beſſeren Verſtändniſſe müſſen wir bereits Bekanntes 
recapituliren. Zu den Mitgliedern des Tiroler Landtages gehört kraft der 
Landetordnung auch der jeweilige Rector der Innsbrucker Univerſität. Dieſe 
Virilſtimme, welche dem Univerſitäts⸗Rector wie den Biſchöfen in jedem 
Lande zuſteht, übt in dieſem Jahre auf dem Tiroler Landtage der derzeitige 
Rector Profeſſor Ullmann aus: Abweichend von dem fonft an Univerſi⸗ 
täten geübten Vorgange, erfolgte viefed Jahr die Rectorswahl an der 

i i ſammtliche vier Facultäten, ſondern ledig⸗ 
Innsbrucker Univerſität nicht durch öl 5 
lich durch die drei weltlichen, mit Ausf Ku der theologifhen, be 
kanntlich von Jeſuiten beſetzten Facullät. 755 Ausſchließung der Jeſuiten⸗ 
Facultät von der activen und paſſiven Tbeilnahme an dieſem Acte ift zwar 
bei der diesjährigen Rettorswabl zun erden Male erfolgt, allein fie ift vol, 
tommen im Geſetze begründet und in einem Erlaſſe des Unterrichtsminiſters 
v. Stremayr gebilligt worden. Dieſer Vorgang erregte den vollen Grimm 
der Ullramontauen. Sie richteten deshalb eine Interpellation an die Re⸗ 
gierung wegen Ausſchließung der n A i vi . 

1 agen de erlajjen zu wol⸗ 
er x „ Anwort erfolgen würde. Der Statthalter 
Graf Taaffe erklärte, die Rectorswahl liege außerhalb der Competenz des 
Landtages: er werde die Interpellation bem Minifter vorlegen. — Als nun 
— e getretenen Landtagsmitgliedern das Gelöbniß abgenommen wurde, 
überging der Landeshauptmann Dr- Rapp den Rector Ullmann. Dieſer 
reclamirte ſein Recht, der Landeshauptmann aber verweigerte ihm die 
Abnahme des Gelobniſſes. Man darf begierig fein, wie fih die Re 
gierung angeſichts dieſer grenzenlos frechen Herausforderung verhalten 
wird. Die ſofortige Auflöfung des Landtages und die Ausschreibung direc- 
ter Wahlen ift unbedingt er wenn das Anſehen der Regierung nicht 

8 Ti igt werden ſoll `, 
des Mate bat beim Schluſſe der letzten Seſſion dem 
Parlamente nur in allgemeiner Weiſe die Mittheilung gemacht, daß im 
Laufe der folgenden die Geſetzesvorſchlage vorgelegt werden folen, 095 
welche die Regierung Betreffs der in Rom und der römiſchen Provinz be 
ſtehenden religiöfen Kömerihaften und ihrer Beſitzthümer in Uebereinſtim⸗ 


— 


Zeitun 


Er: 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfchelmt, 


Sonntag, den 10. November 1872. 


— ⅛ :: — —[— .. ...... 
mung mit den anderweitig in Kraft getretenen geſetzlichen Vorſchriften bes 
ſtimmte Maßregeln zu treffen gedenkt. Es ift zu beachten, ſchreibt man der 
„K. 3.“ aus Rom, daß dabei weder von Aufhebung der religiöſen Körper? 
ſchaften ſchlechtbin, noch von Einziehung ihrer Güter und der geiftlihen 
Güter überhaupt die Rede geweſen ift. Im übrigen Italien ift die Au ⸗ 
hebung ihrer Orden und die Einziehung ihrer Güter unter gewiſſen Modi⸗ 
ficationen erfolgt; diejenigen Convente, feien es Männer⸗ oder Frauenklöſter, 
mit welchen gemeinnützige Inſtitute, Schulen, Erziehungsanſtalten oder 
Wohlthatigkeitsanſtalten verbunden waren, wurden nicht aufgehoben, ſondern 
der ſtaatlichen Controle unterſtellt, und indem das Vermögen ſequeſtrirt 
wurde, ſetzte man den bisherigen Bewohnern pro Kopf ſchmale Penſionen 
aus. Ein Artikel des Garantiegeſetzes beſtimmte aber, daß dieſes Verſahren 
auf Rom und die römiſche Provinz keine Anwendung finden fol, und fo 
find denn die religiöſen Körperſchaften hier in ihrem Beſtande und in ihrem Bes 
fibe bisher unangefochten geblieben. Nur fo viel hat in Rom ſelber bei der Berz 
legung des Regierungsſitzes geſchehen müſſen, daß in einzelnen Fallen Klöſter 
ganz oder theilweiſe erpropiirt wurden. Da aber die Zahl der Ordenghäufer 
nicht weniger als 217 betrug, fo waren diefe Fälle, deren Zahl zwölf nicht 
überſteigt, nur vereinzelt. Aus der ſehr vorſichtigen Art, wie das italieniſche 
Miniſterium, trotz der unbedingten und ſchroffen Zurückweiſung des Ga⸗ 
rantiegeſetzes von Seiten der Curie, diefe Frage ſteis behandelt hat, erklärt 
ſich, daß man bei ſolchen Expropriationen ſich nicht ſelten mit einem Theile 
eincs der coloſſalen Gebäudecomplexe begnügt hat, wo man ſehr wohl das 

Ganze hätte verwenden können. Jetzt drängt freilich die in Rom thatſächlich s . 
beſtehende Wohnungsnoth dahin, daß man einen Theil der großartigen Ge⸗ En, 

bäude zu dieſem Zwecke verwende, und die geſammte Preſſe der Hauptſtadt, 
mit Ausnahme der clericalen, macht dieſe Forderung immer ſtürmiſcher gegen 
das Miniſterium geltend. Ueber die Vorlagen, welche das letztere nun in 
dieſer Beziehung dem Parlamente zu machen gedenkt, läßt ſich nun, wie die 
gedachte Correſpondeuz der „K. Z.“ weiter bemerkt, erft reden, wenn fie bem 
Wortlaute nach bekannt ſind. Aber es mag ſchon jetzt auf einen wichtigen 5 
Punkt bingewieſen werden, der nach officiöfen Andeutungen für die Stellung 
des Miniſteriums in der Frage maßgebend ift: eine Finanz⸗Operation zu 
Gunſten des Staatsſeckels fol das Vorgehen den religiöſen Körperſchaften 
gegenüber durchaus nicht fein. Man kann nur wünſchen, daß dieſer Geſicht⸗ 
punkt unbedingt ſeſtgehalten werde, wie lockend auch der entgegengeſetzte fein 
mag. So allein kann die Regierung ſich etwaiger Einſprache, in welcher 

Form ſie auch geſchehe, von Seiten fremder Regierungen gegenüber bollftäns 

dig freie Hand erhalten. 

Einen harten Strauß wird das italieniſche Minifterium bei Vertheidi⸗ | 
gung der Einkommenſteuer zu beſtehen haben, auf welche nicht nur die Linke | 
ſondern auch die Rechte, ja eingefleiſchte Conſortiſten, wie Bonfadini, ſebr 5 
ſchlecht zu ſprechen find. Dieſe Steuer wurde, wie eine römiſche Corre⸗ 
ſpondenz der „A. Z.“ in Erinnerung bringt, nach dem Muſter der engliſchen 
income: tax, im Jahre 1869 eingeführt und ſollte 60 Mill. abwerfen. Schon 
im folgenden Jahre ward ſie auf 130 Millionen erhöht, und die beſteuerte 
erklärte Reute betrug 1298 Millionen. Man glaubte noch weiter gehen zu 
können, aber die Folge war nur, daß das erklärte Einkommen in dem Maß 
abnahm, als das Procent der Steuer erhöht wurde, und ſchon im Jahr 
1870 von etwa 1300 Millionen auf etwa 900 Millionen gefallen war. 
Nichtsdeſtoweniger fuhr man fort, die Einkommen über 400 Frcs. zu 
belaſten, und die Steuer ift endlich von 8,80 Procent auf 13,20 Procent = 
gebracht worden. Natürlich wird nur der Rentner und der penfionirte oder 
active Beamte von der Steuer ernstlich betroffen. Der Handel, die Induſtrie 
wiſſen ſich ſchon zu wehren; am weiteſten aber treiben die Kunſt, den Staat 
um das Seinige zu bringen, oder doch die Laſten von den eigenen Schultern 
ab auf die des Nächften zu wälzen, die ſogenannten liberalen Profeſſionen; 
Civilingenieure, Aerzte, Advocaten, deren jährliches Durchſchnittseinkommen, 
laut ihren Erklärungen, ſich von 600 auf 1000 Fres. beläuſt. Natürlich 
beruhigt ſich dabei der Fiscus nicht immer, und es giebt unangenehme 
Streitigkeiten vor der Prafectur, und in zweiter Inſtanz vor den Gerichten, 
Unterſuchung der Bücher ꝛc. Ebenſo wenig ſind die Beſteuerten mit der 
Veranſchlagung der Steuererheber zufrieden, und da kommt es denn nalllr⸗ 
lich wieder zu unliebſamen Reclamationen nebſt Proceſſen und anderen Un⸗ 
annehmlichkeiten. T 

Die franzöſiſche Nationalverſammlung wird ihre Sitzungen künftigen 
Montag wieder eröffnen. Heute, den 9. Nobbr., wollten indeß die Mit: 
glieder der Linken zum erſten Male zuſammentreten, wo ihnen angeblich 
folgendes Programm zur Annahme vorgelegt werden ſoll: „Die Linke ver⸗ 
pflichtet ſich die individuelle Freiheit, die Preßfreiheit, das Verſammlungs⸗ 
und Vereinsrecht, die Einkommenſteuer, die allgemeine Militärdienſtpflicht, 
die Aufhebung der Privilegien und Monopole, den unentgeltlichen obliga⸗ 
toriſchen und weltlichen Unterricht, die Trennung von Kirche und Staat, 
die Amneſtie und die Aufbebung des Belagerungszuſtandes zu verlangen.“ 
Von der Forderung, daß die Nationalverſammlung ſich auflöfe, wäre alfo 
vorerſt nicht die Rede. Die conftitutionellen Fragen werden in dem Pros 
gramm gar nicht berührt; man hofft im republikaniſchen Lager noch immer, 
daß Herr Thiers fih damit begnügen werde, durch Verlängerung der Präs 
ſidentſchaft und Ernennung eines Vicepräſidenten eine ſeſte und geordnete PR: 
Regierungsgewalt für die Periode der Neuwahlen und bis zu dem Beite 
— 8 
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Jye r bene wo die neue Verſammlung die definitive Conftituirung 
durchzuführen hätte. a aa 
Das officiöſe „Bien Public“ enthält einen ſehr ſcharſen, gegen die clericale | 
legitimiſtiſchen Umtriebe gerichteten Artikel und kündigt in bemfelben an, 
die Regierung werde die Wallfahrt, welche man für den 11. November (als 
den Eröffnungstag der Seſſion) nach Tours zu Ehren des he ligen Marlin 
vorbereite, nicht dulden, da dieſelbe eine durchaus ropaliſtiſche Kundgebung 
fei: In einem anderen Artikel fordert das „Bien Public“ alle Republikaner 
auf, energiſch zuſammen zu halten, und ſagt: „Alle Monarchiſten vergeſſen 
ihre alten und neuen Streitigkeiten und vereinigen ſich zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Widerſtande gegen Alles, was die Republik befeſtigen kann. Alle z 
Republikaner müſſen baber gemeinfhaftlih handeln, um das zu unterſtüßen, 
was die Republik zu weihen, zu befeftigen und volksthümlich zu machen im 
Stande iſt.“ Man ſchließt aus dieſer neueſten Haltung des Thiers ſchen 
Blattes, daß der Präſident ſich durch die royaliſtiſch clericalen Umtriebe 
ee bedroht glaubt, und in Betreff der conſlitutionellen Pläne den Re: 
Ka ven und Radicalen Conceffionen zu machen geneigt iſt, welche Erſtere 
pubi 10 entſchloſſen ſind, die clericale oder devote oder ultramontane Partei 
3 dieſe drei Bezeichnungen bedeulen daſſelbe — aufs Aeußerſte zu A 
betämpfen: Uebrigens hat man, wie eine Pariſer Cotreſpondenz der „K. 8. 
bemerkt, ganz Recht, wenn man ſagt, daß in Wirklichkeit nur zwei politiſche 
Parteien in Frankreich beſtehen: die Republikaner und die Ultramontenen. 
Alle monarchiſtiſchen Parteien ſind ſo ſehr überzeugt, daß es ihnen vas 
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iſt, ſich ohne die thätige Hülfe der Geiſtlichkeit und Roms zu erheben, daß 
ſie ſich um die Wette beeifern, ſich unter das ultramontane Banner zu 
ſtellen; ſelbſt die Bonapartiſten predigen Notre Dame de Lourdes, 
ſchmeicheln den Biſchöfen, neigen ſich vor der Gelehrſamkeit der nicht 
diplomirten Congregationsſchule, verdammen die Altkatholiken und empfehlen 
Alle Monarchiſten wollen 
zunächſt für Ultramontane gelten und unter dem Titel der römiſchen Religion 
ihre Waare zu Markte bringen. Einſtweilen ſucht Herr Thiers freilich noch 
einen Bruch mit den Clericalen zu vermeiden, ohne ſich deshalb von den 
Republikanern zu trennen. Um nun die ultramontane Partei zu beruhigen, 
läßt er die anti⸗republikaniſchen Präfecten und Agenten am Ruder; fo hat 
er Herrn Dufaure beibehalten, der nur ein verkappter Clericaler iſt und 
ſeinen Tagesbefehl von dem erſten Generalvicar des Erzbisthums von Paris 


der Andacht ihrer Leſer die neuen Wunder. 


erhält; ſo behält er jetzt Herrn de Ciſſey bei, welcher eben ſo clerical iſt wie 


Herr Dufaure, und der, um die Armee zu organiſiren, den obligatoriſchen 
Beſuch der Meſſe ins Auge gefaßt hat. Die republikaniſche Partei, welche 
einſieht, daß bei ſolcher Schaukelpolitik die Republik jeden Augenblick zu 


Grunde gehen kann, verlangt mehr als je eine wirkliche und aufrichtige 


republikaniſche Verwaltung; daß iſt die große Theſis des Herrn Gambeita. 
Und dieſe ſcheint um ſo gerechtfertigter, als die Abſichten der monarchiſtiſchen 


Parteien ſich deutlicher kund geben. 


Ueber den neuen engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag, deſſen Unterzeich⸗ 
nung durch Lord Granville einerſeits und durch die Herren Charles Gavard 
und Ozenne andererſeits am 5. d. M. in London erfolgt iſt, äußert ſich unter 


den engliſchen Blättern namentlich „Daily News“ dahin: 

w Wir conſtatirten von Anfang an, daß das Geſuch um einen neuen 
Vertrag von Herrn Thiers herrühre. Unſere Regierung verſetzte ſich blos 
in die Haltung der Freundſchaft und Verſöhnung, und unterhandelte den 
neuen Vertrag nur auf das ausdrückliche Anſuchen des Präſidenten der 
Republik ſelber. M. Thiers placirte den Vertrag thatſachlich auf die 
ausdrücklichen Gründe, daß die finanziellen Bedürfniſſe Frankreichs die 
Auflage neuer Steuern in dieſem Lande erfordert haben und folglich die 
Modification jener Zölle auf fremde Waaren, welche der frühere Vertrag 
auferlegte. Der neue Vertrag mußte natürlich Vorſorge für dieſen Stand 
der Dinge und für alle künftige Bedürfniſſe Frankreichs in dieſer 
Richtung treffen, indem er jede Macht in den Stand ſetzt, Com⸗ 
penjationszölle aufzuerlegen, die mit irgend welcher Acciſe⸗ oder 
Inlandſteuer, die irgend einem peinigen Fabrikat oder Produkt 
auferlegt werden mag, äquivalent ift. Der logiſche Folgeſatz dieſer 
Verſtattung iſt nothwendigerweiſe der, daß, im Falle irgend eine 
ſolche Acciſe⸗ oder Inlandſteuer reducirt wird, eine äquivalente Re- 
duktion in den compenſatoriſchen Einfuhrzoͤllen eintreten foll. Es ift auch 
von uns mitgetheilt worden, daß der Vertrag die ungerechten Differential⸗ 
Gebühren, die nunmehr britiſchen Schiffen aufgelegt ſind, beſeitigt. Der 
Vertrag würde keinen Werth beſitzen, wenn er nicht ſtipulirte, daß die 
Schiffe jeder Nation in den Häfen der anderen in jeder Hinſicht als na⸗ 
tionale Sah behandelt werben folen, allerdings mit Ausnahme des 
Küſtenhandels, der in jedem Lande eine Sache rein häuslicher Geſetzge⸗ 
bung bleiben muß. In allen dieſen Angelegenheiten und in einem gros 
ßen Theile der in den franzöſiſchen 9 auferlegten neuen abe 
zoͤlle werden die Fabrikanten dieſes Landes natürlich auf gleichem Fuße 
mit jenen der begünſtigtſten Nation geſtellt werden, obwohl gewiſſe, ſpeciell 
u benennende, für die Dauer von 4 Jahren, von der Ratification des 

Vertrages ab gerechnet, auferlegt werden mögen, und alle anderen Zölle 
auf der Baſis des Tarifs von 1860. Der wichtigſte Theil des Vertrages 
iſt der neue Tarif, und derſelbe bleibt noch durch eine in Paris zuſam⸗ 
mentretende Commiſſion zu unterhandeln. Vor einiger Zeit bemerkten 
wir bei der Berichtigung einer Angabe, daß der Vertrag auf vier Jahre 
beſchränkt ſei, daß nur ein Theil des Vertrages ſo limitirt ſei. Wir glau⸗ 
ben, dies wird der Fall mit den Tarif⸗Beſtimmungen fein, Dieſelben 
werden bis zum 1. Januar 1877 in Kraft bleiben, und die Schifffahrts⸗ 
Artikel bis zum 15. Juli 1879.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Nov. [Die Conferenzen über die Kreis⸗ 
ordnung. — Fiſchereiverein.] Die auf heute erwartete Con- 
ferenz von Vertretern der verſchiedenen Abgeordnetenhaus⸗Fractlonen, 
behufs vertraulicher Vorprüfung der von dem Miniſterlum des Innern 
beabſichtigten Veränderungen der Kreisordnungsvorlage fand nicht ſtatt, 
weil der Präfivent Forckenbeck noch nicht eingetroffen ift. Sie ift auf 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 7. November. 

Wir haben den Monat mit Feſten begonnen, die ſich insgeſammt 
auf kirchlichem Gebiet bewegten. Mit dem Kalendertag „Allen Hei⸗ 
ligen“ geweiht, fingen wir an. Ich habe den Herren und Damen 
meine Etinnerungsandacht nicht vorenthalten, von denen die Mehrzahl 
ihr Canoniſations⸗Patent treu und ehrlich verdient, unter größeren 
Mühſeeligkeiten errungen, als die Legion unſerer „Commiſſtonsräthe 
der Gegenwart“ ihr bezügliches, eine Staatsbürgerklaſſe, die ſich in 
neueſter Zeit in faſt beunruhigender Weiſe vermehrt. Und nach „allen 
Heiligen kam der Tag „Aller Seelen“, dieſer allgemeine Todes⸗ 
Feiertag, den ich eben gern in einem katholiſchen Lande verlebe, am 
liebſten in Wien. Bei und in Berlin, wo man das Leben alltäglich 
Hundertmal in ſeinen üppigſten Formen gefeiert ſieht, ſcheint man ſich, 
ſelbſt was die zahlreiche katholiſche Bevölkerung betrifft, nur ſehr ver- 
einzelt zu einem feſtlich⸗herzlichen Beſuch bei den vorangegangenen 
Lieben zu verſtehen. Von einer pietätvollen Grab⸗Ausſchmückung, wie 
fie im Süden ftatifindet, habe ich auf dem hieſigen Gottesacker nichts 
gefunden, auch nicht die Menge, die im ſtillen, lautloſen Gebet, ab⸗ 
geſchloſſen gegen einander, in Gruppen die einzelnen Ruheſtätten um- 
giebt, nur ausſchlteßlich ihre Erinnerung denen weihend, die unter 
dem Hügel zum letzten Schlaf gebettet. Ich bin — mögen die Poeten 
ſich auch noch ſo viel Mühe geben, dieſen Feind des Lebens mit 
allerlei ſentimental⸗verſöͤhnlichen Titeln zu beehren — kein Freund 
des Todes, — aber ich habe mich mit dem unausweichlichen Loos 
alles Irdiſchen einigermaßen verſöhnt, ſeitdem ich, früher lange Zeit 
im Süden weilend, den liebevollen Eifer, den tiefempfundenen Ernſt 
wahrgenommen, womit man dort an dieſem „Aller⸗Seelen⸗Tage“ der 
pietätvollen Pflicht des Gräberbeſuchs nachkommt. Die widerlich⸗ſchril⸗ 
lenden Pfiffe der, hart an der Mauer unſeres Berliner Kirchhofs hin- 
und herraſſelnden Züge der Stettiner Eiſenbahn haben mich katholi⸗ 
ſchen Alten — weil ich ſchon einmal ein Alter bin, will ich dieſe 
Unannehmlichkeit nicht verdoppeln und ein Alt⸗Katholſk werden, fon- 
dern nach alter Façon auf die Seligkeit losſteuern — am letzten Sonnabend fo 
degoutirt, daß ich beſchloſſen, wenn bei meinem Tode es meine Mittel 
erlauben, mich als „blinden (d. h. augengeſchloſſenen) Paſſagier“ nach 
Wien ſpediren zu laſſen, bequem in meiner Schlafkabine und gleich⸗ 
gültig gegen etwaniges „aus dem Geleiſe kommen“. Als irdiſcher 
Mufitfreund, der ich noch keine genügende Mittheilungen über die 
Beſchaffenheit des jenſeitigen Orcheſters beſitze, habe ich mir auf dem 
Währinger Friedhofe, nahe der öſterreichiſchen Kalſerſtadt, zwiſchen — 
Beethoven und dem lieben Liederſänger Schubert, ein reizendes 
Plätzchen zur Anlage einer „letzten“ Villa auserſehen. Vielleicht er⸗ 
leichtern mir meine freundlichen Leſer das Ankaufsgeſchäft durch Zu⸗ 
ſammentritt eines Conſortiums, das für mich das gewünſchte Terrain 
acquiriren würde. 

Der dritte Novembertag brachte den 99. Kirchweihtag der St. 
Hedwigskirche, zu welcher bekanntlich der „Alte Fritz“ ſelbſt die Bau⸗ 
Getanzt, wie auf anderen „Kirch- 
weihen“, ward nicht. Auf denſelben Tag fiel auch St. Huberti 
Helligenfeft, das man wohl, weil's ein Sonntag, nicht mit Halali 


u 
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morgen verſchoben. Jene Veränderungen find keineswegs unweſent⸗ 
licher Art; mehrere derſelben enthalten nach den mir darüber von 
zuverläſſigſter Seite gewordenen Mittheilungen ein ſo erhebliches Ent⸗ 
gegenkommen gegen die Feudalpartei, daß darüber, wenn ſie nicht in 
Folge der Conferen; zurückgezogen werden, fih im Abgeordnetenhauſe 
ein heftiger Sturm erheben wird; fie find für die Fortſchrittspartei 
und die linke Seite der Nationalliberalen abſolut un annehmbar. 
Sollte trotzdem das Miniſterium dafür im Abgrordnetenhauſe eine 
Mehrheit gewinnen, fo ſteht zu befürchten, daß die Neigung des 
Grafen Eulenburg, fi feinen alten Freunden möglichſt wieder zu 
nähern, und die feudalen Liebhabereien der Miniſter Itzenplitz und 
Selchow zu weiteren Verballhorniſirungen des Entwurfs im Herren- 
hauſe führen würden, für welche dann wiederum eine Mehrheit im 
Abgeordnetenhauſe anzuſchaffen verſucht werden müßte. Die Aus⸗ 
ſichten ſind demnach, trotz der Ungnade, in welche Oberpräſident 
zur Dispoſition v. Witzleben gefallen ift, keineswegs der Reform- 
geſetzgebung günſtig. Das ſchwankende Verhalten des Minifterit wird 
allem Anſchein nach ſchon in der morgenden Conferenz zu ſcharfen 
Discuſſionen Anlaß geben. Wird doch fogar es wahrſcheinlich, daß bis 
jetzt die Abſicht vorwaltet, den eigentlichen Palrsſchub noch fo lange 
auszuſetzen, bis das Abgeordnetenhaus die Kreisordnung durchberathen 
hat, um für diefe Berathung die Hertenhausumgeſtaltung gewiſſer⸗ 


wohl fallen laſſen. Die neue Geſchäftsordnung mit ihrer erſten Leſung 
vor der Commiſſionsberathung erſchwert die gemüthlichen Commiſſions⸗ 
vereinbarungen, welche gerade bei der Kreisordnung bisher nur der 
conſervativen Seite zum Nutzen gereichten. Dazu kommt, daß erfah⸗ 
rungsmäßig in jeder letzten Seſſton der Legislaturperiode die Mittel⸗ 
parteien mehr als in den erſten beiden Seſſionen nach links gravitiren, 
und daß die Erſatzwahlen für Nationalliberale und Fortſchrittsmänner 
bereits die Neigung nach links hin bekundeten. — Das geſtern verſandte 
zehnte Circular des deutſchen Flſchereivereins theilt den Entwurf des 
preußiſchen Fiſchereigeſetzes mit Motiven mit, fordert die Vereinsmit⸗ 
glieder zur Kritik auf, und kündigt die Abſicht an, die Vorlage in einer 
demnächſt zu berufenden Generalverſammlung zur Beſprechung zu 
bringen. Der Entwurf, ohne Zweifel aus der Feder des Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Marcard, bringt in die ſchwierige Materie ziemliche 
Klarheit hinein. Daß durchgreifende Maßnahmen nöthig ſind, um 
die faſt zu Grunde gegangene Fiſcherei in den Binnengewäſſern wieder 
zu heben, wird Niemand beſtreiten; ebenſowenig läßt ſich leugnen, daß 
ein allgemeines Fiſchereigeſetz wenigſtens die Hauptbeſtimmungen feſtzu⸗ 
ſtellen hat und nur Untergeordnetes den Provinzial⸗ oder Lokalpolizei⸗ 
Verordnungen überlaſſen darf. Aber auch hier bietet der Mangel der 
Selbſtverwaltungsorgane kaum zu hebende Schwierigkeiten. In eigenthüm⸗ 
licher Weiſe will der Entwurf Fiſcherei⸗Zwangsgenoſſenſchaften einführen 
welche behufs geregelter Aufſichtsführung und gemeinſchaftlicher Maßre⸗ 
geln zum Schutze und zur Vermehrung des Fiſchbeſtandes unter 
den Berechtigten eines größeren zuſammenhängenden Fiſchereigebietes 
nach Anhörung, fogar ohne Zuſtimmung der Mehrheit, durch landes: 
herrlich zu genehmigendes Statut zu bilden ſind. Die Ausdehnung 
des Genoſſenſchaftszweckes „auf die gemeinſchaftliche Bewirthſchaftung 
und Nutzung der Fiſchwaſſer“ ſoll die Zuſtimmung aller Berechtigten 
erfordern. — Jedenfalls it hoͤchſt anerkennungswerth, daß der Ent- 
wurf vorher veröffentlicht und ſo den Tauſenden Betheiligter Gelegen⸗ 
heit geboten wird, auf die Geſetzgebung beſſer einzuwirken. 


2 Berlin, 8. November. [Die confervative Republik 
Frankreich. — Zur goldenen Jubelfetier in Sachſen.] In 
Frankreich bereitet ſich eine Verfaſſungs⸗Aenderung vor, welcher unſere 
politiſchen Kreiſe mit einiger Spannung, aber ohne weſentliche Be⸗ 
ſorgniß entgegenſehen. Es handelt ſich weniger um eine wirkliche 
Umgeſtaltung beſtehender Staatseinrichtungen, als um die Befeſtigung 
eines Regierungsſyſtemes, welchem Herr Thiers den Namen confer: 
vative Republik“ beigelegt hat. Die Benennung iſt vielfach ange⸗ 


feiern wollte. Man geſtattete den Reben, Hafen und Wildſchweinen 
im nahen Grunewald fih noch ſonntäglich⸗lebendig an der ſüßen Ge- 
wohnheit des Daſeins zu erfreuen, bis unſere Sportmans in rothem 
Frack ihnen am Montag zu Leibe gingen und in die Todesſeufzer der 
Creatur ſich wohl als „letzte Klage“ der gerechtfertigte Jammer ge⸗ 
miſcht haben mag: „Die Woche fängt gut an!“ — Der Kaiſer und 
der Hof mieden wegen Trauer das waidmänniſche Vergnügen, man 
überlteß es den jagdlufiigen Cavalieren. — Und fo haben wir denn 
die Novemberfeſte abgethan, bis auf das altübliche Bürgervergnügen 
des „Martin⸗Gänſe⸗Schmauſes“, das noch in Ausſicht ſteht. Ad 
vocem „Gänſeſchmaus“ fällt mir ein, daß es für einen Beamten 
des Ober⸗Rechnungshofes ſelbſt, eine calculatoriſche Räthſelaufgabe fein 
dürfte: „Was koſtet eine Portion Gänſebraten, wenn der Reſtaurateur 
für das Lokal eine Miethe von 20,000 Thlr. jährlich zahlen muß?“ 
Und diefe Aufgabe ift keine ſpaßhaft⸗erfundene, ſondern eine aus unſerem 
Berliner Gegenwartsleben gegriffene. Unſere hieſige Bockbrauerei hat 
nämlich in der neuen Lindenpaſſage für den obengenannten fabel- 
haften Preis eine Lokalität gemiethet, die, verbunden mit Reſtauration, 
auch einen Saal enthalten wird, in welchem nicht weniger als 20 Bil⸗ 
lards Platz finden werden. Bevor nach vielleicht wenigen Jahren nicht 
noch Großartigeres aus dem Berliner Sandboden heraufwächſt, will 
ich meine Bewunderungs Meinung der Gegenwart noch rajh an den 
Mann bringen, daß dieſe Linden⸗ und Behrenſtraße verbindende 
„Paſſage“ ein architekt oniſcher Schmuck ift, wie die Kaiſerſtadt keinen 
zweiten befist. In gewiſſer Beziehung erinnert fie an eins der Wun: 
der der alten Welt, an den Koloß von Rhodos, weil, wie damals 
durch dieſen Spreizbeinigen die Schiffe, wir durch unſere Koloß⸗Paſſage 
zu Fuß durchzuſegeln genugſam Gelegenheit haben werden. Die Baumeiſter 
Kyllmann und Heiden haben in der That einen Prachtbau im Renalſſanceſtyl 
geſchaffen, die Meiſterhände eines Begas, Ewald und Hildebrand, fo 
wie der Glasmaler Swerts Koff aus München mit ihren Malereien des 
Innern, — Aſſinger, Calandrellt, Enke, Wittich u. A. m. durch Dr- 
namentik des Aeußern der Paſſage ſelbſt und die Fronten nach den 
Linden, der Behten⸗ und theilweiſe nach der Friedrichſtraße, in ſplen⸗ 
dideſter Opulenz geſchmückt. Was die innern gebäudlichen Räume 
betrifft, ſo hoͤren wir, daß demnächſt ein eigenes Büchelchen eine 
ſpectelle Beſchreibung auch dieſer Einzelnheiten geben, damit immerhin 
eine intereſſante Leclüre liefern dürfte. Es fehlt nichts, was zur Be⸗ 
feiedigung leiblicher und künſtleriſcher Genüſſe wünſchenswerth erſcheine, 
auch nicht ein, 1000 Perſonen faſſender Bilſeſcher Concertſaal, nur 
ein — Theater, zu deſſen Anlage beim Beginn des Baues, Director 
Woltersdorf — „um ein langerwünſchtes Bedürfniß zu befriedigen‘ 
— die Actiengeſellſchaſt anzuregen verſuchte, wie es bis jetzt ſcheint, 
ohne Erfolg. Daß der großere Theil der Räume ſchon während des 
Rohbaus — und zwar für etwa 100,000 Thaler — vermiethet war, 
befremdet in Berlin ſelbſt nicht. Jetzt drängt man ſich zu dem noch 
leer gebliebenen, deſſen Miethsbetrag wohl noch jene Summe über- 
ragen dürfte. Wenn ich das Prachtgebäude anſchaue, ſo freue ich mich, 
daß, wenn ich einmal einen Bekannten aus der Fremde vorüberführen 
werde, ich leichthin nachläſſig, aber mit innerem Hochmuth, bemerken 
kann: „Recht hübſch — nicht wahr, mein Freund? Wohnt ſich, 


maßen als Drücker zu benutzen. Das Miniſterium wird diefe Abſicht 


fochten worden, und zwar vor Allem deshalb, weil die Leitung des 
Staates weder der conſervativen Partei, noch der republikaniſchen 
Schule, wie fie auf dem Boden Frankreichs erwachſen find, Befrie⸗ 
digung gewährt; aber die Sache ſelbſt it allgemein verſtändlich und 
die Verlängerung ihres Daſeins wird durch die gegenwärtige Stellung 
der Parteien weſentlich unterſtützt. Von links und von rechis ift Herr 
Thiers nur als ein Proviſorium oder, wenn mam will, als ein noth- 
wendiges Uebel angenommen worden. Da jedoch der Zwang der 
Nothwendigkeit fortdauert, fo werden beide Seiten fih vorausſichtlich 
ohne ernſten Widerſtand entſchließen, dem Proviſorium eine längere 
Lebensfriſt zu gewähren, weil fie bei einem plötzlichen Zuſammenbruch 
deſſelben aus dem Regen in die Traufe zu kommen fürchten. Die 
conſervative Republik wird im Grunde von keiner Partei als ein poſi⸗ 
tibes Regierungsſyſtem betrachtet; aber ſie ſagt gerade wegen ihrer 
Inhaltloſigkeit oder wegen ihres negativen Charakters allen Theilen zu. 
Im Namen „Republik“ liegt für die radikalen Elemente eine grund⸗ 
ſätzliche Verneinung aller monarchiſchen Beſtrebungen, und das Prädicat 
„conſervativ“ ſoll als eine Verwahrung gegen Jakobinerthum und 
Dictatur im Sinne Gambetta's wirken. Mit einem ſolchen Schaukel⸗ 
ſyſtem iſt zunächſt beiden extremen Richtungen gedient, welche ſich nicht 
farë genug fühlen, ſchon jetzt offen auf das Ziel ihrer Politik loszu⸗ 
gehen, und Herrn Thiers als einen unentbehrlichen Bundesgenoſſen 
behandeln, wo es gilt, ein Vordringen der Gegner abzuwehren. So 
kommen den Anſprüchen der Tyiers ſchen Regierung auf Conſolidatlon 
ihrer Macht die entgegengeſetzten Beſtrebungen in Frankreich ſelbſt zu 
Gute. Von Seiten des Auslandes hat Herr Thiers noch weniger 
Schwierigkeiten zu fürchten. Freilich trägt auch ſeine auswärtige 
Politik jenes Doppelgeſicht, welches der inneren Verwaltung aufgeprägt 
iſt. Er arbeitet mit Erfolg für die Bezahlung der Kriegsſchulden und 
für die Erhaltung des Friedens, während er gleichzeitig ſich in An⸗ 
ſtrengungen erſchöͤpft, um die militäriſche Macht Frankreichs nicht blos 
auf einen Stand achtunggebietender Wehrfähigkeit, ſondern auf einen 
faſt bedrohenden Fuß zu bringen. Die deutſche Politik hat zunächſt 
die friedferligen Acte des Herrn Thiers zu regiſtriren und darüber 
Quittung zu geben; ſie hat einen erträglichen modus vivendi mit 
dem gegenwärtigen Proviſorium gefunden und ſteht den Zukunfts⸗ 
plaͤnen Frankreichs mit Wachſamkeit, aber ohne Unruhe gegenüber. — 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hat jüngſt der goldenen Hochzeit des 
ſächſiſchen Königspaares einen Leitartikel gewidmet, um für die loyale 
und patriotiſche Haltung des Königs Johann Zeugniß abzulegen. 
Jetzt erfährt man durch das „Dresdener Journal“, daß Kaiſer 
Wilhelm dem verbündeten Monarchen zur Jubelfeier ein ſchwer⸗ 
wiegendes Ehrengeſchenk gemacht hat, nämlich die Verzichtleiſtung auf 
die Dresdener Befeſtigungen. Es liegt darin eine Kundgebung des 
Vertrauens für Sachſen, aber auch gleichzeitig ein Beweis für das 
fleundnachbarliche Verhältniß zu Oeſterreich. 


Berlin, 8. Novbr. [Verhandlungen liberaler Ab⸗ 
geordneten mit der Regierung. — Die Fortſchrittspartei 
und die maßgebenden Einflüſſe. — Abtragung der Dres⸗ 
dener Schanzen. — Zur Dispoſitionsſtellung höherer 
Beamten. — Directoren⸗Einkommen Berliner Credit- 
Inſtitute.] Von der äußerſten Rechten und der Außerften Linken 
macht man den liberalen Parteien den Vorwurf, daß fie fi in den 
Fragen über die principiellen oder nebenſächlichen Veränderungen der 
Kreisordnungsvorlage, ſowie über die Herrenhausreform und den Pairs⸗ 
ſchub von einigen ſchönen Versprechungen der Officlöſen und der Aus- 
ſicht auf vertrauliche Vorverhandlungen mit dem Miniſterlum leiten 
laſſen. Dem iſt nicht ſo. Im liberalen Lager iſt man über den 
Gang der Verhanzlungen im Staatsminiſterium deshalb ausreichen d 


handlungen gepflogen werden, die ſich auf der Baſis der Miniſterial⸗ 
berathungen bewegen. Wir ſchenken den uns von biefer Seite zus 
kommenden Informationen gern Glauben, daß die leitenden Grund- 


namentlich in der Lindenfronte, angenehm, habe auch da drinn länger 
als zwei Jahre mich ſehr wohl befunden!“ Zweifelsohne werde ich 
dann in der Provinz in den Ruf eines heimlichen Millioneſer, alſo in 
den beſten Ruf der Gegenwart kommen, und ohne mich einer Lüge 
ſchuldig zu machen. Ich habe wirklich dort gewohnt, vor einigen 
Jahren, fo ungefähr anno 1827—29, in einem der beiden Häufer, 
die damals die Lindenfronte bildeten, Nr. 22, drei Treppen hoch. 
Das Zimmer war etwas billiger, wie heutzutage, da ich incluſive Be⸗ 
dienung 6 Thaler monatlich zahlte. Das Nachbarhaus war die be⸗ 
rühmteſte und älteſte Reſtauration Berlins: „Bei Jagor in der 
Sonne“ und führte die Nummer 23, Es giebt wohl noch alte 
Breslauer, die damals als junge Reſidenz⸗Flaneurs und Gourmands 
ſich deſſen erinnern und denen ich hiermit angedeutet habe: „Tempora 
mutantur!“ 

Die Kaiſerflagge auf unſerm Königs⸗Palais war wieder einige Tage 
nicht ſichtbar, nicht, weil ſie etwa Sturm und Regen ſcheute, ſondern 
weil dies auch der Kaifer nicht that und Berlin verließ, um fih für 
das verloren gegangene hieſige Hubertus⸗Jagen, im fernen hannöoer⸗ 
ſchen Springe zu entſchädigen. Heute flattert die Flagge den Ber⸗ 
unen wieder die Nachricht zu: „Der Kaifer weilt in feinem Heim“, 
und die Zeitungen fügen hinzu, er berathe mit feinen Miniftern über 
die „Kreisordnung“ und ihr endliches Schickſal. Die „Berliner“ tüm- 
mern ſich eigentlich wenig um die Sache; ſie haben wichtigere Ange⸗ 
legenhetten zu beachten. So zerbrachen fie fih feit mehreren Tagen 
die Köpfe über die rothen, blauen und grünen Vögel in Sperlings⸗ 
figur, die die Straßen durchflattern. Man glaubte fie als Flüchtlinge 
unſeres großen Vogelhaͤndlers, der fih vorzugsweiſe mit dem Verkauf 
von kleinen geflügelten „Afrikanern“ und „Auſtraliern“ beſchäftigt, 
zu erkennen, bis jetzt des Räthſels Löſung fih in der Manie eines 
der Schönfärberei ergebenen Apothekers entpuppt, der von früh bis 
ſpät nichts thut, als Berliner Sperlinge einzufangen, fie 
chemiſch zu coloriten und dann ihnen als „geflügelte Räthſel“ wieder 
die Freiheit zu geben. Als vierfüßige Opfer feiner pharmaceutiſchen 
Leidenſchaft ſtolzirten geſtern ein blutrother männlicher Seidenſpltz 
nebſt feiner himmelblaueu hündiſchen Gemahlin durch die Straßen, 
die bisher die ſchneeweiße Farbe der Unſchuld als ihre ursprüngliche 
getragen. Man fieht, daß auch ein pharmaceutiſches Him abſonder⸗ 
liche Blaſen treiben kann, das des „Königs von Stam“ nicht minder, 
der einem biefigen Rechnungsrath als Recompens für deſſen ihm über- 
reichtes Werk: „Chronik aller Ritterorden“, ſtatt eines veritabeln 
üblichen Kreuzes oder Sterns eine „mit dem ſtameſiſchen Drachen⸗ 
Wappen gezierte Cigarrentaſche von gediegenem Golde“ überſandt 
hat. Ich ſetze den Fall, dieſe Blaſen⸗Krankheit wäre anſteckend und 
verpflanzie fih von dem Königlichen Geber auf den berliner Empfänger 
in der Weiſe, daß der Letztere auf dem erſten Opernhaus ball des 
nächſten Carnevals, mit dieſer gewappneten Cigarrentaſche am Bande 
im Knopfloche erſchiene, welch' ein Aufſehen würde das in unſerer 
Ordenswelt machen! Der Foriſchritt der Zeit macht ſich auf allen We 
gen bemerkbar, fliegt auch auf dem ſubmari nen Drath von Zanziba 
an der Oſtküſte Afrika's nach — Wiesbaden mit der neugierigen Frag 
an die dortige Kurſaal⸗Adminiſtration, ob man an dem rheiniſchen — 


unterrichtet, weil mit dem einen oder anderen Führer derſelben Vers 
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| r füge nicht in Gefahr feien, daß vielmehr angenommen werden darf, fenden Geftelungs-Ordre3 durch die Mannſchaften der hieſigen Truppentheile 


ieſigen worden und ſelbſt da, wo, wie im Regierungsbezirk Düſſeldorf, zur 
es handele ſich nur noch um untergeoronete Punkte), die das Ein⸗ ausgetragen werden, ſomit alfo durch das Austragen keinerlei Koften, berur- 


Ueberwachung der Beſchäftigung von Kindern Inſpectoren angeſtellt 


jorttä Abgeordnetenhauſes nicht zu alteri 
verſtändniß mit der Majorttät 15550 dell ver nenen Com- 
ren im Stande find. Aber w 1 
ig Schweigen beobachtet werden muß, laffen ſich die 
promiſſe nothwendig üffe nicht unterorücken, welche innerhalb 
Beſoraniſſe über gewiſſe Einflü í „welche innerha 
der Fortſchrinspartet über das Gungen des Reformwerkes berrſchen. 
Dieſe Beſorgniſſe find um fo größer, je eifriger von dieſer Seite ge⸗ 
wünſcht wird, mit den Nutionalliverulen zuſammen zu gehen. Wir 
müſſen immer darauf zurückgreifen, daß in der Tagesfrage zwei Haupt- 
ſtrömungen fih geltend machen, die eine von hier, die andere von 
Bariin kommend. Den beiden liberalen Parteien mag (um ein vul- 
gäres Gleichniß zu gebrauchen) das Hemd näher als der Rock ſtehen 
und die MWiederberftellung der vereinbarten Kreisordnung mehr intereſ 
firen, als das in die blaue Zukunft gerückte Verſprechen einer radi- 
calen Herrenhausreform. Trotzdem begeht doch manches liberale Jour⸗ 
nal den Fehler, daß es ſeine Informationen aus dem Departement 
der gefunden Vernunft holt, während andere Publieiſten fie auf indi- 
recten Wegen aus einem der Departements der Wilhelmsſtraße er⸗ 
halten. Gern räumen wir ein, daß die liberalen Journale momentan 
dem Publikum gegenüber im Vortheile find; aber hier handelt es fih 
gleichzeitig um perſönliche und Machtfragen, deren innere Geſchichte 
erſt geſchrieben werden muß. — Das Jubiläumsgeſchenk, welches der 
Kaifer von Deutſchland dem König von Sachſen durch die Genehmi⸗ 
gung zur Abtragung der Dresdener Schanzen macht, wird in hieſiger 
diplomatiſcher Sphäre als eine neue Gewähr für die guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Preußen und Oeſterreich erachtet. Die Initiative zu 
dieſem Schritte iſt jedoch von hier ausgegangen, wenn uns auch an⸗ 
gedeutet wird, daß derſelbe in der biefigen öͤſterreichiſchen Botſchaft 
nicht unbekannt geblieben. — Die Maßregel, welche die Regierung 
zur Aufrechterhaltung ihrer Autorität gegen den Oberpräſtdenten von 
Sachſen ergriffen, ſoll nicht auf dieſen Fall allein beschränkt werden. 
Obwohl wir in der Lage waren, zuerſt andeuten zu können, daß Freih. 
v. Witzleben zur Dispoſition geſtellt wird, fo mochten wir doch nicht 
die Verantwortung für jene Gerüchte übernehmen, welche zwei bis 
drei Hof⸗ und Staatsbeamte, die mit der Majorität des Herrenhauſes 
ſtimmten, von gleichem Schickſal ereilen laſſen. — Unſere haute 
finance findet es ſehr begreiflich, wenn Beamte den Staatsdienſt 
quittiren, um als Directoren hieſiger Creditinſtitute ꝛc. placirt zu wer- 
den. Sie führen als glänzenden Beweis an, daß der Director einer 
Privatbank beim letzten Jahresabſchluſſe an Gehalt und Tantiemen 
83,000 Thle. erhielt und in dieſem Jahre bis auf 130,000 Thir. 
ſteigen wird, während der Director des größten hieſigen Crediunſtuutes 
jährlich über 600,000 Thlr. einnimmt. Es wird berechnet, daß fünf 
unſerer Miniſterien mit allen Gehältern nur dieſelbe Summe in An 
ſpruch nehmen. 
D. R. C. [Von den Reſerviſten und Wehrleuten des Berliner 
Landwehr⸗Bataillons Nr. 35], welche gegenwartig bekanntlich zu 
den Control⸗Verſammlungen beordert werden wird Klage erhoben über einen 
neuen Modus der Beſtellung, der ſeit den jetzt begonnenen Control⸗Verſamm⸗ 
lungen beim Bataillon eingeführt worden ift. Während namlich in den 
früberen Jahren die betreffenden Mannſchaften durch eine beſondere Ordre 
zu jeder Control⸗Verſammlung — im Herbſt wie im Frühjahr beordert 
wurden, ſind zu der diesmaligen Control⸗Verſammlung Ordres ausgetragen 
worden, in denen die len Mannihaiten gleichzeitig zu der Herbſt⸗ 
und zu der im April ſtattfindenden Frühjahrs⸗Control⸗Verſammlung beſtellt 
werden. Erwägt man nun, daß die Mannſchaften größtentheils zu denſeni⸗ 
en Perſonen gehören, bei denen ein Aufbewahren der Ordre bis zu jener 
eit faſt zur Unmöglichkeit wird — viele von ihnen dürften bis dahin ihre 
Wohnung ſchon 5 bis 6 Mal gewechſelt haben — und erwägt man ferner, 


daß den Meisten von ihnen der Termin der Frühjahrs⸗Control⸗Verſammlung 
aus dem Gedachtniß geſchwunden fein dürfte, daß aber ein Fortbleiben von 


entſchuldigt ift, nicht mehr, wie früher, mit Geld- ſondern mit Arreſtſtrafe 
beſtraft wird — fo erfcheint vieſe neue Maßregel um fo mehr als eine Herze 
gegen die Control⸗Manſchaften als man berückſichtigen muß, daß die betref⸗ 


J Vergl. jedoch unſere Berliner A Correſpondenz. D. Red. 


jetzt „gedeckten“ — grünen Tifhe mit einem halben oder ganzen] glebt hier 
Refalt ſpiele? Hören da nicht alle hemmenden Entfernungen auf und Frieden, 


fadt, vielmehr den betreffenden Mannſchaften ein durch die Abwechſelung 
und die Neuheit angenehmer Dienſt gewährt wird. Reiter 
*[Hausbriefkaſten.] In Folge der Aufforderung des Kaiſerlichen 
General⸗Poſtamts zur Aubin dung dan $ ane Ren an den Woh⸗ 
nungen find bereits 400 ſolcher Briefkaſten bei dem Fabrikanten Speyer 
Große Friedrichstraße 211 hierſelbſt von den Wohnungs⸗Inhabern beſtellt 
worden. Bemerkenswerth iſt übrigens, daß faſt gleichzeitig der Engliſche 
General⸗Poſtmeiſter einen Aufruf an die Bewohner Londons, Liverpools, 
Mancheſters ꝛc. zur thunlichſten Vermehrung der allgemein als nützlich 
anerkannten Hausbriefkaſten erlaſſen hat. 
[Zahlungen Frankreichs an Deutſchland.] Mit Bezng⸗ 
nahme auf die Geldverhältniſſe Englands ſtellen die „Times“ die bis: 
her von der franzöſiſchen Regierung geleifteten Zahlungen folgender- 
maßen zuſammen: „Frankreich zablte bis jetzt 119,600,000 Lſtrl. (ca. 3 Mil: 
llarden Francs) davon in franzoͤſ. Gold und Silber Lſtrl. 6,400,000 
in französichen Banknoten „ 5000000 
in deutſchen Noten und Münzen „ 3,200,000 
in Wechſeln auf Belgien u. Holland,, 16,000,000 
in Wechſeln auf England „ 24,000 000 
in Wechſeln auf Deutſchland n 40,000 000 
tel. 94,600,000 
„ 13,000,000 


Dazu kommen die Eiſenbahnen im Elſaß 
und die Kriegscontributtonen, welche ver- 
ſchiedene Städte wahrend des Krieges in 
franzöſiſchem Gold und Noten zahlten 2. 12,000,000 


fiel. 119,600,000 
Daraus ift erſichtlich, daß auf England 24 Millionen Pfund gezogen 
wurden, dieſe wurden gedeckt durch Goldſendungen in Höhe von 9 
Millionen und durch eingelöſte Schatzſcheine im Betrage von 37 Mil- 
lionen Pfund. Den Ref, die Wechſel (ca. 11% Mill. Lſtrl.) hat die 
deutſche Regierung an der Berliner Börfe verkauft, und iſt derſelbe 
durch die Bilanz des gegenſeitigen Waarenhandels abſorbirt worden.“ 


© Aus der Rheinprovinz, 7. Novbr. [Die Veranſtalter 
der Eiſenacher Verſammlung in ihrem Gegenſatz zur 
deutſchen Groß ⸗Induſtrie.] Ihr Berliner N⸗Corteſpondent hat 
Sie bereits auf eine ſoeben erſchienene Schrift des früheren Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, jetzigen Stadtverordneten⸗Vorſtehers in Crefeld, des 
Herin L. F Seyffardt aufmerkſam gemacht. Die Publication des 
Genannten findet auch in den hieſigen induſtriellen Kreiſen lebhaften 
Beifall. Der Verfaſſer, ſelbſt ein ſehr bedeutender Gewerbetreibender, 
hat ſich die dankenswerthe Aufgabe geſtellt, die Angriffe der Herren 
Schmoller und Brentano auf die deutſche Großinduſtrie in map- 
voller aber ernſter Weiſe zurückzuweiſen. Er prüft zu dieſem 
Zwecke die in den Eisenacher Referaten der beiden Herren Proz 
jefioren über die Fabrikgeſetzgebung, ſowie über die Arbeitseinſtellungen 
und Gewerkvereine niedergelegten Anſichten an der Hand ſeiner eige⸗ 
nen nicht geringen praktischen Erfahrungen. Wir müſſen an dieſer 
Stelle leider darauf verzichten, näher auf die vielfach inte reſſanten und 
lehrreichen Mittheilungen des Schriſtchens einzugehen. Doch konnen 
wir es uns nicht verſagen, die Meinung des Herrn Seyffardt über 
die Kinder- und Frauenarbeit und dle Gewerkvereine hier kurz anzu⸗ 
führen. Ueber das erſtere Kapitel ſagt derſelbe u. a.: „Auch ich bin 
tief durchdrungen von der Ueberzeugung, daß, wenn es überhaupt 
Fälle giebt, in denen die Geſetzgebung berufen it, im gewerblichen 
Leben hervortretende Mißſtände abzuſtellen, die Fürſorge für die hilf⸗ 


lojen Kinder unbedingt darunter zu rechnen if. Zwar iſt es eine, 
ledem mit dem Verwaltungsfach einigermaßen Vertrauten, bekannte 
Thatſache, daß in den deutſchen Fabrikgegenden der Mißbrauch der 
der Control⸗Verſammlung, ſobald es nicht genfigend durch ärztliches Miteft ıc. | Kinderarbeit viel mehr den auf den Verdienſt ihrer Kleinen rechnen⸗ 

den Eltern als den Arbeitgebern zur Laſt zu ſchreiben iſt. Die Pflicht 
des Staates, helfend einzutreten, gewinnt aber durch dieſen Umſtand 


nur um ſo höhere Bedeutung. Leider aber iſt bisher in Preußen die 
Regierung dieſer Pflicht kaum anders als auf dem Papier gerecht ge⸗ 


ſogar Theaterfreunde, die den Krieg mehr lieben, als den 
und den erſten dadurch heraufzubeſchwören wünſchen, daß die 


folgerecht die bisherigen häufigen poetiſchen Klagelteder verllebter jugend: | Wilhelmſtadt das operettirende Damen-Paar zuſammen acquiriren möge, 
licher Dichter, die in der Regel mit: „So fern von Dir, ich kann's] um hierher den Guelfen⸗ und Ghibellinenkampf der Mallinger und 


nicht mehr ertragen ꝛc.!“ beginnen? 

Die gute alte Zeit verſchwindet und die in ihr ſonſt reichlich aufge⸗ 
wachſenen Originale mit ihr. Wer hat in Berlin ſtudirt und nicht den 
lateiniſchen Kleiderhändler — der ausſchließlich dieſen Handel nur mit 
Studenten betrieb — „Scholem, nomine Brühl“ gekannt nebſt ſei⸗ 
nen in der Voſſiſchen Zeitung ſtereotypen Inſeraten in ganz gewandter 
römiſcher Sprache? Nun, leſen wir noch einmal ſeinen Namen und 
den Titel „Vestimentorum mercator“, aber als den eines, Todten“, 
in dem Nachruf, den ihm feine Wittwe widmet und dabei fürſorglich⸗ 
mercantliſch bemerkt, „daß fie das Geſchäft in unverändert akademiſch⸗ 
lateiniſcher Weiſe fortführen werde. Eva Scholem, nomine Brühl.“ 
In meinen Papieren liegt eine erkleckliche Anzahl derartiger Berliner 
Originale begraben, wohl conſervirt im Spiuttud meiner eigenen Er⸗ 
Innerungen, die ich Ihnen, wenn die geneigten Lefer nicht vor Mumien 
W nächſtens einmal auftiſchen möchte. 

nſere Theater find im vollen Zuge der Neuigkeils⸗Produclionen, 
das Königliche Schauſpiel mehr als je in früheren Jahr d 

glücklicher. Die Novität: „Die Maler“ hat ubervolle Hine und auch 
und jetzt ſtrömt Alles nach dem Gendarmenmarkt, und pai . 
ſchon das alte Wort: „Der grade Weg ift der befte” in t if 
kommen — ergögt man fid höchlich an dem „Schritt vom We en, 
den ſich ein richterlicher Beamter, der Stadtgeri ee 
gerichtsrath Wichert hier 
im Mittelpunkt des Staats allwoͤchentlich mehrere Male zu Schulden 
kommen läßt. Wo bleibt da das „Rechtabewußtſein“, wenn man ſolchem 
Abweichen nicht nut allgemein zujubelt, ſondern den Mann auf jede mög: 
liche Weiſe encouragtet, auf dieſem töftlihen Abwege weiter zu ſchreiten? 
Es geſchehen aber Zeichen am Himmel und auf der Erde, von denen 
man ſich früher nichts träumen ließ. Vor dem Friederich⸗Wilhelm⸗ 
ſiädtichen Theater — das eine Zeit lang wenig beachtet ward — all- 
abendlich eine Wagenburg und — unerhört! — junge Offigtere auf dem 
Rückzuge, in die Flucht geſchlagen durch das monotone Bonnerwort des 
Saffirers: „Alle Logen verkauft!“ Und wer die Veranlaſſung? Die 
„ſchoͤne Mila Röder“, von der man geglaubt, daß ſie ein Theatermag⸗ 
net von nur momentaner Wirkung fein würde, und nun ein wochen⸗ 
Sig perpetulrlicher geworden. Offenbach hat ihr für ihre niedlichen 
timmmittel und für ihr Auffehen erregende Harfe Nahen eine 
neue kleine Oper „Fleurette“ geſchtleben, die durch ihre Anſtändig⸗ 

kel des Libretio und durch die ſolid⸗ rische Compoſttion überraschte. 


Diefe Bühne ſcheint nun endlich getroffen zu haben, „was Geld 
in die Kaffe ae, Man tel mit der jahrelang in der 
Gunſt der Berliner unveränderlichen Operetlen⸗Lucca, mit der feſchen 

lenerin, Lina Mayr, die Monatelang am Genferſee frische Kräfte 
zum neuen Theaterfeldzug ſammelte, und ſich nun aus der Schwetz 
durch die deutſchen Bühnen fpielt, um hier wieder fete Stellung zu 
nehmen an den Ufern der Panke, wo zwar nicht im dunkeln Laub 
e Goldorangen glühen, fie aber gewohnt ift, reiche Lorbeerernte zu 
alten und zu erkennen, daß Gold und Silber keine Chimäre iſt. Es 


Lucca verpflanzt zu ſehen. Die veritable Mallinger wird am 1. 
December wieder bei der Königlichen Bühne eintreten. 

Ich verließ geſtern das Theater vor dem Schluß deſſelben, bevor 
die letzte Piece: „Die Verlobung bei der Laterne“ begonnen. Draußen 


wurden, die Controle längſt wieder eingeſchlafen. Durchaus richtig 
iſt es alſo, den Staat an ſeine Pflicht zu mahnen und auf energiſche 
Durchführung des Geſetzes zu dringen. Ich gehe weiter; während 
Herr Brentano auf das Gutachten einer einzigen ſächſiſchen Handels⸗ 
kammer hin eine Herabſetzung der Altersgrenze der erlaubten Be⸗ 
ſchäftigung auf 10 Jahre befürwortet, zwingen mich meine Erfahrun⸗ 
gen im Schulweſen meiner Vaterſtadt, deren Schulcommiſſion ich an- 
gehöre, das geſetzliche Verbot aller Kinderarbeit in Fabriken vor 
vollendetem 14. Lebensjahre nicht als unzuläſſig zu betrachten. Die 
ſogenannten Halbtags⸗ oder Fabrikſchulen haben fih bei uns durchaus 
nicht bewährt; ift einmal ein Kind einer ſolchen übergeben, fo geuü⸗ 
gen die gegenwärtigen Geſetze in keiner Weiſe, ihm den ordnungs⸗ 
mäßigen Schulunterricht zu ſichern. Da aber das Bedürfniß des 
Staates, dem heranwachſenden Kinde unter allen Umſtänden den 
vollen Elementarunterricht zu garantiten, unzweifelhaft beſteht, fo kann 
ich nicht umhin, als ſicherſtes Mittel zur Erreichung des Zieles das 
Verbot aller Kinderarbeit vor vollendetem 14. Jahre anzuerkennen.“ 
— Eine Ausdebnung der Beſchränkung der Arbeitszeit über die in 
den Beſtimmungen der Gewerbeordnung feſtgeſtellten Lebensjahre 
hinaus hält der Verfaſſer nicht für nöthig, es fet denn, daß nach 
Einführung der obligatorischen Fortbildungsſchule, die er mit Recht 
als eine unerläßliche Bedingung unſeres ſoclalen Fortſchritts anſieht, 
nach der Meinung competenter Beurtheiler eine Ueberbürdung des 
jungen Menſchen zu befürchten ſein ſollte. Eine Beſchränkung der 
Arbeitsdauer für Mädchen und Frauen, wie Herr Brentano vorſchlägt, 
charakteriſirt Herr Seyffardt als den Ausdruck einer unpraktiſchen 
Sentimentalität und die von der Eiſenacher Verſammlung beliebte 
Genehmigung des Grundſatzes in Bezug auf verheirathete Frauen be- 
zeichnet er nur dann als zutreffend, wenn der bisher nicht erbrachte 
Beweis geliefert würde, daß auf deutſchem Boden ähnliche Mißſtände, 
wie in engliſchen Fabriken zu Tage getreten, exlſttren. — Zu der 
Reſolution des Herrn Schmoller, Arbeitseinſtellungen und Gewerk- 
vereine betr., bemerkt Seyffardt zunächſt, daß er nichts weniger als 
ein Feind der deutfchen Gewerkvereine fet, da er ſich aus der feit 
Jahren verfolgten Haltung des Vereinsorgans überzeugt habe, daß 
der Anwalt, Herr Dr. Hirſch, mit zäher und bewußter Ausdauer 
einem ſutlichen Princip zu dienen bemüht fet. Aber daß Herr 
Schmoller als Mann der Wiſſenſchaft mit fo entſchiedener Parteinahme 
für eine Organifation eintrete, die ſich auf deutſchem Boden erſt in 
der Zukunft bewähren fole, habe in der rheiniſchen Groß⸗Induſtrie 
allgemeines Befremden erregt, und die abſolute Ungeneigtheit ir⸗ 
gendwie mit Gewerkvereinen in Verbindung zu treten, fet durch die 
Verhandlungen um kein Haar breit gemildert. Bei einem moglichen 
Wechſel der leitenden Perſönlichkeiten könne die Vorkehrung der bis⸗ 
herigen Richtung der deutſchen Gewerkoereine zur Vermeidung in 
eine ſolche zur Provocation von Strikes für geſchickte Agitatoren 
nicht unmöglich fein. Würden aber dieſe Bedenken zugeſtanden, fo 
ſei es doch einleuchtend, daß gerade die verſtändigſten, die leidenſchafts⸗ 
loſeſten Fabrikanten, diejenigen, die mit ganzem Herzen der Coalitions⸗ 
freiheit der Arbeiter als einer Forderung der Gerechtigkeit zuftimmen, 
am entſchledenſten, nicht etwa den Gewerkoereinen entgegentreten, wohl 
aber mit weit vorgeſtreckter Hand, mit Conceſſionen aller Art ihren 
eigenen Arbeitern den Beweis zu liefern verſuchen, daß deren In⸗ 
tereſſen auch ohne corporative Gliederung gedeihen können. Der Ver⸗ 
faſſer führt hier ein Beiſpiel aus der rheiniſchen Seideninduſtrie an, 
die eine große Anzahl von Webſtühlen — für Rechnung der Stadt 
Crefeld allein deren 32,000 — beſchäſtigt. „Die Conjunctur war 
be ſonders günſtig und alfo recht und billig, daß auch den Webern ein 
entſprechender Antheil an dem höheren Gewinn zu Theil wurde. Bis 
heute haben ſie denn auch in Erkenntniß der Umſtände einen Lohn⸗ 
auſſchlag von 20 bis 50 pCt. je nach den verſchiedenen Artikeln durch⸗ 
ſetzen können, ohne Strike, ohne Aufregung, ohne Verbitterung. Durch 


Räthſel nicht zu löſen vermögen, mit einem gewiſſen, eleganten Eelat 


aus dieſer ſchnöden Welt zu ſcheiden? Da — wenn die Noth am 


größten, it Hülfe am nächſten — fiel ein Wiener Blatt in unfre 
Hände, allerdings ein kleines Sudelblatt, aber es errettete uns aus 
unfrer Bedrängniß. Groß und breit war zu leſen: „Fürſt Bismarck 
geht nach Wien, wird öͤſterreichiſcher Reichskanzler und ordnet die zer: 
fahrenen Verhältniſſe dieſes Staates.“ Nun war es klar; er ſchlebt 
nicht. Denn was hätte er als Reichskanzler von Oeſterreich für ein 


ſtanden eine Menge Herrſchafts⸗Equlpagen, deren Kutſcher in lebhafter] Intereſſe an der preußiſchen Kreisordnung? Mit einem Male waren 
Unterhaltung fi befanden. „Jott fet Dank, nun ifs aus!“ meinte] jo die fürchterlichen Zweifel gelöft und die innere Ruhe uns wieder⸗ 


der Eine, getäuſcht durch das Fortgehen mehrerer Zuſchauer. „Noch 
nicht!“ entgegnete ihm fein roſſelenkender College, „nun kommt 
erſt die Verlobung bei der Laterne. Wenn die ſo lange 
wie die Hochzeit von „Figaro“ am Montag im Opernhaus dauert, 
kommen wir vor halb elf Uhr nicht nach Haus.“ — Verlobung und 
Hochzeit — was andern dabei Betheiligten Vergnügen macht, berührt 
unangenehm die — Kut 
eine Curioſttat. Ein „Fuhrherr“ kündigte neulich in den Zeitungen 
an: „Elegante Hochzeltswagen mit Gummirädern, in denen (wohl 
die „Wagen“) man gut fährt und die, unhörbar auf dem Pflaſter, 
gar kein Aufſehen erregen, find bei mir zu miethen.“ Liegt darin 
nicht eine Art von zarter Malice, oder malitiöſer Zartheit? — 


R. Gardefeu. 
— — 
Sonntagswanderungen. 

Schiebt er oder schiebt er nicht? Das it immer noch die große 
Tagesfrage und von Stunde zu Stunde wird fe verwickelter. Bald 
meldet eine Correſpondenz, „es wird geſchoben “, fo daß die „Kreuz: 
zeitung“ vor lauter Angſt das „Unconſtitutionelle ! dieſer Maßregel 
nachweiſt. Gleich darauf kommt aber ns ganz wohl Unterrichteter 
und verſichert, „er denkt gar nicht dran! Wem ſoll man nun glau⸗ 
ben? Auch wir zweifelten lange, auf welcher Seite das Richtige wäre; 
mit der uns eignen Gewiſſenhaftigkelt fiudirten wir alle darüber ein: 
laufenden Nachrichten; vergebens, das Problem wurde immer verwickel⸗ 
ter. Nun verſuchten wir ein uraltes, untrügeriſches Mittel; wir be- 
gannen an den Knöpfen abzuzählen. Es kam auf Nichtſchieben heraus. 
Doch ſofort bemächtigte ſich unſter ein neuer Zweifel, ob wir denn 
bei einer ſo wichtigen Angelegenheit uns von abergläubiſchem Zufalle 
leiten laſſen dürften. Kurz, die quälende Ungewißheit nagte von neuem 
an und. Unſer Blick fiel auf die Annonce: „Wahrſagerin. Die 
berühmteſte in der Kaiſerſtadt Berlin, die im Monat Mai hier war 
und von der jeder überzeugt tft daß Vergangenheit und Zukunft auf's 
Genaueſte eintrifft, it auf kurze Zeit hier zu ſprechen Roſenthalerſtraße Si 
Sollten wir es trotz unfrer trüben Erfahrungen noch einmal auf diefe 
Weiſe verſuchen? Die Gegend ift zwar gefährlich, jedoch es ſei. Erſt 
wollte ſich die Pythia auf Politik nicht einlaſſen. Doch endlich ließ fie 
ſich erweichen. Lange las ſie in den Karten, endlich zeigte ſie auf den 
Piquebuben und murmelte geheimnißvoll — gespannt hing unfer Auge 
an ihren Lippen —: „Man weiß es nicht ganz genau.“ Betäubt 
ſanken wir zuſammen; auch hier nichts Beſtimmtes, entſetzlich! ge 
gedanken erfaßten uns; wäre es jeßt nicht höcft pafend, da wir 


er. — Aus dieſer fahrenden Region noch] Zweifels unbarmherzig unſere Bruſt zerfleiſcht. 


egeben. 
25 Aber es ſollte nicht lange währen. Aus Freude über den nun 
gewonnenen Seelenfrieden beſchloſſen wir Abends in die „Afrikanerin“ 
zu gehen, um in ihrem bezaubernden Tönen zu ſchwelgen. O wäre 
nie der Gedanke in unſerer harmloſen Seele aufgetaucht! Dann lebten 
wir heut glücklich und zufrieden, während jetzt der grauſame Geier des 
Der erſte Akt war 
vorüber und mit hoher Befriedigung lobten wir uns ſelbſt, daß wir 
fo verſtändig geweſen waren, auf folh würdige Weife den Wieder- 
eintritt unſerer Seelenruhe zu feiern. Da kommt der zweite Akt, die 
Scene, wo Vasco de Gama im Kerker ſitzt. Was ſehen da unſere 
Augen? Iſt es Täuſchung, iS Wahrheit? An der Wand hängen 
zwei Landkarten und fie find es, die uns fo in Aufregung verſetzen. 
Denn unſer ganzer Geſchichtsunterricht wurde da mit einem Male um⸗ 
geſtoßen. Nach 
bereits ganz Amerlka entdeckt, ganz Aftika, ganz Australien, fo daß fie 
vollkommen mit den heut zu Tage üblichen übereinſtimmten. Da ſieht man 
nun wieder recht die Ueberhebung der deutſchen und wie welt es mit 
ihrer vielgerühmten Bildung her if. Wir glaubten, als Basco feine 
Reijen machte, war Auftralien noch gar nicht entdeckt, Amerika er 
größtentheils unbekannt und Afrika auch noch ſtellenwelſe. Da 2925 
das Theater zu Breslau und beweiſt uns, daß unſere En a 
vorgeredet haben. Oder ſollte etwa das Theater den Anach 
begangen haben? 

: Doch 2 — 5 wir nicht lange darüber nach, ſondern wenden wir 
uns zu etwas Anderem, Heiterem! na l en wach hans ie 
„Schleſiſche Volkszeitung“ eriheint nå 


terne“ und dem „Gabeljürgen! “ 
Blatt, das ganz geeignet ift, der e er gefhäbtes kathollſches Blatt 


ma 

bal nini „al fem Ge a ge 15 19 ve 1 . 
n [7 4 
artige W e „geſchun oder „ „ 
= pi Pe or Das geſchieht nun auf eine fo urkomiſche, 
in 51 Art, daß wir nicht unterlaſſen können, unſeren Leſern 

gemt 4 zu c „ Unter Sonntag den 3. Nov. heißt ed: 
einige Pr In Sa chen „Schleſiſche Volks⸗ Zeitung“ . 
unt nunmehr der Humor fih einzustellen nach Lage der Dinge tann 
. lich nur ein ſogenannter . ſein. Ein Oberſchleſier 
18 — Thaler und meint dazu: „Da es einmal durchaus ſein muß, 
ſe ewig. Paſewalk fidt ad sustendam gazettam 2 Thlr. und jagt 
and: Pa vobiscum! Ein ‚Bf 5. bringt aub 2 Peet dem Motto: 
Bis dat qui cito dat. Neiſſe cinirt das klaſſiſche: Deficiente pecu deficit 
omne nia, und legt „zur Dedung des widerwärtigen Deficit”. 2 Thlr. 
bei, 1 Thlr. 6 Sgr. collectirt der Mittelcurſus des k. k. Schullehrer⸗ 


jenen Karten war zu Vasco's Zeiten (1497—1524) 


Se 


war für beide Seiten deswegen fo zuftiedenſtellend, weil die Solida- 
vitát der Intereſſen in keinem Augenblick unterbrochen wurde. Nun 
fielle jeder Billigdenkende fi vor, wie ſchwer es hält, einen dieſer Fa⸗ 
brikanten, der ſeine leichtlebigen Arbeiter, denen ein Ueberſpringen von 
der Socialdemokratie zum Ultramontanismus meit nur eine Frage 
der momentan überwiegenden Beziehungen und Einflüſſe ift, bisher 
prächtig zu behandeln wußte, zu überzeugen, daß er ſoviel ſittliches 
Pathos haben müſſe, aus der Literatur und den Debatten über die 
Gewerkvereine die Erkenntniß von der Zweckmäßigkeit der Interven⸗ 
tion dieſer letzteren zu ſchöpfen.“ — Herr Seyffardt, deſſen Schriftchen 
wir als einen werthvollen Beitrag zur Debatte der focialen Frage und 
zur Beurtheilung der Reſultate des Eiſenacher Congreſſes bezeichnen 

3 können, warnt ſchließlich vor der Gefahr, im Streben nach raſcherer, 

È idealer Geſtaltung unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände den feſten realen 

: Boden unter den Füßen zu verlieren, den wir mit der Erringung der 

3 vollen wrihſchaftlichen Freiheit gewonnen haben. 

f Aus dem Großherzogthum Heffen, 5. November. [Zur Be: 

5 ſezung der Pfarrſteklen.] Nach dem bisherigen Uſus hatte der 

i Biſchof bei Belegung katholiſcher Pfarrſtellen vorher bei der Staats⸗ 

2 ob dieſe an dem Ernannten in poli⸗ 

5 tilher und bürgerlicher Beziehung keine Einwendung zu machen habe. 

+ Beanſtandete die Regierung die Ernennung, ſo wurde dieſe nicht per⸗ 

& fect. Dieſer Modus hat in der Praris manche Unzuträglichkelten zur 

š Folge gehabt, und die Staatsregierung beabſichtigt deshalb, diefes Ber- 

Hältnig durch eine der nächſten Ständeverſammlung zu unterbreitende 

Geſetzesvorlage im Sinne des Programms des jetzigen Miniſteriums 

zu ordnen. Juzwiſchen hat die Regierung dem biſchoͤflichen Ordinariat 

Ei in Mainz bereits eine Erklärung des Inhaltes zukommen laſſen, daß, 

S wenn fie ihr bisheriges Verfahren einhalte, um bei Beſetzung vacanter 

: Pfarrerſtellen keine Verzögerung eintreten zu laſſen, dadurch den Neh- 
ten des Großherzogs in keiner Weiſe präjudleirt werde, vielmehr dieſe 
Rechte, wie ſie in einer Verordnung vom 8. Februar 1830 feſtgeſetzt 
worden, ausdrücklich vorbehalten werden ſollen. (H. N.) 

; München, 7.Nov. Vergleiche. — Kriegsminiſterielles. 
— Herr von Lutz und die Altkatholiken. — Heinrich von 
Paffau. — Induſtrieritterthum. — Vorſichtsmaßregeln 
gegen die Cholera.] Das wohl nicht mit Unrecht als Gegenſtück 
zu Manteuffels „Revolution mit Reltpeitſche und Sporen“ zu be⸗ 

trachtende Auftreten der Herrenhaus⸗Majorität wird in den liberalen 

Kreiſen Baierns nicht anders als in den gleichgeſinnten Norddeutſch⸗ 
lands beurtheilt, nur iſt man erſtaunt, daß der dort vertheidigte Zu⸗ 
ſtand fih fo lange hat halten können und erinnert fi) mit einem ge- 
wiſſen Selbſibewußtſein an den einſt gemachten Vorwurf, „daß die 
norddeutſchen Verhältniſſe uns zu liberal feien’. Allerdings war die ſe 
Redewendung wohl mehr für die confervativen Kreiſe Süddeutſchlands 

; berechnet, doch muß im Hinblick auf die in Frage ſtehenden Verhält⸗ 

niſſe behauptet werden, daß auch diefe Elemente ſehr welt davon ent: 

; fernt find, mit Bedauern auf frühere bei und in Geltung geflandene 

ähnliche Privilegien des Grundbeſitzes zurückzublicken. Unſere Gemeinde⸗ 
Ordnung vom Jahre 1818 wurde im Laufe der Zeit und namentlich 
durch das Geſetz vom 29. April 1869 in Bezug auf die Autonomie 
verbeſſert und verkörperte im Weſentlichen die freiere Wahl. Die Guts⸗ 
polizei wurde durch Geſetz vom 4. Juni 1848 vom 1. October del- 
ſelben Jahres an beſeltigt, und will man hier thatſächlich nicht recht 
glauben, daß ein derartiges, in den am ſchwächſten entwickelten Theilen 
unſeres Landes längſt bejeitigtes Inſtltut in Preußen noch immer ber 
ehe. 

— paſerlſchen Oberhauſe regt fih fogar eine Empfindung, daß bie 

längeren conſtitutionellen Gewoͤhnungen vielleicht den baleriſchen Reihs- 

ralh weniger reformfeindlich gemacht haben dürften, als das preußiſche 


f Deputattonen verhandellen fie mit den Fabrikanten, und der Erfolg 


reglerung die Anfrage zu ſtellen, 


r 


au feit 10 Jahren als Kaufmann etablirt, N 

Waiſenanſtalt mit Mädchenpenſionat und auch eine Pfarrei befinde. Wie 

i wohl er ſich jede Mühe gebe, in faufmnnätihen Artikeln jedem Andern 

; gleichzukommen, und wie wohl man wiſſe, er fei katholiſch und lebe nicht 

gerade in glänzenden Vermoͤgensverhaäliniſſeu, ſo pflege man doch zumeiſt 
zum Juden zu gehen! 

Das Letztere namentlich ift höchſt fatal. Sollte es wirklich nur 
aus Indlfferentismus geſchehen oder weil die Jaden beſſere Waare ba: 
ben? Ein Andrer ſchickt 30 Thlr. ein. Dafür geſtattet ihm die Re- 
dactton großmüthig, „nach Gutdünken über fie mit Recht und mit Un⸗ 
recht zu kritiſtiren“ Am Schluſſe dieſer Nummer heitzt es: 

„Es wäre zu wünſchen, daß unſre Armee⸗Reorganiſalion ſcknellere 
Foriſchritte machte; bei desorganiſirten und demoraliſirten Truppen kann 
man keinen Krieg anfangen, und doch brennt es uns bald au 
die Nägel.“ 

Das i doch wenigſtens offenherzig. Am Dinstag wird das Blatt 
r ſchon gemüthlicher ; wir finden da folgende Stelle 

i „Intereſſant ıft ein katholiſcher Gaſtwirth mit feiner naiven Idee 
(die Abrigens mit foliden fünf Thalern beſchwert einlief) daß, gäbe Jeder 
i nach feinen Kräften, fo wie er von jetzt, fo wäre die ganze Lappalie 
| in 14 Tagen zu Ende. Derſelde hat nebenbei noch etwas auf dem Her⸗ 
zen, was wir gleich mitabmachen. Er ſchreibt nämlich: „Da eine Redac⸗ 
tion Alles wiffen muß (O Du Erzgauner!) fo u... SER 
Man ſieht, der Herr Redacteur hat ſich bereits recht hübſch an die 
ſchleſiſche Gemüthlichkeit gewöhnt, wenn er auch nicht den richtigen 
Provinzialismus gebraucht, nämlich: „O Du — — U...“ 
In der Donnerdtag Nummer jagt zuerſt der Redacteur, es fei ihm 
& zwar von gewiſſer (Breslauer) Seite der Wunſch kundgegeben worden, 
f bald einmal aufzuhören und ruhlg zu ſein. Da jedoch dieſe Seite 
weder mit einigen hundert Thalern noch mit einem halben hundert 
Abonnenten ſich legitimitte, fo wird der Wunſch ad acta gelegt. Zu: 
letzt kommt noch Einer von „unſre Leut“ (jedoch — wle die Red. 
hinzuſetzt — ſcheint es ein getauſter und geweihter zu fein) und ſchickt 
25 Thlr., muß aber auch ſprechen dabei „for fet Geld“ wie folgt: 

„Ich, Dr. Neiſſer, gms Sitte unſerer Leut nach der Gymnaſial⸗ 
ftadt fo benannt, und nach dem vor 40 Jabren in der Ober⸗Prima ge: 
iragenen weißen Flauſche auch „Eisbär“ titulirt, nun wohlbeſtallter Land⸗ 

rabbiner, bin eines 7 e es war Sanct Leo's Tag, in der Nach barſtadt, 

dem auf eine Pfarrei abgehenden P. Praſes des mich ſtark intereſſirenden 

Geſellenvereins zu gratuliren. Da erſchienen die wohlbekannten harm- 

loſen und beliebten 4 Juden aus Krotoſchin, das lebendige Streich⸗ und 

Geſang⸗Quartett. Der Sprecher tritt an P. Praſes heran und ſpricht: 

„Hochwerden, fein Se doch geworden Herr Farr; erlaben Se, 

borzeibn Se, mer grateliren. Derfen mer ſchppielen? Der 

rätes nickt und die Accorde fliegen nur fo in baftiger Eile. Das erſte 

tüd ift aug, da erblickt jener Sprecher mich und eraminirt mich in be- 

kannter Dreiſligkeit, wo ich „Herr Farr“ ſei und nach eingenommener 

Antwort fegt er ſchnell himu: „Hochwerden kenn mer glaben, 

foll mer waren Gras bor de Thir, aß nich is wopr: der Herr 

werd doch fein a graußer Bitler fer de Geſellenverein Geit- 

i dem führt gemeinter Pfarrer den Ehrentitil: der große Fehler für den 

x \ Geſellenverein — und wie ich dem Sprecher von dazuma für ſeinen 

i netten Witz ein Fünffilbergroſchenſtück gern reichte, ſo reiche ich Ibnen, 

err Redacteur als zweite Actie gern fünf und zwanzig Thaler mit dem 

un ß Se nich follen werden a graußer Fehler fer de 
Volkszeitung.“ 8 

Damit wollen wir heute dieſe Blumenleſe ſchlleßen und ſie nur 
noch allen „abgebrannten“ Studenten empfehlen. Ste koͤnnen 0 


lernen, wie man Gelder auftreibt. 


RN, 


NN 


Herrenhaus zeigt. 
fer Durchbildung überwiegt, it ſchwer zu entscheiden, fo viel ſteht 
Reichsräthe ſich keiner Reform mit emer ſolchen] Natur, 
ſammenbruch der Banken leicht ganz verluſtig gehen könnten. Entweder 


lauten nämlich dieſe Wechſel nicht auf den rechten Namen derjenigen, j 
welche die Einlagen gemacht haben; die Einleger bedienten fiH der 
Namen der Vermittler oder gar falſcher Namen, oder aber ſie gehen 
trotz der eingefügten Bemerkung „nicht an Ordre von Hand zu Hand. 

Wiederum andere haben den Mangel ihrer Berechtigung zum Geld⸗ 
empfange dadurch zu erſetzen verſucht, daß fie ſich der auf den Wechſeln 
eingetragenen Namen der Wechſelgläubiger bedienten, um ſich oder an⸗ 
dere zum Geldempfange zu bevollmächtigen, und iſt in derartigen Fällen 
bereits ſtraftechtliche Unterſuchung wegen Urkundenfälſchung eröffnet. g 


jedoch feft, daß die 
Halsſtarrigkeit widerſetzt hätten, als fie jetzt das preußiſche Herrenhaus 
gezeigt. 
in gleichem Betreff. Dieſelben können ſich thatſächlich nicht zufrieden 
geben darüber, daß man in Preußen gegen den Willen der Mehrzahl 
der Herrenhäusler freiheitliche Neuerungen durchſetzen will. 
gräberei aller conſtitutionellen Freiheit“ nennen dieſe Blätter ein ſolches 
Verlangen! 
Aufrichtung des Throns des Abſolutismus auf den Köpfen und Rücken 
der fruges consumere nati — das wäre fo ohngefähr das Ideal 
unſerer Ultramontanen und des preußiſchen Feudaladels. Auf der einen 
Seite Adelsdünkel, auf der anderen das Verlangen nach kirchlicher 
Machtſtellung; beides der freiheitlichen Entwickelung eines Volkes höͤchſt 
ſchädliche Factoren, darum fort mit ihnen! — Mehrere vom Kriegs⸗ 


In Folge gezogener Vergleiche zwiſchen dem preußiſchen und 


4474 


Bemerkenswerth find die Auslaſſungen clericaler Blätter 


„Todten⸗ 


Kirchliches und pfarrherrliches Lehnsrecht, Frohndienſt, 


miniſter beantragte Perſonalveränderungen in den höheren Com⸗ 
mando's (der Generalität) haben die Genehmigung des Königs „zur 
Zeit“ noch nicht erhalten, es ift dieſelbe vielmehr „vertagt“ worden. 
Der nunmehr erſchienene diesbezügliche Armeebefehl iſt deshalb nicht 
ſo umfangreich, als allgemein erwartet wurde. — Herr v. Lutz fährt 
fort, ſich den Altkatholiken gegenüber in ſeiner unumſchränkten 
Machtvollkommenheit zu zeigen. Der Kemptener Gemeinde hat er be⸗ 
kanntlich den „Kirchenſaal“ zur Abhaltung ihres Gottesdienſtes bewilligt; 
den hieſigen Altkathollken giebt er dagegen auf ihre Geſuche um Neber- 
laſſung einer dem Staat gehörigen Kirche einfach gar keine Antwort 
und die Straubinger Gemeinde, welche um Bewilligung des Simultan⸗ 
Gebrauchs der dortigen Karmeliterkirche petitionirt hatte, ift in dieſen 
Tagen hoͤchſt energiſch zurückgewieſen worden. In der betreffenden 
Eniſcheldung heißt es, „daß, das Geſuch in nähere Würdigung 
zu ziehen, keine Veranlaſſung gegeben ſei, da das Bedürfniß der 
Altkatholtten in Straubing bei der dermaligen geringen Zahl 
durch die Ueberlaſſung der im Staatseigenthum ſtehenden St. 
Grorgs⸗Kapelle daſelbſt vorläufig genügend befriedigt erſcheint.“ 
Auf der einen Seite erkennt Herr v. Lutz alfo die Bedürfniſſe 
einer Gemeinde an und bewilligt ihr Geſuch, während er auf der 
anderen Seite und gleichzetig eben fo berechtigte Anliegen entweder 
ganz ignorirt oder aber kurz abfertigt — unfer biederer Cultusminiſter 
ſpielt den ohnehin in nicht allzu günſtiger Lage befindlichen altkatholi⸗ 
ſchen Gemeinden gegenüber offen und rückhaltlos den Paſcha, der mit- 
telſt der, gelinde geſagt, beharilſchen Inconſequenz, welche er in feinen 
Maßnahmen zeigt, die mächtige römiſche Partei nicht ganz vor den Kopf 
ſtoßen und noch eine Weile Oberwaſſer behalten mochte. Unzweifelhaft 
befigt dieſer kleine Gernegroß in Berückſichtigung der feit geraumer 
Zeit auf ihn erfolgenden An riffe eben fo große Gemüthsruhe und 
einen eben fo bedeutenden Grad von Gleichglltigkeit gegen die lauten 
Forderungen des Volkes, als der Paſſauer Blöſchof diefe beiden Eigen⸗ 
ſchaſten feinen dem Anſcheln nach toll gewordenen Schafen gegenüber 
zeigt. Allerdings hat Biſchof Heinrich im vergangenen Jahre noch die 
heut von ihm in feinem Organ, dem „Paf. Tagbl.“, als ſtaatsgefähr⸗ 
lich bezeichneten fog. kaihollſchen Bauernvereine auf's Sorgfältigſte ge- 
pflegt. Ob aber viele Aenderung einer bichöoͤflichen Anſicht feine Gegner, 
die Bauernführer und die, wie fie fih ſelbſt nennen, „wirklichen“, nicht 
wie Altkatholiken ‚Schein: oder Auch⸗Katholiken“, zu Aeußerungen, wie 
„der Paſſauer Journaliſt Heinrich iſt verrückt geworden“, berechtigt, 
möchte denn doch dahingeftellt bleiben. Es ift und bleibt unter allen 
Umfländen eine rüde Heerde, 


gern fern bleibt, — Bezüglich der berüchtigten „Dachauer Banken“ 


hat nun auch dle Pollzeidireetion im Verein mit dem Magiſtrat eine 


Warnung vor der Bethelligung an denſelben erlaſſen und befonders 


Theater- und Kunſtnachrichten. 


Berlin. Königl. Opernhaus. Frl. v. Bretfeld, welche als „Mar⸗ 
garetde“ in Gounods gleichnamiger Oper und als r in der „Hoch⸗ 
zeit des Figaro“ mit beſtem Erfolge auftrat, ift auf drei Jahre engagirt 
worden. Dieſelbe verläßt Berlin vor Antritt ihrer Engagements noch ein- 
mal, um die ihr noch obliegenden Verpflichtungen am Stadttheater in 
Breslau zu erfüllen. — Herr b. Hülfen bat, wie das „Fr. Bl.“ berichtet, 
Wagners Triſtan und Iſolde noch für dieſe Saiſon zur Aufführung 
beſtimmt. Die Unterhandlungen mit dem Componiſten find bereits einge: 


leitet, und follen alle Vorbereitungen für die baldmöglichite Aufführung $ 


etroffen werden, welche längſtens im Februar 1873 ſtattfinden foll. — Frau 
Mallinger, welche gegenwärtig gleichzeitig mit dem Tenoriſten Volpini 
in Petersburg gaſtirt, und die anfänglich mit mehrfachen Kabalen zu kämpfen 
batte, feiert nun Triumphe. Im Trovatore wurde fie nicht weniger als 
23 Mal gerufen. Man hofft, daß Frau Mallinger am 1. December ihr 
neues Engagement in Berlin antreten werde, D die bezüglichen Ver⸗ 


f | bandlungen bisher noch nicht zum Abſchluſſe gediehen. 


Bellealliance⸗Theater. „Pombal oder: „Die Vertreibung 
der Jeſuiten aus Portugal“ nennt ſich ein neues ſehr zeitgemäßes 
Stück von Dr. Julius Werther. Es iſt ein Tendenzſtück, welches durch 
blübende Diction, durch da ee an die jetzt brennenden Zeitfragen und 
durch grelle Schilderung des katboliſchen Kenatiemus an die Stimmung der 
großen Maſſe appellirt, und nicht ohne Erfolg, wie die enthuſiaſtiſche Auf⸗ 
nahme des Stückes von Seiten des Publikums bewies. 

Victoria⸗Theater. Tagtäglich wird jetzt das Ausſtattungsſtück: „Die 
weiße Katze“ gegeben, in welchem ein „elfjähriger Tenoriſt“ Namens 
Av rain aus Paris auftritt. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt über ihn: „Er ift 
ein reizender, gewandter Darſteller, der auf der Büdne ſehr gut Beſcheid 
weiß und durch Grazie und Ungezwungenbeit in Haltung und Beran 
die Zuhörer fortreißt. Seine Stimme ift angenehm, aber, wie fih von ſelbſt 
verſteht, nech nicht ſtark, ja fie muß vor Anstrengung gehütet werden. Sein 
Liedervortrag zeigt aber, daß er gute Meiſter gehabt und dieſe nicht ohne 
an geichen bat; er trug zwei Geſänge vor, die ihm den Dacapo: und 

ervorruf eintrugen.“ > 

Friedrich⸗Wilbelmſtaptiſches Theater. Der beliebte Komiker 
Auguſt Neumann ift nach Löſung feiner Verbindlichkeiten in Wien wieder 
nach Berlin zurückgekehrt und hat ſeine Thatigkeit am Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädliſchen Theater in ber Operette „Pariſer Leben“ aufgenommen. 

lllmann⸗Concerte. Die drei Concerte, welche Herr Ullmann in 
Berlin veranſtaltete, waren gut beſucht und die mitwirkenden Künftler wurden 
durch reichen Beifall ausgezeichnet. Veſonders erwärmt þat -fih indeſſen 
— Baia für die Ullmann⸗Concerte nicht. Der Reiz der Neuheit ift 
eben verflogen. 

Bayreuth. Die Pläne für das Wagner⸗Thegter find nun, den Ideen 
Wagners entſprechend, concipirt. Das Theater⸗Gebäude beſteht aus zwei 
Haupttheilen, dem Zuſchauer⸗ und dem Bühnenraum. Die Vorderfront des 
gan en Gebäudes beträgt 290 Fub- Der Zuſchauerraum bildet ein in 32 

bflufungen terrafienförmig anſteigendes Parterre und umfaßt 1500 Perſonen. 
Die Breite im Lichten beträgt 114“, die mittlere Durchſchnittslinie der Länge 
dis an das Orcheſter 79, die Höhe des Raumes 51‘. Gallerien giebt es 
nur zwei, die eine für die Fürſtenloge und eine zweite darüber, worin die 
von Wagner unentgelllich zu den Aufführungen zugelaſſenen Kunſtjünger 
ihren Platz finden folen. Der den Zuſchauerraum don der Rampe der 
Bühne trennende Raum für das Orcheſter hat eine Breite von 28 und 
eine Länge von 45“. Das Orcheſter liegt 13° tiefer als die Bühne, ift alfo 
vom Zuſchauerraume aus nicht ſichtbar. — Das Bühnenhaus iſt 95° breit 
und hat eine Höhe von 98“. Die Verſenkung hat eine Tiefe von 37“ 

Darmſtadt. Eine im Nachlaſſe Lortzing's gefundene noch nicht aufge: 
führte Oper „Regina“ foll einen neuen Text aus der Feder E. Pasqué“s 


erhalten 
Leipzig. Die Delegirten⸗Verſammlung der Genoſſenſchaften deut⸗ 
ſcher Va nen⸗Angehöriger findet am 17., 18. und A December ftatt. 
Vom 1. December ab ſiedelt das Genofienihalts-Drgan nach Berlin über. 
‚Am 2. d. M. wurde im Stadttheater Koberſtein's hiſtoriſches Luſt⸗ 
ſpiel: „Was Gott dere n ſoll der Menſch nicht trennen“ zum erſten 
Male aufgeführt und errang einen ungetheilten Erfolg. Beſonderen Beifall 


Bei welchem dieſer beiden Körper das Maß politi-] darauf aufmerkſam gemacht, daß bel fehe vielen von dieſen Banken 
umlaufenden Wechſeln Unrichtigketten vorkommen, ſo 


diefe frommen Schäfchen des irdiſchen 
Sprachrohrs unſeres Herrgotts, welchen man aus Geſundheltsrückſichten 


te ne ee 35 


ſchwer wiegenden 
daß die Eigenthümer ihrer Einlagen ſelbſt noch vor dem Zu: ; 


Welche Scandalgeſchichten beim Zuſammenbruche der Spftzeder ſchen 
Bank zu Tage treten und inwieweit dabei auch die hieſige Preſſe in 


unliebſame Mitleidenſchaft gezogen werden dürfte, mag vorläͤuſig nur 
die Notiz beweiſen, daß ein Blatt den Namen der Spigeder als Elgen⸗ 
thümerin trägt, ein anderes notoriſch mit ihrer Hilfe gegründet worden 
it und intime Freunde der Spitzeder ausſagen, daß vier andere hie: 
fige Tagesblätter auf dem Wege des Contractſchluſſes febr bedeutende 
Summen von dieſem Frauenzimmer dafür bezogen haben, daß ſie ent⸗ 
weder offen ihr Geſchäft vertheidigen oder aber wenigſtens nichts gegen 
fie ſchreiben. Zwei von diefen kämpfen auch ſehr wacker für ſie und 
das dritte ift feit einiger Zeit im tagesgeſchichtlichen Theile in feinen 
Hymnen auf die Dachauer Bank allerdings ſehr vorſichtig, bringt aber 
dafür deſto größere Lobeserhebungen unter den Inſeraten, und das 
vierte ſchrelbt keine Zeile weder für noch gegen Adele. Mochte die hier 
zu befürchtende Blame auf irgend eine Welſe an der ohnedles geprüften 
Münchener Preſſe „glücklich“ vorübergehen. — Die immer näher 
rückende Geſahr der Einſchleppung der Cholera durch Reiſende aus 
Defterreich hat die Regierung bereits veranlaßt, die Bahnverwaltung 
zur Veranlaſſung von Vorſichtsmaßregeln (Desinſiclrung der Aborte) 
an den Uebergangsſtatlonen Kufſtein, Prag, Salzburg und Paſſau an⸗ 
zuweiſen. Geſtern hat nun auch das Collegium der Gemeinde⸗Be⸗ 
vollmächtigten den Magiſtrat um ſofortige Einrichtung von (längſt 
beabſichtigten Sanktäts⸗Commiſſionen in den einzelnen Bezirken und 
entſprechend den gutachtlichen Aeußerungen und Vorſchlägen der Pro⸗ 
feſſoren Dr. von Pettenkofer und Volt erſucht. München it zwar zur 
Zeit noch frei von dieſer gefährlichen Krankheit, dürfte jedoch bel den 
jetzt hier herrſchenden geradezu ungeſunden klimatiſchen Verhältniſſen, 
und den mitunter in ganz unglaublichem Zuſtande ſich befindenden 
menſchlichen Wohnräumen, ganz beſonders aber im Hinblick auf das 
trotz feiner wahrhaft ſcandaloͤſen Beſchaffenheit doch in coloſſalen 
Maſſen getrunkene bayer. Nationalgettänk, dem man feit einiger Zeit 
mit der Bezeichnung „Bler“ zu viel Ehre erzeigt, ſchwerlich ganz ver 
ſchont bleiben, weshalb diefe verforglichen Anordnungen der Behörden 
nur lobend anzuerkennen find, 


Baden, 6. November. [Die Gründung einer katholiſchen 
Acttenbank! wird in unſerer ultramontanen Preſſe mit allem Ernie 
und Eifer betrieben. Man geht dabei febr aufrichtig zu Werke. So 
äußert ſich eine empfehlende Stimme im „Bad. Beobachter“ dahln: 
„Tapfer und ehrenvoll habe ſich die katholiſche Partei gegen das 
raſende () Anflürmen ihrer Feinde vertheidigt. Aber bei fo viel ver 
lorenem Terrain fet eine ehrenvolle Vertheidigung nicht genug, man 
müſſe zur Offenſive übergehen, avanciren, eine Pofition nach der an⸗ 
deren nehmen, bis der alte Beflgftand oder ein ehrenvoller Friede gez 
wonnen fet ()) ... Unabhängig müſſe man machen, ſeine 
eigenen Inſtitute gründen, und fo thatkräfltg Hand anlegen zur Um⸗ 
geſtaung der Geſellſchaft (). Eines diefes Inſihute fef die katholiſche 
Bank.“ Nicht minder nalo heißt es dann weiter: „Geld reglert die $ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


fono Director Friedrich Haaſe, der nach fait halbjähriger Pauſe wieder die 
ühne betrat und den alten ſchleſiſchen „Oberſt Schweinchen“ mit prächtigem 
Humor zeichnete. 

Zur Vorfeier der goldenen Hochzeitsfeier des ſächſiſchen Königspaares 
tand am 7. d. Mis. im Gewandhauſe ein großes Concert ſtatt, bei welchen 
Herr Woworsky von der Berliner Hofoper mitwirkte. Zur Aufführung 
gelangte Mendelsſohn's Lobgeſang. r 

München. Am 2. d. M. trat Fräul. Ziegler, welche von ihrem Un⸗ 
wohlſein wieder hergeſtellt ift, in der „Jungfrau von Orleans“ auf. Fräul. 
Ziegler wurde bei ibrem Erſcheinen in der Titelrolle mit Applaus und 
lumenſträußen begrüßt. 

Richard Wagner hat das Ehrenbürgerrecht der Stadt Bayreuth er⸗ 
halten. — Großes Aufſeben macht eine Brochüre von Dr. Th. Puſchmann, 
prakt. Arzt und Specialiſt der Pſychiatrie. Die Broſchüre, welche ſich „Richard 
Wagner, eine pfychiatriſche Studie“ betitelt, ſucht den Beweis zu führen, daß 
Richard Wagner in feiner muſikaliſchen und dichteriſchen Thätigteit Symptome 
der Geiſtesſtörung verrathe. Die Ausführungen des Verfaſſers laſſen fid 
dahin zuſammenfaſſen, daß Richard Wagner vom Größen⸗ und Verſolgungs⸗ 
wahn befallen ſei, an Unklarheit und Verworrenheit der Ideen und an mo⸗ 
raliſchem Irrſinn leide. Wenn auch Herr Puſchmann Special ſſt der Pfychia⸗ 
trie iſt, ſo ſcheint uns doch ſeine Broſchüre nichts weniger als eine wiſſen⸗ 
ſchaſtliche Unterſuchung, ſondern eine Tendenzſchrift gehäſſigſter Art zu fein. 
Sona 3 Be nee Baar bekanntlich genug. Selbftübers‘ 

ebun iteltei igkeit begründen i 
— rt pes dee g gründen aber doch noch nicht den i 

Fürzburg, Fräulein Emma König aus Wien feiert als Primadonna 
des biefigen Tbeglers Triumphe. Die Rest ift einſtimmig in a Lobe. 
im 20 Mild ade 55 6 et — u Theater feit 

angehört, ihre Entlaſſung erbeten. Zwiſtigleiten 
in Dienen 8. - naate * 1055 i Big ; 

Operndaus. Frl. Rabatinsty, welche fih demnächſt verheirathen 
wird, ſoll die Abſicht baben, ſich gänzlich von der Fubu em 
Ihr rr Gatte ift ein in Preußen begüterter Induſtrieller. 
Stadttheater. Der bisherige Regiſſeur des Burgtheater Dr. Förſten 
iſt um ſeine Entlaſſung eingekommen, um zum Stadttheater überzutreten “ 
Obwohl er dieſelbe noch nicht erhalten hat, ſah ſich doch Herr Lobe ver 
anlaßt, der Direction des Stadttheaters fein Emlaſſungsgeſuch zu über! 
reichen. Ob nn N den gewünſchten Erfolg haben wird, ift umf r. 
zu bezweifeln, als Herr Lobe contractlich verpflichtet ift, durch die gächſten 
8 ausſchließliche Thätigkeit dem Staditheater zuzuwenden. Der 
Directionsrath des Stadttheaters beabſichtigt nach dem Muſter des Theatre 
francais die hervorragenden Kräfte der Bühne an dem Retmerträgniſſe durch 
Ginfübrung einer Tantieme participiten zu lafien. — Die Geſammteinnahme 
im Stadttheater in der Zeit vom 15. Sepibr. bis Ende October betrug 
90,000 fl. — Neu engagirt wurden: Jun Bland aus Leipzig, Fel. Buske 
aus Petersburg (früher Mitglied des töm Schauspielhauses in Berlin), Hert 
Küähns aus Prag und Herr Urban aus Brünn. 

Farltbeaker. Im nachſen Monate findet eine Vorſtellung für das 
in Wien zu errichtende Shiller Ser al ſtatt, bei welcher u. A. die in 

Wien noch nicht gehörte Oper „Serva padrona” von Pergoleſe unter 
Leitung Herbed’s zur Aufführung kommen fol. 

Nefidenztheater. Das neue Reſidenz⸗Toealer wird am 10. d. M. er 
öffnet werden. a 

Internationales Theater, Wie das „N. Fr. Bl.“ erfährt, ift der 
ſoeben begonnene Bau des internationalen Theaters im Prater ſiſtirt wor? 
W ue E Unternehmer den erforderlichen Baufond nicht aufzuweiſen 

er . j 

Nottingham. Am 26. December findet unter der Leilun ius 

j N e g Julius 
un ikt's ein großes Muſilfeſt ftatt, bei welchem auschließlich Händelſche 
Compoſitionen zur Aufführung gelangen werden, darunter der „Meiliad 
und Slücke aus „Salomon“, „Samſon“ und „Mofes in Egypten ) 
New⸗Nork., Frau Lucca ift in der „Academy of Mujic“ als Berlin? 
im „Don Juan“ mit großem Beifall aufgetreten. 


— 


Mit fünf Beilagen. 


(Fortſetzung.) 

Well. Wer Geld hat, hat auch die Macht. 
die zwar betrübend, aber unumſtößlich ſind. Durch Geld gewinnt 
man Einfluß, Ehre und Macht. — Man muß Inftitute, ſogenannte 
Geldfabriken gründen, dann wird das Geld von ſelber kommen, und 
Anfehen und Macht werden nicht ausbleiben.“ Für die Zeitgemaͤß⸗ 
beit des Gedankens, der fih alfo nicht auf Baden beſchränkt, wird 
noch ein weiteres Argument aufgeführt, das in ähnlicher Geſtalt auch 
ſonſt in ultramontanen Phantaſien eine Rolle ſpielt. Nämlich, die 
gegenwärtige liberale Volkswirthſchaft“ könne unmöglich lange fo 
fortgehen: über kurz oder lang müfe eine große Krifis eintreten 
„Venn donn katholiſche Banken da wären, die Ihre Solldllät und 
Sicherheit bewähren (wie die Dachauer Banken D. Red.), von wel⸗ 
chem immenſen Einſſuß müßte das in worallſcher und materieller Be- 
‚lehung fein!” Man ſieht: wie die Kirche nach dem Siege der 
Commune über den modernen Staat die Völker in den Schooß des 
ultramontanen Staates der Kirche rettet, fo folen die katholischen 
Banken die Erbſchaft der bankerotten „liberalen Volkswirthſchaft“ an- 
treten! Die Idee gehört in das Ganze ullramontaner Weltheriſchafts⸗ 
plane und verdient daher ohne Zweifel unſere Beachtung. (9. N.) 
Metz, 7. Novbr, [Einweihung eines heſſiſchen Denk⸗ 
mals. — Wie man franzöſiſche Denkmäler in Deutſchland 
ehrt. — Rekruteneinſtellung. — Set. Quentin. — Echo 
und Narelß.] Nachdem die meiſten deutſchen Regimenter, welche 
auf den Schlachtfeldern bei Metz gekämpft haben, ihren gefallenen 
Cameraden ehrende Monumente geſetzt, bat auch die großberzoglich 
heſſiſche Divifion ihren im Feldzuge 1870/71 Gebliebenen bei Aman: 
villers (an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze, Eiſenbahnſtation der Linie 
Metz⸗Verdun) ein Denkmal errichtet, defen feierliche Einweihung am 
nächſten Sonnabend, den 9. d. M., ſtattfinden wird, und wozu der 
Commandeur der Divifion, Prinz Ludwig von Heſſen nebſt Gemahlin 
in Begleitung zahlreicher Offiziere und Mannſchaften hier eintreffen 
werden. — Wenn ich gegenüber der in einem meiner letzten Briefe 
erwähnten Schändung eines deutſchen Denkmals bei Vernsvllle 
darauf aufmeikſam machen wollte, wie man umgekehrt frangd: 
ſiche Monumente auf deutſchem Boden in Ehren hält, ſo wäre dies 
mindeſtens überflüſſtg, weil es ja von ſelbſt fo ſich verſteht, aber 
8 fet mir geſtattet an dieſer Stelle eine in der Zeitung für 
Lothringen enthaltene, aus Ellwangen berichtete Erzählung, die 
kundglebt, wie verſtorbene Franzoſen in Deutſchland gebettet find, mit- 
theilen zu dürfen. Darnach ſtahl vor etwa 150 Jahren ein Tam: 
bour eines durchmarſchirenden franzöſiſchen Regiments zu Naun: 
heim bei Ellwangen einem Bauern eine Gans, wofür jener von 
feinem Regiment ſtandrechtlich erchoſſen und auf der Wleſe eines 
Bauern zutes begraben wurde. Der Beſitzer, dem die harte Strafe 
zu Herzen ging, ſetzte ein einfaches Kreuz auf das Grab und pflegte 
es. „Von Generation zu Generation legen ſich die kommenden Be⸗ 
fiber die religlöſe (2) Pflicht auf, das Grab zu erhalten, und das 
Mädchen, das darauf eine Blume pflüct, läßt es ſicher nicht an einem 
Gebet für den armen Fremdling fehlen.“ — Vorgeſtern trafen gegen 
Abend per Ellzug die Rekruten der biefigen Preußiſchen Infanterie⸗ 
Regimenter (42. u. 45), ſowie des Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiments 
No. X ein. Die jungen Leute wurden von einigen Milltär⸗ 
Kapellen auf dem Bahnhof empfangen und mit Mufit dw die Stadt 
nach den Kaſernen geführt. Das dies jährige Kreis⸗Erſatzgeſchaft für 
den Lmdkreis Metz dauert vom 7. bis 12. November; am 13. findet 
die Loſung für die ſämmtlichen Cantone des Landkreiſes Metz fait. — 
Wie ich Ihnen ſchon früher ein Mal mittheilte, werden ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit auf unſeren Forts bedeutende Arbeiten ausgeführt. In 
welchem Zuſtande unſere Feſtungswerke dicht vor dem Kriege ſich befunden 
haben mögen, gebt aus den „Militäriſchen Reiſebriefen aus Elſaß⸗ 
Lothringen“ im nichtamtlichen Theil des „Militär⸗Wochenblattes“ her⸗ 
vor, worin unter Anderem nachgewieſen wird, daß das Fort St. 
Quentin, über defen Stärke alle Franzoſen übertriebene Vorſtellungen 
hatten, bösftend 200 Mann unterbringen konnte und in jeder Be- 
ziehung ungenügend ausgerüſtet war. Und wie mit dieſem, fo fand 
es auch mit den anderen Werken, ſo daß der Verfaſſer Bazaine 
und defen Ktiegsrathe beiflimmt, wenn diefe erklärten, daß ohne das 
Heer Metz ſich keine 14 Tage hätte halten können, und daß das Heer 
genau daſſelbe zu leiſten im Stande geweſen wäre, auch wenn gar 
keine permanenten Anlagen dageweſen oder vom 18. Auguſt ab die 
umliegenden Höhen probiſoriſch befeſtigt worden wären. Eiſt ſeitdem 
Metz deutſch it, wird es nach Anſſcht des Verfaſſers eine ſtarke Feſtung, 
die eventuell einem Heere zum Sammelpunkt und als befeſtigtes Lager 
dienen kann. — Ob dies Jemand in Frankreich glauben wird? — 
Aus dem pieſigen Museum war das befte Bild, „Echo und Narelß“ 
von Weber, kur, vor Ausbruch des Krieges auf die Ausſtellung in 
Bien und München gebracht worden und von dort war daſſelbe nach 
8 £ b Rücfendung des Gemäldes ift nun durch das 
à er franzöſiſchen Regierung reclamirt worden, fo 


daß das hervorragende K 
7 Fer. bilden wird. iſtwerk demnächſt wieder den Schmuck unſeres 
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„ Wien, 8. November, 
Tiroler Landtag.] 
Huld empfohlen ſein!“ 


tungstäthe fragte, ob er ihr Vertrauen 
leicht daduich eingebüßt, daß er fih 


ſolche Di 
Das hat vor dritthalb Jahren Herr Schindler 0 der ed N 


erleben müſſen, wo die albernen Geſellen es ihm vereltel 
ſeiner . als Volksvertreter ſich Leopoldskron ae ~i 
worden und wo man ihm nicht glauben wollte, daß er ſich das Geld 
dazu an Cigarren abgeſpart, wie Neſtroy von den armen Balletmä⸗ 
deln ſingt, die ſich bei 25 fl. Gage das Geld für Brillanten und Equl⸗ 
pagen „dem Gewand“ abziehen müſſen. Die Elemente, 
damen Stadt dominſren und fo ausſchlleßlich berrſchen, daß jeder Ver- 
5 eines anderen Wählers, aus der Comödie eine ernſthafte Inter⸗ 
hi on zu machen, fofort niedergeziſcht wird, denken über folge Dinge 
in Wie ein Gentleman, ſondern wie Baron Koͤnigswarter, der einſt 
warf, igr Generalberſammlung, als man ihm alle ſeine Sünden vor⸗ 
„ter lebte es z. B. in Sitzungen des Verwaltungsraths plötzlich 
der zen zu bekommen, um den Beſchluß, noch ehe er gefaßt war, 
thig m eitie durch feine Galloping verwerihen zu laſſen = gleiġmi: 
Git tinte: „pah, ſchrelben Sie's auf meinen Grabflein! Daß Heir Dr. 
Worte Greelleng ſich vor dieſen Herm, wenn fie keinen Anderen zu 
l x tommen liſſen, keiner Rechtfertigung bedurfte, da ihnen jeder 
enen fellow, der Geld macht ohne ins Zuchthaus zu kommen, für 
ber. Afen Mann gilt: das wußten er und wir mit ihm doch vor 
Wir dachten aber, es wäre ihm um eine Reinwaſchung in den 


Erſte Beilage zu Rr. 528 der Breslauer Zeitung. 


Das find Wahrheiten, Wie Herr Dr. Glskra ſelbſt eingefleht, daß er mit 


er müßig geben? | 
„glieder der älteften ariftotratifhen Fam 


die in der f 
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Augen aller Gentlemänner zu thun: 


Dick und Dünn gegangen, fo werden ihn wohl die zahlreichen Dant- 
ſagungen fat aller Handele kammern an den Minifter wegen feines Gin- 
ſchreitens gegen die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn belehren, daß es nicht 
blos klatſchſüchtige Journaliſten find, die feine Intimität mit Herrn von 
Ofenheim anders auffaſſen, als die Geldleute der innern Stadt. In 
der Verfaſſungspartet wirkt es ſehr deprimirend, daß der Tiroler Land⸗ 
tag noch nicht aufgelöſt iſt, nachdem er der Regierung den Handſchuh 
fo frech ins Geſicht geſchleudert, den Rector der Innsbrucker Univerſi⸗ 
tät nicht zugelaſſen, weil Stremtyer anbefohlen, die den Jeſuiten Über- 
gebene theologiſche Facultät bei der Rectorwahl zu übergehen. 


* Wien, 8. Novbr. [Das öſterreichiſche Generalſtabs⸗ 
Werk über den Krieg von 1859.] Man kann in Deutſchland 
wiederholt Aeußerungen der Ungeduld darüber vernebmen, daß von 
dem Werke des preußiſchen Generalſtabs über den Krieg von 1870/71 
das zweite Heft noch immer nicht erſchienen fet. Die Ungeduldigen 
mögen ſich tröften, indem fie auf die Leiſtunge fähigkeit des öſterreichi⸗ 
ſchen Generalſtabs ſehen. Heute, nach mehr als dreizehnjähriger 
Paufe, ift der erte Band der officlellen Geſchichte des Krieges im 
Jahre 1859 erſchienen. i 

Allerdings muß man aber bekennen, daß es für öſterreichlſche Offi- 
ziere keine geringe Aufgabe ift, eine unpartellſche Geſchichte jenes Krie- 
ges zu ſchreiben und der Armee eine authentische Darſtellung ihrer 
Niederlagen zu liefern. Der Verfaſſer ſpricht das drückende Gefühl, 
das ihn bei ſeiner Arbeit erfaßte, in der Vorrede unumwunden aus. 
Er widmet fein Werk der Armee wit dem Wunſche, „fie möge finden, 
daß die Feder, die da kalt und rückſichtslos ſchmerzliche Ereigniſſe, wie 
fie waren, erzählt, doch von den wärmſten Empfindungen für ihre 
Wohlfahrt geleitet worden iſt“. Er beklagt ferner „das ſchwierige und 
ſchmerzliche Amt, ſeinen eigenen Kampfgenoſſen ſchildern zu follen, wie 
es kam, daß alle ihre Hingebung erfolglos blieb“; er verſichert aber 
auch, er werde „wahr fein in feinen Schllderungen, frei von Rückſicht 
jeglicher Art“. Das Vorwort ſchließt mit dem Wunſche, die Armee 
möge das Buch, in dem ſie unbeſchönigt finden werde, was ihre Ope⸗ 
rationen ſcheitern machte, in dem Sinne leſen, in dem es geſchrieben 
wurde: „Auf der Höhe, auf der ſie heute fieht, kann fie dies mit aller 
Ruhe und mit den beſten Hoffnungen für die Zukunft.“ 

Dem Vorworte folgt eine politiſche Einleitung. Dleſelbe 
beginnt mit dem hiſtoriſchen Neuſahrsgruße Napoleons. Intereſſant 
it das Beſtreben dis Verfaſſers, Itallen von der Schuld des Krieges 
möͤglichſt zu entlaſten und die Möglichkeit einer Verſtändigung mit 
demſelben glaublich zu machen, während die ganze Verantwortlichkeit 
auf Frankreich, bezſebungsweiſe auf Napoleon gewälzt wird. Mit 
Wärme wird der deutſchen Preſſe für ihre Oeſterreich freundliche Hal⸗ 
tung gedacht. Dieſes einleltende Gapitel ſcheint aber nach 1866 und 
vor 1870 geſchrieben zu fein. Denn namentlich werden Baiern, 
Hannover und Naſſau wegen ihrer Oeſterreich freundlichen Geſinnungen 
bervorgehoben, und es heißt dann weiter: „Doch in Preußen ver⸗ 
hielten ſich Regierung und Volksvertretung febr reſeroirt und keine 
von beiden war gewillt, fiH von dem Eathuſiasmus der übrigen 
Bundesgenoſſen für die Sache Oeſterreichs fortreißen zu laſſen.“ 

Später wird bon dem „unangenehmſten Eindruck“ geſprochen, den 
Graf Buol's Rundſchreiben an die deutſchen Mächte in Berlin mache, 
und von den deutlichen Kennzeichen, „daß Preußen nur unwillig den 
Druck empfand, welchen der erwachte Patrlotismus Deutſchlands auf 
daſſelbe ausübte”. Daß man dieſe Stelle in dem Buche nach den 
Ereigniſſen von 1870 bis 1871 ſtehen ließ, ſo bemerkt die „Preſſe“, 
kann nur einem Ueberſehen bei der Schlußredaction zu zu⸗ 
ſchreiben fein. 

Die fo lebhaft getadelte Ueberſchreltung des Teſſin durch die öfter: 
reichiſchen Truppen fei politiſch geboten geweſen durch Frankreichs Ein⸗ 
mengung, fo febr der Zuſtand der öſterreichiſchen Rüſtungen 
Zurückhaltung erfordert hätte. 

Mit dem Eingeſländniſſe, daß Oeſterreich nicht gerüftet war, 
als es den Krieg begann, beginnt der eigentliche kriegsgeſchicht⸗ 
liche Theil des Werkes. 

Der erſte Band ſchließt mit dem Nachweis, daß Napoleon am 
4. Jani Abends die Schlacht bei Magenta verloren gegeben, den pie⸗ 
monteſiſchen Tliolſtonen den Rückzug befohlen und die franzöſiſche 
Armee fo desorganiſirt geweſen fei, daß fie den öͤſterreichiſchen Angriff 
am 5. Juni nicht ausgehalten hätte. 


* Wien, 8. Novbr. [Dr. Giskra vor feinen Wählern] 
Geſtern Abend fand im großen Boörſenſaale die Verſammlung ſtatt, 
welche Dr. Giskra einberufen hatte, um ſich vor ſeinen Wählern zu 
rechtfertigen. Die Comödie endete wie vorberzuſeben war; die Ber- 
ſammlung ertheilte Dr. Giskra ein Vertrauens⸗Votum, fteilich nicht 
obne lebhaften Widerspruch der Minorität. Von Politit war am gan⸗ 
zen Abende keine Rede, Alles drehte fiH um die Lemberg⸗Czernowitzer 
eh Eröffnung der Versammlung beftieg Dr. Giskra die Tribune und 
ſucht ſich in langer Rede von den gegen ihn erhobenen Vorwürfen wegen 
feiner Stellung zur Lemberg⸗Cſernowſtzer Bahn zu rechtfertigen. Letztere fei 
überhaupt nur der Vorwand für das Riten gegen ihn. Man jeinde 
ihn an, weil er „mehrfacher Millionär“ fei. Er — Jeden ein, ihn zu be⸗ 
ſuchen und ſich die Ueberzeugung zu verſchaſſen, daß er nicht einmal einfa⸗ 


cher Millionär ſei. 


ee, a eine Gaane; DEE 
Ver waltungsra ilien find es. M 


ſeine Sparſamkeit und dergl. ſchließt afal gegen die Preſſe, daß fie die 
Dt und das Böſe geſtiftet.“ 

Dr. Mox Menger. 

è Lemberg Czernowitzer Bahn die Con⸗ 
ceffion für die Linie Suczawa⸗Jaſſy ven ibm und feinen Mitconceffionären 


rath dieſer Bahn getiachtet, diefe Conceſſien für ſie direkt zu erlangen? 


Dr. Gis j : j f 
Babn AAAA Fr ‚Bed and dieſe Statutenänderung wäre auf ein 
ages Project hin ni worden. 2 R 

e. dle adt pembe Pe Smierpeliation pen „Berfonen weng. 
haften Rufes“ geſprochen, die bei dieſer Conceſſions⸗Affaire beibeiligt waren. 

as bat einen Tumult zur Folge. Dr. Menger erklart, Leute, die eine 
Babn fo bauen, wie diefe Bahn gebaut wurde, feien Perfonen zweifelhaften 
gefhäfilihen Rufes. Cr ſtellt hierauf eine zweite Interpellation: Warum 
er 725 der Sequeſtrationsandrohung ſo raſch aus dem Verwaltungsrathe 
ausgetreten ſei. - 

Für diefe A ; Dr. Gistro, feien andere Gründe, als 
für die Se pana ng A kann mich darüber nicht weiter aus⸗ 
nb 5 ich font das gegenwärtige Miniſterium kritiſiren müßte und das 
verbietet mir die Parteidisciplin. 785 

Dr. Men u lock Ofenbeim's? } 

Dr. Gistra: Ich fehe ihr vollkommen ferne; ich bedauere fie auftich 


Sonntag, ix 10. November 1872. 


ldigung. tig und lebbaft, fie hat ſicher biel dazu beigetragen, daß die Gequeftration 
wir bitten um en 10 u ia verbannt Wide zu beigetragen, daß queſtration 


Als zweiter Interpellant meldet ſich Dr. Capeſius. 

Er fragt: Wie kommt es, daß Dr. Gistra behauptet, keine Kenntniß 
von den Uebelſtänden der Lemberg⸗Czernowitzer Babn gehabt zu haben, da 
im Reicksratbe wiederholt davon die Rede war und am 17. Juni 1871 
darüber eine Reſolution gefaßt wurde. , 

Dr. Giskra. Bemängelungen waren allerdings vorhanden, aber man 
iſt ibnen durch . der n nai oaoa Etwaige 

i a igungen, di Verwaltungsrat 
fas ene ehe ließ, berühren übrigens nicht meinen 55 

iti r. 

e. Ca e e es ſich mit den Pflichten eines Abgeordneten 
im Reichsrathe, für die Intereſſen einer Bahngeſellſchaft, der er angehört, 
inzutrete 
auge lee: Ehrlos wäre es, ungerechte Vorwürfe gegen eine Gefell- 
ſchaft anzubören, der man angehört, und fie unbeantwortet zu laſſen. 

Interpellant will zwei Fragen ſtellen. Furchtbarer Tumult, Schlußrufe, 
Gejoble. Mit Mühe wird die Ruhe noſhdürftig bergeſtellt. Die erfte 
„Frage“ des Dr. Capeſius ift eine Replik auf Dr. Giskra's letzte Ant- 
wort und bleibt unbeantwortet, die zweite lautet: ; l 

Warum ſchreitet Dr. Giskra nicht gerichtlich gegen die Blatter ein, die 
ihn, wie er ſagt, in ebrenrübrigfter Weile verleumdet haben?“ 

Dr. Giskra: Weil ich gewiſſen Blättern nicht die Ehre er 
weiſen will, ihnen Reclame zu machen. 5 5 

Bei dem Antrag auf Abſtimmung für „Vertrauen“ oder „Mißtrauen 
entſtebt ein ſchredlicher Tumult, Brabo: und Hoch-, dazwiſchen Ruherufe. 

Für „Vertrauen“ erheden ſich eine Menge Hände. Man ruft nach der 
Ge genprobe. Unter großer und lärmender Oppoſition wird die elbe vorge⸗ 
nommen. Wieder erbeben fih zahlreiche Hände. Der Vorſitzende, Gemeinde⸗ 
rath Frankl zählt deren 15. Ungeheuerer Lärm. Die Gegenprobe wird 
wiederkolt. Gemeinderath Frankl fiebt diesmal nur 12 Opponenten. 

Unter Tumult und Lärm geht die Verſammlung auseinander. 

Schweiz. 

* Bern, 6. November. [Zu den Eiſenbabnbauten.] Auf 
den 16. d. Mts. it der Verwaltungsrath der Gotthardbahn nach Lu 
zern zu einer Sitzung einberufen. Unter Anderem handelt es ſich um 
die Anträge der Direction, betreffend die Feſtſetzung des Terrains der 
teſſiniſchen Thalbahnen und Beflimmung der Lage der Bahnhöfe von 
Bellinzona, Lugano und Locarno, den Zeitpunkt der Vollendung der 
Strecke Bellinzona⸗Lugano, die Frage der Geltendmachung des Prior- 
tätsrechts für die ſogenannte Aargauer Südbahn auf dem Gebiete des 
Cantons Schwyz, und die Anſetzung der Termine für die Abnahme 
der II., III. und IV. Serie der Obligationen der Hprocentigen An: 
leihe von 68 Millionen. — Laut Vernehmen wird der Verwaltungs⸗ 
rath der Nordoſtbahn, im Widerſpruche mit dem Beſchluſſe des Ber 
waltungsrathes der Centralbabn, welcher den Vertrag über ſelbſtſtändige 
Verwaltung der „Aargauer Weſtbahnen“ verworfen bat, dieſen Vertrag 
der nächſten Generaloerſammlung doch noch zur Genehmigung vorlegen, 
da man noch immer auf eine Verſtändigung bofft. l 

[Conferenz von Mitgliedern der Internationale) Am 
Sonntage, den 20. v. Mis., bat in Zürih, einem der Hauptquarllere 
der Internatlonale in der Schweiz, eine Conferenz der Sectionen des 
deutschen Tbelles der Schweiz ſtattgefunden, über die ich, fo schreibt 
man der „K. Ztg.“, von einem Theilnehmer Folgendes erfahre: Es 
waren 11 Delegirte zugegen, welche 7 Sectionen vertraten, von denen 
wieder zwei auf Baſel, eine auf Rorſchach, eine auf Uſter, eine auf 
Heriſan, eine auf Luzern (aus Gypsarbeitern zufammengefeß!) und eine 
auf Zürich ſelbſt kommen. Mehr Sectionen hat die deutſche Schweiz 
letzt nicht, und dieſelben zählen zuſammen keine 600 Mitglieder, wo: 
gegen die Internationale, in der romaniſchen Schweiz allein in Genf 
über 20 Sectionen hat, die faſt alle ziemlich ſtark ſind. Bei der ge⸗ 
dachten Conferenz handelte es ſich vor Allem um die Frage der Ver⸗ 
ſchmelzung der beiden Zweige. Der „Bürger“ J. Franz wurde zum 
Vorſitzenden gewählt, und da das Föderal⸗Comlie des romaniſchen Ver: 
bandes ihm Auftrag ertheilt batte, den deutſch⸗ſchwelzeriſchen Mitgliedern 
des Bundes Mittbellung über die auf dem letzten Foͤderal⸗Congreſſe 
als wünſchenswerih und nothwendig erkannte Conſtitutrung einer all- 
gemeinen ſchwelzeriſchen Föderation zu machen, fo entledigte er ſich 
dieſes Auftrages durch Vorleſung des betreffenden Genfer Briefes. Die 
Conferenz debattirte lange darüber und gelangte dann zunächſt zu dem 
Beſchluſſe, einen von den Zürichern geſtellten Antrag, der auf Bildung 
einer Sectlonsgruppe deutſcher Zunge ging, gutzuhelßen, wobei Zürich 
für das nächſte Jahr zum Sige des Central⸗Comite's dieſer Gruppe 
beſtimmt wurde. Dann folgte eine Reſolutlon, in welcher die Ber- 
ſammlung erklärte, daß die nun conftituirte deutſche Sectlonsgruppe 
ſich beftreben werde, ſobald als möglich zur Verwirklichung des gez 
wünſchten Verbandes aller Internationalen der Schweiz zu gelangen, 
und in dieſem Sinne wurde der „Bürger“ Remy beauftragt, dem 
Foͤderal⸗Comite in Genf zu telegraphiren, die Conferenz der internatlo⸗ 
len Sectionen der deutſchen Schweiz fende brüderlichen Gruß und melde, 
daß die allgemeine ſchweizerlſche Föderation „im Princip“ angenommen 
fei. Im Princip, Conferenz, Central⸗Comite, telegraphiſche Mlithei⸗ 
lungen — hinter all der pathetiſchen Wichtigthuerei ein paar Hundert 
eingebildete und verſchrobene Köpfe: wie komiſch nimmt ſich das doch 
aus, verglichen mit der großen Zahl deutſcher Arbeiter in der Schweiz, 
die nichts von der Internationale wiſſen wollen! 

Frankreich. 

O Paris, 7. Novbr. [Thiers und feine Botſchaft. — 
Die monarchiſtiſchen Parteien. — Ein Schreiben Hein⸗ 
richs V. — Das Syſtem der befeſtigten Lager. — Der 
Poſtvertrag mit Amerika.] Herr Thlers wird erſt übermorgen 
den Miniſtern von ſeiner Botſchaft Kenntniß geben. Es iſt kein 
Zweifel mehr, daß er ſelbſt dieſelbe in der Kammer verleſen wird, aber 
zweifelhaft ift noch der Tig. Wie es ſcheint, beabſichtigt Thiers bis 
zum Mittwoch zu warten, um den Deputisten volle Zelt zu laſſen, ſich 
einzufinden. Bis zum Mittwoch aljo werden all' den Gerüchten über 


die conſtitutlonellen Reformen, welche in den letzten Tagen zahlreſcher 


als je ausgeſchwärmt find, Thür und Thor offen bleiben. So zuver⸗ 
läſſig manche derſelben auftreten, fo weiß man doch Beſlimmtes noch 
gar nicht und es wird noch geſtritten über die Frage, 
kurz nach Beginn der Seſſſon oder erft im neuen Sabre zur Sprache 
tommen werden. Am wenigſlen klar it jedoch, wie Thiers zu Bun 
Angelegenheit fieht. Während in den offieldien Kreifen 14 hear iha 
die Meinung vorherrſcht, daß man, wie [dom vor rg willige 211 
Stelle bemerkt wurde, von Soge ar nur ein bereitwilliges Ein⸗ 
e a on der Verlänge 
en. 125 re einer eventuellen ee 55 
warten dürfe, behauptet Hector Peſſard im „Sole ar 195 gt 1 — 
Beſfimmtheit, daß dle Regierung darauf beftehe, das Geſamm A 1 
zu loͤſer welches ſich aus pielen drei Fragen zuſammenſetzt: legale Bez 
ſiätigung der Republik, Verlängerung der Thiers übertragenen Gewalt 

d theilweiſe Erneuerung der Kammer: Wie man weiß, redigirt 
pa peſſard nicht nur den „Soir“, ſondern auch das Organ des 
5 Centrums, des „Bulletin conservateur républicain“, und 
das linke Centrum wird nicht leicht etwas unternehmen wollen, was 
Thiers unangenehm if. Immerhin mag H. Peſſard ſchlecht unter- 
vichtet fein. Die Zeit wird nicht (umen, alle diefe Widerſprüche auf- 
zuhären. 


ob jene Projecte 


rung feiner Amlsgewalt, und 


Ganz ungewöhnliche Rührigkeit entfalten die monarchiſtiſchen Par- 
teien. Während ſie in Paris eine Petition umlaufen laſſen, welche 
unverblümt die Verſammlung auffordert, den Grafen von Chambord 
auf den Thron zu ſetzen, „weil derſelbe ſich nothwendig gemacht, in⸗ 
dem er der Welt Reſpect abzwang“, ſchicken die Häupter der Partei 
ſich an, die Willensmeinung ihres Königs in Betreff ihrer Haltung 
während der bevorſtehenden parlamentariſchen Campagne einzuholen. 
Man ſagt, daß eine Deputation von etwa 20 Legitimiſten Heinrich V. 
auſſuchen wird. Ohne Zweifel gedenkt der Graf von Chambord, nach 
dem Inhalt ſeines letzten Brieſes zu ſchließen, den Getreuen anzu⸗ 
befehlen, unter keiner Bedingung in die Anerkennung der Republik zu 
willigen. Das paſſive Ausharren dieſes Prätendenten ſcheint in der 
letzten Zeit einer gewiſſen Ungeduld Platz gemacht zu haben. — In 
der „Gazette de Nimes“ finden wir übrigens heute einen Brief Heln⸗ 
rich's V. an den Baron de Fontareche gerichtet, worin er dieſem für 
die Ueberſendung der ſeiner Zeit erwähnten Adreſſe der Legitimiſten 
von Nimes denkt. Es iſt nichts beſonders erwähnenswerthes an dieſem 
Schreiben. Der Graf von Chambord freut- fih, die Unterzeichner der 
Adreſſe fo anhänglich an die „großen Principien der Religion, Moral 
und Ehre“ zu ſehen, „welche die Grundlagen der Geſellſchaften aus⸗ 
machen.“ Ihr Beiſpiel, meint er, werde ſeine Früchte tragen: „wenn 
fie rüſtig in dieſem Wege fortſchreiten, werden fie alle diejenigen fort- 
reißen, welche noch von uns entfernt ſind, und welche alsdann begreifen 
werden, wo ſich ihre wahren Freunde und ihre wahren Vertheidiger 
befinden. 

Wenbeurs „Republique frangaiſe“ führt einen energiſchen Angriff 
gegen das von Thiers in ſo weitem Maße angewendete Syſtem der 
ſtehenden Lager. Insbeſondere geißelt ſie die Wirthſchaft, welche in 
dem (von Ducrot commandirten) Lager vorherrſch. Der Brief eines 
dort liegenden Offiziers giebt eine klägliche Schilderung. „Ich weiß 
nicht, heißt es darin, was das Syſtem herbeiführen will, aber ich kann 
fagen, wir find tief beſtürzt (nous sommes navrés). Den Winter 
über in den Baraken ohne Nutzen für irgend Jemand zu verſchimmeln, 
das iſt eine Lage, an welche die Beſtgeſinnten ſich nicht gewöhnen 
können. Bis auf neuen Befehl ſind wir alſo von der Außenwelt ab⸗ 
geſchnitten, von der Geſellſchaft getrennt, und gezwungen auf das 
Familienleben zu verzichten.“ Das Mißvergnügen und die Entmuthi⸗ 
gung, ſagt dieſer Offizier weiter, ſind allgemein bei dem Soldaten 
wie bei dem Offiziere. Diejenigen, welche 25 Jahre Dienſtzeit haben, 
verlangen ihren Abſchied. Wer einiges Vermögen beſitzt, giebt feine 
Entlaſſung. Es liegen augenblicklich im Miniſterium bis 2500 Ent⸗ 
laſſungsgeſuche. Was die Generäle angeht, fo wetteifern fle darum, 
nicht nach dem Lager von Avor zu gehen. Die erſte Brigade iſt ſchon 
bei ihrem dritten Führer. Sobald einen Unglücklichen das Loos trifft, 
eilt er ſofort noch Paris, um dieſe übermäßige Ehre abzulehnen. — 
Schöne Zuſtände in der That, und ebenſowenig ſchmeichelhaft, dünkt 
und, für die neu fih zu bildende franzoſiſche Armee, als für das 
Syſtem, dem man dieſelbe zuſchreibt. Was in Avoor geſchleht, kann 
wohl als ein Gegenſtück zu dem, was jüngſt in Chalons geſchehen, 
bezeichnet werden. 

Der franzöſiſch⸗amerikaniſche Poſtoertrag it endlich feiner Unter- 
zeichnung nahe. Der Finanzminiſter de Goulard willigt ein, den Satz 
von 40 Cent. als einfache Brieflaxe anzunehmen. Nach der Rückkehr 
des amerikaniſchen Geſandten Waſhburne ſoll der neue Vertrag der 
National⸗Verſammlung unterbreitet werden. 

* Paris, 9. November. [Zur Verfaſſungsfrage.] Die 
„Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Man glaubt, daß geſtern eine 
Einigung zwiſchen der republikaniſchen Linken und den Radicalen der 
Nationalverſammlung zu Stande gekommen iſt. Die ſe beiden parla⸗ 
mentariſchen Gruppen, welche entſchloſſen waren, gegen die conſtitutionellen 
Projecte zu ſtimmen, haben den Eniſchluß gefaßt, fih für dieſelben zu 
erklären. Dieſe Aenderung iſt dem Umſtande zuzuschreiben, daß man die 
Projecte, welche man der Verſammlung vorlegen will, geändert hat. 
Die Radicalen und Republikaner haben nämlich mit denen, welche die 
Utheber dieſer Projecte ſind, Unterhandlungen angeknüpft und als Be⸗ 
dingung für ihre Adhäſton Folgendes verlangt: 1) die Zurückziehung 
des neuen Wahlgeſetzentwurfs; 2) das Aufgeben der theilweiſen Erneue⸗ 
tung der Verſammlung, fo daß eine Auflöſung derſelben nicht endgültig 
befeitigt wird. Die Radicalen haben aus dem letzteren Punkte eine 
Bedingung sine qua non für ihre Unterſtützung gemacht. Auf dieſe 
Weiſe find die conſtitutionellen Entwürfe auf die Proclamation der Re: 
publik und die Wahl des Herrn Thiers als Präſident reduclit.“ Wie ich 
aus guter Quelle erfahre, ſchreibt man der „K. Z.“, find die Mit⸗ 
theilungen der „Patrie“ vollſtändig begründet. Thiers wird das Project 
wegen der Zweiten Kammer beſeitigen, das neue Wahlgeſetz vor der 
Hand noch zurücklegen und erft ſpäter, wenn er die öffentliche Meinung 
genau befragt hat, einen Entſchluß darüber faſſen, ob die partielle Er⸗ 
neuerung oder die Auflöſung Statt finden ſoll. „Bien Public“ deutet 
übrigens heute ebenfalls am, daß die conftitutionellen Reformen nicht fo 
weit gehen werden, als man anfänglich geglaubt. Was Thiers beſtimmt 
hat, ſeine Ideen wieder zu ändern, iſt das neueſte feindliche Auftreten 
der Royaliſten aller Schatttrurgen, welches eine Verlängerung feiner 
Gewalten nur dann möglich erſcheinen läßt, wenn er die ganze repu- 
blikaniſche Partei auf ſeiner Seite hat. 

[Die Republikaner und der Kriegs miniſter.] Die Armee 
befindet ſich in dieſem Augenblkcke noch in den Händen von Leuten, 
die unzweifelhaft eher zu jeder anderen, als zu der republikaniſchen Fahne 
ſchwoͤren. Deshalb die großen Anſtrengungen der Republikaner, um 
zuerſt den Kriegsminiſter, General v. Ciſſey, zu ſtürzen und durch 
den General Chanzy zu erſetzen. Letzterer, ein höchſt ehrgeiziger Menſch, 
hat nur geringe oder gar keine monarchiſche Antecedentien; er hat fih 
überdies offen der republikaniſchen Partei angeſchloſſen und ſteht außer⸗ 
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Hilaire den Kriegswiniſter nicht allein nicht vertheidigt, ſondern fogar 


direct und indirect ſich an den gegen ihn geſchmiedeten Intriguen 
betheiligt. 

Die „Republique francaiſe“ fegt ihre Angriffe gegen den Kriegs- 
Miniſter fort. „Verſchiedene Blätter, ſagt fie, haben fih fett einigen 
Monaten zum Echo der Kriegsberwaltung gemacht, die ſich darüber 
beklagte, mit Penſionkrungsgeſuchen von Offlzieren der Armee 
überhäuft zu werden. Dieſe Geſuche waren ſo zahlreich, daß ſie nach 
der Meinung des Kriegs miniſters eine wirkliche Desorganiſirung des 
Kadres der Armee befürchten ließen. Alle milltäriſchen Fachſchrift⸗ 
ſteller haben ſich mit dieſem Thema beſchäftigt. Wenn dem ſo iſt, 
wie kommt es, daß der Herr Ktlegsminiſter in letzter Zeit Offizieren 
ihre Penſionirung aufgenöthigt hat, die in der Armee zu bleiben wünſch⸗ 
ten, weil ſie ſich für fähig hielten, derſelben noch weſentliche Dienſte 
zu lelſten? Herr Thiers, der in letzter Linie über dieſe Penſionitun⸗ 
gen auf Antrag feines Kriegsminiſters entſcheidet, würde vielleicht klug 
handeln, wenn er fih die Acten der Offiziere, deren Entlaſſung aus 
der Armee man ihm vorſchlägt, vorlegen ließe. Er würde moͤglicher⸗ 
weiſe entdecken, daß faſt alle diefe Dfitziere als Republikaner notist 
und daß fie in den Augen des Herrn v. Ciſſey durch ihre Meinungen 
zu längerem Dlenſte unfähig werden. Möge Herr Thiers die Probe 
machen, und wir Heben ihm gut dafür, daß er erbaut fein wird.“ 

Die republikaniſchen Blätter find ferner ſehr aufgebracht, daß der 
Miniſter des Innern einem Beſchluſſe des Gemeinderaths von St. 
Quentin die Beſtätigung verſagt hat, nach welchem eine dortige Straße 
den Namen des Generals Faidherbe erhalten ſollte. Es heißt in 
dem Beſcheide des Miniſters: 

„Der Antrag warf eine Frage auf, bei deren Löſung nicht allein das 
Miniſterium des Innern intereſſirt war, denn es handelte ſich um eine 
einem früheren Marineoffizier, der jetzt der Armee angehört, zuzuerkennende 
Auszeichnung. Ich habe daher bei meinen Collegen vom Marine⸗ und vom 
Kriegsminiſterium anfragen mifen, und wir haben erkannt, daß, wie her⸗ 
vorragend auch die Leiſtungen des Herrn General Faidherbe in ſeiner ganzen 
Laufbahn und namentlich in der Führung der Nordarmee geweſen ſind, es 
doch nicht angemeſſen wäre, zu ſeinen Gunſten das Prinzip zu beſeitigen, 
demzufolge die Benennungen der öffentlichen Straßen nicht den Namen bon 
noch lebenden Perſönlichkeiten entlehnt werden dürfen. 

Es wird nun natürlich auch hier alle Schuld auf die Abnelgung 
geſchoben, welche der Kriegsminiſter gegen den General Faldherbe we: 
gen ſeiner bekannten republikaniſchen Geſinnungen hege. In Paris 
gebe es einen Boulevard Haußmann x. und es fet mit dem Ausſchluß 
Lebender bei Straßenbezeichnungen in Frankreich niemals ſtreng ge⸗ 
nommen worden. 

[Republikaniſches Bankett.] In Bordeaux fand ein repu⸗ 
blikaniſches Bankett ſtatt, auf welchem nach einem heute hier angelang⸗ 
tem Telegramm verhältnißmäßig gemäßigte Reden gehalten wurden. 
Es waren 170 Perſonen zugegen. Herr Fourcand ſprach mit Wärme 
von den Verdienſten des Herrn Thiers und führte dann aus, daß die 
Nationalverſammlung ſich ſofort nach Räumung des Gebiets aufzulöſen 
habe. Herr Zimiot nahm dle Unverletzlichkeit des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts gegen die Angriffe in Schutz, die es durch das beabſichtigte neue 
Wahlgeſetz erfahren könnte. Herr Caduc ſprach von der Wahl, aus 
der er als Sieger hervorgegangen iſt. 

[Der Graf von Chambord! hat eine Adreſſe beantwortet, 
welche ihm von den Legitimiſten des Garddepartements gewidmet 
worden iſt. Sein an den Baron Fontareches in Nimes gerichtetes 
Schreiben lautet: 

Ebenzweyer, den 25. October 1872. Ich will nicht erſt, mein lieber 
Fontareches, die Ankunft des koſibaren Bandes abwarten, welcher mir von 
unſerem vortrefflichen Freunde, Herrn v. Ve on, angekündigt worden ift, 
um I nen meine Rührung und Dankbarkeit auszuſprechen. Ich habe dieſes 
goldene Buch der Treue der Stadt Nimes noch nicht vor Augen, aber ich 
babe die ergreifende Adreſſe vom 29. September geleſen, die von ſo vielen 
Tauſend Unterſchriften bedeckt iſt und in welcher jede Zeile mein Herz höher 
ſchlagen machte. Es wäre mir eine große Freude, alle dieſe Namen in mein 
Gedaͤchtniß zu graben. Ich wollte, daß ein Jeder wüßte, wie empfänglich 
ich für dieſcs neue Zeichen einer Hingebung bin, welche die grauſamen Prü⸗ 
fungen, die wir jetzt zu beſtehen haben, nur noch werthvoller macht. Sie, 
der Sie ſo glücklich ſind, inmitten dieſer edelmüthigen, in dem Ausdruck 
ihrer Gefühle ſo beredten Bevölkerung zu leben, ſeien Sie der Ueberbringer 
meines wärmſten Dankes und ſage Sie ihnen, was ich ihnen ſagen würde, 
wenn ich das Glück hätle, in ihre Mitte zu weilen. Ich freue mich nament⸗ 
lich über ihre fo feſte Anhänglichkeit an „jene großen Principien, der Reli- 
ion, der Sittlichkeit und Ehre, welche die Grundlage der Geſellſchaften 
ind.“ Ihr Beiſpiel wird ſeine Früchte tragen; mögen ſie alſo auf dieſer 
Bahn nur muthig fortfahren: fie werden ſchließlich alle diejenigen mit ſich 
fortreißen, welche ſich noch von uns fern halten und die dann begreifen 
werden, wo ihre wahren Freunde und ihre wahren Vertheidiger ſind. Seien 
Sie, lieber Fontareches, meines beſtändigen Wohlwollens verſichert. Heinrich. 

[Zur Kriegs ſchuld.] Laut Liberte” hat die franzöſiſche Regie- 
rung ſeit dem Abſchluſſe der Drei⸗Milliarden⸗Anlelhe 800 Millionen 
an Deutſchland bezahlt. Von jetzt ab ſollen alle 20 Tage 100 Mill. 
an daſſelbe abgeliefert werden, fo daß die dritte und vierte Milliarde 
bis 3 1. Auguſt k. J. abgetragen fein würde. Für die letzte Milliarde 
werden bekanntlich Garantien gegeben. 

[Die deutſchen Truppen] haben geſtern die Baracken von 
St. Bie, Rambervilliers, Charmes und Bruyéres bezogen. — Nach 
dem „Bien public‘ foll der Bau der Baracken in den beſetzten 
Departements hoͤchſtens 10 Millionen und nicht 20, wie einige Blät- 
ter behaupteten, gekoſtet haben. Es ſteht indeſſen fet, daß in einer 
Mittheilung, welche Herr v. St. Vallier dem deutſchen Hauptquar⸗ 
tier in Nancy gemacht hat, dieſe Baukoſten auf 28 Millionen beziffert 
worden ſind, und es iſt nicht abzuſehen, weshalb der franzoͤſiſche Diplo- 
mat dem General Manteuffel nicht die Wahrheit gefagt haben follte. 

[Päſſe nach Deutſchland.] Das „officelle Journal“ hat vor 
Kurzem darauf aufmerkſam gemacht, daß die deutſchen Behörden den 
Uebertrütt über die Grenze nur noch gegen ordnungsmäßige, von der 
deutſchen Geſandiſchaft oder einem Conful viſirte Päſſe geſtatten. Aus 


dem als Exgeneral der Gambettaſchen Loire- Armee in nichts weniger Nancy wird nun auch gemeldet, daß in den letzten Tagen zahlreichen 


als freundſchaftlichen Beziehungen zu den meiſten Generalen, die, bei 
Sedan und Metz in Krlegsgefangenſchaft gerathen, durch ihren Schick⸗ 
ſalsgenoſſen, General v. Ciſſey, zu Commandos gelangt find. Gene- 
tal Chanzy als Kriegsminiſter würde, fo hoffen Gambetta und Genoſſen, 
die Armee „reinigen“, d. h. alle diejenigen Generale entfernen, die 


Reisenden ohne Päſſe bei Noveant und Avricourt der Uebertritt auf 
das deutſche Gebiet verweigert wurde, fo daß dieſelben genöthigt waren, 
nach Nancy zurückzukehren. 
[Das große Buch der Staatsſchuld.] Zu der Mittheilung, 
daß eine dritte Abschrift des großen Buches der Staatsſchuld wegen 


den Republikanern keine abſolute Garantie bieten. Die Truppen ſelbſt Feuersgefahr an einen ſicheren Ort niedergelegt werden ſoll, macht 


werden ſchon ſeit langer Zeit von den Republikanern bearbeitet und nach 
Allem, was man hört, hat dieſe Propaganda bereits bedeutend gewirkt. 
Ein Handgreifliches Reſultat liegt überdies ſchon vor, da bekanntlich bei 
den letzten Erſatzwahlen 9 Zehntel der fih beibeiligenden Soldaten für 
die radicalen Candidaten ſtimmten. Die confervativen Parteien haben 
wohl begriffen, daß die Erhaltung des Generals von Eſſſey als Kriegs: 
Miniſter für fie eine Art Exiſtenzfrage ift. Deshalb, ſchreibt man der 
„K. Ztg.“, glaube ich auch, daß Herr Thiers ſich vorläufig hüten wird, 
den General zu entlaſſen und dadurch die Majorität der Nationalver- 
ſammlung vor den Kopf zu ſtoßen. Die republlkaniſche Linke ift ent 
ſchloſſen, gleich nach dem Zuſammentritte der Kammer den jetzt in den 
Blättern gegen den Kriegsminiſter geführten Kampf auf das parlamen: 
tariſche Feld zu verlegen und eine Reihe von gegen den General von 
Ciſſey gerichteten Interpellationen einzubringen. Wir werden alfo bald 
Gelegenheit haben zu ſehen, wie fih Herr Thiers zu tiefer äußerſt wich: 
tigen Frage ſtellen wird. Bis jetzt weiß man nur, daß die nächſte 
Umgebung des Präſidenten und namentlich Herr Barthélemy Saint: 


„Bien Public” die Bemerkung, warum man nicht die einzelnen Seiten 
dieſes wichtigen Buches photographiren laffe. 

[Rochefort in Verſailles] und den denn des ehemals ſo popu⸗ 
lären Laternenmannes mit einer im Sterben liegenden, feit langen Jahren 
verlaſſenen Maitreſſe, das iſt für die Pariſer heute das wahre Ereigniß des 
Tages. Die Seniationsblätter widmen demſelben ganze Spalten und er 
zählen bei dieſer Gelegenheit bis in die kleinſten Einzelnheiten die ſehr ver⸗ 
wickelten e des Marquis Henry de Rochefort⸗Lugay, wie 
der „Figaro“ ſeinen früheren Mitarbeiter ſteis ironiſcher Weiſe nennt. Man 
erfährt denn, daß die unglückliche Perſon welche dem Tode verfallen, heute 
Mar quiſe de Rochefort⸗Lugay geworden ift bor etwa achtzehn Jahren im 
Rochefortſchen Haufe zum Dienſtperſonal gehörte, wo der damals etwa 
zwanzigjährige Henry ein Verhältniß mit ihr anknüpfte und dann während 
mehrerer Jahre in wilder Che lebte. Seitdem war natürlich der Journaliſt 
und Vaudepilliſt verſchiedene ähnliche Verhältniſſe eingegangen, wie das hier 
unter dieſen Leuten Mode ift, und ſeit etwa zehn Jahren batte eine ehe⸗ 
malige Sigurantin des Palais⸗Roval⸗Theaters das Glück, als Frau des bez 
rühmten Vollsmannes iu gelten. Während nun durch die heute erfolgte 
Trauung in extremis eine bereits 17jabrige Tochter legitimirt wurde, find 
aus der letzten „Ehe“ zwei Kinder, ein Knabe und ein Mädchen vorhanden, 
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deren unregelmäßige Situation natürlich durch die heutige Formalität nicht 
verändert wurde. — Aus Verſailles wird gemeldet: Heute früh um 8 Uhr 
wurde Henri Rochefort aus dem Gefängniß nach der Krankenabtbeilung d 
Kloſters der Auguſtinerinnen gebracht. Um 9% Uhr fand im Beiſein der 
Zeugen durch den Maire Rameau die bürgerliche und unmittelbar darauf 
durch den Abbé Bourgeois, Pfarrer der St. Ludwigskirche, die kirchliche 
3 des Gefangenen mit Frl. Marie Renauld ſtatt. Die Kranke konnte 


Amerika. i 
[Zur Präſidentenwahl.] Nach den bisherigen 


New⸗York. 
Telegrammen kommen von den 226 Electoralſtimmen, welche für Grant 
lauten (alle Wahlen ſind noch nicht bekannt, jedoch bilden 184 Stim 


men ſchon die genügende Mehrheit) auf den Staat New: York 35, 
Pennſyloanien 29, Ohio 22, Maffahufrtis 13, Vermont 5, Matne 7, 
Jowa 11, Rhode Island 4, Kanſas 5, New⸗Hampſhire 5, Süd⸗Caro⸗ 
lina 7, Michigan 11, Minneſota 5, Illinois 21, Wieconſin 10, Ne 
braska 3, Californien 6, Oregon 3, Indiana 15, New-Jerſey 9, im 
Ganzen 20 Staaten von 37. Für Greeley dagegen haben ſich erklärt 
in Maryland 8, Georgien 11, Kentucky 12, Mifjourt 15, Tenneſſee 
12 Stimmen, zuſammen fünf Staaten mit 58 Stimmen. Werfen 
wir einen Blick auf das Stimmenverhältnig in den einzelnen Staaten, 
fo betrug die Majorität für Grant im Staate New⸗ Mork 45,000 
(NB. in der Stadt war elne Majorität von 22,928 für Greeley); in 
Pennſylvanien 100,000 (NB. Philadelphia ergab eine Majorität von 
45,000 für Greeley); Ohio 30,000; Maine 30,000; Michigan 40,0003 
New⸗Jerſey 7000; Vermont 30,000; New⸗Hampfhire 4000; Rhode 
Jsland 7000; Connecticut 3000; Maſſachuſetts 65,000; Illinois 
40,000; Wisconſin 10,000; Delaware 2000; Californien 500057 
Oregon 2000; Miſſiſſippi 15,000; Indiana 20,000; Arkanſas 7000; 
South Carolina 35,000; Minneſota 10,000 und Kanas 20,0003 
ferner in Alabama 10,000; Nebraska 11,000. Die Demokraten ſiegten 
in Georgia mit 30,000 und in Maryland mit 100 Stimmen. Die 
„New⸗Nork World“ ſchätzt, daß Grant 253 und Greely 113 Stimmen 
im Wahlkollegium haben werde. 

[Wahlen.] General John A. Dix, Republikaner, iſt zum Gou⸗ 
verneur von New⸗Nork, William B. Waſhburn, Joſua Th. Young, 
Thomas A. Osborne, John J. Bazley, Richard J. Oglesby, alle Re⸗ 
publikaner, find zu Gouverneuren von reſp. Maſſachuſetts, 
Kanſas, Michigan und Shinois gewählt worden. 
Wahlen in Louifiana it noch unbekannt. General Banks, 
Greeley's, hat den Congreßſitz für Maſſachuſetts nicht erhalten. 

[General Meade +] An demſelben Tage, wo Grant's Wiederwahl 
um Präſidenten durch den Ausfall der Electorenwahl geſichert wurde, iſt fein 
orgänger im Ober⸗Commando der Potomac⸗Armee geſtorben. George 
Gordon Meade war 1816 geboren, beſuchte die Militär⸗Akademie in Weſt⸗ 
oint und zeichnete fih in dem mexicaniſchen Kriege in den Gefechten von 
Walo Alto und Monterey aus. In dem großen Bürgerkriege nahm er Thei 
an den Schlachten von Mechaniczville, Gaines 's Mill, Antietam und Frede⸗ 

ricksburg (unter Burnſide), übernahm zwei Tage nach dieſem unglücklſchen 
Kampfe das Commando des 5. Armee⸗Corps und wurde am 28. Juni 1863 
mit dem Oberbefehl über die Potomac⸗Armee betraut, in welcher Stellung 
er wenige Tage ſpäter, am 3. Juli, den glänzenden Sieg dei Gettysburg 
erfocht. Im April 1864 gab er den Oberbefehl an Grant ab und diente I 
unter dieſem als Corps⸗Commandeur bei dem Feldzuge, welcher endlich zun 
Eroberung Richmonds führte. $ i 
fien 


Kalkutta, 5. November. [Die Cholera.] Seit dem erſten Auftreten 
der Cholera in dieſem Jabre bis zum 25. October find 828 Erkrankungen 
und 529 Todesfälle unter den in Bengal lebenden europäiſchen Soldaten, 
deren Frauen und Kindern notirt worden. In Peſhawar find bis zum 29. 
October 57 europäiſche Soldaten, 8 Frauen und 19 Kinder erkrankt, und es 
ſtarben davon 25 Soldaten, 6 Frauen und 15 Kinder. Die Cholera dauert 
fort, ihre Heftigkeit jedoch hat bedeutend abgenommen. 


Probinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. November. [Tagesbericht.] 
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aße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. i 
„* An dem Abend⸗Gottesdienſte, der auf Veranlaſſung des Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins am Reformatlonsfeſte (31. October) in der Bernhardin⸗ 
Kirche veranftaltet wurde, hielt bekanntlich Herr Diaconus Treblin 
die Predigt über 1. Cor. 15, 18, welche Kanzelrede allgemein einen 
ſo mächtigen Elndruck machte, daß ſie nachher und noch jetzt den 
Gegenſtand ernſter Unterhaltung bildet. Diefe Predigt ſteht nun voülſtän⸗ 
dig in der heutigen Nummer des „Schleſ. Proteſtantenblattes“, 
wofür die Leſer alle gewiß zum größten Danke verpflichtet ſind. — 
Ferner bringt daſſelbe Blatt die Nachricht, daß die Vorträge des 
Schleſ. Proteſtanten⸗Vereins ert mit dem 6. December eröffnet wer 
den. Und zwar wird an dieſem Abende Herr Lector Decke über den 
Apoſtel Paulus ſprechen. Der zweite Borirag ift Freitag, den 21, Der 
cember: Gymnaſtal⸗Lehrer Ziegler aus Berlin über Luther. Der 
dritte: Freitag, den 10. Januar, Dlaconus Schultze über Spener und 
den Pietismus. Vierter: Fre tag, den 24. Januar, Diaconus Döring 
über Leſſing und die Zeit der Aufklärung. Fünfter: Frellag, den 7. 
Februar, Archidiaconus Schneider aus Schweldnitz über Schiller und 
Göthe in ihrem Verhältniß zum Chriſtenthum. Sechster: Freitag, den 
21. Februar, Diaconus Treblin über Schleiermacher. Siebener: 
Freitag, den 7. März: Paſtor Lorenz aus Brieg über Baur und dle | 
moderne Schriftforſchung. Achter: Freitag, den 21. März, Diaconu” 
Schmeidler über die kirchliche Lage der Gegenwart. j 
** [Perfonalien] Im Kreiſe Leobſchütz find zu Local⸗Schulinſpecto⸗ 
ren ernannt worden: 1) für die kalboliſchen Schulen zu Bauerwſtz, Zültowitz, 
Jernau, Ciglau, Ratau, Tſchirmkau und Stoljmüg der Polizei⸗Verwaltel 
Sedlag zu Gröbnig, 2) für die katholiſchen Schulen zu Zauchwitz, D.⸗Neu⸗ 
kürch und Rofen der Polizei⸗ Verwalter Sonntag zu Badewitz. — Zum 
Local⸗Schulinſpector der katholiſchen Schulen zu Alt⸗Berun, Urbanowitz und 
Biaſſowitz, Kreis Pleß, ift der Bürgermeiſter Bialetti zu Alt⸗Berun br 
rufen worden. — Zu Local⸗Schul⸗Inſpectoren für die katholiſchen Schulen 


er bit, find ernannt: 1) der Poſt Expediteur 
eum n. Necla für die Schale, 2) ver Rutergutsbeier MELİ 


du Nate Pu de für die Schule am Orte, 3) der Gutspächter Polle 


i : Radlin. 
8 Solon Der practiſche Arzt und Stabsarz Herr Dr. 


ine aufopfernde Thätigteit bei d z 
S . ges mit Srantreih 1870/71 5 N 
nationalen . reich das bronzene Verdienſtkreuz für Pflege 
u. 2 Idtenft-Jubildum.] Am 15. October feierte der Hausvater der 
Breslauer Javaliden-Verſorgunge⸗Anſtalt Herr Johann Erle im aller 
Stille fein 5Ojäbrined Dienſijubilaum. Derſelbe erfreut fi, trondem er bez 
reits das 70. Lebensjahr zurückgelegt bat, einer außerordentlichen Geſund⸗ 
beit und genießt die größte Achtung und Z fried nbeit feiner Vorgeſetzten. 

„„ [Wahlen.] Die S adtverordneten⸗Etgänzungs⸗ teip. Erſatz⸗ 
Wahien finden am 25, 26. und 27. November flatt; und zwar ma: 
chen die Wablen der III. Anfang. Vieſelben finden Montag, den 
25. Novor. Nahmittags von 2 bis 4 Uhr fait. Die II. Abtheilung 
wählt Dinstag, den 26. Novbr, ebenfalls von 2 bis 4 Uor Nachmtt⸗ 
tags und die I. Abtheilung Mittwoch, den 27. November Vormittaas 
von 9 bis 12 Uhr und Nachminags von 2 bis 4 Uhr. Im Ganzen 
werden 41 Stadtverordnete gewählt, von denen 14 auf die I. Ab⸗ 
nani 15 auf die II. Abtheilung und 12 auf die III. Abtheilung 
ERINNERN. 

Dane cafon der Feld» Artillerie] Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗ 
a i ne Corps-Artillerie: Sprottau. 175 und proviſoriſche Feld⸗Abth. 
a a reitende Abtheil. Sagan). — Divifiong- Artillerie: Polen. (I. ar 
15 ogau, 3. Feld⸗ Abtheilung Poſen). — Schleſiſches Feld⸗Art.⸗ 


der Schwei; betreiben die Vereine in Neuenburg und Schaff⸗ 


Schlächterei zu errichten. 
Schlächterei ins Leben trat (Mitte November 1871) machten die Fleiſcher 
bekannt, daß der Preis für ein Pfd. Rindfleiſch von 22 auf 20 Kreuzer 
herabgeſetzt worden fei. Als dieſes auch den Betrieb der Vereins⸗ 
Schlächterei, die natürlich zum ſelben Preiſe verkaufte, nicht ſtörte, fo 
machten die Fleiſcher in einer großen Zeitungs⸗Annonce bekannt: daß 
ſie von nun an das Pfund Fleiſch zu 18 Kreuzer verkaufen würden. 
Natürlich nahm die Verelns⸗Schlächterei denſelben Preis an. Somit 
hat alfo die Einrichtung einer Conſum Schlächterei die Folge gehabt, 
daß der Preis des Fleiſches für die ganze Stadt um faſt 
20 pCt. herabgeſetzt worden ift. — Hierauf wird nun in dem 
Artikel genau angegeben, wie die Schlächterei eingerichtet ift, wie die 
Verwaltung, die Bücher geführt werden ꝛc. ꝛc. 
gezeigt, daß die Vereins⸗Schlächterei fih mit jedem Tage mehr hebe 
und in einen wirklich blühenden Zuſtand gerathe. — Es entſteht nun 
die Frage: würde es nicht möglich fein, daß die Conſum⸗Vereine auch 
hier eine oder einige Schlächtereien einrichten, wie in Stuſtgart? Oder 
würde es für die Conſum⸗Vereine vielleicht vortheilhafter fein, wenn 
fie auf dem Wege, welchen der Artikel in Nr. 524 d. Ztg. bezeichnet, 
nämlich aus Süd⸗Rußland, Rind- und Schöpſenfleiſch be- 
ziehen und dadurch in den Stand geſetzt würden, das Pfund Fleiſch 


um mindeſtens 33 ½ Procent wohlfeiler zu verkaufen, als es] 


jetzt verkauft wird, und trotz dieſes niedrigen Preiſes faſt durchgängig 
eine an Qualität weit beſſere Waare zu liefern, als jetzt die kleinen 
Conſumenten erhalten. Mögen die Verwaltungen der Conſumvereine 
dieſe hochwichtige Frage recht bald in ernſte Erwägung ziehen! 

Im. [Evang. Lehrer⸗Wittwenkaſſe.] Den Curatoren der 
evang. Lehrer Wlttwenkaſſe ift folgendes Anſchreiben zugegangen: 


Berlin, 25. Octob i 
n i er 1872. Das Haus der Abgeordneten hat in feiner 
ee | beichlofien, die Petition der nr Lehrer Schleſiens vom 


in der Billigkeit liegend i ohne daß die Staatskaſſe eine 
den Wittwen und Wa £ d Peder gen gef 


bedeutenden Capital⸗Vermögens erwachſen jolies en Er ial Siats 

760 ana it zur Auge zu überweiſen 
ieſer Be ur Ausfü t i 

Woblgeb mit dem ergebenen Habe gen den bite, den Mitunter 


weider der Petition entfyreibenne Durbeitung zu mann den DUNEN: 


auſes 
+ [ Bauliches.] Die Gegend an 80. 66, ee 
; obetbeater, 

vor Jabtesftiſt auf der Öfligen und weſtlchen Seite er Mips = 
wüſt, well wenig bebaut war, wird in nicht aum langer Zeit ein 
neues Stadtviertel bilden. Die Garveſtraße, welche das btenfer 
mit der kleinen Feldſiraße verbindet, beſtand im Anfang dieſes Jabres 
nur aus Bauplätzen, früherem Gartenterrain, meift verkommen und 
mit unſcheinbarer Umzäunung verſehen. WA {ft bereits eine ganze 
Häuferreihe erſtanden e line na ag 05 
parallel mit der Garoeſtraße laufe einigen 
t n Robbauten bereichert. Dieſelbe wird dereinft 
en e i le Berbindungsgle 3 a fe a der 
Om: un eitniger Vorſtadt werden, in gung 
e bee am Holzplatze eine W 85 nach 

der Großen Scheitnigerſtraße, in welche ſie dann e = er 6455 5 die 
Ohlebrücke hinüber, erfahren dürfte. Andererſeits wir Br a fope 
wohl ſchon im nächſten Frühjahr mit der Kloſterſtraße 2. fe 1 
in welchem Falle ſie das Grundſtück des Kaufmanns 8 aa 
ſchneidet. — Mit der Wegſamkeit der beiden Straßen ſiebt es in dem 
genannten Stadtviertel noch ſehr traurig aus. Iſt es bei ene 
Wetter ſchon eine halbe Unmöglichkeit, von der Leſſingſtraße aus über 
die Kleine Feldgaſſe bei den Untiefen nach der Margarethenſtraße zu 


stürzte fih eine gut gekleidete Frauensperſon bei Pirſcham in die Ohle. Erſt 


Am Schluſſe wird an⸗ ; 


4477 


gelangen, fo erſcheint es geradezu gefährlich, unter denſelben Umſtänden 
die Garveſtraße zu paſſiren, da dieſelbe die ſchlüpfrigſten Lehm: und 
Schutthaufen aufzuweiſen hat, deren Ueberſteigung nicht Jedermann 
elingen dürfte. | 

8 T [Befisveränderungen.] Schmiedebrücke Nr. 48 u. Meſſergaſſen⸗ 
Ecke (Hotel de = jr Verkäufer: Herr Partikulier Reinhold Lukas; Käufer: 


ſtehenden Handwerker⸗Abtheilung. — Vergangenen Dienſtag ſtarb hier der 
Rechtsanwalt und Notar Koff äth in dem Prien Alter eN 43 Jahren 
an einer Herzkrankgeit. in Gieoene war nur einige Jahre bier 
und wirkte anfänglich als Criminal Richter, ſpäter als Rechtsanwalt. Sein 
1 Charakter i 


5 und feine tüchtigen Fachkenntniſſe ſichern ihm ein 
bleibendes Andenken. — Heute früh gab np die Pea oe Hege au 
Wagenknecht, welche in der letzten Zeit an Schwermuth litt, in den 
Fluthen der Sprotta den Tod. — Nach einem jeßt veröffentlichten Berich 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins über das 1. Bemeſier des 13. Geſchäfts⸗ 
jahres beträgt die Mitgliederzahl des gedachten Vereins 243. Die 

und Paſſiva's balanciren in der Höhe von circa 24,821 Thlr. 


Hirſchberg, 8. November. [Ein glücklich abgelaufener Stu 
Geſtern Mutag ſtürzte hierſelbſt ein Iljähriger Raabe, welcher das h 
Gymnaſium deſucht und ſich hier in Penſton befindet, in dem an 
Schmierebergerſtraße belegenen v. M. ſchen Garten beim Spielen in ei 
ca. 60 Fuß tiefen, gegenwärtig nicht mehr benüsten ſteinernen Pru 
deſſen zu ebener Erde angebrachte Holzbedeckung im Laufe der Zeit ga 
morſch geworden war. Die Geſpielen, welche ihren Cameraden vermißten 
dabei aber bemerkten, daß die Brunnendecke durchgebrochen war, eilten fo 
ins Haus, das Vorgefallene zu melden. Seitens der Familie, in meld 
der Knabe ſich in Penſion ba, ſetzte man im erſten Schreck den ſchlimm⸗ 
ſten Ausgang voraus; doch gab, während man ſchleunigſt weitere 5 
berbeibolte, aus der dunklen Tiefe des Brunnens die Stimme des Hinab⸗ 
geſtürzten zu erkennen, daß er noch lebe und auf einem Brette in Sichere 
beit fei. Hierauf wurde derſelbe durch den in ber Nähe wohnenden Bau⸗ i 
unternehmer Thiel ſch und deſſen Schwiegerſohn mittelft einer binabgelaſſenen 
Leine aus dem Brunnen gezogen, wobei 58 a ah 4 einigen 
e , 

und iente Profeſſor l 3 A 1 fi ig oder gar kein 
der fid on als — 5 a Gallert Gomez met, 1 eeien Rul 55 1 ee LE banhe „ möglich N 3 
erworben, gi E EEUE AREA nen Ene d 5 der Hinabftürzende, wie er ſelbſt ausſagt, beim Fallen auf ein 
Lebens, und wenn er auch mit noch fo reizender Beſcheidenbeit von feinem | werden, daß der Hinabſtürzende, Ihes, nachdem es abgebrochen 
Wirken und Streben ſpricht, ſo empfinden wir doch deutlich, daß ein Sein, im Brunnen angebrachtes Brett gerathen, ig e Fallſchnellt keit bei vi 
n und . ir doe Sein, gkeit beigetragen 
ſchön in feinem Wollen und ſegenbringend in feinem Thun, uns bier gez rind N ſtetes Anſtreifen zur 5 ber auch ohn Befahe; DA 
ſchildert wird und wir wünſchten nur in größerer Ausführlichkeit davon zu | bat, uch das Heraufziehen war für den Kna C g 
erfahren. GA ift as unter denen mit einem, oe gelungenen Biloe | ek lan a map putoan Gena, De kid pa fatten. Oe Fol 
ner's geziert, unter deſſen eigener Leitung in Leipzig in wirkli j i 5 A £ 
ausgezeichneter Weiſe auf Hol; een cr und geschnitten worden ift. Wir g'n des Schreckes find von ihm bereits überwunden: N 
wünſchen lebhaft, daß die Verlagsdandlung duch einen Separat: Abdruck! A Schweidnig, 8. November. [Stadthaus balt.] Der Bericht über 
dieſes Lebensbildes unſeres einftigen Heimatbsgenoſſen, defen Name als] die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten der Stadt 
Maler und Dichter, als Denker und Menſch von gleich bobem Klange ift, | Schweidnitz für- das Jahr 1871 ift in dieſen Tagen im Drucke erſchienen 
auch weiteren Kreiſen zugänglich mochte. Wir übergehen heut den übrigen] und ausgegeben worden. (S. Nr. 526 d. Bresl. 3.) Er behandelt auf 
Inhalt des Heftes, obgleich er erwähnenswerth genug ift, und nennen nur noch 67 Seiten in Quart, nach 23 Abſchnitten geſondert, unfer ſtädtiſches Ges 
den launiſchen amüſanten Auſſatz des Redacteurs „Gelegentliche Gedanken über | meindeweſen. Mehrere Partien, welche in den Verwaltungs berichten aus 
einiges Sonntagsblättliche, inſonders über Maultörbe und Volksbibliotheken“, frühern Jahrgängen nur febr kurz oder nicht beſonders behandelt waren, 
der uns erwünſchte Andeutungen über den Stand der Volksbibliotheken⸗ | find in dem vorliegenden Berichte ausführlicher erörtert, wie die Verände⸗ 
Angelegenheit in unſerer Stadt, mittheilt. Als eine ſehr praltiihe Be⸗ rungen im Grundbeſitze, Handel und Gewerbe, Wiſſenſchaften und Künfte, 
reicherung des Heftes bezeichnen wir auch den „Breslauer Nachweiſer“, der | Geſundheitspflege und öffentliche Spaziergänge, Vereine u. ſ. w. Wir the A 
in kürzeſter Form competente Auskunft über alle öffentliche Inſtitute und | len aus demſelben nur einige Notizen mit, welche jetzt noch ein allgemeis 
neres 150 in Anſpruch nehmen dürften. ie Einn ihmen haben ſich 
im Jahre 1871 belaufen in runder Summe auf 73,566 Thaler, die Aus⸗ 
gabe auf 104,010 Thaler. Die bedeutenden Poſten der Einnahmen waren 
die beſtändigen Gefälle mit 707 Th r., die unbeſtandigen Gefälle mit 1616 
7 l 2 Thlr., die Zinſen an Activcapitalien mit 2790 Thlr., die Padt- und Mieths⸗ 
baben trotz der weit vorgeſchrittenen Jahreszeit glücklich 4 Junge erbrütet. zinſen mit 1202 Thlr., die e mit 3184 Thlr., die DER ` 
Ueberſchüſſe mit 35,048 Thlr., die Communal⸗Einkommenſteuer mit 14,5 l 
Thlr., die Einnahmen aus der 1 mit 2235 Thlr., die 
Einnahmen insgemein mit 2387 Thlr. Was die Ausgabe anbelangt, fo 
beanfpruchten die Beſoldungen, Diäten u. f. w. 16,002 Thlr., die Unterhal⸗ 
tung der Schulen und Lehrer 14,299 Thlr., die Penſionen 3076 Thlr., die 
28 Polizei⸗ und andere Verwaltungskoſten 2802 Thlr., die Unter altung des 
nach 2 Stunden gelang es den Leichnam aufzufinden und aus dem Waſſer Marſtalls 1984 Thlr., die Armen: und Wohlthäligkeitspflege 10,685 Tolr. 
zuziehen. In der Entſeelten wurde ſpäter ein 23 Jahr altes Mädchen er⸗ die öffentlichen Stadtunkoſten 5659 Thlr., die Bau⸗ und Reparaturkoſten 
z 17.576 Tblr., die Öarnijon-Unterhaltungstoiten und ſonſtigen Militair⸗Ausgaden 
11,361 Thlr., die Kreis⸗Communal⸗Beiträge u. |. w. 5504 Thlr., die Kaufgelder 
aden wenn 115 für erworbene Grundstücke 8821 Thlr., die Ausgaben insgemein 4950 Thlr. 
Seiler bered uud znct je Des Gimme an ende de Jaden 135004 Thi Ain 
] i \ = gen betrug am Ende des Jahres 135,964 Thlr. um 
daß er ſich ſchwebend nur mit den Händen an die Sproſſen haltend, aus Ende des vorhergebenden Jabres hatte fih daſſelbe auf 178,724 Able bez 
laufen. Die Gründe dieſer Capital- Verminderung um 42,760 Thlr. ind 
in dem Berichte ausführlich dargelegt. Von dem obengedachten Vermögens: 
beſtande von 135,964 Thlr. gehören a. zum Gnadengeſchenksfonds 6000 Thlr., 
b. zum Grundſteuer⸗Entſchadigungsfonds 9056 Thlr, c. zum Betriehsfonds 
für ben 5 15,000 Thlr., d. zum Fonds für freie Verfügung 


” 


Herr Hotelbeſitzer Franz Schneider. — Zimmerſtraße „Shmidt ihe Villa“. 
Verkäufer: Herr Baumeiſter Carl Schmidt; Käufer: Herr Banquier und 
Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Ludwig Landsberg (in Firma S. L. Landsberger) — 
Gartenſtraße Nr. 23 b. Verkäufer: Herr Rentier Louis Prager; Käufer: 
Herr Kaufmann Michaelis Gellin (in Firma Sachs u. Gellin). — Garten: 
ſtraße Nr. 32a. Verkäufer: Herr Banquier Heinrich Heimann: Käufer: 
Schleſiſche Provinnal Land⸗Feuer⸗Socletäl. — Gartenſtraße Nr. 35 b. Ber- 
käufer; verw. Frau Kaufmann Marie Hildebrandt; Käufer: Herr Kaufmann 
S. Lachs (im Fuma Fritz Sachs u. Co.) — Grüaftrabe Nr. 29. Verkäufer: 
Herr Partikulier Heinrich in Ratibor; Käufer: Frau Poſtſecretär Arends. — 
Kleinburgerſtraße Nr. 19. Verkäufer: Frau Baronin v Zeuner, geb. Togniaz⸗ 
zoni; Käufer: Herr Director Ronge und Leinewandkaufmann Herrmann 
Wienanz. — Babnhofsſtraße Nr. 29. Verkäufer: Herr Fleiſchermeiſter Carl 
Schlegelmilch; Käufer: früherer Rittergutsbeſitzer Herr Guſtav Kolbe. — 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 45. Verkäufer: Herr Dr. philos. Kroſchel in Görz 
liz; Käufer: Herr Kaufmann A. Woywode (in Firma Tzitſchke u. Woywode). 
— Fränkelplatz Nr. 2. er Herr Stabs⸗Roßarzt im Leib - Küraffier- 
Regiment (Schleſiſches) Nr 1, Franz Luſensky; Käufer: Herr Bäckermeiſter 
Jobann Nicolaus Schaumberger. 

X [Schlefijhe Provinzialblätter.] Das September -Heft des 
„Rübezahl“ ließ wieder recht lange auf fih warten, dafür aber können wir 
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Krankenanſtalt des barmherzigen Brüder: 
ch nicht die B 


an we: 
10 Une = 
Das 


i nung gewann, 
prane, und der Boligeibebörbe, dc, 6d bierbon gemacht. Bei den ſo⸗ loft gefährlich 
ort angeſtellten Recherchen zeigte es NO, f Ki; = 
i den Dieben fortgeſchafft worden waren, und über das Jeſuitengeſetz, das Schulaufſichtsgefetz und die Einführung der 
telft eines Handwagens von fi obligatoriſchen Civiſehe gefallenen Aeußerungen zu citirem, a werben es 
uns jedoch für ſpäter angelegen fein laffen, diefe Agitation im Auge zu 
behalten. — Vor einiger Zeit fand in dem benachbarten Langenbielau ein 
großer Umzug der Socialdemokraten ſtatt, bei welchem eine ſchwarze, eine 
rothe, mit kleinen Abzeichen verſehene und eine ſchwarz⸗rotb⸗goldne Fahne 
vorangetragen wurden; nach dem Umzuge verſammelten ſich die Theilneb⸗ 
mer zu einem Kränzchen, das vollſtandig ruhig und in guter Ordnung, ſo 
bei der man in ziemlicher Tiefe drei der geſtohlenen Schienen vorfand. Die] wie das ganze Feſt verlaufen fein foll. 


r. Namslau, 8. November. [Proteſte.] Seitens mehrerer Ritter 
gutsbeſitzer des hieſigen Kreiſes ſind dem ae Sandratba Ante Mrs: IR; 
tefte gegen die Aufbeſſerung der Lehrergehälter, inſoweit Letztere von ven 
Dominien verlangt wurden, eingereicht und von Dieſem der Kgl. Regierung 
zur Entſcheidung unterbreitet worden. Dieſelbe hat diefe Proteſte guri 
3 Drachen und das Landraths⸗Amt angewieſen, die Opponenten dahin zu be⸗ 

are A ee e ee Eune nicht auf 1 5 42 W in ; 
zung, ner allgemeinen miniſteriellen Anordnung 

dort zu verlaufen. Da der, betrefiende Händler den Kauf ablehnte, und für die ganze Monarchie beruhe, auch die Stellung der 0 au j 
j: und 


daß dieſes Metall geftoblen fein müſſe, fo entfernte diejer Frage durch die Miniſterial⸗Erlaſſe vom 5. Mai 1869 U. 1 
B Ausſtoßung von Schimpfreden aufs ſchleunigſte.] vom 31 Mai 1872, Centralblatt für Nie Unterr.- Berw. S. 5675, ferner 
durch das Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der re © 
11 — (die be N 


S ange murde an der Kellertbüre ein 98 Pfd. ſchwerer 
Gleich nach ſeinem Weggang die me e e fenden 5 ent en E Centr.⸗Bl. f. d. U.⸗V. 1 5 17 piefigen 
bei fein : end rial⸗Erlaſſe und das gedachte Urtel find im letzten bie) F 
en dat beſclag de Gußſtück, welches einen Werth von 20 Thlrn.] Kreisblatte abgedruckt, —) binlanglich klar eſtellt gel und ihre Be ; 


niß zu 
N ei, > f t nicht zu ermitteln geweſen, und baben einer den Zeitverl a der Le rergehaͤlter 2 
bat, iſt bis jetzt ein Gigenthün cc ſengießereien angeſtelllen Nachſorſchungen außer alen veel fee entſprechenden Aufbesserung er Leh u 


auch die in den dort belegenen N 5 i 
— Ein Fubrwerköbefiger aus Polniſch⸗Warten⸗ — ee > 
F Gleiwitz, 8. November. [+ Guſtav Neumann. Soeben hat ein 


zu keinem Reſultat geführt. 8 : : i 
es g der Oderſtraße einen Sad mit Zwiebeln ö a 
5 — — 75 e a von einer Frauensperſon geitohlen wurde.] zahlreiches Leichengefolge die irdiſchen Ueberreſte des am 1 r is A 
Der Gig al verfolgte die Diebin und gelang es, dieſelbe auf der] Lebensjahre dahingeſchiedenen Stadtälteſten und org 9 75 le utab 
eff igenthümer len und ihr das geſtoblene Gut abzunehmen. Die freche Neumann zur ewigen Nuhe beftattet. Wie hoch mae on allen Ständen 
eſſergaſſe einzuholen und Berufsklaſſen der Verſtorbene war, wie viele peo 10 trotz pe 
beſcheidenen Zurückgezogenheit erworben — das bekundete dies Ber 


i i rau — wurde durch einen Schumann ber- 
rei — eine fai ae eine quartierloſe Frauensperſon auf dem en | 2 
. — Heute fr gräbniß, das anerkannte auch Paſtor 2 be arem ‚meifterbaften 
Grabrede. — Und mit Recht, denn mit uſtav Neumann iſt ein Mann 


blichen Perſon ein ca 5 Monate 
Neumarkt einer dort ſtebenden andern wet 
i dor ide zum Halten, welchem Wunſche ſich Jene h 185 f E 
8155 Ray 910 Da auch Sund. auf Stunde verrann, ohne daß die un⸗ geſchieden, der feinen Antheil bat G1 uer 8 e un German ann 2A 
nati lid e Mutter üdlebrie, ſich auch inzwiſchen eine große Menſchen:] Oberſchleſtens und insbeſondere . Schle | 15 a 1827 nach Gleitip 5 
meng pi —— dal fo wurde das kleine Weſen durch einen Polizei] 14. Februar 1801 zu Lanbeöhuf t di ie ir 9915 ſchle ſiſchen Hatiendiſtrit x 
be at erſammelt ba disch n Armenbauſe gebracht. Die bereis dem Namen | und errichtete hier eine Druderei, die Enn dae e 5 
en nach dem ſtädtiſche k die dritte überhaupt in Oberſchleſien. Ein Jahr darauf edirte er in unſerer 
nach bekannte Frauensperſon wi noch zum größern Theil polniſch redenden Stadt den „Oberſchleſiſchen Wan⸗ 
derer“, ein mit em verbundenes Unterhaltungsblatt, das zur Ber- 
breitung deutſcher Sprache und Cultur in hieſiger Gegend nicht wenig bei⸗ 
trug. 44 Jahre lang leitete er mit Geſchick und feinem Takt dieſes Blatt, 
das vor mehreren Jahren unter Mitwirkung des Referenten zu einer be⸗ 
ſcheidenen politiſchen Zeitung ſich umgeſtaltete. Neben dieſem Blatte beſorgte 
er ſeit 1841 8 7 % be ka gg 10 wurde von 
; ; 8 „Art. Regts. ihm feit mehr als 40 asche as Programm des hieſigen Gymnaſiums 
Be 8 Glogau nach hier verjebte a r und ren u gedruckt. In feiner Eigenſchaft als Bürger war er nicht minder ati, 
Officer. migen Orte ami chen Mittheilung zufolge erft am 1. Jan: . J. über 3 ee ait 1 7 ſtädtiſchen erwaltung feine tüchtigen Kräfte 
eintreffen; ebenso erſolgt zu deer Zeit die Sitini der aus 30 Mann bel gewidmet, 4 Jahre als Stadtverordneter, 27 Jahre als Rathsherr. Die 
’ 


ne 


gußeiſerner Ventilator vorgefunden, der jedenfalls von demſelben Manne 


d geſucht. 5 
4 greibjagden] bringt das landräthliche Amt 
die ee Beten en iu Erinnerung, daß die Benutzung der Schul: 
kinder als Treiber während der Schulſtunden gan; ausdrüclich verboten ift. 
Dee düsen an ee un Feſttagen gar keine Treibjagden und ans 
dere Sa aden nicht wahrend der Stunden des Gotlesdienſtes stattfinden. 


m. Sprottau, 8. November. [Tages chronik] Am 1. d. M. rüdte 


$ 


7 
ir 


* 


communale Entwickelung und wie treffend er in der 


= 


Wurde eines Stadtälteſten war der wohlverdiente Lohn für die lange, 


ensreiche Wirkſamkeit. Aber auch nachdem er dieſe ſeine ſtädtiſchen 
renämter niedergelegt, bewies er noch ſtets das regſte Intereſſe für unſere 
u tr Mahl der Mittel zur 
Hebung unſerer ſtädtiſchen Verhältniſſe war, das beweiſt unter Anderen fein 
reges Antereiie für die Handwerkerfortbildungsſchule, als deren Vorſtand er 
bis zu ihrer Uebernahme von der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule wirkte. 
Neumann war aber auch ein wahrer Patriot, der mit einer glühenden Ver⸗ 
ehrung feiner Könige eine aufopferungswillige Hingabe an das Vaterland 
zu verbinden wußte. Referent hat in den glorreichen Kriegsjahren 1870 
und 1871 oft Gelegenheit gehabt, die glühende Begeiſterung des patriotiſchen 
Greiſes zu bewundern, ſie ſprach ſich nicht in prunkenden Worten aus, ſie 
war mehr zu fühlen. In EG beſcheidenen Meile prunkte er auch nicht 
damit, daß 2 ſeiner Söhne als Officiere, einer als ſtellvertretender Arzt be⸗ 
rufen waren, dem Vaterland in ſchwerer Zeit zu dienen; aber ich fühlte es, wie 
ſich der edle Greis durch dieſes Bewußtſein gehoben fühlte. Erfüllte Neumann 
mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit die Pflichten eines Bürgers wie eines 
Patrioten, ſo vergaß er darüber nie die näher liegenden eines Familien⸗ 
Daters. Dazu war er ein überaus liebenswürdiger Freund und Gefell- 
ſchafter, von ungewöhnlicher Milde des Urtheils über Andere, ein Mann 
von feinem, nie verletzenden Witze, harmlos und beſcheiden. Sein Andenken 
wird in Ehren bleiben. — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A. Breslau, 9. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir hatten wie⸗ 


& 


derholt Gelegenheit genommen, darauf binzumeifen, daß unſere Börfen à la 


ner 


onie disponirt feien und fih nur durch die precäre Lage des europäiſchen 
eldmarktes abhalten laſſen, dieſer ihrer Neigung zu folgen. Es iſt daher 
kein Wunder, daß jede Nachricht, welche auf eine Milderung der Geldnoth 
chließen läßt, ſofort mit einer Hauſſe begrüßt wird, welche freilich nur fo 
ange Beſtand hat, als nicht eine neuerliche Verſchlimmerung auf dem Geld⸗ 
markte eintritt. So entſteht ein fortwährender Wechſel der Stimmung, heut 
iſt ſie beſorgt, abwartend, unbeſtimmt, morgen roſenfarben und ſich ſelbſt 
überſtürzend, um den nächſten Tag wieder in die alte Abſpannung zurück⸗ 
fallen. Eine dauernde Beſſerung kann aber nur von einer gänzlichen Bes 
un der jetzt herrſchenden Geldealamität erwartet werden, eine folde ift 
aber wenigſtens für die nächſte Zeit noch kaum zu erwarten. Der letzte 
Wochenbericht der engliſchen Baul lautet durchaus nicht günſtig. In Folge 
der Bewegungen des Portefeuilles und der Privatdepoſiten find dem Ber- 
kehr abermals über 200,000 Pid. St. entzogen worden, während der Me 


tallvorrath um 135,000 Pfd St. und die Reſerve um mehr als 10,000 Pfd. B 


St. abgenommen bat. Der Stand der öſterreichiſchen Nationalbank hat ſich 
um ein Geringes gebeſſert. Der Metallſchatz hat eine kleine Verſtärkung 


erfahren, die Reſerve ift um etwa 1 Mill. Fl. gewachſen und beträgt nun 


20 Millionen. Mit Hinzurechnung des Deviſenbeſitzes ſo wie der der Bank 
gehörigen Staatsnoten verfügt die Bank gegenwärtig über 27 Mill. Fl., 
eine Ziffer, welche gegenüber den Anſprüchen, die von ungariſcher Seite 
demnächſt an die Bank gemacht werden dürften, durchaus nicht zu großen 
Hoffnungen berechtigt. Wenn ſomit auch momentan eine kleine Erleichterung 
eingetreten iſt, ſo kann doch an eine dauernde Beſſerung noch lange nicht 
gedacht werden. 

Unſer Börſenpublikum freilich rechnet anders. Gie ift feit jeher ge⸗ 
wohnt, daß die Monate November und December eine Hauſſe mit ſich brin⸗ 
gen, und dieſe alte Tradition ſoll auch jetzt nicht zu Schanden werden. So 
benutzt man denn jeden Anlaß, beiſpielsweiſe, daß in London keine neue 
Erhöhung des Bankdiscontos eintrat, dazu, eine neue Haufe in Scene zu 
etzen, und, nachdem die erſte Hälfte der Woche recht flau und matt ver⸗ 
aufen war, brachte man in den letzten Tagen nicht nur die vorbergegan⸗ 
genen Verluſte wieder herein, ſondern trieb den Cours faſt ſämmtlicher De: 
Difen noch über den Stand der vorigen Woche hinaus. Das Geſchäft war 


am Schluſſe der Woche recht belebt, es lagen zahlreiche Kaufordres aus den 


Kreiſen des Privat⸗Publikums vor, und die Beliebtheit, welcher fih vor⸗ 
zugsweiſe einzelne Bant- und Induſtriepapiere zu erfreuen hatten, trug 
ee bei, dem Geſchäfte im Allgemeinen ein lebhafteres Gepräge 
zu verleihen. 

Oeſterreichiſche Werthe folgten den von Wien gegebenen Impulſen. In 
den erſten Tagen der Woche matt, erholten ſie ſich ſpäter und verlaſſen die 
Woche zu den böchſten Courſen. Creditactien waren Mittwoch 
gefallen und ſchließen heute 209%, mithin um 1% Thlr. gegen die Bor- 
woche böher. Lombarden gewannen 1 Thlr. Oeſterreichiſche Silberrente, 
lebhaft gebandelt, ſchließt gegen letzten Sennabend unverändert zu 65%. 

Einbeimiſche Banken, im Anfange der Woche ebenfalls matt, wurde ſpä⸗ 
ter bei ſteigenden Courſen lebhaft gehandelt und ſchloſſen gegen die vorige 
Woche wenig verändert. Sehr beliebt waren Breslauer Maklerhank⸗Actien. 
Diefelben erreichten heute den Cours von 182%, mithin 2 pCt. über die 
Notirung vom letzten Sonnabend. Junge Disconto⸗Bauk⸗Actien gewannen 
1 pCt., während Breslauer Wechslerdank Actien 1 pCt. verloren. Schleſiſche 
Bankvereins⸗Antheile variirten zwiſchen 181% als niedrigſtem und 1823% 
als höchſtem Cours, zu welch' letzterem fie heute ſchließen, gegen letzten 
Sonnabend unverändert. Gut bebauptet blieben Oſtdeutſche Bank⸗Aclien. 

eft bei ziemlich beſchränktem Umſatze blieben Eſſenbahnpapiere. Dber- 
chleſiſche konnten den in der vorigen Woche genommenen Aufſchwung nicht 
ebaupten und büßten 2 pCt. ein. Freiburger verloren 1 pCt., wogegen 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien 134 pCt. gewannen. a . 
Von Induſtrie⸗Papieren waren Laurahütte⸗Actien ungemein beliebt und 


fiegen ſprunghaft von 234 auf 249, fie gewannen mithin im Laufe der p 


oche abermals 15 pCt. Auch Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien waren 
belebt und erzielten einen abermaligen Coursaufſchwung von mehr als 7 pCt. 
Schleſiſche Immobilien⸗Actien woren bei geringen Umſätzen ſehr feſt, circa 
4 pCt. böber. : + 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Courstableau: 
Monat November 1872. 


FE are IA 
Nordd. Bundes-Anleite... 100 100 — 100 100 100 
reub. 4 proc. Anleihe. 100 100 100 100% 1100% 1100% 
n dbr. Litt. A.] 84 84 844 84 84 84 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Litt. A. I 93% 24 | . 2 7 987 957 
Schleſ. Renten briefe 95% 5 5% | 5% 
a „Bankvereins⸗Anth. 182 182 181% 181 182% 182% 
a uer Eene 143 144 143 143 144“ {143% 
Friedenthal u. Co. Í 
dito junge 185% {137 135% 1364 1137% |137% 
Breslauer Weislerbant A 145 144% 144% 143% 145 145 
reslauer Makler⸗Bank 178% 1177% 11774 1177 1E0 180% 
leſiſcher Bodencredit . P111 {11134 |110% 1114 {110% {110% 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 236 236 {235 234 235% |234% 
gab er Stammactien 141 141 140% 140% 11403% 140 
ehte-D.-U.-Stamm-Actien [135% 136 136 136% 136 135% 
a hei. » .. 11334% 1344 |134% 135 Kes 85 
arſchau⸗Wiener St.⸗A. 90 90 90 — 39% | 89% 
Lombarden 126 1267 |126% 127 127 127 
Rumäniihe Eifenb.⸗Oblig. 48% 48. | 48% | 43% | 48% | — 
Ruſſiſches Papiergeld 3% | 83% 83% | 82% | 83 |,82% 
Deſterr. Banknoten 44 94½ 941 944 | 94 93% 
Oeſterr. re 207% 207% 20674 995 208% 209% 
eſterr. 1860er Looſe 0% | 964 | 96% 96 96% 6% 
ei RT a rea 65% | 65%% | e5% 65% | 65% | 65% 
ee Maic ie) 5 9 pii 66% 66% 66% 66% 
it. 2 nleibe: - - 8 974 97 97 
DEE. Gifenb-Bevarıs-ll. 167, 1165 |166% 103% 172 1173% 
Schl. Leinen⸗Ind. W 1114 1 [110% |110% {110% |111 
erein. Königs⸗ und Laura⸗ 
Scat, fetten REST 235 |240 |2414 |242 |248% |249 
Schleſ. Immobilien. 150 150 1150 1150 1150 150 
2 Breslau, 9. November. Von der Börje) In Folge 


beſſeter auswärliger Notirungen und günſtigerer Nachrichten über die 
Lage des Wiener Geldmarktes eröffnete die Börſe in feſter Stimmung 
und waren insbeſondere Speculatlonepaplere bei höheren Courſen in 
lebhaftem Verkehre. 


Creditactien pr. uit. 208 / — 209%, gewannen ¼ %. Lom⸗ 


barden 127 Gd., pr. ult. 127—127% bez.; waren %, pCt. höher. 


w 


= 
` 
P: 


Oeſterreichiſche Silberrente feft 65%, bez. 
Einheimiſche Bankactien feft, gegen geſtern wenig verändert. — 
Breslauer Maklerbank beliebt 180%, bez. Junge Discontobank-⸗Actien 


137½¼ — / bez. Schleſ. Bank⸗Veiein 182 ½ bez. u. Gd. Oſtddeutſche 88 2 
Bank offerirt 116 Br. Schleſ. Vereinsbank begehrt 117¼½ —118 bez. 


[4 


bis 206% | Th 


4478 
Von Induſtriepapieren waren Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarfs⸗Actien 
abermals 1¼ pCt. höher, 173 /¼ — ½ bez. Laurahütte⸗Actien 248 ½ 
—9 bez. u. Br. 
Eiſenbahnen matt. 
½ pCt. niedriger. 


Breslau, 9. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleefaat, rothe feft, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Thlr., feine 
14—15 Thlr., hochfeine 154 —16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße febr feft, ordinäre 12 — 14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., fein 18—19½ 
Thlr., hochfeine 2014—22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) böber, pr. November 59—58 Thlr. bezahlt 
und Gd., November⸗December 57% Thlr. bezahlt und Gd., December⸗Januar 
57% Thlr. Br., April⸗Mai 57% Tblr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43% Thlr. Gd, April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Aloar pr. November 104 Thlr. Gd. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.] feft, loco 22% Thlr. Br., pr. November und 
November⸗December 22% Thlr. Br., December⸗Januar 22% Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., neue Uſance 23% Thlr. Br., April⸗Mai 
23% Thlr. bezahlt, neue Uiance 24%, Thlr. Br., Mai-Juni neue Uſance 
24% Thlr. Br., September October neue Ujance 24% Thlr. Br. December: 
Januar und Januar⸗Februar im Verbande 22% Thlr. bezahlt. 

Spiritus *) (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, loco 18% Thlr. 
Br., 17% Thlr. Gd., pr. November 18 Thlr. bezahlt u. Gd., November⸗De⸗ 
cember 174, —18 Thlr. bezahlt, December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 18% Thlr. Gd. und Br. 

i Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink feft. 
*) Loco 16 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. Br., 16 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. Gd., pr. 
November 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. bezahlt und Gd., Nobember⸗Decem er 
16 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. bis 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. bezahlt, December⸗ 
Januar —, Januar-Februar —, April⸗Mai 16 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Gd. 
und Br., alle, pr. 100 Quart bei 80 X Tralles. 


Breslau, 9. November. [Produeten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war im Laufe der letzten acht Tage bereits recht herbſtlich aber der Land⸗ 
wirthſchaft im Allgemeinen ſehr günſtig. 

Der Waſſerſtand der Oder iſt bis jetzt noch unverändert, Kähne nur 
vereinzelt herangekommen, der Verkehr in Waſſerabladungen daher nur uns 
bedeutend, Frachten noch immer mehr nominell, Stettin 44 Thlr. per 1000 Kil., 
erlin 5 Sgr., Hamburg 7% Sgr. per 50 Kilogr. 

Im Getreide ⸗Geſchaft zeigte fih in dieſen Woche beſſere Stimmung, 
weil die Zufuhren nachgelaſſen und neben dem Proviant⸗Amt das ſchleſiſche 
Gebirge wieder mebr als Kaufer auftrat, die Einbuße der vorigen Woche 
von 2—3 Sgr. wurde wieder eingeholt, der Umſatz war aber nicht von 
großer Bedeutung, da auch die Bahnimporten merklich kleiner als früher 
waren, die Landzufuhr aber kaum den Conſum deckte. 

Weizen behauptete ſich gut, feine Waare nur wenig angeboten und 
daher bedeutend über Notiz bezahlt. Das von unſerem neuen ſchleſſiſchen 
Weizen Zugeführte zeigte eine äußerſt geringe Qualität. Am 2 
Markte wurde bezahlt für 100 Kilogr. netto weißer 7% bis 9¼ Thlr., 
9575 Ar Thlr., feinſter über Notiz, pr. 1000 Kilo. pr. November 

r. . 

Roggen gut gefragt, die Offerten ſchlank zu begeben und Preiſe 2 bis 
3 Sgr. höher. Heut galt bei feſter Stimmung per 100 Kilogr. 5% bis 
6% Thlr., feinſter bis 6% Thlr. - 

Im Lieferungsgeſchäft waren bei guter Meinung nur kleine Umſätze, 
beſonders beachtet waren nahe Termine, die 4 —1 Thlr. anzogen. An 
beutiger Börſe wurde notirt per 1000 Klgr. netto per Nobbr. 59—58% 
Thlr. bez. u. Gld., Nopbr.⸗Decbr. 57% Thlr. bez., December⸗Januar 57% 
Thlr. bez. u. Glo, April⸗Mai 57% Thlr. bez. 5 

Gerſte im Allgemeinen gut beachtet, beſonders feine Qualitäten geſucht. 
Zu notiren ift per 100 Kilogr. netto 577 —5% Thlr., feinſte weiße 5 — 7 
Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. November 52 Thlr. Gld. 5 

Hafer war nur wenig von Bedeutung umgeſetzt und Preiſe unverän⸗ 
dert. Zu notiren ift per 100 Kilogr. 47 —4½ Thlr., feinſter über Notiz 
— ie: 1000 Kilogr. pr. November 43½ Thlr. Gld., April⸗Mai 45% 

r. Gld 


. leichter verkäuflich, zu notiren ift 6% bis 6% Thlr. per 
ilogr. 8 
Schlagleinſaamen noch immer von den Eignern zu hoch gehalten und 
deshalb nur wenig umgejebt, zu notiren ift 8% —9 Thlr. per 100 Kilogr., 
feinſter höher bezahlt. 5 
Napskuchen wenig verändert, ſchleſiſche 72—75 Sgr., ungar. blieb fer: 
ner ſtark angeboten 68 — 70 Sgr. per 50 Kilogr. á ? 
Keintuden peeshallenn, ſchleſiſche 90 bis 92 Sgr., polniſche 84 bis 
Sgr. per Kilogr. 7 ; 
Rüböl, Habeis die ſtarken Ankündigungen nachgelaſſen, weſentlich 
feſter und nahe Termine ca. 4% Thlr. höger, ſpätere unverändert, die Um: 
ſatze waren nicht umfangreich. An beutiger Börſe galt per 100 Kilogr. 


loco 22% Thlr. Br., Novbr. und Nopbr.⸗Decbr. 22½ Thlr. bez., December: Bert 


Januar 22% Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 22% Tölr. Br. neue Uſance 23/1 Br., 
April» Mai 1873 23% Fr wie neue Uſance 24%, Thlr. Br. 
Spiritus fehr beveutend zugeführt, konnte fih trozdem bei äußerſt leb- 
baftem Geihäft gut behaupten, da Angebot und Abzug fih paralyſirten, 
die Stimmung ift allgemein eine febr feſte, und hat man bisher noch nicht 
zu Lagerung ſchreiten können. An beutiger Börſe galt per 100 Liter loco 
18%, Thir. Br., 17% Thlr. Gly., per Novbr. 18 Thlr. bez. u. Gly., Novbr- 
Decbr. 17½ Thlr. bez. u. Gld., April» Mai 1873 18% Thlr. Gld. u. Br. 
Mehl nur kleines Geſchaft. Preiſe wenig verändert. Zu notiren iſt 
pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen fein 12% — 12 Xhlr., Roggen 
fein 9 Thlr, Sausbaden 8% 2115 Tblr., Roggen⸗Futtermehl 3% bis 
3% Thir., Weizenkleie 2% bis 2½ zA > 
„Karleſſelſarke bei A oeranberien Preiſen gut behauptet, 5%, bis 5% 
Thlr. Weizenſtärke 8% bis 9 ½ Thlr. per 50 Kılogr. je nach Qualität. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 3 

Breslau, 9. Novbr: eee bb 100 Kilogramm netto.) 
Weizen fet, weißer 78 9 Thlr., gelber 74—84—8% Thlr. — 
Roggen feft, ſchleſiſcher 54—6-6% Thlr. — Gerſte unverändert, ſchle⸗ 
ſiſche 4 4,/—5½ Thlr. — Hafer feſter, ſchleſiſcher 4 bis 4% bis 4% 
Thlr. — Erbſen ohne Geſchäſt, Kocherbſen 54—5% Thlr., Futtererbſen 
41 —4 7% Thlr. Wicken unverändert, ſchleſiſche 4—4% Thlr. 
Bohnen ohne Nachfrage, ſchleſ. 6% 6% Thlr., galiziſche 64—6% Thlr. 
Lupinen, feft, gelbe 2%—34— 3% Delf laue 24—2%- 3½% Thlr. — 
Mais offerirt, 5 —5 — 6 Thlr. — Del aaten underändert, Winterrans 
9—-10-10% Thlr., Winterrübſen IR Thir., Sommerrübſen 8% 
bis 9-9% Thlr., Dotter 7114—84 8% Thlr. — Schlaglein unverändert, 
8— 9—94 Thlr. — Hanflamen preißhaltend, 6 bis 6% bis 6% Tolr. 

(Per 50 Kilogramm) Raps kuchen, angeboten, ſchleſiſche 2% dis 2% 
Tblr., ungariſche 24—2Y Thlr. — Kleeſaat feſt, weiße 16—18 bis 20 
bis a a auh ni Ari Thlr. — Thymothee 7—8—8% Tölt. 
— Leinkuchen 3 bis r. F 

Roggen behauptete a ie Markte für feine Qualitäten ſeine feſte 
Stimmung. Mittlere Waaren waren vagenen weniger beachtet. — Weizen 
in weißer ſowohl als gelber Waare verkehrte in ſehr ſeſter Salbeng, Gelb 
weizen in milder Qualität ganz lebhaft gefragt. — Oelſaaten verblieben in 
ihrer matten Haltung. 

H. Breslau, 9. Nobbr. [Breslauer 


gesorduung der für heut Nachmittag 4 Uhr 
Generalverſammlung der Bank ſtanden: a) 


Maklerbank.] Auf der Ta⸗ 
einberufenen außerordentlichen 
Antrag auf Abänderung der 

2, 156% und 17 des Staluts der Geſellſchaft, ſowie des Schema's der Diz 

videndenſcheine, b) Neuwahl des Auſſichtsralhs. — Der Vorfigende des Auf- 


Oberſchleſiſche 1 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗⸗Bahn f 


„ hard und Aſſeſſor 


ſichtsrathes, Banquier Schreiber, eröffnete die Verhandlungen, indem er 
die Herren Dr. Honigmann und J. Bruck zu Scrutatoren ernannte und 
auf die durch Ablauf der Wahlperiode des erften Verwaltungsrathes bes 
dingte Nothwendigkeit der Einberufung einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ammlung binwies. — Zu a. der Tagesordnung trug der Vorſitzende den 
auf $ 2 des Statuts bezüglichen Abänderungs⸗Antrag vor. Derſelbe lautet: 

Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen: 

Haden Abſatz 3 in § 2 des Statuts, welcher von dem Geſchäftskreiſe 
der Wechslerbank die Annahme von Commiſſſonen Auswärtiger, Betrieb 
des Wechslergeſchäfts und Rediscontirung von Wechſeln ausſchließt, 

fällt weg und es tritt an ſeine Statt de Beſtimmung: 

Ausgeſchloſſen dagegen iſt von ihrem Geſchäftskreiſe der Betrieb des 

Wechslergeſchäſts. Die Annahme von Commiſſionen Ausmwärtiger ist 

nur zuläſſig, wenn eine von dem Auſſichtsratbe in jedem Geſchäftsjahre 

neu zu wählende Delegation von zwei Mitgliedern derſelben zu der Ans 
nahme einer ſolchen Commiſſion in jedem ſpeciellen Falle ihre Geneh⸗ 
migung ertheilt. 

Nachdem die Discuſſion eröffnet worden, wurde ſeitens eines Actionärs 
die Bitte um Aufklärung darüber ausgeſprochen, warum eine ſo beſchrän⸗ 
kende Beſtimmung, wie ſie auch die neue Faſſung noch enthalte und kein 
anderes Inſtitut aufzuweiſen habe, aufrecht erhalten werden fole. Herr 
Bankdireckor Friedländer wies auf die Rückſicht hin, welche eine Maller- 
bank auf die Banquiers, als ihre eigentlichen Kunden, zu nehmen babe, hin und 
bemerkte, daß die vo geſchlagene Faſſung nach reiflicher Erwägung ange: 
nommen worden ſei, um trotz der vorberegten Rückſicht die Maklerbank nicht 
allzuiehr zu beſchränken, wenn es ſich um einzelne größere Geſchäfte handele. 
Der Interpellant erklärte, etwaige Anträge für die nächſte General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich vorbehalten zu wollen, worauf die Verſammlung die vorge⸗ 
ſchlagene Abänderung einſtimmig genehmigte. — Daſſelbe geſchah ohne 
Discuſſion mit den übrigen Abänderungsvorſchlägen. Dieſelben lauten: 

2) Im 8 15 den Paſſus sub c., welcher die Zeichnung der Firma zweier 
vom Auſſichtsrathe notariell zur Mitzeichnung der Firma per Procura er⸗ 
mächtigten Geſellſchafts⸗Beamten vorbehält, 

zu ſtreichen. 

3) Dem § 17 des Statuts, welcher die Wahl des Auſſichtsrathes feſtſtellt, 
folgende Faſſung zu geben: 

Der Aufſichtsrath wird von der General⸗Verſammlung aus der Zahl 
der Actionäre mit abſoluter Majorität gewählt und — 9 aus min⸗ 
deſtens zehn, böchſtens aus zwölf Perſonen. Der erſte Aufſichtsrath 
wird auf ein Jahr gewählt. Die Wahl des nächſten Aufiihtsratbes 
erfolgt auf die Zeit bis zur erſten ordentlichen Verſammlung im Jahre 
1876, die Wahl jedes ferneren Aufſichtsratbs⸗Mitgliedes immer auf 
drei Jahre, von den Mitgliedern des Aufſichtsrathes können bis zu zwei 
Mitgliedern in den Vorſtand gewählt werden, deren Stimmrecht im 
Aufſichtsrathe während der Dauer ihrer Functionirung als Vorſtands⸗ 
mitglieder ruht. 

Nach beendigten vierten Geſchäftsjahre und in den darauf folgenden 
Jahren ſcheidet alljährlich der dritte Theil der Mitglieder aus und wird 
durch Neuwahl erſetzt. 5 Es 

Sit die Zahl der Auſſichtsrathsmitglieder nicht durch drei theilbar, fo 
ift der untheilbare Reſt dem in den jedesmal folgenden Geſchäftsjahre 
ausſcheidenden Drittel zuzurechnen. 3 

5 my Dis Reihe im Austritt fih gebildet hat, entſcheidet darüber 
a8 Loos. 

Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. 

Scheidet in der Zwiſchenzeit aus irgend einer Veranlaſſung ein Mit⸗ 
glied aus, ſo können die übrigen Mitglieder eine bis zur nächſten Gene⸗ 
ralverſammlung giltige Erſatzwahl treffen. 

(Der Schluß des § 17 betrifft die Form der Bekanntmachungen der 
„Breslauer Maklerbank“) 

Demnäachſt wurde zu Punkt b der Tagesordnung, Neuwahl des Auf: 
ſichtsratbes, übergangen. Der Vorſitzende theilte die Namen der ſeit⸗ 
herigen Verwaltungsraths Mitglieder mit und erklärte Namens der Herren 
Saloſchin und Hugo Heimann, daß dieſelben eine Wiederwahl ableh⸗ 
nen. Herr Bank⸗Director Friedländer ſprach den Ausſcheidenden den 
Dank des Verwaltungsrathes und Vorſtandes für ihr bisberiges Wirken 
aus. Herr Commerzienrath Fromberg empfahl in warmen Worten, den 
nach Berlin verzogenen Herrn Saloſchin trotz der abgegebenen Erklärung 
wieder zu wählen und dieſer ſelbſt verſicherte, daß er, obwohl er eine 
Wi derwahl nicht wünſche, diefe event. dennoch annehmen wolle. 

Wäbrend ver Fefiftellung des Wahl⸗Reſultats erſuchten die Herren Eifen- 

Milch um einige Mirtbeilungen bezüalich der erzielten 
Reſultate. Der Vorfigende erwiderte, daß der Geſchäſts⸗Abſchluß erft am 
31. December ſtatlfinde, eine ziffermäßige Mittheilung der Reſultate mithin 
aljo noch nicht erfolgen könne. Erheblich feien die Gewinne an Effecten, 
an Proviſion für Einführungen und Reports und an Zinſen. Die verdiente 
Courtage erreiche zur Zeit die Höhe von 300,000 Thlr., wovon natürlich 
die erforderlichen Gehalte derer in Abzug zu bringen ſeien, welche bei der 
Bank thätig waren. — Demnaͤchſt wurde das Reſultat der Wahl mitae- 
theilt. Es wurden gewählt die Herren: Bank⸗Dir. Aug. Moſer mit 1297 
Stimmen, Banquier Heinrich Heimann 1297, Stadt⸗Richter Friedländer 
1292, Banquier S. Freund 1265, Aſſeſſor P. G. Frieventhal 1263, Banquier 
Max Alexander 1261, Banquier Wm. Ledermann 1264, Banquier Janatz 
Leipziger 1252, Banquier Alb. Schreiber 1241, Banquier Mor. Cohn 1218, 
Banquier Herrm. Milch 890, Banquier M. Saloſchin 711 Stimmen. Sämmt⸗ 
liche erllärten fih zur Annahme bereit. 


0 Breslau, 9. Nov. [Zucker⸗Wochenbericht.] Brodzuckern blieben 
in difer Woche bei ſchwachem Zugang zu letzten Preiſen begehrt. Gema⸗ 
lene und Farine büßten weitere % bis 4 Thlr. ein, wozu mehreres gehan⸗ 
delt wurde. Zu 7 bis 7 Thlr. weitere Preisermäßigung, zu welcher fih 
Fabrikanten nicht geneigt zeigten, würden größere Quantitäten auf Lieferung 
zu placiren ſein. 


Breslau, 9. Nov. [Gedarrte Cichorienwurzeln] höher, 31%, 


und 4 Thaler per 100 Pfund bezahlt. 
[Gedarrte Nunkelrüben] 3½ Thlr. per 100 Pfund bezahlt. 


Berlin, 9. Novbr. [Deutſch⸗bolländiſcher Bauverein.] Wenn die big- 
herigen Bauvereine fih hauptſachlich den Verkauf von Bauparzellen jer Aufgabe 
ftellen, fo beſteht ihr Gewinn in der Differenz zwiſchen Einkauf im Großen und 

erkauf im Detail“). Der neubegründete „Deutſch⸗Holländiſche⸗Bauverein“ 
erweitert das Gewinnfeld, indem er hauptſächlich die Bauten ſelbſt ausführt. 
— Es erhellt im Weiteren, daß die durch eine Aufführung don Hunderten 
von Häuſern bedingte außergewöhnliche Größe des Materfalienverbrauches 
wiederum eine ergiebige Quelle der Erſparniß reſp. des Verdienſtes bilden 
muß; die Arbeitskräfte wirken einheitlicher und es lohnt ſich, wenn, wie auf 
dem Terrain der Geſellſchaft, Thon und Lehm vorhanden, ſelbſt Ziegelhütten 
zu errichten u. ſ. w. — Der gedachte Verein wird aber, indem er an der 
dichteſtberoͤlkerten Gegend des Stadtgebietes einen neuen Stadttheil aufs 
führt, nicht allein feinem eigenen Vortheile, ſondern weit mehr noch dem 
Öffentlichen Intereſſe dienen. ; 

In dem Bezuke der Königsſtadt, zu welchem das erworbene Terrain ger 
hört, ift feit drei Jahren der Durchſchnittspreis der Wohnungen von 91 
Thaler auf 200 Thaler geſtiegen, d. h. der Zuwachs der Bevölkerung hat 
die kleinen Wohnungen in der Miethe weſentlich erhöht und den Bedarf 
größeren Wohnungen hervorgerufen; der neue Stadttheil wird baberi 
dem alten den lleberſchuß der Bevölkerung aufnehmen und denſelben 
billigeres Obdach bieten. è nicht allei 

er deutſch⸗holländiſche Bauverein unterſcheidet ſich 860 fell allein 
durch feinen Zweck von anderen Baus oder Parzalge Act eſellſchaften, 
ſondern auch dadurch, daß die Unternehmer fümmtlce ; ien in ihrem 
Beſitze bebalten, und dieſelben nicht an die Börfe ill e n, ſich vielmehr 
darauf beſchränken, bis zur Höbe der unseräbren, Pub ariihen 8 
welche der Grundbeſit Bietet, Gtamm-Priorit i chen auszugeben. Das 
Grund⸗Capital ift nämlich Fünf Millionen Thaler, wovon die Hälfte in 
StammActien, die andere Hälfte in den bezeichneten Stamm⸗Prioritats⸗ 
Actien beſteht. Letztere genießen alle geſetzlichen Vorrechte vor den S amm⸗ 
Actien, fie werden mit 6 Proc. verzinſt und binnen 10 Jahren mit einer 
rämie von 10 Proc. aus elooft, nehmen aber Überdies an der Dividende 
Thel. Es werden von dieſen Stamm⸗Prioritäte⸗Actien nur Zwei M lionen 
Thaler zur öffentlichen, Subſcription aufgelegt und zwar bei der Preußiſchen 
Hypothetenverſicherungs⸗Actien Geſellſchaft und bei Frege, Simon 4 Co. in 
Berlin, bei Wertheim & Gompertz in Amſterdam, bei der Rotterdamer Bank 
und bei A. J. & M. Milders in Rotterdam. Die Zeichenſtellen find ſchon 
jetzt mit Anmeldungen überhäuft. (S. Proſpect im Inſeratentheile) 

Berlin, 9. November. [Schleſiſche Kohlenwerke.] Durch den Ber⸗ 
liner Bankverein und Jacob Landau wurden die Actien der Schleſiſchen Kobs 
lenwerke mit großem Erfolge an der Börje heute eingefübrt. Cours 120 
bis 125. (Telegr. Dep. der Bresl. Ztg.) 


7) Dies kann wohl nicht von allen bisherigen Bau⸗ Geſellſchaften be: 
bauptet werden; die Schleſ. 57 führt ſelbſt 
Bauten für eigne und fremde Rechnung aus. Anmerk. der Red. 


. 


* 
— 


8 Zweite Beilage zu Nr. 528 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 10. November 1872. 
— .... ——.—..—.... ——ppp———— — —— 


8. Nov. [Berliner Börſe vom 1. bis 8. November.] 
befindet nd augenblicklich in einer böchſt fatalen Lage; fie 
Beftimmtheit — * e a 15 Ba eine 
bi auſſe bringen werde. ſich in dieſem Sinne ſehr 
r ee es ſind auch hier am Ort ſelbſt die Vorbedingungen jr eine 
ſteigende Bewegung bisber in ausreichendem Maße vorhanden geweſen und 
doch will es mit der Hauſſe gar nicht vorangehen, weil bald die Wiener, 
bald die Londoner oder Pariſer Börſe derſelben ein Hinderniß in den Weg 
legen. Am erſten Tage der Periode, welche vorliegender Bericht umfaßt, 
hatte es ganz den Anſchein, als wollten die Hoffnungen der Hauſſiers ſich 
realiſiren; auf allen Verkehrsgebieten herrſchte am Sonnabend die lebbafteſte 
Kaufluſt, überall gewannen die Umſätze ausgedehnte Dimenſionen, das An: 
ebot war zurückhaltend und die Courſe ſchlugen faſt ausnahmslos ſteigende 
ichtung ein, ja erfuhren zum Theil fogar ganz bedeutende Beſſeruugen. 
Am Sonntag im Privatverkezr war die Stimmung bereits weſentlich matter 
und wenn auch im weiteren Verlaufe der Woche der eine oder der andere 
Tag eine etwas freudloſere Phyſiognomie zeigte, fo ift doch das Geſammt⸗ 
reſultat aller Anſtrengungen der Hauſſepartei ein äußerſt klägliches und 
wir finden die Courſe im Allgemeinen auf demſelben Niveau, auf dem ſie 
ſich am vorigen Naa bereits befanden. Bald war es die Beſorgniß, daß 
die in Wien nachgerade chroniſch gewordene Geldknappheit dort zu einer 
Kataſtrophe führen werde, welche den Beſtrebungen unſerer Speculation 
einen Hemmſchuh anlegte, bald die Befürchtung, daß die Bank von England 
zu einer abermaligen Disconterhöhung werde ſchreiten müſſen und ſeit 
Mittwoch liegt die Urſache der unverkennbar zu Tage tretenden Mißſtimmung 
ſogar viel näher, da plötzlich an Stelle der bisher herrſchenden Geldabundanz 
eine ziemlich empfindliche Geldknappheit auch hier Platz gegriffen hat. Iſt 
es einerſeits die nahe bevorſtehende Einzahlung auf die franzöſiſche Anleibe, 
welche große Kapitalien dem öffentlichen Verkehr entzieht, ſo abſorbirt an⸗ 
dererſeits der nahe Termin der Fälligkeit für große Wechſel auf hieſige 
Häuſer, welche Seitens der franzöſiſchen Regierung Behufs Bobea eines 
weiteren Theils der Kriegscontribution gezogen worden ſind, no bedeutendere 
Summen und es iſt daber ſehr erklärlich, wenn Disconteure au enblickli 
gar nicht vorhanden ſind und der Zinsſatz für Geld täglich beide ſeits find- 
par ſich auf 6 pCt. ſtellt. Inzwiſchen iſt zwar ſeit gerem wieder eine etwas 
feftere Stimmung eingetreten, weil hier Geld nicht knapper geworden iſt 
und auch aus Wien neuerdings beſſere Courſe und beruhigendere Nachrichten 
über die Geldverhältniſſe gemeldet werden — im Ganzen genommen ift 
aber die Vertrauensſeligkeit, welche zu Beginn des Monats herrſchte, no 
immer vollſtändig zu bermiſſen und die Umſätze halten fih auf den meiſten 
Verkehrsgepieten in febr beſcheidenen Grenzen. 

Namentlich iſt dies auf ſpeculativem Gebiete der Fall. Aufangs der 
Woche he zwar der Verſuch gemacht, nachdem man Franzoſen und öfter: 
reichiſche! nclitactien genügend pouſſirt hatte, auch Lombarden etwas in die 
Höhe zu De ren — dieſer Versuch iſt aber kläglich im Sande verlaufen und 
das ganze Aang der Courstreiberei beſteht darin, daß Lambarden heute 
127% gege s am vorigen Freitag ſchließen. Auch in Franzoſen fanden 
nur unbedeutende Transactionen ſtatt; zwar war man von der letztperöffent⸗ 
lichten ee ok der Staatsbahn, welche wieder ein verhältnißmäßig 
günſtiges 2 175 — gegen dieſelbe Periode des Vorjahres conſtatirt, im Allge⸗ 
meinen recht efriedigt, trotzdem war die Kaufluſt für das Papier nur ge⸗ 
ringfügig und der Cours der Franzoſen iſt im Laufe der Woche nach mehr⸗ 
fachen Schwankungen nicht nur nicht geſtiegen, ſondern ſchließt noch 4% Thlr. 
niedriger als vor acht Tagen. Oeſterreichiſche Creditactien wurden bon den 
internationalen Speculations⸗Effecten verhältnißmäßig am meiſten gehandelt, 
doch haben auch ſie es nur zu einer Coursbeſſerung von 1 Thlr. gebracht. 
Ganz beſonders reges Leben herrſchte auf dem Gebiete der Bankactien. Seit 
langer Zeit bereits begegnen die älteren Effecten dieſer Gattung lebhafter 
Nachfrage und letztere ſteigert fih um fo mehr, je näher der Termin der Di: 
pidendenberechnung rückt. Daß die größeren Banken in dieſem für ihre 
Thätigkeit ſo ſegensreichen Jahre keine ſchlechten Geſchäfte gemacht haben, 
weiß alle Welt und es iſt daher ſehr erklärlich, wenn die Vorliebe, die ſich 
in früheren Jahren gerade im November und Dezember für ſchwere Eiſenbahn⸗ 
actien bemerkbar machte, augenblicklich ſich den Bankactien zuwendet. Nament⸗ 
lich waren es in dieſer Woche die Darmſtädter Creditactien, welche eine coloſſale 
Coursbeſſerung bei ſehr lebhaftem Geſchäft erfuhren. Früher wurden dieſe Actien 
immer als Discont⸗Commanditantheilen ungefähr coordinirt betrachtet und der 
Umſtand, daß die Darmſtädter Bank bei allen größeren Geſchäften der 
Disconto⸗Geſellſchaft ſtets betheiligt war, läßt diefe Schätzung ihrer Actien 
auch als einigermaßen berechtigt erſcheinen. Jetzt hat man ſich plötzlich daran 
erinnert, daß Darmſtädter Creditactien gegenüber Disconto⸗Commandit⸗ 
antbeilen erbeblich zurückgeblieben find und ſeitdem iſt denn auch der Cours 
der Darmſtädter um mehr als 20 pCt. N Ibnen ſchloſſen ſich Mei⸗ 
ninger Credilactjen an, welche im Laufe der Woche gleichfalls 8 pet. anzo: 
gen; gerade un Actien find bisher vollſtändig vernachläſſigt worden und 
Derdienen im vollſten Maße die lebhafte Beachtung, welche ihnen neuerdings 
u Theil wird. . > 
: Auf dem Gifenbabnactienmartt herrſchte zwar recht feite Stimmung, doch 
blieb der Verkehr durchweg febr geringfügig. Nur Berlin⸗Hamburger und 
öſterreichiſche Nordweſtbahn don den ſchweren Eiſenbahnpapieren, Märkiſch⸗ 
Poſener und Rhein⸗Nahebahn von den leichten erfreuten ſich lebhafter Beach⸗ 
tung, die den Courſen der genannten Papiere zum Theil erheblich zu Stat⸗ 
ten kam. Bergiſch⸗Märkiſche, Rheiniſche und Koln⸗Mindener blieben ganz 
vernachläſſigt, wie ſich denn überhaupt nicht verkennen läßt, daß das Inter⸗ 
efje des Publikums dieſen Effecten neuerdings durch die brillanten Reſultate, 
welche ein großer Theil der Induſtriegeſellſchaften erzielt, vollſtändig ent⸗ 
fremdet worden iſt. 5 

Unter den Induſtriepapieren feſſeln andauernd die Bergwerkseffecten 
das Intereſſe der Börſe ſowohl wie des Privatoublikums. Die feit Kurzem 
in Schwung gekommene Redeart: „Kohlen und Eiſen für Gold“ findet ſo 
biel e daß die Kaufluſt für Actien aller dieſe Produkte fördernden 

nternebmungen andauernd wächſt und daher der Cours der betreffenden 
7 fortgeſetzt steigt. Namentlich zu erwähnen find in dieſer Bezie⸗ 
i arten un Aelten, Actien der Laurahütte, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften wi Auch einige unſerer lokalen, ſpeciell Berliner Induſtrie⸗ 
‚mic Weſtend, Continental⸗Gas⸗Geſellſchaft u. |. w. haben 


e erzielt und auch ſie haben mächtige Coursbeſſerungen auf⸗ 


Fonds, deutſche ſowohl wie ausländi i i i 
ndifhe, gingen nur in beſcheidenen 
Summen um und erfuhren durchweg nur een. 


[Hannover ⸗Altenbekener 4 j 

Auf Hund des a. b. Privilegia bom 11? M189 Obligationen. ] 
Altenbekener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 401 ; k i 
im Betrage von 2,250,000 Thlr. emittirt, welche nun h 
banblung, bie Sieontogeieliait und M. A. b EA 
worden. Die Subſcripkion findet am 12. unn 18 
von 96% pCt. ftatt. (Proſpect ſ. im Iaferalenihete Nobember 

open . im Inſeralentheile. 


G. F. Magdeburg, 8. Nor (Markt⸗ Bericht. ma 
wurzeln 6 Thik. Ob. gef 10 1 — Gevarrte Sandee bz 8 
für 200 Pfd. — In Delfaaten wenig Geſchäft, Wöintersans 108 L 70 A 
Winterreizen 100 A 104 Thle, Sonmerzapt 92 à 96 Thlr, Sommerrübſen 
103 È fü. an DE, Ta e Dale 80. 63 

. * 4 . ohn 3 : 
Jan f à 28 Thlr. — Rapskuchen, runde und lange Form, en Thlr., 


% 8 57% 
Thlr. für 200 Pfd. 1 57% 


olonialwaaren⸗Markt.] Donnerſtag, 
1 Ladungen feft- — Thee ruhig. 


ig. — imirter. 
— ia eha 1 r Chili Pfd. Sterl. 85 — 87, Walaroo Viv 


Set 91, — Binn: ftelig, Straits Pfd. Sterl. 143.— Bint: feft, Bin, 
1 erl, 23 10 

Petzeteum: fef, m 1 Sb. 7 D 

at entin: eng, d 5 89, a, 9, December desgl. Januar⸗ 


l: feft, loco Pfd. Sterl. 39, 
a rtfaſſern 34, 3, Hull 33, 9 


Berlin 
Unſere Börſe 
at mit größter 


7. Nobmbr. Zucker 


April 40 — N, 


Leinztz 39, 9—34, in Export „Hull 33, $ 
an Mac gondon 3 D epy. 33, 6— 33, 9, Im- 83,6. 


` Generalverſammlungen. 
Silber: und Blei⸗Bergwerks⸗Geſellſchaft zu denden ante] 
erordentliche Generalverſammlung am 10. December cr. in üſchaft 
Markiſch⸗Schleſiſche Maschinenbau- und Hütten⸗Aetien⸗Geſen ch 
$ sorm, F. 5 qne Außerordentliche Generalverſammlung am . 
: er zu Berlin. 

b Leipziger Omnibus-Actien⸗Geſellſchaft Heuer zu Leipzig.] General 
berſammlung am 9. December zu Leipzig. 


Au 


ch 4423 Nr. 72, Ser. 5161 Nr. 1, Ser. 5862 Nr. 11 90, Ser. 6639 Nr. 39 


„ tialmuſeum überführen zu wollen. Ein 


— Reis matt und 9 Uh 
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ti N Eiſenb * ückſtändigen Einzahlungen 
u tader enbabn]. ie noch r ` € 
RR. in Lit. E 05 0 — Lit. B. . ſind zuzüglich 
6% Verzugszinſen bis ultimo November cr. zu leiſten. A 
eußiſche Credit-Anftalt.] Weitere Einzahlungen find mit je 20% 
am Im e 1 7 = r er. an 5 Kaſſe der Preußischen Bo⸗ 
⸗Credit⸗Actien⸗Bank zu leiſten. 2 
den gudw. Löwe & Co., Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien für Fabri- 
kation von Nähmaſchinen, Berlin.] ie dierte Einzahlung auf die 
Actien II. Gmiffton if bis 1 1 cr. bei der Centralbank für Induſtrie 
del und Meyer Ball zu leiſten. 
ET Pofbeanbens, Actienbierbrauerei und Malzfabrik zu Dresden. 
Die Bir Einzahlung von 20% ift vom 10. bis 12. Decbr. cr. bei der 
Agentur der Geraer Bank und der Sächſiſchen Maklerbank in Dresden zu 
le papier und Geſchäftsbücher⸗Fabriken⸗Actien-Geſellſchaft in Pam- 
burg.] Die dritte nnd vierte imablung ift mit je 20% am 23. Decbr. cr. 
reſp. 24. Februar 1873 auf dem Bureau der Geſellſchaft zu leiſten. 


Verlooſungen. 
[Bukareſter Looſe.] Ziehung vom 1. November. 


ezogene Serien. 
574 849 1443 1822 2256 2313 2758 3561 4110 4153 4423 5161 5862 


6639. 
Gewinne. 

Serie 1822 Nr. 51 a 100,000 Fr. 

Serie 4153 Nr. 52 a 25, 00 Fr. 

Serie 849 Nr. 79 a 5000 Sr. 

Serie 1443 Nr. 76, Ser. 2313 Nr. 91, Ser. 3561 Nr. 100 a 2000 Fr. 

Serie 1443 Nr. 87, Ser. 2256 Nr. 62, Ser. 2758 Nr. 47, Ser. 4110 
Nr. 46, Ser. 5862 Nr. 32 a 1000 Fr. 

Ser. 2313 Nr. 30 66, Ser. 3561 Nr. 68, Ser. 4153 Nr. 36 47, Ser. 


a 500 Fr. 

82. 8874 Nr. 53. Ser. 1822 Nr. 31 38 69, Ser. 2256 Nr. 8 49 93, 
Ser. 2313 Nr. 90, Ser. 2758 Nr. 49, Ser. 3561 Nr. 13 34 45 46, Ser. 
4110 Nr. 54 84, Ser. 4153 Nr. 4 80 98, Ser. 4423 Nr. 61 70 a 100 Fr. 

Ser. 574 Nr. 16 30 51 68 69, Ser. 849 Nr. 10 20 48 55 62 97, Ser. 
1443 Nr. 5 28 3) 47 64 65 74 94, Ser. 1822 Nr. 2 36 44 66 77 83 88, 
Ser. 2256 Nr. 1 30 33 44 45 47 60 100, Ser. 2313 Nr. 33 46 83 96, 
Ser. 2758 Nr. 20 24 40 46 92 98, Ser. 3561 Nr. 1 27 28 33 41 55 67 
71 72 74, Ser. 4110 Nr. 15 28 30 44 51 59 77 78 82 94, Ser. 4153 Nr. 
1 39 58 60 63 94, Ser. 4423 Nr. 1 53 55 59 60 79 89 94 100, Ser. 5161 
Nr. 19 29 42 50 58 92, Ser. 5862 Nr. 34 35 64 69 77 82 96, Ser. 6639 
Nr. 9 19 23 36 42 49 76 84 a 50 Fr. i 

Die in den vorſtehenden Serien enthaltenen, bier oben nicht aufgeführ⸗ 
ten Nummern erhalten die kleinſte Prämie von 20 Fr. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Oeſterr. Nordweſtbahn.] Die Statthalterei für Böhmen hat über 
Ermächtigung des k. k. Handelsminiſterſum = öſterr. Nordweſtbahn für die 
Strede Geiersberg⸗Gabel Reichsgrenze und das k. k. Handelsminiſterium für 
die Linie Wildenſchwert⸗Reichsgrenze die Baubewilligung ertheilt. Daſſelbe 
bat ferner die politiſche Begehung der Linie Cblumez⸗Königgrätz⸗Geiersberg 
mit der Anlage der Station Senftenberg und Dloubonowitz angeordnet. 
—— — ——— — a eael 


Vorträge und Vereine. 


Tr. Breslau, 8. November. [Die Sitzung des Vereins für das 
Muſeum ſchleſiſcher Alterthümerf Ala 2 November unter dem 
Vorſitze des Herrn Dr. Luchs in Stellvertretung des Herrn Grafen Ho: 
verden wurde eröffnet mit dem Vortrage des Herrn Prof. Dr. Schultz 
über die in den Fundamenten der ehemaligen Nitolaitirge aufgefundenen 
Sculpturen. Dieſe Baureſte, größtentheils der romaniſchen Periode des an⸗ 
gehenden 13. Jahrh. angehörig, wurden vom Redner unter Beilage von 
Skizzen eingehend beſprochen und ihre muthmaßliche Verwendung conſtatirt, 
während für eine Steinfculptur des 15. Jahrh. eine definitive Beſtimmung 
nicht zu ermöglichen war. Auf Grund dieſer Denkmäler, von denen der 
wegen übergroßer Koſtſpieligkeit unerforſcht gebliebene Grund noch eine er- 
bebliche Anzahl bergen mag, ſprach der Vortragende ſeine Anſicht dahin 
aus, daß die urſprüngliche Anlage der Kirche romaniſch geweſen (vie Ueber⸗ 
lieferung nennt Boleslaus den Langen als Erbauer), der Ausbau in go⸗ 
. Styl erfolgt ſei; dieſer Bau ſei im Laufe des 15. Jahrh. auf 
unbekannte Weiſe zerſtört, und auf ſeinen zum Fundament benutzten Trüm⸗ 
mern die ſpätgolhiſche Backſteinkirche aufgeführt worden, welche dem franzö: 
ſiſchen Bombardement zum Opfer fiel. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Herrn 
General Weber über die Berliner Ausſtellung an Medic Gegenſtände aus 
älterer Zeit, worin namentlich der zweckmäßigen ioje des Gebäudes und der 
Aufſtellung der Kunſtwerke rühmend gedacht wurde. Den geſchaftlichen Theil der 
Sitzung eröffnete die Ankündigung des Vorſitzenden, daß im Januar 1873 
eine Neuwahl des Vorſtandes vor ſich gehen folle, und werden Vorbeſpre⸗ 
chungen empfohlen. Bisherige Vorſtandsmitglieder waren die Herren Graf 
Hoverden, Prof. Göppert, Prof. Örünhagen, Rath Knoblich, 


Dr. Luchs, ih Lüdecke, Kaufmann Tietze, Kaufmann 
le Basale Jae ermann (nach deſſen Abgange von Breslau 
r. Roß bach. Gemeinſchaft⸗ 


Freiherr v. Saurma cooptirt) und Prof. Or. . 
ige Sitzungen mit er Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens 
(unter dem ornis des Herren Staats⸗Archivars Grünhagen) werden be⸗ 
ſchloſſen. Die neue Auflage des in Exemplaren (à 5 Sgr.) gedruckten 
vervollſtändigten Katalogs erſcheint nächſtens. Aus den Vorfſtandsſitzungen 
werden folgende Mittheilungen verleſen: Geſuch an das Cultusminiſterium 
wegen einer jährlichen Unterſtützung des Vereins mit 150 Thlr. Genehmi⸗ 
gung eines Schreibens an den Oder⸗Praſidenten wegen Herausgabe einer 
Monumental⸗Statiſtik Schleſiens. Zwei Bilder, aus der Krypta der Kreuz: 
tırhe ſtammend, find in der Ranke ſchen Auction in Berlin für den Preis 
von 212 Thlr. erſtanden. An den 5 — Magiſtrat wurde das Anſuchen 
gefellt, verkäufliche Alterthümer ſtädtiſ e zunächſt den Museum 
anzubieten. Die Bezahlung der Steinauer Altäre (incl. Transport) im Be 
trage von 200 Thlr. hat Herr Stadtrat Zwinger übernommen. Die 
Ueberlaſſung des zweiten Gewölbe Vierteld des Corridors fol vom 
Univerſttäts „ Curatorium nahen, aan 8 Der 1 dat 
ſich bereit erklärt, die Sammlunge 1165 1 i 10 „aus 5 vie abe 

i i i Marienſtatue aus Sanpitein fol gelegentli e⸗ 
ſchng boden. den Ge waren Auen dad ein coloſſales Holz 
tafelbild (daritellend einen Kampf zwischen oo. er Tartaren) von Frau 
Lübbert auf Zweibrod, ferner vom Magdalengum 3 alte Glaſer uit Bor: 
behalt des Eigenthumsrechtes. — An diefe Mittbeilungen ſchloß fih die 
Anzeige, daß wegen Verzögerung der Inſtructionsſchrift, von der Illuſtra⸗ 
tionen borlagen ein anderes tuſeumsheft gedruckt werden würde, ſowie 
der Beſchluß einer Anfrage, an das Königliche Muſeum in Berlin in Be⸗ 
treffs feines Aufrufs daß ihm zunächst alle zu verkaufenden Alterthümer 
angeboten werden ſollten. Nach der Aufforderung des Vorſitzenden, im 
Bripatbefige befindliche Alterthümer in die Sitzungen zur Anficht mitu 
bringen, und nach Vorlage von Erinnerungszeichen des ſagenberühmten 
Walſer Birnbaums (viejer ſelbſt in geſchmackvoll eingefaßter Pootographie) 
einem Geſchenk der Frau von Tiele⸗Winkler, ſchloß die Verſammlung um 

r. 


. ad 2 2 
Kaufmänniſcher Dilettanten⸗ 
e We denden Vorſtandes wurde in der außer⸗ 
rdentlichen General⸗Verſammlung am 8. . 20 — B — 40 
reymond, Roßdeutſcher und Movrach. tan Herr Laffert die Wieder: 
wahl als Dirigent erklärte, nicht annehmen zu können, fo bleibt vorläufig 
dieſe Stelle unbeſetzt. 


[Juſtizj⸗Miniſterial⸗ tt] Perſonal⸗Veränderungen: Dem Gehb. 
aR Mi + een ath von Detten in Paderborn ift aus 
eranlaſſung feines 50jährigen Dienſtjobiläums der Rothe Adler⸗Orden 

laſſe mit der Schleife und der Zahl g7 und dem Appellationsgerichts⸗ 
Rath Kromeyer in Poſen aus gleicher Veranlaſſung der Charakter als 
Geheimer Juſtizrath verlieben. — Dem Kreisgerichts⸗Director v. Sanden 
in Ragnit ift der Rothe Adlet⸗Orden III. Klaſſe mit der Schleife und dem 
Abzeichen für 50jährige Dienſtzeit verliehen; der Kreisgerichts⸗Director 
Strehlke in Bütow ift als Director an das Kreisgericht in Colberg ber- 
jebt, und der Kreisgerichts⸗Ralh Richter in Lugau zum Director des reis 
Gerichts in Luckau ernannt. Dem Kreisgerichts⸗Rath van der Beiden 
Breslau ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. Jan. 


EZ ME ——— 


in Lobſens an das N e in Grünberg, mit der 


in Reppen 
richt in deen und der 
in Waxwei 


Wongrowiec, der Gerichts⸗Aſſeſſor Brarti ö iy 

ichts⸗ dei dem Kreisgericht zu Stargard in Pommern 
erichts⸗Aſſeſſor Gerber bei d beet Aa i 9278 1 n 3 
bei dem an ae in Soldin. — 


Gerisis-Alelier Seger de E 
bei dem Friedensgericht in Blankenheim, der Gerichts⸗Aſſeſſor Steger bei 
dem Fri — in Wegberg, der Langeriätö:Nfiefior Thumb bi 17 

de den Bae in Burtſcheid, der Landgerichts⸗Aſſeſſor Rudolph Schaller 
ei dem Friedensgericht in Geilenkirchen, 


Militär⸗Wochenblatt.] ) ) 
in Schweidnitz, auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruhe 
Wendt, Proviantmſtr. in Neiſſe, nach Königsberg verſetzt. 
Provianimſtr. in Brandenburg, nach Neiſſe verſetzt. 
0 d e a nn u ua 

Miscellen 


i Die Kataſtrophe von Palazzolo, 

Etwa 25 Miglien weſtlich don Syracus liegt Palazzolo, eine der kleineren, 
aber gut ſituirten ſiciliſchen Mittelſtädte, den Freunden des griechiſchen Alter⸗ 
thums en bekannt durch ihre Reſte antiker Bauten und die reichen Ergeb⸗ 
niſſe der Nachgrabungen, die man noch immer im Bezirke der Akropolis und 
des großen Todtenfeldes anſtellt. Ein Theil dieſer Stadt ift vor Kurzem der 
Schauplatz eines Orkanes geweſen, der zwar nur kurze Dauer, dabei aber 
eine ſo wüthende Heftigkeit gehabt hat, wie ſie glücklicherweiſe auf unſerem f 
Erdtheile beiſpiellos genannt werden kann. Man ppu über die unheimliche, y 
unwiderſtehliche Gewalt, die dieſer Orkan entwickelt hat; zwei Quartiere der 
Stadt find in Ruinen verwandelt, die Häuſer bis auf den Grund zerſtört, 
Hunderte von Menſchen ſind ganz ohne Obdach, 32 getödtet — und alles 
Be E Bon 1 e di Beridh Ein i 

n der „Gazetta di Siracuſa“ erſtattet ein enzeuge Bericht: i 
chrecklicher Unfall hat die heitere und anmuthige Stadt N betroffen, 
a, wo vor wenig Stunden noch die beiden volkreichen Quartiere Guardia 
und Fiume Grande ſtanden, wo das neue Theater und wohlgebaute äufer 
den Ort ſchmückten, bietet ſich jetzt dem erſchreckten Zuſchauer nur das ejam⸗ 
mernswerthe Schauſpiel eines Haufens von Trümmern. Fünf Minute 
eines unbeſchreiblich heftigen Orkanes haben hingereicht, um den ganzen Theil 
der Stadt unbewohnbar zu machen und Hunderte von Familien in das größte 
Elend zu ſtürzen. Keiner erinnert ſich einer ähnlichen Calamität, ſelbſt die 
Erdbeben haben hier ſolche Verwüſtungen nie angerichtet. Häuſer bis auf 
den Grund zerſtört oder bis zur Hälfte abgetragen, Mauern der ganzen 
Länge nach 2 und vornüber gebeugt, als wollten ſie ſich an die be⸗ 
nachbarten Häufer anlehnen, Dächer vollſtändig abgedeckt, Gewölbe einge- 
ſtürzt, Balcone abgeriſſen, Fenſter zerſchmettert, Bäume entwurzelt, und in 
der ganzen übrigen Stadt kein Haus, das nicht bom Sturme teigar worden 
wäre, Jene beiden Quartiere bilden den nordweſtlichen Theil der Stadt. 
In ihnen liegt die Kirche S. Sebaſtiano, deren Fagade zum Theil von dem 
übrigen Bauwerke abgeriſſen worden iſt, ſo daß man ſie ganz demoliren muß, 
dann ein Nonnenkloſter, deſſen Mauern dem Boden gleich gemacht wurden; das 
Theater, von dem nur ein kleiner Theil der Vorderſeite ſtehen geblieben iſt, 
daneben zwei große Wohnhäuſer, die buchſtäblich der Erde gleichgemacht wure 
den und unter ihren Trümmern mehr als 10 Menſcheu begraben haben. 
Die Straßen ſind geſperrt durch Bauſteine und Trümmer aller Art. Von 
der Heftigkeit des Sturmes zeugt das Folgende: Von 25 in einem Magazine 
aufbewahrten Hektolitern Getreide iſt keine Spur mehr vorhanden. Die Re⸗ 
giſter des Steuerbureaus und des Kataſters ſind verſchwunden; den einen und 
andern Band hat man viele Meter weit entfernt aufgefunden. Die Eiſen⸗ 
ſtangen eines Balcons ſind zu einem Knäuel a ere ein Pfeiler 
an einem Palaſt iſt ſechs Zoll weit vorgeſchoben, überall Verwüſtung und 
Verwirrung! In einem Stalle jammelt man die Leichen, wie fie nach und 
nach ausgegraben werden. Meiſt ſind ſie nackt bis aufs Hemde, weil ſie 
vom Unheile erfaßt wurden, während ſie ruhig ſchliefen. Auch hier zwi chen 
den grauenhaften noch rührende Eindrücke. Ein Vater der ſein kleines Kind 
ans Herz drückt, beide mit zerſchmettertem Schädel; zwei Brüder, die ſich 
noch im Tode umarmen; ein junger Mann, ein Beamter, noch die Brille 
vor den Augen, während er arbeitete, vom Tode erfaßt! Viele find unkennt⸗ 
lich, die Geſammtzahl der Todten beläuft fih auf 32. Der Präfect hat fih 
mit anderen Beamten auf den Schauplatz des Unglücks begeben. Soldaten 
find angeſtellt um die Ausgrabungen zu beſorgen und die Wege zugängid 
zu machen. Eine Commiſſion hat ſich gebildet, um Beiträge zu ſammeln 
und u vertheilen; an alle Gemeinden in Sicilien will man emen Aufruf 
zur Unterſtützung ergehen laſſen.“ G. 8 


Köln. [Das größte Dratbfeil] Das Drathſeil, welches für die 
Drahtſeil⸗Schifffahrt (Tauerei) auf sen heine in Anwendun a folt, 
wird von den Herren Felten und Guillaume in Köln nr fein 
dürfte, was feine Dimenſionen anbelangt, das größte und Br A d für die 
welches bisher irgenbwo in Gebrauch gekommen ift- 10 meer erhalten. 
Strecke Emmerich⸗Mannheim eine Länge von 1 5 natet Did und werben 
Die einzelnen Stücke find 2%, Kilometer lang, * dalgewicht für die oben⸗ 
vorher durch Spleißung jelbit verdunden en wird 2 Millionen Kilo bes 
genannte Strecke (a 5 Kilogramm pro 7 k iben zu 7 Drähten von circa 
Tegan Daa Seil . ku des Geiles wird 37,900 Silo be- 


4 Millimeter Dicke. Die Bruchbelaſt ; in di 
iſt di ſo weit fortgeſchritten, daß noch in dieſem 
Jahre mit been km Ae begonnen werden kann. 


f iſſenhafter Ehemann.] Auf dem Kirhhofe 2 
M 1 e $ felte ſch on 6 Freitag eine drollige Scene ab. ch — 
higetleiveter Her, der ein halbes Dutzend Immortellenkränze in der Hand 
un) 900 ri itt mit fröhlicher Miene den Gottesacker. Nach einer halben Stunde 
trägt, be ſich an einer der e ein, indem er nur noch drei 
ndet Ae e am Arme hängen hat. „Wohin?“ redet der Wächter ihn 
mmor Nach dem Pere Lachaiſe.““ „Hier darf nichts fortgetragen werden.“ 
W beſter Mann, ich habe vor dem Eintreten ſechs Kränze gekauft und 
werde doch wohl drei mit fortnehmen können.““ „Das ift verboten.“ „„Bitte 
r, ich habe drei davon auf das Grab meiner erſten Frau gelegt, die hier 
2 bin im Begriff, mit den drei übrigen mich zu dem Grabe 


| tattet liegt und Wi { 
Kate Kt Frau auf dem Pere Lachaiſe zu begeben; ich mochte um 


Erpenſtein, Reſerve⸗Magazin⸗Rendant 
11 tand verſetzt. 
ikeleitis, 


3lalles nicht, daß fie eiferſüchtig würde.““ 


` 


Aus einem Frauen Blatte.] Der 


kirchliche Anzeiger für die 
zwalgcliſc,kutherische 1 g 


emeinde zu Elberfeld“ bringt ſeit einiger Zeit fortlau⸗ 
fende Aufſätze, welche den Titel führen: Züge aus dem Leben alter 
Elberfelder Chriſten. Wir entnehmen einem dieſer Aufſätze, welcher in 
der Nummer vom 25. October d. J. enthalten iſt, wörtlich folgende Stelle: 
„Der alte Hans Lenhardt hatte in ſeiner letzten Krankheit andere Sorgen. 
In derſelben Einfalt, in welcher er Alles, was fein armes Leben anging, 
von ſeinem Heilande erbeten hatte, ſprach er auch jene Sorge in der Bitte 
aus; „Herr, hol meck de Dierkes (Thierchen, örtlicher Ausdruck für Läuſe) 
vam Lief.“ Die „Dierkes“ waren dem Alten zu unſaubere Genoſſen, aber 
wie ſollte er ſich in ſeiner Armuth und in ſeinem Mangel, der die „Dierkes“ 
roß zieht, vor ihrer Plage ſchützen? Er durfte auch ſolche Bitte feinem 
Deren ausſprechen. Sie ift erhört worden, denn die „Dierkes“ 
ind dem alten Hans Lenhardt fern geblieben bis zu ſeinem 
En de.“ — Mit einer jo unſauberen Koſt unterhält eine gewiſſe Richtung der 
ev angeliſchen Kirche ihr Publikum. 
[ AE Die Tänzerin Fräulen Roffi, welche vor etwa ſieben 
Monaten das gräßliche Unglück traf, daß während des Probetanzes am Pra⸗ 
ger deutſchen Theater ihre Kleider Feuer fingen und faſt die Hälfte der 
örperoberfläche verbrannte, leidet — fo ſchreiht man der „N. Fr. Pr.“, — 
noch immer an den durch die Verbrennung entſtandenen Wunden, wenn auch 
der größte Theil derſelben durch die aufopfernde Mühe der Aerzte bereits 
pe und mit Sicherheit zu boffen ift, daß Fräulein Roſſi ihre elaſtiſchen 
lieder gs Tanzen ebenſo wie vorher mit gleicher Gewandtheit gebrauchen 
wird. Nur noch zwei Wunden ſind es, wie ein Prager Blatt meldet, welche 
wegen 1 55 urſprünglichen Größe und Ausdehnung auf die Vernarbung lange 
warten laſſen und ſo die völlige Reconvalescenz 5 Die behandeln⸗ 
den Aerzte Profeſſor Matuszewski und Med. Dr. Weiß theilten ſich ibre 
Anſichten mit, daß, wenn dieſe Wunden nicht heilen wollten, nichts übrig 
bleiben dürfte, um dieſelben zu ſchließen, als mehrere neue Hautſtellen von geſun⸗ 
den Perſonen in die eine eiternde Wunde einzupflanzen. Nachdem dieſer 
Umſtand bekannt wurde, boten ſich gleich einige junge Herren an, jeder einen 
eil ſeiner eigenen Haut herzugeben und einpflanzen zu laſſen. Sollte 
wirklich die genannte Methode der Haut⸗Einpflanzung ſich als nothwendig 
erweiſen, ſo würde die liebenswürdige Tänzerin auch in mediziniſcher Bezie⸗ 
bung ein beſonderes Intereſſe bieten. Jedoch foll die Heilung der Wunden 
wieder derartige Fortſchritte gemacht haben, daß es nach Ausiage der Aerzte 
nicht mehr nothwendig erſcheinen wird, eine neue Haut⸗Einpflanzung vorzu⸗ 
nehmen. Nach den ritterlichen Anerbietungen der jungen Herren zu ſchließen, 
p das polniſche Sprüchwort: „Ich bin dein mit Herz und Seele, mit 
emd und Haut!“ etwas Wahres. 
[Eine Judenbekehrerin.] Der Vaticaniſche Chroniſt der „Gazzetta 
D'Italia” ſchreibt: Kürzlich hatte eine ſehr reiche deutſche Dame beim 
Papſte Audienz, welche außer den Titeln Baronin, Gräfin und Marcheſe 
auch den einer Herzogin von Leſignano führt, nach einem Lehen, 
welches fie in Italien beſitzt. Sie ift eine fhöne Wittwe von 35 Jahren, 
im Beſitze einer jährlichen Rente von 12 Millionen Lire. Die Frau Her⸗ 
Aena Leſignano ift die Blüthe des Legitimismus und der politiſchen 
egetion, ihr religiöfer Eifer ift fo groß, daß fie freudig mit ihren kleinen 
weißen Händen den Scheiterhaufen nicht allein des Johannes Huß, ſondern 
auch Döllinger's und des Baters Hyacinth anzünden würde. Da fie jedoch 
weder Ketzer noch Altkatholiken verbrennen kann, ſo begnügt ſie ſich gegen⸗ 
wärtig damit, Juden, Mohamedaner und Atheiſten zu bekehren. Beſonders 
bat ſich ihr apoſtoliſcher Eifer den erſteren zugewandt und fie bat gelobt, 
jedes Jahr dem heiligen Vater eine mit Gold gefüllte Börſe und einen 
Heinen oder großen u» Iſraeliten darzubringen. Dieſes Jahr 
hat pepan Herzogin ihr Gelübde vollſtändig erfüllen können, denn fie hat 
dem heiligen Vater außer einer bedeutenden Summe Peterspfennige auch 
einen jungen Siraeliten muoefübr), welcher unter ihrer Leitung bekehrt wor⸗ 
den iſt. Die Taufe des Neubekehrten fand vorgeſtern unter großer Feier⸗ 
lichkeit in der unterirdiſchen Baſilica der Peterskirche ftatt. Man jagt, die 
Herzogin habe die Abſicht, ſich nach dem Orient zu begeben, um die Juden, 
welche zu Jerufalem wohnen, zu bekehren. Pius IX. bat der glaubenseifri⸗ 
en Deutſchen ein prächtiges Geſchenk gemacht. Es beſteht in einem Käſt⸗ 
en aus Ebenholz mit Silber verziert, in welchem ein Mabonnenbild, ein 
eleganter Fächer von ausgezeichneter Arbeit, ein Gebetbuch und Gedecke von 
Damaſt für den Thee von 6 Perſonen ſich befinden. 
aris, 4. November. (Eine Wahnſinnige.] Seit einiger Zeit, er⸗ 
zal der „Temps“, hatte Ss bei der überaus anmutbigen Vemeffell S., 
welche als Geſellſchafterin in einem ſehr vornehmen Hauſe fungirte, Au⸗ 
eichen von religiöfem Wahnſinn bemerkt. Sie hatte wiederholt erklärt, daß 
ibr Körper und ihre Seele getrennt wären, daß ihr Körper auf der Erde 
eufze, während ihre Seele im Himmel wäre und der Jungfrau von Lourdes 
oblieder ſinge. 


laubens pegen mißhandelt worden zu fein. Als ſie geitern 


erhalten. 
1 . . e . . . ˙» En 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureun.] 

Berlin, 9. Novbr. Die „Nordd. A. Ztg.“ erklärt: Die Confe⸗ 
renzen in der ſocialen Frage tragen einen vertraulichen Charakter; die 
Bevollmächtigten haben das Ergebniß demnächſt den Regierungen zu 
berichten; eine vorherige Veröffentlichung des Inhalts des Gedanken⸗ 
austauſches ift ſelbſtverſtändlich unſtatthaft. 

eipzig, 8. November. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Augufta ift 
ſoeben, von einer großen Menſchenmenge ehrerbietigſt begrüßt, hier 
eingetroffen. Dieſelbe hat ihr Abſteigequartier im Hotel zum Dresdner 
Bahnhof genommen und gedenkt am morgenden Vormittage das neue 
Hoſpital zu beſuchen. Mittags 1 Uhr reift die Kaiſerin nach Rieſa 
weiter, um von da mit dem Kaiſer Wilhelm gemeinſchaftlich die Reiſe 
nach Dresden fortzuſetzen. 

Lemberg, 8. Novbr. Der galiziſche Landtag hat ein Urlaubs⸗ 
geſuch des Grafen Beuſt abgelehnt, den Antrag des Fürſten Czarto⸗ 
ryökt auf Erlaß einer Adreſſe an den Kaifer aber angenommen. 

Nom, 8. Nov. Durch einen in der „Nuova antologia“ veröffent: 
lichten Artikel über das Conclave wird der Nachweis zu führen geſucht, 
daß das Recht zur Ausſchließung eines Papſtes reſp. eines Candidaten 
für den päpſtlichen Stuhl hiſtoriſch nur Oeſterreich, Spanien und Frant- 
teich zuſtehe und keineswegs mit dem früheren Beſtätigungsrechte des 
römiſch⸗deutſchen Kaiſerreichs zufammenhänge. Es wird dabei auf die 
Wirkungsloſigkeit des gedachten Ausſchließungsrechtes hingewieſen und 
die Behauptung aufgeſtellt, daß der Einfluß der Regierungen in einem 
Conclave ſich lediglich auf eine Anzahl ihnen günſtig gefinnter Cardi⸗ 
näle beſchränke. In einem weiteren Artikel will das gedachte Blatt 
ſich demnächſt über die verſchiedenen Parteien im heiligen Collegium 
und die vorausſichtlichen Ergebniſſe der neuen Papſtwahl, ſobald eine 
ſolche nothwendig werden ſollte, auslaſſen. 

London, 9. Novbr. Das „Amtsblatt“ meldet die engliſcher Selts 
am 5. d. erfolgte Unterzeichnung des Handelsvertrages. Die zur Bera⸗ 
thung gewiſſer Fragen betreffs Feſtſtellung des Zolltarifs niederzuſe zende 
Commiſſion beſteht aus 2 Mitgliedern, von denen jede Regierung 
eins ernennt; der Zuſammentritt erfolgt zu Paris 10 Tage nach der 
Unterzeichnung, ſie beendet die Arbeiten innerhalb 3 Monaten, doch 
kann die Frit nach gegenſeitiger Uebereinkunft der Regierungen ver⸗ 
längert werden. Im Falle von Meinungsverſchiedenheiten in der 
Commiſſion können die Regierungen ein drittes Mitglied als Schieds⸗ 
richter ernennen. Der Vertrag wird der Nationalverſammlung unter- 
breitet, ſobald beide Regierungen ſich über die der Commiſſton zu 
unterbreitenden Fragen geeinigt haben. Der Ratificationsaustauſch er- 
folgt in Paris alsbald nach der Sanctiontrung der Nationalverſamm⸗ 
lung; die Gültigkeit des Vertrags tritt ſofort nach der Ratification ein. 
Die Beſtimmungen betreffs des Tarifs gelten bis zum 1. Jan. 1877, 
betreffs der Schifffahrt bis zum 15. Juli 1879. Wiederholt. 


In letzter Zeit bildete ſie ſich ein, von den Preußen ihres R 
t fie plötzlich ſchreckliche Hilferufe aus; man dringt 1 
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London, 9. Nov. Zum Vertreter Englands in der Commiſſton 
für Specialfragen des Handels vertrages, deren Sitzungen vermuthlich 
Freitag beginnen, wurde Kennedy ernannt. Gladſtone wird dem 
Banquet des Lordmayors nicht beiwohnen, Granville wahtſcheinlich den 
Toaſt auf das Miniſterium erwiedern. 

Baltimore, 8. November. Anläßlich der Wablen iſt es hier zu 
Ruheſtörungen gekommen, wobei mehrere Perſonen getödtet wurden. 

Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachri 
8 15 j al en ERS * 

Berlin, 9. Novbr., 12 Uhr 25 Min. Mittags. (Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 208%. 1860er Looſe 96%. Staatsbahn 206%. Lombarden 
er 8 “2: Amerikaner 96%. Türken —. Rumänen 48%. 

L4 Ze] ebhaft. 

i eigen: November 81, April-Mai81%. Roggen: Novbr.Decbr. 55, 
April⸗Mai 55%. Rüböl: Nopbr.⸗Dec. 22%, — 23%. Spiritus: 
November 18, 11, November⸗Decbr. 18, 17. 


Ben, 9. Nopbr., 2 Uhr 26 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 
(1. Depeiche) vom 9. 8. 2. Depeſche) vom 9. 8. 
Bundes⸗Anleihe. .. — = Deere 1864er Qoofe 92% | 92% 
5proc. preuß. Anleihe = — Fa n Sch 1866 126% | 126% 
44yr. preuß. Anleihe 100% | 100% | Rufſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% 75% 
37 pr. Staatsihuld. 89% | 89% | Poln. Pfandbriefe. 77 76% 
oſener Pfandbriefe 90% | 90% ee Liq.Pfanobr.. 64% Y 
chleſiſche Rente. 95% 95 airiſche Präm.⸗Anl. 111% | 111% 
Lombarden 126% | 12744 | 4% pr. Oberſchl. Pr. F. — — 
peites: Staatsbahn 206% | 207 ien ku 927% | 93% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 208% | — | Wien 2 Monate 91% | 91% 
grateni Anleihe. 66% 66% Sanon lang. 147% — 
Amerikan means %% | 97 ondon lang 621% | — 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 51% 51% aris kurz 79% — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% | 48% arſchau 8 Tage 82% | 82% 
1860er Looſe. 96% 96% Oeſterr. Banknoten 93% 93% 
Deere Sie ente 61% | 61% | Ruf. Banknoten . 82,11 | 82,11 
Oeſterr. Silber⸗Rente 65% 65% | Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Centralban +» 122% | 12 Braunſchw.⸗Hannov. — — 
roduct.⸗Handelsbnk. — — Lauchhammer — — 
chleſ. Bankverein 182 182 Berl. Wechslerbank 80% 81 
Bresl. Discontobank 144% | 143% | do. Prov.⸗ do — — 
do. junge . 186% | 136% f Iſchl⸗Ebenſee. — — 
Bresl. Wechslerbank 145 144% anko⸗Italienerbnk. 100 99 
Bresl. Maklerbank 182 179% uftro-Türten - - — — 
Makler⸗Vereinsbank 147% | 146 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 88 90 
rov.⸗Wechslerbank — 1224 [ Kramſta 1119, 110 
trepot⸗Geſellſchaft 104% | 104 Wiener Unionbank 171% | 170% 
Waggonfabrik Linke 1 102 zn. dlsbnk. 128% | 128 
Oſtdeutſche Bank 115% | 115 regl. Delfabrit.... 97 97% 
Eiſenbahnbau 1164 j| 117% į Reichseiſenbahnbau. 121% | 122% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 173% | 173% | Weſtph. Marmorwrk. — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 91 89 Schleſ. Centralbank 100 100 
Qaurahütte. ...... 249% | 249% Hahnſche Effectenbank 137% 138 
Darmſtädter Credit. 224 227 chleſ. Vereinsbank 117 116% 
Sberſchl. Litt. A. . 232% | 233% Saunen Eiſenbahnbed. 104% | 105 
Breslau⸗Freiburg. 137% | 189% Erdmannsdrf. Spinn. — 97% 
Bergifche. ». .. -. 136% | 136% f Kronprinz Rudolfsb. — — 
Görliger -. ...... 107% | 107% 1 — — 
Galizier . 106% 106 eueſte franz. Anleihe — — 
Köln⸗Mindener 173 172% annov. Hypothekbnk. — — 
Mainzer 182 182 otthardbahn . — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 134% | 135% ] Wiener Arbitragenb. — z 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 133 133% | Weimar⸗Ger. St.⸗A. — — 
Warſchau⸗Wien. 90 89 % J do. Prioritäten — — 


Auf die Montag und Dinstag zur Subſcription gelangenden Actien 
des Durer Kohlen ⸗Vereins find bereits zahlreichſte Anmeldungen eingegangen. 
Heutiger Börſencours 102 bis 104. 

Wien, 9. November. [Vor⸗Börſ 8 336, 50. Staats: 
bahn Galt mbard Fe 1 7 3091 S TVAE A N Looſe 
—, —. Galizier —, —. Napoleonsd'or 8, . Anglo⸗Auſtrian 327, 50. 
Unionsbank 276, 50. Hauſſe. z € ſtrian . 

Wien, 9. November. S Ala geneſeg Schwächer. 


9. j 8. 
eee 65, 850 65, 90 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 70, 15 60, 20 f- Actien⸗Certificat . 332, — 333, — 
860er Looſe .. 102, 501102, 50 | Lomb.Eifenbahn: . . 204, 50,204, 50 
1864er Looſe 143, 50143, — London .......... 107, 601107, 90 
Credit⸗Actien 335, 201335, 20 | Galtzier . 228, 50228, — 
Nordweſtbahnn 218, — 216, 75 | Unionsbant ....... 275, 251276, — 
Nordbahn do 209, 206, 50 | Caſſenſcheine 161, ll, 
Anglo RT ST 325, — 325, 50 Napoleonsd or 8, 62 8, 62% 
Franco 132, 25133, 751 Paris ' a A 


Paris, 9. Novbr., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 52, 92. 
Anleihe von 1872 87, 10. do. von 1871 84, 60. Italiener 68, 40, Staats⸗ 
bahn 790. Lombarden 478, 75. Türken —, —. 

London, 8. November, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 92,07. Spanier 
Italien. öprocent. Reute 66%. Lombarden 18%. Mexikaner — —. 
Sproc. Rufen de 1862 92%. Sprocent. Rufen de 1864 96. Silber 59%. 
Nordd. Schatzſcheine —, —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —, —. Turk. 
Anleihe de 1865 52,15. proc. Türk. Anleihe de 1869 61%. öproc. 
Verein. St. pr. 1882 90%. — 1 — . 
London, 9. November. Die Bank von England erhöhte den Discont 


6 Uhr. 
Golpagio 13. 


opbr⸗December 
55%, April⸗Mai 55%, Mai-Juni 55%. ‚Rüböl: eſſer. November⸗December 

ril⸗Maiſ23 6. Spiritus: behauptet, Novbr. 
18, 12, Novbr.⸗Decbr. 18, 04, April⸗Mai 18, 15, Mai-Juni 18, 17. Hafer 


— ͤ — — . ß —— — 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. November. 


Bar. Abweich. „ind: Allgemeine 
ch x Therm. om Richtung und 9 
5 U Ke 1. 
Morg- Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 329,0 — 1,87 W. ſchwach. bedeckt. 
7 Petersburgſ333,2 2,6 SW. ſchwach. wenig bewölkt, Reif. 
7 Riga — — = 25 
7 Moskau 330,3 3,0 SW. fhm. bewölkt. 
7 Stodholm 333,6 22 W. ſchwach. eiter. 
7 Skudesnat 334,3 61 W. lebb. ewölkt. 
7 Gröningen 38.88 53 WEW. ſchwach. bewölkt. 
7 Helder 338,9 81 W. ſchwach. — 
ee, de 
riſtianſd. - A N edeckt. 
7 Paris , 6,4 SSD. ſchwach. bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 1335.6 6,8“ 5,1 W. mäßig. trübe. 
Königsberg 336,1 5,2 3,8 SW. ftarl. bedeckt, Regen. 
6 Danzig 336.3 5,6 3.3 RR bedeckt. 
7 Coslin 3369 48 25 mäßig. bewölkt 
6 Stettin 338 0 5,4 3,1 WSW. ſchwach. trübe. 
6 Put 334 2 5.2 1,8 W. ſchwach. wolkig. 
6 Berlin 3375 60] 34 S. ſchwach. ganz trübe 
gen 336 0 4,4 27 SW. ſchwach. trübe. 
6 Ratibor 330.3 35 2,3 SW. mäßig. bebe 
6 Breslau 333 7 4.1 1.9 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 335,33 4,8 1,9 W. mäßig. trübe. 
6 Münfter 33800 73 43 SW. Ihiwad. giemlic heiter. 
eee e Mae, 
6 Ti 34. 5, $ a tübe, Regen. 
Flensburg 5 O0 — „lebhaft. ewölti. 
„Flensburg 336, 5 W. lebbaft. | bewiis. | 
5 Mieshaben 336,0 50 rE . Ihwadh. bedeckt. 


— N PPP — erer 
: a en x 
Die Annoncen⸗Expedition von ? — 
Riug 29, 


Haaſenſtein u. Vogler, Breslau, eden Ara, 
empfiehlt fih zur Beſorgung aller Annoncen in ſämmtliche Zeitungen und 
Fachblätter der Welt. — Tägliche Expedition. — Originalpreſſe. — Belege 
gratis. — Discretion. — Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Keine Nebenſpeſen. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Preußiſche Abtheilung) 2 
Aus dem Perſonen⸗, Geväck⸗ und Güter⸗Verkehr betragen die Einnahmen 
pro October cr. excl. Wagenmiethen laut vorläufiger Ermittelung und po 
a. im Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr „ = Thlr. 


b. im Güter⸗Verkehr 
Zuſammen 8250 Thlr. 
[1959] 


Die Betriebd-Direction. 


+ 
Zur Linderung der jeden Winter wiederkehrenden Nothſtände, welche in 
dieſem Jahre wegen der allgemeinen Theuerung beſonders {ühibar werden, 
fol in kürzeſter art unſere Suppen⸗Anſtalt in folgenden Lokalen: 
Nr. 20, Kleine Groſchenſtraße — in der Karmeliter⸗Kaſerne, 
Nr. 7, Adolphſtraße, 
Nr. 22, Löſchſtraße — im Schulhauſe, 
Nr. 9/11, Trinitasſtraße — im Schulhauſe, 
Nr. 34, Uferſtraße — im Schulhauſe, 
wieder eröffnet werden. i 8 ; 
Im feſten Vertrauen auf die ſtets bewieſene Milpthätigkeit unſerer Mit- 
bürger bitten wir für unſern guten Zweck um reichliche Gaben an Geld und 
Naturalien. Wir wiſſen, daß wir in Breslau nicht A bitten! 
Die Unterzeichneten ſind bereit, gütige Beiträge iu Empfang zu nehmen 
und wird über dieſelben öffentlich quittirt werden. [6585] 
Breslau, den 4. November 1872 


Der zeitige Vorſtand der Suppen⸗Auſtalten. 
Freiherr von Uslar⸗Gleichen, Moritz Sachs, 
Polizei⸗Präſident. Schatzmeiſter, Ring 32. 
Die Vorſtands⸗Damen: 
Fr. von Seidlitz, Bahnhofſtr. 19. Fr. Nitſchke, Grünſtr. 9. Fr. Cogbo, 
Am Wäldchen 4. Frl. von Schlebrügge, Mer yS. Fr. von Brackel, 
tome rat 1. Fr. Nogalli, Ohlauufer 8. Frl. Geisler, Kl. Scheitniger⸗ 
ſtraße 68. Fr. Kuſchel, Scheitnigerftraße 8. Fr. Kopiſch, Schubbrücke 50. 
Fr. am Ende, Salvatorplatz 8. 
Die Schriftführer: , 
Stadtrath Weisbach, Palmſtr. 7. Partikulier Hübler, Matthiasſtr. 81 
Partikulier Nohr, Neue Tauenzienſtr. 69. Partikulier Peuckert, Grabſchner⸗ 
ſtraße 7/8. Kaufmann Ratzky, Scheitnigerſtr. 2. 


Musikalische Abendunterhaltung 
zum Besten einer Weihnachts -Bescheerung für 
hiesige Arme, 


veranstaltet von Frau Baronin v. Seidlitz-Gohlau 


im Musiksaal der Kgl. Universität, 
Sonntag, den 17. November, Abends 7 Uhr, 


gütiger unter Mitwirkung des Fräulein Elsbeth Doniges, 
der Herren Torrige, Seidelmann und anderer hochge- 
schätzten Dilettanten 
unter Leitung des Dirigenten Herrn Lehnert. 

Billets zu 15 Sgr. sind zu haben bei Frau von Seidlitz (Bahnhof- 
strasse 19), in der Buchhandlung des Herrn Maske (Gosohorsky) Al- 
brechtsstrasse 3) sowie Abends an der Kasse. [659 9 

Provinzial⸗Muſeum. 
Neunzehnter Auszug aus der Lifte der freiwilligen Beiträge 
biß dul. 8. November 1872. Bi 

Bei der auf dem Nathhauſe hierſelbſt für Breslau eingerichteten 
Central⸗Sammelſtelle: Prof. Dr. Kutzen 30 Thlr., Commiſſ.⸗Rath Herrm. 
Landau 50 Thlr., Kaufm. Wilh. Horwitz 25 Thlr., Geh. Juſtiz⸗Nath Kreis⸗ 

erichts⸗Director Wachler 5 Thlr., Frau Geh. Juſtizj⸗Rath Wachler 5 Thlr. 
In Beiträgen unter 5 Thlr. = 9 Thlr. 

Im Comite⸗Bureau: Hoflieferant Gebr. Bauer 100 Thlr., S. M. Lit: 
tauer 25 Thlr., Prof. Dr. Reifferſcheid 10 Thlr., Haupt⸗Rendant Grempler 
10 Thlr., Kaufm. Guſt. Kopiſch 10 Thlr., Prof. Dr. Bachmann 5 Thlr., 
gron yie Zimmer, geb. Buchholz, 5 Thlr., er] Fiebig 5 

lr., Kaufm. Otto Friede 5 Thlr., gr Math. v. Minkwitz 5 Thlr., Frau 
Ober⸗Hütten⸗Inſp. Schulz 5 Thlr., Kaufm. Hutſtein 5 Thlr., Kaufm. Zen⸗ 
cominierski 5 Thlr., Kaufm. Georg Beer 5 Thlr., Partit. Krauſe 5 Thlr., 
Maurermſtr. Kleemann 5 Thlr., Privatdocent Dr. Sommerbrodt 5 Thlr., 
Frau Albert. n. Bauer, 10 Thlr. 

Aus dem Kreiſe Waldenburg: Conſolidirte Glückhilfs⸗Gruben⸗Gewerk⸗ 
ſchaft zu Hermsdorf 100 Thlr. Sammlung aus Wüſte⸗Waltersdorf 5 Thlr. 


Aus Berlin: Geh. Commerzienrath A. Borſig 500 Thlr. 
In a 81,052 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf. [6659] 


[Theater.] Unſere älteſte Kunsthandlung F- Kari ift nun pollſtandig 
nach dem Theatergebäude übergeſtedelt und kann wohl mit als Zierde des⸗ 
felben bezeichnet werden. Von Oelgemälden, welche theils in den Schau⸗ 
eee in Laden ſelbſt ausgeſtellt find, dürften wohl folgende jeden 

unſtliebhaber erfreuen: . 
De von D. v. Kamecke, jetzt in Dresden, [6632] 
2 prächtige Studienköpfe von Paul Kießling ebendaſelbſt, 
ranzöſiſche Gefangene von Chriſtian Sell in Düſſeldorf, 
loſterhof in Lugano von Prof. Triebel in Berlin, 
ſowie einige ſehr gelungene Blumenſtücke der Frau Storch in Breslau. 


Meine Wohnung und mein Pensionat befinden sich: 
Burgfeld 12 13, II. Etage, (nahe dem Königsplat 
928] Rob. Nafe sen., Priv.-Schul- u. Musik-Inst.-Vorsteher. 


Die Gemälde-Ausstellung von Theodor Lichtenberg, 


Schweldnitzerstr. 30, erhielt wieder eine grosse Sendung sehr guter 
Oelgemälde; ebenso sind daselbst die Gewinne ausgestellt, welche am 
Mittwoch, den 13. d. unter die Actien-Abonnenten der Ausstellung zur 
Verloosung kommen. Trotz der geringen Anzahl der abgesetzten 
Actien ist die Auswahl der Oelgemälde, Aquarelles, Kupferstiche, 
Photographien ete. dennoch eine gute und reiche zu nennen. 16675] 


se EL 
Geschäfts- Veränderung. 
Von Dinstag, den 5. November o. ab befindet sich 
mein Geschäfts-Lokal im [6258] 


Neuen Stadttheater. 


Mein Comptoir 


befindet ſich von heuke 


ab [4905] 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7 Neerſchiff 1. Et. 


ei Herrn N. P. Nathan. 


Carl Zendig. 
Für Augenleidende! 


Sprechſtunden Vorm. von 9—12 und Nachm. von 2—4 Uhr. 
Breslau. (6627 Stroinski, Am Waldchen Nr. 4, 2 Tr. 
—— mn. 


Tuch, Bukskin, Nod- u. Jaque 
Wer 


nell zc. wirklich gut und billig kaufen will, der 


16624 andmann, 10. 


offe, Düffel, Matiné, Fla⸗ 
fi fi be 7 


bemübe ſich | 
L. Band Cliſabethſtraße 10. j 


Die Verlobung unſerer Tochter Eliſe mit] Heut Nachmittag 2 ax berichten ſanft nach 


dem Eiſenbahnbauunternehmer u. Landwebr⸗ 
Lieutenant Herrn ; aſch zu Poſen 
eehren wir uns Verwandten und 
tatt beſonderer Meldung ergeben 
üben, den 8. November 1872. 
1955] E. Bauer und Frau. 


Statt pe beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Minna mit vem Kaufmann Herrn Guſtav 
Ollendorff beehreen wir uns Verwandten, 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. l 
Trebnitz, den 10. November 1872. Ku 
Jacob Loevy und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
inna Loevy. 
Guſtav Ollendorff. 
Trebnitz. els i. Schl. 
Die Verlobung unſerer 
mit dem Brauereibeſitzer deren T rate 
hier beehren wir uns Verwandten und ea 


den, ſtatt jeder beſonder 
gebenſt anzuzeigen. ái Meldung 956) 


Striegau, den 8. November 1872. 
: un Ed. Schmidt und Frau. 
& x erlobung meiner Tochter Martha 


f [4917] 
Blumenreich, geb. Hahn. 


Leopold Taucher 
Hulda einer geb. Wolff, 
m 5 


euber e 
Breslau, 7. Nobbr. 1872. [4941] 


Die Geburt eines gefunden Knaben er⸗ 

ren 5 5 35 
Francke und Frau geb. Fr 

Breslau, den 9. Aauember a denberg. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 7% Uhr, beſchenkte ih meine 
liebe Frau, Emma geb. Eitner, nach glüd- 
licher Entbindung mit einem geſunden, kräf⸗ 
tigen Mädchen. Dies zeigt allen Freunden 


und Bekannten ergebenſt an 14916] 
Kretzſchmar, Seilermeiſter. 
opbr. 1872. 


Breslau, den 8. 


TERA. . ee E E E 

Geſtern mae wir durch die Geburt ‚ine 
S erſreu E 

Mädchen 1 gibi an 

Laband, den 8. November 1872. 


— — 
Geſtern farb nach längeren Leiden Herr 

Fritz Boed. Als unſeren treuen, bewährten 

Mitarbeiter werden wir ihm ſtets ein freund⸗ 

liches Andenken bewahren. 4904 
Breslau, den 9. November 1872. 

Die Beamten der Sileſia, Verein chemiſcher 

Fabriken, Breslauer Zweigniederlafiung. 


Gestern Abend 7 Uhr erlag unsere Toch- 
ter Alma im Alter von 16 Jahren einer 
langen, schweren Krankheit. 

Mit unserem innigen Dank für die sorg- 
samste ärztliche Pflichterfüllung und die 
treueste, uneigennützigste Pflege, welche 
unserem geliebten Kinde durch Schwestern 
des hiesigen Klosters der „grauen Schwe- 
stern“ zu Theil wurde, verbinden wir die 
Bitte um stille Theilnahme unserer nahen 
und fernen Freunde und. Bekannten. 

Berlin, den 8. November 1872, 

Carl van der Leeden, 
Clara van der Leeden, 
geb. v. Hönika. [1958] 


Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach kurzen 
ſchweren Leiden in Folge des Scharlachfiebers an 
Diphteritis unfer einziger, heißgeliebter guter 
Sohn Adalbert, im Alter von 7% Jahren. 

Wir bitten Verwandte und Freunde um 
ſtille Theilnahme. [6616] 

Berlin, den 8. November 1872. 


Klugkiſt, 
Prem.⸗Lieut. im 3. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 71, 
commandirt zur Kriegs⸗Akademie, 
und Frau 
Sidonie, geb. Büge. 
1 be an Fin Leiden enbete beut Vormittag 


liebter Gatte, Vat 
Kaufmann Carl tier wlegerbater, der 


Bunzlau, den 8. November 1872. 


Di 
Die Beerdigung findet Yinterbtiebenen. 


i ontag, 
d. Mts., Nachmittags 3 Uhr in ee 


Geſtern Abend 5% Uhr endete ei ; 
fluß i Leben meiner theuren Fran Sale 
geb. Rieß. Verwandten, er und Be 
kannten widme ich in tiefem Schmerz diefe 
geg den g. Nopenber 1872 

Brieg den! Schunze, Pot Serretair 

Die Beerdigung findet Montag, den 11. 
d. Mts. Nachmtttags 4 Uhr ſtatt. 


e — A D 
der E Lebensjahre. Die e 0 
Thel Meldung an mit der Bitte ya 


5 f Hinterbliebenen 
e tiefbetrübten Hinterblie . 
ee Berlin, Muskau, 


— den 9. November 1872. 


elene 


ie Hinterbliebenen. 
Pleß, den 6. Nobbr. 1872. 


kurzem Krankenlager unſer geliebtes, Jahren, 
öchterchen Emmi im Alter von 3% Jahren, 


Freunden was wir entfernten lieben Verwandten und 
anzuzeigen. Freunden mit der Bitte um 


ſtille Theilnahme 
ierdurch ergebenſt anzeigen. [1970] 


Liebau i. Schl., den 8. Nobbr. 1872. 
Hauswald und Frau. 


Nachruf. 

Am 5. d. M. ſtarb hier, nach län⸗ 
geren Leiden im kräftigen Mannesalter, 
der Königliche Rechts⸗Anwalt und 
Notar Herr Koſſaeth. š 

Derſelbe hat mebrere Jahre dem hie⸗ 
ſigen Richter⸗Collegium angehört, und 
hat ſowohl in dieſer ſeiner früheren, 
als in ſeiner letzten Stellung durch 
treue Pflicht⸗Erfüllung und durch die 
Biederkeit ſeines Weſens die vollſte 
Hochachtung und Liebe in allen Kreiſen 
ſich erworben. 5 [1963] 

In tiefer Betrübniß baben wir ihm 
heute das letzte Geleit gegeben. 

Sprottau, den 8. November 1872. 
Für ſich und im Namen aller Collegen, 
der Kreis⸗Gerichis⸗Director 

Pazſchke. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langem Leiden entſchlief am 6. d. M. 
unſer guter Sohn, Gatte, Vater, Bruder und 
Onkel Heimann Kaſſel. 

Grottkau, den 8. November 1872. 

Die Hinterbliebenen. 


„7„„»„‚„%7648„9&«âũ ⁵ĩð . ĩð 0 
Das Begräbniß des Strumpfwaaren⸗ 
Fabrik. Fronmber er findet heut den 10., 
Nachm. 2 Uhr, auf dem alten 4180 
Kirchhofe ſtatt. [4918 


ieut. im Anhalt. Inf.⸗Regmt. Nr. 93 


in Ballenberg. 

Verbindungen: Hr. Polizei⸗Lieut. Hänel 
mit Frl. Helene Haaſe in Berlin. Hauptm. 
im Königl. Sächſ. 3. Infant.⸗Regt. Nr. 102 
Herr Weber mit Fräul. Bertha v. Beeren in 
Königſtein. 5 

Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. Kreis⸗ 
richter Kiesler in Dramburg, dem Hrn. Kreis⸗ 
richter Gadow in Zehden, dem Geh. Regie: 
rungs⸗Rath Herrn Jebens in Berlin, dem 
Rechtsanwalt Herrn Securius in Sommerfeld, 
dem Offizier im 46. Linien⸗Regiment Herrn 
Ravier in Verſailles. — Eine Tochter: dem 
Oberſt u. Flügel⸗Adjut. Herrn v. Albedyll in 
Berlin, dem Lieut. im Pos. Ulan.⸗Regt. Nr. 
10 und Adjut. der 7. Cavallerie⸗Brigade Hrn. 
v. Vollard⸗Bockelberg in Magdeburg, d. Gym⸗ 
naſial⸗Director Herrn Dr. Schultz in Char⸗ 
lottenburg. 

Todesfälle. Verw. Frau Criminalrath 
Splittgerber in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Sounion, den 10. November. „Der Frei- 


“4 


Thalia-Theater. 


Sonntag, den 10. November. „Ein ſchlech⸗ 
ter Menſch.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten 
von J. Rofen. Vorher: „Guſtel von 
Blaſewitz.“ Dramatiſche Anekdote in 1 Aki 
von Schleſinger. Zum Schluß: „Fauſt 
und Gretchen.“ Dramatiſcher Scherz in 
1 Akt von E. Jakobſon. Muſik von A. Lang. 


Lesbe-FHTheafer. 
Sonntag, den 10. Novbr. Zur Schiller⸗ 
feier. Neu einſtudirt: „Die 5 
Schauspiel in 5 Akten von H. Laube. 
Montag, den 11. November. „Eine Frau, 
die in Paris war.“ Luſtſpiel in 3 Akten 


von G. v. Moſer. „Ein Wort an den 
Miniſter.“ Genrebild in 1 Akt von A. 
Langer. 16657 


Theater in Kosel. 


Einem hochgeehrten Publikum von Coſel 
daß Umgegend die gam ergebene Anzeige, 
dil ich mit meiner gut organiſirten Vaude⸗ 
pi e Geſellſchaft einen Cyclus theatraliſcher 

oeftellungen im Stadttheater zu Coſel zu 
geben beabſichtige. Die erſte Vorſtellung 
findet Donnerstag, den 14. Novbr. c. ſtatt. 

ndem ich mein Unternehmen einer guͤti⸗ 


gen Beachtung empfehle, zeichnet 
14884 ochachtungsvoll 
ergebenſt 
Auguſt Göldner, 
Theater⸗Director. 


F. 2. O. E. d. 12. XI. 6%, R. D. Il. 
Verein: H. 11. XI. 6 ½. B. u. J. H. I 
Verein: A. 13. XI. 11%. M. Br M 


Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 11. November, Abends 
66 


48 Uhr. 
Im Saale 


Brahms, Clavierquartett A-dur. 
Damrosch, Romanze für Violine, 
Mozart, G-moll Quintett f. Streichinstr. 


karten à 5 Sgr. in beschränkter 
Anzahl ind zu haben bei Theodor 
Lichtenberg, Schweldnitzerstrasse 30, 


FFP. m ⅛ e E Fi 2 r AL ˙— m 


2481 


Singakademie. 


Zum Gedächiniss au den 
vor 25 Jahren erfolgten Tod 


Mendelssohn’s. 


Dinstag, 12.Nov., Abends 7 Uhr 
im Springer schen Concertsaale 


Elias 


Oratorium von Mendelssobn, 
unter Mitwirkung des Herrn G. Henschel 
aus Berlin. 

Billets zu numerirten Plätzen à 20 Sgr., 
zu nicht numerirten à 15 Sgr. und zu 
Stebplätzen à 10 Sgr. sind in der Leuckart- 
schen Sort.-Buch- und Musikalien-Handlung 
(Clar & Hoffheinz), Kupferschmiedestr. 13, 
zu haben, Jedem Billetabnehmer wird ein 
Plan der Plätze gratis verabfolgt. [6288] 


Singacademie. 


Generalprobe zu Elias: Montag 9 Uhr 
Vorm. im Springer’schen- Saale 


Liebichs Concert-Saal. 


Grosses Goncert 
der Breslauer Concert-Kapelle. 
Anfang 4 Uhr. 66411 
Entrée à Person 2%, Sgr., Kinder I Sgr. 
Das nächste Walzer-Coneert findet 
nicht Dinstag, sondern morgen Montag 


statt. 
Louis Lüstner, Director. 


Weiß ⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 10. November: 


Großes Concert 


der Springer 'ſchen Kapelle, 
unter Direction des Anke. Muſtt⸗Directors 
Herrn M. Schoen. 00] 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren à 2% Sgr., Damen und 
Kinder à 1 Sgr. 


Schießwerder⸗ 
Concert Saal. 


Heute Sonntag, den 10. November: 


Großes Militär⸗Concert, 


i den 12. d. M., im Lokale von Pietſch, Gartenſtraße, Abends 
8% übe ee nmel der hieſigen Corps erlaubt fidh der mina 


S. C. fei nz ergebenft einzuladen. 
ſeine alten Herren ganz gae g. 5 ig 
e 


Das prä be Silesia. 
Am 10, November 1572, 
In Büſt' und Bild ſieht mich das neue Schauſpielhaus; 


Nun mein Geburtstag, — werft Ihr mich aus ihm hinaus. 
[4953] ® Schiller. 


Töchter Penſionat, Gartenstr. 25, 2. Etage, 


Jetzt oder zu Neujahr werden wieder neue Zöglinge aufgenommen. 


Sophie Hense ei ð gepr. Lehrerin u. Erzieherin. 
Nur unter Garantie für Erfolg und Solidität 


empfehle ich meine in Taufenden von Exemplaren ſchon verkauften 


D.⸗ Amerik. Waſch⸗ und 
ring Maſchinen. 


en 8⸗Anweiſungen 
Original⸗Empfeblungsſchreiben und Gebrauch 156280 


Julie Hering, 


franco und gratis. 

. Breslau, alte Taſchenſtr. 17, 

WASCHMASCHINEv.Julis Nerins. vis-à-vis Liebichshöhe. 

Engl. Stubenrollen, Lefeldt'ſche Buttermaſch., Water- und ſelbſtdesinf. Cloſets, 
Fleiſchhackmaſchinen. 


Wiar, 


| = i Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. la Slabtel. 5. 

Montag, Hr. v. Kornatzky: Ueber Land⸗ 
karten. — Donnerstag: Fragenbeantwortung. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, 16. Nov., (in Springer's Locat): 


Vorläunge Anzeige! 
Victoria-Salon. 


Ein Inſtitut rufe ich hier iu 's Leben, wel- 
ches einer Großſtadt wie Breslau würdig iſt. 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. í 8 í : 0 
Grenadier⸗Regts. Nr. Leilun Stiftung feſt, Es iſt mir unter großen Opfern gelungen, 
— ee EN ann 8 verbunden mit der Gehilerfeier und Ball. ein Perſonal von nur berühmten Künſtlern 


erzog. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren N er, 
Damen I Sgr., Kinder die Hälfte. 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute, Sonntag, den 10. November, von 114% 
bis 1 Uhr: 


t t: 
Früh⸗Concert ohne Entrée, 
Von 4% Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 


und Künſtlerinnen für dieſes Unternehmen 
zu gewinnen, u. A. werden mitwirken: 


Fräulein von Rambach, 


erſte Operetten⸗Sängerin. 


Signora Carola, 


berühmte Chanſonetten⸗Sängerin. 


Fräulein | 
Alexandrine Borchers, 


Tänzerin vom Königl. Theater zu Hannover. 


Fräulein Dost, 


Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Fraueubildungs⸗Verein. 


Mont. 7% U. Hr. Dr. Neumann: Die 
weiblichen Gottheiten Griechenlands. [6606] 


à Bazar 
für Frauen⸗Arbeiten. 


Albrechtsſtraße Nr. 3., 1. Etage. 


fertige Wäſche, 


Entree für Se 2 S à 1 Sgr., Oberhemden, Tänzerin aus Dresden. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. banbgefc. Coden and ca i F r äulein Schilli. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
r. 


complette Ausſtattungen, 
einfach und elegant vorräthig. 


Elifabethftr. 3, 1. Etage. 


Kinder X Sgr. [6322] im Wäſche⸗Lager des Frauen⸗Arbeits⸗ 

Vereins nur lein die billigſten Einkäufe 
von ſämmtlicher Leibwäſche für jeden Stand, 
als auch Oberhemden, Beinkleider, Chemiſetts, 
Kragen, Stulpen, Jacken, Unterkleider und 
Taillen, Schürzen, Vlouſen, Hauben, Garni⸗ 
turen, Strümpfe, ganze Ausſtattungen für 


Fräulein Amand, 
Fräulein Müller, 


Tänzerinnen aug Berlin. 


Herr Wörner, 


Opernſänger vom Stettiner Stadttheater. 


Herr Furino, 
Spieler des Motto hon. 


Anfang 
-PA Entree 1 Sgr., 


A. Weberbauer's Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 uhr: 


Mittag Concert 


[ U. B i 
ee [6596] Me Oro mo Mein © on Herr Prol C. ole 
Herr Professor Zeho 
Großes Dr E Straehler, mit feiner Pantomimen⸗, Nationaltänzer-, 


Equilibristen- und 
Gymnastiker -Gesellschaft 


vom Kaiſ. Circus zu St. Petersburg, mit dem 
Wunderknaben, 


dem Mulatten Mulei 


Juſtrumental-Concert. 
En gr. 


tree a Perſon 1 


.... —— . a ner y ST 
Tanzmufit in Rosenthal. 
Heute Sonntag. Den Montags: Gefell- 

ſchaften die Anzeige, daß morgen Montag die 


geſellſchaftliche Flügel Unterhaltung be- 


zu Salzbrunn in Schleſien, 


während des Winters in: 


San Remo, 
Riviera di ponente. 


y 4899 
BRIAN 48.5 =. v.11. Rob, Wobnung Villa ponente. Hassan , Carillo, 
Kirmen. Seiffert. fie d berate daß Ih mit der bierors Charles Well, Acrobat, 
p u 


fallit gewordenen Firma H. J. Loewi 
keiner Beziehung ſtehe. [ 


Herrman Loewy, 


in Creutzburg D.S. x 


Die Theater-Gonditorei |, 2i ger 


Verein Brüder und Freunde. Be 
Soirée und Ball 


ovember im Saal 
Sonnabend den 1 besten. sog 


lei⸗ 
des CA anna 7% Uhr. 


Die Vorſtellungen beginnen unter Beg 
tung der Kapelle des Hauſes in Kürze, 


[4915] ee We Ning Ai be en ber Seite nee weilen in ; T 
no G i m Inquiſitoriats. A. Fiſcher. 8 ringer 8 rann ; 
Erholung ee af * E Special-Arzt Dr M elss-Garten. 

è den 26. November a. c.: f pec A = 3 3 ad @ er 2 it 
Dinstag, erlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ Wilhelm.] erwitz, 
ée und Hautkrankbeiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ Balletmeiſter. 
i le des Café restaurant. SR: 2175 gründlich und jchnell. 7 
l vie Direetion. g Simmenauer 


— Für Hals- und Bruftfrante 


dination 83—10 Uhr Vorm. 
2— 3 „ Rahm. 


Für Ohrenkranke 3—4 Uhr Nachm. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 
Dr. Hraus kopi, 
Büttnerſtraße 1. Ir l- 

ili tath., weißen Fluß, Hau 
e ch 
uno in he Ma artige Bielich. [5144] 
Dr. August Loewenstein, 


Dominikaner-Platz la Hilſchers Hotel. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 16. Nov., Abds. 8 Uhr 


Kränzehen 


llschaftshauses 
im Saale des Gese z 
7 nerstag, den 14. No- 
Billetausgabe Be Uhr. [4897] 


end 
yember, Ab Die Direction. 


Bierhaus 
Bockhier⸗ 
usidhani. 


Fr Gesc lechtskranke. Sichere Heilung Oeſchlectskrantheiten, Ausfiaſſe x. Wund⸗ 
Für Geſchlechtskranke. E pride Aru eſchle 5 und 
Bischen 0 Muss. brief. 49300 arzt Lehmann, Aldrechtsſtr. 19, 1 Tr. 


enfte - E 


N ä 
„ 


Soerſchleſiſche Giſen bahn 


2 Die beim Bau der hieſigen Verbindun srama erübrigten nutzbaren 
Acekerflächen folen vom 1. November d. F. ab auf 3 hintereinander 

folgende Jahre in dem auf den 13. November e. Vormittags um 

11 Uhr im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection anſtehenden 
AN Termine öffentlich verpachtet werden. i 5 

` 5 5, Die Situationspläne und Pachtbedingungen liegen in dem ge⸗ 

De SSE nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Breslau, den 6. November 1872. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection IV. der O.⸗S. Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von a . [6688] 
5 Stück durch Kuppelung von je 2 Stück bierräderigen Wagen 
Wagen hergeſtellten Langholzwagen und 
192 Stück gußitählernen en ür Perſonenwagen 
m Wege der Submiſſion vergeben werden. 
ES Termin hierzu ift auf 
Mittwoch den 27. November c., Vormittags 11 uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Dienſtſtelle — auf dem Oberſchleſiſchen 1 bierfelbit 
— anberaumt, bis zu welchem die Offerten verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 
„Submifiton zur Lieferung von Langhbolzwagen, reſp. Tragfedern“, 
eingereicht ſein wüſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
aue 5 Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
unbe igt. ; 
Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen im vorgenannten Bureau zur Gin- 
ſicht aus und können daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 6. November 1872. 


Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Januar 1873 ab werden die auf die Beförderung von Gold- und Silber: 
Barren x. bezüglichen Zuſatzbeſtimmungen des deen unſeres Localtarifs vom 1. October 
1871 zu $ 3 UI. des Abſchnitts B. des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands aufgehoben und tritt gleichzeitig der auf Seite 117 bis 119 des vorgenannten Tarifs 
befindliche Specialtarif für die Beförderung von baarem Gelde, Papiergelde und geldwerthen 
Papieren außer Kraft. 2 s 

An deren Stelle finden für die Beförderung von Gold, Silberbarren, Platina und 
Edelmetallen, ſowie von baarem Gelde, Papiergelde und geldwerthen Papieren in unſerem 
Local⸗Verkehr anderweite Vorſchriften Anwendung, welche bei unſeren Güter⸗Expeditionen 
einzuſehen ſind. [6611] 

Breslau, den 7. November 1872. 


Direetorinm. 


Ober ſchlefiſche Eiſen bahn. 


verge 
Vorm 


Das Amt des Bürgermeiſters hieſiger Stadt, mit welchem ein Gehalt von 
1000 Thlr. excluſive der bisher für Führung der Polizei⸗Anwaltſchaft gewährten 
Remuneration von 150 Thlr., verbunden iſt, wird zum 1. März k. J. vacant. 


68 werden hiermit qualifieiste, namentlich im Communaldienſt ron- 
tinirte Bewerber oder Personen, welche das juriſtiſche Staatsexamen 


ele ben, aufgefordert, ſich bis zum 15. December d. J. unter portofreier Cin- 
un Wer galadan und curriculum vitae bei unterzeichnetem ls] 


zu melden. 
Striegau, am 5. November 1872. 
Für die Stadtverordneten. 
C. G. Opitz, 
Vorſitzender. 


CCP ˙ AAA RBB a ESE 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Der Umtauſch der Interimsſcheine Nr. 1 bis 2880 über die von uns 
emittirten 4½ pCt. unkündbaren Pfandbriefe gegen Originalſtücke nebſt Coupons findet 
bei unſerer Kaſſe, Herrenſtraße 26 hier, in der Zeit vom 11. bis 15. November e. mäh- 
rend der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden ſtatt. [6573] 

Breslau, den 6. November 1872. 

Die Direction, 
Barretzki. Milch. 


Königshulder Stahl- und Eiſenwagren⸗Fabril. 


Gemäß § 21 unſeres Statuts werden die Actionäre auf Donnerstag, den 28. November e. 
Nachmittags 3 Uhr zu der Dies 4 ordentlichen General⸗Verſammlung im bieſigen 
alten Börfen-Gebäude — Blücherplatz Nr. 16 — hiermit ergebenſt eingeladen. ? 

Breslau, den 18. October 1872. [6563] 
Der Geſellſchafts⸗Vorſtand. 


Verſammlung des Bezirks⸗Vereins der ſüdlichen 


und öſtlichen Vorſtädte. 
Mittwoch, den 13. November 1872. 
Gartenſtraße Nr. 23e in Pietſch's Lokal. 


Tagesordnung: 
Beſprechung über 
3 die in dieſem Monat bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen, 
2) die Seitens des Magiſtrats in Ausſicht genommene Erhöhung der Communal- 


ſteuer pro 1878. 
Jeder ſtädtiſche Wähler wird hierzu eingeladen. [6629] 


Der Vorſtand. 
Verein junger Kaufleute 


für wissenschaftliche und gesellige Zwecke. 
Sonnabend, den 16. November e. 


BALL im Hötel de Silesie. 


Anmeldungen bei den Herren: 
Oscar Giesser, Junkernstrasse 33, 
Meyer & Ulmer, Kupferschmiedestr. 25, 
Otto Lindner, Bischofstrasse 2, 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 


Mittwoch, den 13. andin a. C, im Oafé restaurant 


Debatten-Abend. 


Anträge des Central⸗Comite 8. Referate. Mittheilungen. Fragekaſten. 
51 Der Vorſtand. 


16621] 


[668 


[4920] 


„Bavaria“, 
Biſchofsſtr. Nr. 13, Matthiasſtr. Nr. 70. 


Abgelagertes, echt Culmbacher Bier, 


neue Sendung in beſter Qualität, die Kuffe 2 Sgr. 
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Wir machen unſere Verkaufsbrief⸗ 
Inhaber der Antheilſcheine Nr. 120 
aufmerkſam, daß die in demſelben 
befindliche Serie 8279 mit Nr. 13, 
14, 15, 16, 17 am 1. November ge⸗ 
zogen wurden. [4929] 


Alexander Weiss & Co. 
Bank-Geschäft, 
Hannover, Schillerſtraße 21. 


Bezirksverein der ſüdöſtlichen (Ohlaner u. 
Schweidnitzer) Vorſtädte. 
Verſammlung Mittwoch, den 13. Novbr., 
Abends 8 Uhr, Gartenſtr. 23e, bei as 

Tages⸗Ordnung: Stadtverordneten⸗Wahlen. 
— Erhöhung der Communal⸗Einkommen⸗ 
Steuer pro 1873. [6643] 

Jeder Wähler wird hierzu eingeladen. 


Patent- 
Stutz flügel 


84, Phlanmlsafe J. Wachsmann. Oblauerftraße 84. 
Reichhaltigſtes Magazin 


engl. und franzöſ. Herren⸗Bedarfs⸗ und Lurus- 
Artikel. [6679] 


Eigenes Atelier zur Anfertigung gut ſitzender Oberhemden. 


Georg von Giesches Erben, 


Gemäß § 28 unferer Statuten zeigen wir hierdurch an, daß in der am 31. October 
d. J. ſtattgefundenen ordenilichen General⸗Verſammlung 


1) als Repräſentanten 
a. der Königliche Kammerherr und Major Herr von Prittwitz auf Moisdorf, 
b. der Königliche Generalmajor z. D. Herr Maximilian von Roux hierſelbſt, 
2) als Repräſentauten⸗Stellvertreter 


Herr Georg Freiherr von Keſſel⸗Zeutſch, Majoratsherr auf Raacke, 
gewählt reſp. wiedergewählt worden ſind. 


Pianino’s dus enen - Collegium der Ber werks⸗ 
Ed. Westermayer, eſellſchaft Georg von Giesches Erben. 
Berlin, Wattirte 16610] 
(goldene 1 Altona 1166951 s 
„Th. Mauer, Sammet⸗ und Nips⸗Paletots, 
. auersirasse D fowie 


Witte an edle 
Menſchenfreunde. 


Ein durch unverſchuldete Verhaltniſſe ganz⸗ 
lich verarmter Bürger, welcher ſeit 2% Jahr 
am grauen Staar auf beiden Augen leidet, 
und eine zahlreiche Familie zu erhalten hat, 


Double- Velour⸗ u. Plüſch⸗Paletots 


in allen Farben 


[6262] empfiehlt die 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


von 


Herrmann Bock, 


Ring 2. Kurfürſtenſeite. Ring 2. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


bittet bei dem herannahenden Winter und 
der furchtbaren Angſt für den Verfall ſeiner 
Sachen, je nach gütigem Ermeſſen um eine 
bochgeneigte Unterſtützung. Nähere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Kaufmann A. Ehrlich, 
Nikolaiſtraße 13, und ift bereit gütigft darzu⸗ 
bringende Spenden in Empfang zu nehmen. 


In den nächſten Tagen erſcheint 


Ingo 


und 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Montag den 11. d. Mis. 
0 Ze en im Stadt- Theater, Edgewölbe, bem Ringe zu, 
ane reytag. ein feines Galanterie u. Bijouterie⸗ 
feibfänbige Ber, Middle den Wa aren Geſchaͤft 


eröffne. 6626] 
„Ich werde ſtets bemüht fein, das Neuefte in dieſem Genre auf Lager zu bella und 
mir das Vertrauen des verehrten Publikums zu erwerben ſuchen. 
Hochachtungsvoll 


David Kanter. 


600 


erſten Band einer größeren Dichtung 
unter dem Collectiv⸗Titel: „Die Ahnen, 
Roman von G. Freytag.“ 

Wir erhalten ſofort nach Ausgabe eine 
roße Partie und empfehlen uns zu ge⸗ 
ſchazten Aufträgen, die wir prompteſt, 
nach Auswärts, bei Franco⸗Einſendung 
des Betrages, franco zur Erledigung 
bringen werden. 622 


A.Gosohorsky’s Buchbdl. 
(L. F. Maske), 


Albrechtsſtraße 3. 


a mpfer ver bin dungen 


urg (Stadt), Copenhagen, Gothenburg, Kiel, Flensburg, Hamburg, Bremen, Hull, London, 
Rud. Christ, ribel in Stettin. 


Middlesboroug unterhält regelmäßig 


Annoneire jeden Sonntag. 


Portativ- (tragbare) Wannen- Wader 


von anerkaunt weichſtem (Ohle) Waſſer 
empfiehlt die 


Wannen⸗Bade⸗Anſtalt, Weidendamm Nr. 3, 


an der Holzhäuſelbrücke. 
Beſtellungen per Poft einen Tag vorher, ſonſt in die Beſtellkäſten 
Gebr. Jes, Oblauerſtr. 34, Hotel zur goldnen Gans, Junkernſtr. 14/15, Galiſch 
Hotel, Neue Schweidnitzerſtr. 18, Carlsplatz Nr. 1, Nikolaiſtraße 53, Grenzhaus, 
Haaſe's Brauerei, Catharinenſtr. 19, Nadlergaſſe 15, Stockgaſſen⸗Ecke, 


erbeten. Jouly s 
ee e 
Dank ſagungen. 

Gegen rheumatiſche Schmerzen im Beine habe ich mich der Geſundheits⸗Sei 
bes Sern edle Breslau, Garleplap Mr. 6, mit auiem Grile beten 
denn nach Verbranch von nur drei Flaſchen dieſer wohlthuenden Geſundheits⸗Seife 
wurde ich von den reißenden Schmerzen gänzlich befreit. 


beſtens Dank. a 
Borganie bei Metlkau, den 21. Juni 1872. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Um in allen Lebensverhaltniſſen beffer 
fortzulommen und den Anſtand zu beobachten, 
liefert die beſten Anweiſungen die 28. Auf⸗ 
lage von: [6598] 


Fr. Meyer, 
Neues Complimentirbuch. 


Enthaltend: 64 Glückwünſche bei Neu⸗ 
jahrs⸗, Namens- und Geburtstagen, 15 
Liebesbriefe, 13 Anreden beim Tanze, 
20 Gedichte bei Hochzeits⸗ und Geburts⸗ 
tags⸗ Feierlichkeiten, — 14 Schemata zu 
Zeitungs⸗Aufſätzen, 35 Stammbuchsverſe, 
— eine Blumenſprache — 72 Toaſte und 
20 belehrende Abſchnitte über Anſtand 

und Feinfitte, 
Achtundzwanzigſte Auflage. Preis 12% Sgr. 

Von allen bis jetzt erſchienenen Compli⸗ 
mentirbüchern iſt das von Fr. Meyer heraus⸗ 
gegebene das beſte, vollſtändigſte und em⸗ 


ehlenswertheſte. * 
vi Breslau vorräthig in: 


Trewendt & Granier's 


. Kunſthandlung, 
j Duc E pisjirahe 39. wg 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch erlauben wir uns einem boh: 
geehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige 
zu machen, daß wir mit dem heutigen Tage 


Malergaſſe Nr. 28 


ein Bureau zur Vermittelung jeder Art von 
Commilfions » Geihäften, Beſchaffung don 
Baumaterialien und Unterbringung von 
Hausofficianten eröffnet haben 

Wir bitten das verehrte Publikum um 
hochgeneigte Beachtun [4920] 


Ernst Wendt u. Comp. 
Orpheum. Berlin. 


lich Grand Bal paré. 

Entrée 20 Sor 716230 e ae 9% Uhr. 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 

Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Treppe. 


Herrn Oſchinsky ſage 
[6620] 


A. Wiedemann, Gutsbeſitzer. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
Ew. W. erſuche ich mir wiederum! Töpfchen Ihrer Univerfal⸗Seiſe à 1 Thaler 
uberſenden zu wollen. Die Flechten ſind beinahe gut und werden hoffentlich 


nach Gebrauch dieſes Töpfchens gan verſchwinden. 
Luckenwalde, den 6. November 1872. 


Geſchäfts Verlegung. 


iermit zeige ergebenſt an, daß ich mein Geſchaft in Florentiniſchen Marmor- 
Waden Ba. den Stadt⸗Theater links verlegt babe, und daß ich durch eine neue Sen⸗ 
dung aus meiner Fabrik in Italien, im Stande bin, den derſchiedenartigſten Wünſchen 
eines kunſtliebenden Publikums entſprechen zu können. Darunter befinden fih auch zwei 
große Bajen 9 Fuß hoch mit Mittelſſuck von einer neu erfundenen Ausgabe — welche von 
der Kunſtakademie für die beſte anerkannt wurde. [6603] 
Billigſte Preiſe. S 


A. Bi; agini, im Stadt⸗Theater. 
Die Schleſiſche Boden Credit 
Netien⸗Bauf zu Breslam, 

Herreuſtraße Nr. 26, 1. Etage. 


gewährt unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne auf dada 
und ländliche Grundſtücke unter den günftigften Bedingungen. [6230] 


C. Kleiner, Turnlebrer. 


* 


= > 
wiſchen Stettin und Stolpmünde, Danzig, Elbing, Königsberg in Pr., Riga, St. Peitz, 
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Dritte Beilage zu Me „898 der r Breslauer reslauer Zeitung, ing. „Sonntag, den 10 November 1872. 


Leipziger 
Disconto-Gesellschaft.. 


Grundcapital 
Thaler 15,000,000 45,000,000 Mark. 


L. EMISSION: 


Thaler 8,000,000 — 24,000,000 Mark, 
eingetheilt in 80,000 Actien à 100 Thlr. 
worauf feit dem 1. April 1872 40 pet. mit 3,200,000 Thlr. eingezahlt fu. 
| Zinſen a 5 pCt. | 


Die Leipziger Disconto-&ejellicnft hat bereits am 1. April 1872 unter Uebernahme der feit 1836 
Leipzig beitandenen Baulfirma Eduard Hoffmann Amann ihre Wuület begonnen. e “ 


Werwaltungsrath: 
Herr Stadtrath Einhorn, Vorſitzender in Leipz 
„ Isidor Eisner, ſtellvertretender Vorſitzen 4 a a. erg & Eisner, in Leipzig. 
„ Alfred Becker, in Firma Becker & Co., in & 
„ Alex. Grayen, in Firma 8 & Wunderlich. in pig. 
„ Wm. von Glaser in Wien 
„ Moritz Groebe in Be 
1 pe Hebbinghaus in & nis 
„ ©. R. Kaestner, in Firma Gerischer & Co., in Leipzig. 
„ Jul. 1 Ritter von Tunnel ee : 
„ er von Lanna in Pra | 
„ Friedr, Ritter von Leitenberger, in Firma Franz Leitenberger Cosmanos, Wien. 


Baron Gustav 8 8 Wi 
4 ri irma Max Springer, in Wien. 
5 Wm. Stenzel = azor, in Siema ger, 


ipzig 
5 D. Toissa aisso m Ren, | von der Anglo⸗öſterreichiſchen Bank. 
Vorſtand: 
k L. Hoffmann 
. Hoffmann, bisheriger Inhaber der Firma Ed. Hoffmann. 
PPP 
Auf die Actien dieſer Bank nehme ich Anmeldungen zum 

Courſe von 112 PEt. entgegen. 6 


Breslau, den 9. November 1872. 
i Jacob Landau. 


— — — — 


4184 


Schlesische Tue hf I brik 


Jer. Sig. Foerster et Co. | 
(Command it⸗Geſellſchaft auf Actien) 
zu Grünberg. | 


Das Geſellſchafts⸗Capital ſoll nach dem einſtimmigen Beſchluſſe des Auſſichtsraths und der General⸗Verſammlung 


| 
von Einer auf Zwei Millionen Thaler | 
erhöht werden. | 

| 


Die Ausführung dieſes Beſchluſſes, ſowie die Feſtſetzung der näheren Modalitäten ift dem Auſſichtsrath übertragen und von 
dieſem wie folgt feſtgeſetzt worden. 
Es ſollen 
Zweitanjend Stück auf deu Namen lautende Netien mit Dividendenberechtigung 
vom erſten Juli achtzehnhundertzweiundſiebzig ab | 
ausgegeben werden. f 
| Hiervon find die erften Actienzeichner nach Verhältniß ihrer urſprünglichen Zeichnung die eine Hälfte, die jeweiligen Beſitzer von 
Actien nach Verhältniß ihres Actienbeſitzes die andere Hälfte, beide zu dem vom Auſſichtsrath auf 104 pCt. feſtgeſetzten Courſe, zu 
übernehmen berechtigt. Die jeweiligen Actionäre können alſo auf je 2 Actien à 500 Thlr. eine neue Actie à 500 Thlr. übernehmen‘ 
Die Beſitzer alter Actien werden hierdurch aufgefordert, das Bezugsrecht bei Verluſt deſſelben zu Gunſten der Geſellſchaft, unter gleich⸗ 
zeitiger Baarzahlung von 54 pCt. des Nominalbetrages der zu beziehenden Actien nebſt 5 pCt. Zinſen vom 1. Juli 1872 ab in 


der Zeit < 4 | 
vom 17. bis incl. 23. November 1872 
unter ER T entſprechenden Zeichnungsſcheines und unter Präſentation ihrer alten Actien 
bei der Kaſſe der Geſellſchaft zu Grünberg, oder 
bei den Herren Bein et Co., oder | 
den Herren G. Müller et Co. zu Berlin, oder | 
| 


bei dem Schlesischen Bankverein, oder 
den Herren Gebrüder Alexander zu Breslau 


anzumelden. | 
Den zu präſentirenden alten Actien find Nummernverzeichniſſe in duplo nach einem von den vorgenannten Zahlſtellen zu 
beziehenden Formular beizufügen, von denen das eine mit der Quittung über die eingezahlten 54 PCt. verſehen und als Bezugsſchein 


giltig 85 . zurückgegeben werden wird. | 
Abnahme der neuen Actien hat dann gegen Baarzahlung weiterer 50 PEt. nebſt 5 pCt Zinſen feit dem 1. Juli 1872 


und TA Rüdgabe der Bezugsſcheine in der Zeit 


vom 17. bis incl. 23. Januar 1873 
bei unſerer Geſellſchaftskaſſe oder einem der vorgenannten 


vier Bankhäuſer | 

zu erfolgen, widrigenfalls das Bezugsrecht erliſcht. — Frühere Vollzahlung ift geſtattet. | 

Die den Nennwerih überſchießenden vier Procent Werden nach dem Beſchluß des Auſſichtsraths dem Reſerve⸗ 

fonds der Geſellſchaft zugeführt. | 
z Grunberg. den 1. November 1872. [6558] 


Der Aufſichtsrath. 


Fromberg, Vorſtzender. | 


. —— — — x 4 ar ae a te 
— BE = 8 = Er 


Schlesische 
Gas-Actien-Gesellschaft. 


Sitz der Gesellschaft: Breslau. 


Grund⸗Capital 300,000 Thaler, 


eingetheilt in 2,500 Actien à 200 Thaler. 
Aufſichtsrath: 


Stadtrichter a. D. Julius Friedländer, (Director der Breslauer Wechslerbank,) Vorfitzender. i 
Aſſeſſor a. D. Paul Gaspard Friedenthal, (Director der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & CO.,) ſtellvertretender Vorfipen er. 
Max Alexander, (in Firma Gebrüder Alexander) in Breslau. 

Samuel Freund, (in Firma Oppenheim & Schweitzer) in Breslau. 

Emil Friedländer, (in Firma Otto Friedländer) in Breslau. 

Ignatz Leipziger, (in Firma Ignatz Leipziger) in Breslau. 

Siegmund Sachs, (in Firma Moritz Sachs Bankgeschäft) in Breslau. 

Ernst Büchting, (in Firma W. L. Dionysius & Co.) in Glogau. 


Vorſtand: 
Stadtrichter a. D. Ludwig Berger in Breslau, Delegirter des Aufſichtsraths. 
— —-—ͤ 0 ————ñů— 7 
Unter allen induftriellen Unternehmungen gebührt hinſichtlich der Rentabilität und der ſicheren Ertragsfähigkeit der Gasfabrikation der erfte Rang, weil fie, — ausgeſtattet 
mit dem Privilegium der Ausſchließlichkeit, welches innerhalb feiner Dauer jede Concurrenz beſeitigt, und baſirt auf einem Conſumartikel, deſſen Verbrauch, von jeder Conjunctur 


unabhängig, nach allbekannter Erfahrung ſich ununterbrochen ſteigert, — die günſtigſte Gelegenheit zu einer ebenſo ſicheren wie vortheilhaften Capitalsanlage bietet. 
Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, hat fih unterm 2. April c. f 


it dem Zwecke gebildet, | die Schleſiſche Gas⸗Metien⸗Geſell ſchaft 


Gas⸗Anſtalten zu errichten ſo wie bereits beſtehende zu erwerben, fortzuführen und zu erweiteren, — 
neue, auf die Gasfabrikation bezüglich Erfindungen, namentlich auch durch Erwerb der betreffenden Patente auszubeuten und 
alle, mit der Fabrikation von Gas in Zuſammenhang ſtehenden Gewerbe und Geſchäfte zu betreiben. 


Die Geſellſchaft hat bereits 
i die Gasanſtalt zu Beuthen OS., 


welche ein, bis zum Jahre 1912 laufendes Privilegium der dortigen Commune beſitzt, für den Betrag von 175,000 Thlr. erworben. 


Ferner gehört der Geſellſchaft 
die Gasanſtalt zu Groß Glogau 


mit einem, bis zum Jahre 1882 dauernden ſtaͤdtiſchen Privilegium, welche für den Preis von 153,000 Thlr. in das Eigenthum der Geſellſchaft übergegangen iſt. 

In unabläſſiger Verfolgung ihres Zweckes hat die Geſellſchaft außerdem wegen Ankaufs noch einer dritten, außerhalb Schleſtens belegenen, febr bedeutenden Gas-Anſtalt 
Verhandlungen eingeleitet, deren Abſchluß unter den vortheilhafteſten Bedingungen in Ausſicht ſteht. 

Die beiden Gas⸗Anſtalten in Beuthen und Glogau, Städte, welche vermöge ihrer geographischen Lage und der daſelbſt in fortdauerndem Aufſchwunge begriffenen heimiſchen 
Induſtrie an Bevölkerung und Wohlhabenheit zunehmen, find vor dem Erwerbe durch einen Sachverständigen von hervorragendem Rufe genau geprüft, und nach deffen Gutachten 
als in jeder Beziehung, ſo vohl baulich wie techniſch, untadelhaft befunden worden. Namentlich it auch die Anlage beider Auſtalten ſowie der dazu gehörigen Röͤhrenſyſteme der⸗ 


artig, daß ohne irgend welche Bauunkoſten die Gasbereitung auf das Doppelte der bisher fabrieirten Quantitäten ausgedehnt werden kann. Der Gasconfum in Beuthen betrug 


pro 1871 ca. 7½ Millionen, in Glogau für denſelben Zeitraum ca. 9 Millionen Kubikfuß, und iſt nach Maßgabe der bisherigen Reſultate im lau fenden Jahre eine Steigerung 
von reſp. 21 und 15 pCt. zu conſtatiren. Demnach würde der Reinertrag der Beuthener Gasanſtalt, welcher nach dem buͤchermaͤßigen Abſchluß pro 1871 Thlr. 12,000 betrug, 
ſchon pro 1872 auf ca. 13,800 Thlr. und der pro 1871 in Höhe von 12,600 Thlr. erzielte Rein⸗Ertrag der Glogauer Gas-Anſtalt gleichfalls ſchon pro 1872 auf mindeſtens 
14,000 Thlr. eigern. 
, 5 g der Gas⸗Anſtalt Beuthen fließen feit dem I. Januar e., diejenigen der Gas-Anſtalt Glogau feit dem 1. Juli c. in die Kaſſe der Geſellſchaft. 
Bei den Privilegien beider Ga-⸗Anſtalten ift gleichzeitig contractlich Vorſorge getroffen, daß entweder eine Verlängerung des Privilegiumd oder deffen Ablöfung unter den 
günftigften Bedingungen eintritt, reſp. Weiterführung des Betriebes der Anſtalten auf unveränderter Baſis ermöglicht wird. 


n rr —— — 
Das Actien⸗Capital der Geſellſchaft iſt bereits feft übernommen, und folen nunmehr die mit 60 PCt. eingezahlten Interimsſcheine unter nachſtehenden Bedingungen zur 
öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden: 


Die Anmeldungen zur Betheiligung erfolgen während der üblichen Geſchäftsſtunden 


am 11. November 1872 


in i eslauer Disconto-B 
Breslau bei der Br ee ige ank, 


und bei der Breslauer Wechsler-Bank, 


Sowie bei sämmtlichen Filialen beider Institute, 


in Beuthen SS, bei dem Baulhauſe Moritz Friedländer 
in Glogau bei dem Bankhauſe H. M. Fliesbachs Wwe. i 


Der Subſeriptionspreis ift auf 110 pCt. feſtgeſetzt. 
Bei der Anmeldung iſt eine Caution von 10 pCt. baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen. 
m Fall der Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction ein. 
er Abnahme der zugetheilten 60procent. et hat gegen Zahlung des ausmachenden Betrages peig 5 pCt. Zinfen, und zwar 


von 40 pCt. Nominal⸗Betrages feit 1. April c., 
von 20 her 55 > „ ſeit 1. October e. 


an den betreffenden Zeichnungsſtellen 


vom 25. bis 27. November 1872 


unter Anrechnung der event. baar hinterlegten Caution zu erfolgen. 


A 


16440] 


Deuisch-Holläudischer Actien-Bauverein zu Berlin. 
- Grund=Bapital: 5,000,000 Thaler, 


vertheilt in 


10,000 Stamm Actien à 250 Thlr., 5000 6 pCt. Stamm- 
Prioritäts⸗Actien à 500 Thlr. 


Emission 


Zwei Millionen Thaler 


in 4000 Stamm⸗Prioritäts⸗Actien a 500 Thlr. — 900 Fl. holländiſch a 6 PCt. 
verzinslich, mit 10 pCt. Prämie einlösbar. | 


Zinſen und Capital zahlbar in Berlin bei der Gesellschaftskasse und in Amfterdam bei Associata Cassa zum Courfe von 
Fl. 1. SO den Thaler. 


Direetio n: 
| T. Sulzer, Bank⸗Director, als Delegirter des Aufſichtsrathes. 


W. Wolf, Ingenieur, Director. 


Hurffihtsrath: 
Gustav Wolff, Juſtizrath und Rechtsanwalt am Obertribunal, Berlin, Martin Frege, Bauquier, in Firma: Frege, Simon & Co. 
A. Geim, Geb. Ober⸗Finanzrath. Š Sulzer, Director der Allgemeinen Depoſiten⸗Bank. 
Dr. Otto Hübner, Director der Preußiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ A. Munckel, Rechtsanwalt und Notar. 


Geſellſchaft. 

Der Deutsch - holländische Actien-Bau-Verein hat den Zweck, der Wohnungsnolh der Hauptſtadt, hauptſächlich durch Herſtellung von Mittelwohnungen abzuhelfen. Zu dieſem Zweck wird er ein 
nahe den meiſt bevölkerten Stadttheilen gelegenes Terrain bebauen, Daſſelbe, vor dem Schönhauser und Prenzlauer Thore befindlich, ift eiwa 1,112,000 Quadratmeter groß, bietet für 1200 Wohnhäufer 
mit Hof und Garten Raum und koſtet 5 Millionen Thaler, afo nicht ganz 4½ Thaler der Quadratmeter. Es ift in 10 bis 15 Minuten vom Alexanderplatz, in 15 bis 20 Minuten von der Börse 
zu Fuß erreichbar, den Centralpunkten der Stadt alſo näher gelegen als die Gegenden, in welchen gegenwärtig 30 bis 50 Thaler der Quadratmeter bezahlt werden. Die Bodenbeſchaffenheit des Terrains bes 
günftigt den Bau, weil es reich an Thon und Lehm ift, und ſehr gute Ziegelſteine, wahrſcheinlich zum Drittel des jetzt üblichen Preises, liefern kann. Der von dem Actlen⸗Bau⸗Verein beabſichtigte Bau im 
Großen, die Möglichkeit alle Materiale durch eigene Fabrikation oder durch haare Ankäufe an beſter Quelle wohlfell herzuſtellen, fihert eine große Erſparniß an den Preifen, zu welchen in dieſem Augenblick Bauten 
ausgeführt werden, die bei der gegenwärtigen Höhe der Miethspreiſe ſich mit 10 pCt. verzinſen. Der Actien⸗Bau⸗Verein hat demnach alle Wahrſcheinlichkeiten ungewöhnlicher Vortheile für ſich, fet es beim Bau, 
bei der Vermiethung und dem Verkaufe der Häufer, feit es bei dem Verkaufe von Bauſtellen in dem von ihm ſelbſtgeſchaffenen neuen Stadtiheile. Die Vortheile werden für die Actionäre dadurch erhöht, daß 
die auf dem Terrain laſtende Hypethek von 1,126,000 Thaler auf 10 Jahre feſtſteht und nur mit 4 pCt. verzinslich if. Der Preis des Terrains wird abzüglich dieſer Hypothek ausbezahlt und das Grundcapital 
läßt daher einen dieſer Hypothek entſprechenden Betrag von 1,126,000 Thaler als Betriebscapital übrig. Die Stamm⸗Prioritätsactien im Betrage von 2,500,000 Thaler find von einem Conſortlum übernommen. 
Im Auftrage dieſes Conſortlums werden 


Zwei Millionen Thaler, 


N 


in 4000 Stücken a 500 Thlr. — 900 Fl. holländiſch 


f 
zur Subjeription geftellt. j 
Diefe Stamm⸗Prioritätsactien find mit 6 pCt. in halbjährigen Raten am 1. Juli und 1. Januar verzinslich. Sie nehmen bis zu 2 pCt. Super⸗Dividende an den Ueberſchüſſen Theil, welche ver | 
bleiben, nachdem die Stammactien ebenfalls 6 pCt. erhalten haben. Alljährlich im Frühjahr wird ein Theil der Stamm⸗Prloritätsactien ausgelooſt und zwar im Verhältniß zu dem Erlös für verkauſtes Terrain 
und zu dem Gewinn. Die ausgelooſten Stücke werden mit 10 pCt. Prämie alſo jedes mit 550 Thaler oder 990 Fl. holländiſch am 1. Juli mit den fälligen Zins⸗Coupons ausbezahlt. Alle bis dahin nicht 
ausgelooſten Stücke werden 1883 mit 10 pCt. Prämie zurückb⸗zahlt. Die Stamm-Prioritäisactien baben außer den Zinscoupons, Dioldenden⸗Coupons, welche ebenfalls alljährlich am 1. Juli eingelöſt werden. 
Dieſe Stamm⸗Prlorltätsactien genießen alle geſetzlich zuläſſigen Vorrechte vor den Stamm⸗Actien. Die Zinſen bilden ein Paſſioum des Bauvereins, ebenso die Rückzahlung nach 10 Jahren. Es darf an die 
Actionäre mehr als 2 pCt. Super⸗Diloidende nicht vertheilt werden, ehe nicht die Prloritäts⸗Stammactien eingelöſt find. Der verbleibende Reſtgewinn wird dem Amortiſationsfonds zugeführt. Es wird jeder Ge- 
winn, welcher über 50 Thaler für die verkaufte Quadratruthe, d. i. etwa 3 ½ Thaler für den verkauften Quadratmeter hinausgeht, zur Tilgung verwendet und eine ſichere Hypothek haftet für die Stamm⸗Priori⸗ 
täten, indem ſtets ein Grundwerth vorhanden ſein muß, welcher ohne die Gebäude, zu 45 Thaler die Quadratruthe gerechnet, dem Betrage der noch nicht getilgten Stamm⸗Prioritätsactien gleichkommt. 


Die Direction des Deutsch- Holländischen Aetien-Bau- Vereins. 
E. Wolf. T. Sulzer. | 


Subseriptions-Bedingungen 


für die 


6 pOf. Stamm-Prioritäts-Actien | 
des Deutsch- Holländischen Actien -Bau - Vereins, | 


Die Subferipiton wird aufgelegt bei 


der Preussischen Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaft, Berlin, Friedrichſtraße 101. 
Herren Erogo; Simon & Comp., Berlin, Behrenſtraße 35. A 
Herren Wertheim & Gompertz, Amſterdam. 
| 
| 


der Rotterdam’ lien Bank zu Rotterdam. 
Herren A. J. & M. Milders zu Rotterdam. 


Die Subſeription findet ſtatt am 


Mittwoch, den 13. November a. c., 
Donnerstag, „ 14. 


Jeder Subferibent hat einen Zeichenſchein auszufüllen und zu unterſchreiben und bei der Zeichnung zehn Procent des gezeichneten Betrages einzuzahlen. 

Der Subſeriptionspreis ift für Berlin 100%, Thlr. = 503%, Thlr. pro Actie. 

In eine Reduction der gezeichneten Beträge nothwendig, fo wird dies dem Zeichner binnen 8 Tagen bekannt gemacht und ihm die zuviel geleiſtete Anzahlung zurückerstattet. 
Jeder Zeichner tritt in die Verpflichtungen der erſten Zeichner und iſt bei Verluſt feiner Anzahlung verpflichtet | 


am 1. Januar 1873 50 PEt, 
po 1, Arz 70 20°, Po 1. Januar ab bis zum Zahltag 


einzuzahlen. 

k Die Einzahlungen werden von den Zeichenſtellen quittirt, die Achten mit Zinscoupons vom 1. Januar 1873 ab werden nach Vollzahlung ausgeliefert. s | 
= Jeder Zeichner tft berechtigt, vor dem 1. Januar 1873 voll zu zahlen und erhält in dieſem Falle 5 pCt. Zinſen bis 1. Januar. Nach dem 1. Januar 1873 find bei Zahlung der letzten beiden 
> Raten Seitens des Zeichners die Zinſen nur bis zum Zahltag zu vergüten. : [6592] 


* . 4487 


Sihpecial -G 


Vierte Beilage zu Nr. 528 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. November 1872. 


Winter⸗Palctots von 5 32 Thlr. 
Reichhaltige Auswahl. Moderne Stoffe. Solide Preiſe. 
Reinhold Prager's Bazar 


für fertige Herren- und Knaben⸗Garderobe, 


Albrechtsſtraße S, = 
Witte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 8 


... Un Merlin) GE gem, 
Julius Thiel in Breslau Schriften und Reden 


zu unferem General⸗Agenten für di nannt haben. er 
Berlin, im 9 55 F Dr. ee ER 
ande, T, 


Die Haupt: Direction, Es giebt unter den deutschen Gelehrten und Publieisten nur wenige, in welchen 
die reichen Keime ihres Geistes durch treue, unermüdliche Arbeit zu einer so vollen 
Spielhagen. harmonischen Entfaltung gelangt sind und so viele Frucht für die Gesammtheit des 
Volkes getragen haben, wie bei Dr. Johann Jacoby, dem berühmten Verfasser 


der „Vier Fragen‘ und dem eigentlichen ‚Schöpfer des Verfassungslebens in 


Die Preußiſche Sypotheken Aetien Bank Per e an dem Glauben von dem unbedingten Uebergewicht der Macht der 


bewilligt unkündbare und kündbare Hypotheken ⸗Darlehen, Wahrheit und des Rechts ward er von 1830 bis auf die Gegenwart der Stimmführer 
À der politischen und religiösen Freiheit, der unerschrookene Kämpfer für die ewig 


otheken⸗Dok 
BEL SE dpbothekaiſche Darlehen, geltenden Volksrechte gegenüber dem Geistesdruck, der Unduldsamkeit 7 — dem 
macht überhaupt jedes Geſchäft, welches geeignet iſt, den Hypotheken⸗Verkehr zu erleichtern und zu fördern e k 9 B hh d [ 7 
. Zur Entgegennahme von Anträgen und zu jeder Auskunft bin ich gern bereit. ; Vorräthig in A. Gosohors y S uchnan lung 
Breslau, den 1. November 1872. (L. F. Mask e), mel Bas di 


Julius Thiel. 1 So 


Bureau: Mi ; 
reaux: Nitterplag Nr. 4 Balsam Bilfinger, 


7 y 
. Mitbüperkenße Re 35, o o oo _ __— bewährtes Mittel gegen Rheumatismus 
Die Berliniſche Lebens⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft und Gicht, 


gegründet 183 6), s si : z 
melde ſich durch das günſtigſte Reſerve-Verbältniß und den hochſten Acliencouts auszeichnet, ſchließt Lebens ⸗ Ver schen gen feder ist zu haben: in Breslau ee re ge Mohr, Schmiede 
Art zu den billigften Prämienſätzen, ohne Policekoſten zu erheben. Die gewifienhafte Gejhäftsführung der Geſellſchaft und [6599] Ed. Gross, am Neumarkt, 

“ihre prompte Coulanz in Auszahlung aller Sterbe-Capitalien iſt bekannt. [6633] Preis / Flasche 1 Thir. 10 Sgr., % Flasche 22% Sgr. 
Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Veiſiche rungen ift jederzeit bereit i s w Bar Alone ee 


W. Kahl, General⸗Agent obiger Geſellſchaft. 
Herrenſtraße 21, nahe am Blücherplatze. 


i Großer Ausverkauf 
Damen⸗Confection 


wegen 


Cocal Veränderung. 


Am 1. April 1873 verlege ich meine 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
nach meinem auſe j 
Albrechtsſtraße 58, (2. Haus vom Ringe), 
und bin dadurch veranlaßt, um mir den Umzug zu erleichtern und moͤglichſt 
ſchnell mit den enorm großen Vorräthen der neueſten 


Damen-Mäntel, Paletots, Jaquetts und Jacken 


zu räumen ſolche zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen zu verkaufen und 
15730] 


empfehle dies einer geneigten Beachtung. 
SL ar terre und I. Etage. Tarnowiz. 
Fig een das litt. Inſtuut 
empfiehlt RA A at b. 


—— nn 3 x 
— 


Nachdem endlich mein Lager in € - — TER 

& In ein gat kegebler Gefährt wünfdt 
durch erneute 1 8 AfL aa complett geworden, offerire ich Jemand als Thellnehmer satio 
er ' i . bon 

En li mw Guüßſtahl ven Wiliam: Lockwood & Co. und mit einer Einlage. bet Nr Pope 
D lischen, achtkantig, 15 hl ach⸗oval, Co. in Sheſſield in bier: zehn Taufen Thalern i 
eißſtahl, einmal und zweimal raffinirt i „ ſemutreten. Gefu reale 
eutſchen Schweißſtahl, L ffir in bos u viere | tangen e . 8 in eee 


Ein ſehr einträ 
Brauerei in e 


Zeidler & Co., in Berlin, 


= Fertige Kleider = 
von Popeline, Croiſé, Tuch rc, 16613 


nach den neueſten Facous arrangirt, 
empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


S. Kosterlitz. 
Schweidnitzerſtr, 4. 


„ Zurückgeſetzte Coſtumg von 1 2 9, 10-15 Th 


zen 


— — 


Vertrauenssache.“ 
Die aus meinem Wäsche-Oon- 
MM fections-Geschäft heryorgehenden, 
nach den neuesten Modells 
gearbeiteten 

= bOberhemden 4 
empfehlen sich durch unübertreff- 


S: lichen Sitz, Eleganz und Vorzüg- 
lichkeit des dazu verwendeten 


Materials. 
) Für Ree 
Bestehe 


ene 


lität bürgt das 55 Jährige 


n meiner Handlung. a 0 = S — z — wie 
etzer, u Heftiger Bruſthuſten geheilt. E 
GENIN An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. (6497 E 
.Die Heilung meines beſonders beftigen Bruſthuſtens, welche ich nur dem alei- 5 
brauchte, aber noch imla en rer Fe Malz⸗Chokolgde und Malzbonbons gu- M 
reibe E 


> 4 ESS 
) kg KOREA i 
Eee 


ine, wean auch geb 
ande befindliche Dampfmaſchine g 
den 10.15 ervetraft wird baldigſt zu kaufen 


kann, verpflichtet mich, Ihnen den innigſten Dank N - 
Paul Stark, Caplan in Kernya. 


eo ai! 
“ A. Sussman geſucht. l g — rkaufsſtellen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, 2 
Ring Nr. 48 $ Kafchmarfkfei £ Nähere G A A tar AN ii u an Neumarit Sr. 42, und Erleh & Carl Sehneider, Schweidnitzerſtr. 15. M 
8 s z 2 richten an nari gange 11906] À 


Wein: 165 
Liqueur, u. Etiauetts 


16634] 


l Waagen, 
berſchaalige 


kantig bis 3“, 
Vohrſtahl mit abgebrochenen Kanten, um x, 
eſſemerſtahl, rund zu Kolbenftangen und Wellen bis 3, 


stellung angefertigt bei [6658] 


> Meinecke. 


G N u bis Nr. 26 Eiſenbahn gelegen, ift vom 1. Januar 1873 Sur 28. 
zu upfladl blede, 1 a A an Baier 1 da bac Lager: a 7 
ein Lager «ol umfaßt ſteis über 1000 Centner —. u y al J. 8. Hamburger. Albrechtsſtraße 13. Mauritiusplatz < 


Cari Gustav Müller. |... g Siia j 
Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem Tönial Schloß, 107 Lieg ih HA, m N: 
eſchaͤft und Lager für Fabrik: und Maſchinen⸗Bedarf. (056g. Porn in Lieg 


6567] J. Horn in Liegnitz, Ring 36. 


Töpfe „ ee beea ben . Zöpfe 


Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 


Duxer Kohlen-Ver 


> 


der bisher 


u. 


vereinigten Liebieg schen Kohlen-Felder. 


Actien-Capital 1,6 6 6,700 Thlr. in 16,667 Actien 


Sitz der Gesellschaft: Dresden. 
Aufsichtsrat: 


Josef Ritter von Mallmann, Consul des Deutschen Reiches für Wien. 

Heinrich Freiherr von Liebieg, in Firma: Johann Liebieg & Comp. 

Dr. Alexander Peez. 

Wilhelm Knoop, in Firma: Robert Thode & Comp., Consul der Ver- 
einigten Staaten von Nord-Amerika. 


Dr. Friedrich von Huze. 

Advocat Dr. Gustav Lehmann. 

Director Johann Pechar. 

Advocat Oswald Matthäi. 

Josef Goldschmidt, Firma: Berliner Bankinstitut Josef Goldschmidt & Comp. 


Das deutsche und österreichische Capital hat sich in den letzten Jahren kaum einer anderen Gegend so bereitwillig und in so reichlichem Maasse zugewendet, als dem 


berühmten Duxer Kohlenbecken. 


3 Zuerst galt es die für den Massentransport von Kohle erforderlichen Eisenbahnen herzustellen, und es geschah dies in so umfassender Weise, dass im Winter 1872 
bereits sechs Schienenstränge von Dux auslaufen werden, während drei weitere concessionirt und noch zahlreiche andere projectirt sind. 

- Als dieses Bahnnetz in seinen Grundzügen hergestellt und dadurch die für den Transport grosser Kohlenmengen erforderliche Concurrenz der Ausfuhrstrassen gesichert 
schien, lenkte das Grosscapital seine Aufmerksamkeit auf den Ankauf von Kohlenwerken. — Die Herren Johann Liebieg & Co., durch ihre verschiedenen industriellen 
Unternehmungen in die dortige Gegend geführt und mit den örtlichen Verhältnissen auf das Genaueste vertraut, erfassten rechtzeitig die Gelegenheit, eine Anzahl durch Mäch- 


tigkeit, Qualität und Lagerungsverhältnisse der Kohle, sowie durch ihre Lage ausgezeichnete Objecte anzukaufen. 


schaft übergegangen, in deren Verwaltung die Herren Johann Liebieg & Co. eingetreten sind. 
Die vereinigten Kohlencomplexe der Firma Johann Liebieg & Co. sind: 


Nächste 
Eisenbahnverbindung. 


Namen der Grubenmaassen. tig- 


» | Flötzes.| keit. 


Dux-Bodenbacher und Aussig-Teplitzer 


. Kreuzerhöhungszeohe bei Dux. 
y über Ladowitz. 


Dux-Bodenbacher, Brüx-Freiberg, Brüx- 


II. Barbara-, Valentin-, Antonia-Zeche 
Pirna. 


bei Oberleitensdorf-Osseg. 
ill. Wilhelm 1. u. II. bei Dux-Ladowitz. 


Aussig-Teplitzer. 


Preschen, 


Diese Objecte sind nunmehr in das Eigenthum einer Gesell- 


Namen der Grubenmaassen. 


IV. Amalie bei Ladowitz. 


V. Ludwig bei Kutterschitz. 


VI. Maria Verkündigung, Franz Saleslus, 
Martin und Barbara Feld bei Bilin- 


Nächste 
Eisenbahnverbindung, 


Biela-Linie und Schwarzer Flügel der 
Aussig - Teplitzer Bahn, Prag-Dux 
Pilsen-Dux. 


Wie aus dieser Zusammenstellung ersichtlich ist, umfassen die in 6 Gruppen gegliederten, aber sämmtlich in der Duxer Mulde an bevorzugten Punkten gelegenen 


einer bereits constatirten Kohlenmenge von vier bis fünf Milliarden Centner. 


Kohlencomplexe der Firma Johann Liebieg & Co. 183 Grubenmaasse à 12,544 Quadratklafter sammt Ueberschaaren = 2,389,119 Quadratklafter (circa 2930 Preuss. Morgen) mit 


Die Kohle liegt in einer mässigen Tiefe, theilweise in nahezu horizontaler Ablagerung, theilweise dem durch sorgfältigste Bohrungen nachgewiesenen, sehr regelmässigen 


und gleichmässigen Verflachen der Ränder der grossen Duxer Mulde folgend. 


Die Flötzmächtigkeit beträgt im Durchschnitte 10—12 Klafter, und die Qualität der Kohle ist eine so vorzügliche, dass z. B. diejenige von Oberleitensdorf. Ladung zu 
metallurgischen Zweckeu weithin, so insbesondere auch nach den jenseits des Erzgebirges gelegenen sächsischen Kupferhämmern verführt wird. 


Auf nicht weniger als 4 Complexen ist ein Gewinnen der Kohle durch Tagbauten zulässig. 


Die gründlichen Bohrungen lassen die Methode der rationellsten Ausbeutung der Objecte als zweifellos erscheinen und verleihen den auf ihre Beschaffenheit basirten 


Berechnungen seltene Durchsichtigkeit und Bestimmtheit. 


Der in Fachkreisen rühmlichst bekannte Königlich Preussische Bergmeister Herr Schmidt in Görlitz, welcher die Grubenfelder untersucht hat, konnte nur das günstigste / 


Urtheil abgeben. À 
er Kaufpreis für die Werke beträgt 1,353,340 Thaler = 2,030,010 Gulden ö. W. in Silber. 


Das Betriebscapital ist mit 313,360 Thaler = 470,040 Gulden ö. W. in Silber in Aussicht genommen. 
Das Gesammtcapital beläuft sich demnach auf 1,666,700 Thaler = 2,500,050 Gulden ö. W. in Silber. 


Das ganze in 16,667 Actien à 100 Thaler = 150 Gulden ö. W. in Silber zerlegte Capital wurde von einem Syndicats-Consortium fest übernommen und sind die un 


terzeichneten Firmen beauftragt, solche für Rechnung des Syndicates zur Zeichnung aufzulegen. 
Die Anmeldungen werden 


am Montag und Dinstag, den 11. und 12. November c., 


n den üblichen Geschäftsstunden bei nachstehenden Stellen entgegengenommen: 

Wien: Johann Liebieg & Comp. Frankfurt a M.: Die Rheinische Effectenbank. 
Länderbankenverein. Augsburg: Heinzelmann & Comp. 

Prag: Johann Liebieg & Comp. Carlsruhe: Strauss & Cie. 

Reiohenberg: Johann Liebieg & Comp. Baierische Handelsbank. 


München: 

Reichenberger Bank. Nürnberg: W. J. Gutmann. 

Teplitz: Teplitzer Bank und deren Filialen In Aussig| Stuttgart: Stuttgarter Bank. 
und Komotau. Winterthur: Bank in Winterthur. 
Ohemnitz: Chemnitzer Bankverein. Aachen: Die Aachener Bank für Handel u. Industrie. 
Dresden: Sächsischer Bankverein. Ooblenz: R. J. Goldschmidt. 

Rodert Thode & Co. Oöln: Die Rheinische Effectenbank. 

D. Wallerstein. Hannover: Alexander Simon. 
Freiberg: Heinrich Rode. . Peretz. 
Leipzig: Leipziger Wechsler- und Depositen-Bank. Die Provinzial-Wechslerbank. 
Pirna: Pirnaer Bank und deren Filiale in Meissen. Beuthen: Oberschlesische Bank für Industrie und 
Zwickau: Hentschel & Schulz. Handel. 
Berlin: Berliner Bankinstitut Josef Goldschmidt & Cie.| Bromberg: Die Provinzial-Wechslerbank. 


Wien und Berlin, am 8. November 1872, 


Johann Liebieg & Comp. 


Breslau: Gebrüder Guttentag. 


Bremen: Agentur der niedersächsischen Bank. 
Danzig: ; Der Danziger Bankverein. 

Erfurt: Der Thüringische Bankverein. 

Gera: Gebrüder Oberländer. 


Görlitz: Die Communalständische Bank und 

Ei Die Commandite des Schlesischen Bankvereins. 
Halle: ber Hallesche Bankverein Kulisch, Kaempf & Cie. 
Liegnitz: Filiale der Provinzial-Wechslerbank. 


ln g i: on r Bankverein 
agdeburg: Der Magdeburge 

z = von Kildcksiock, Schwanert & Cie, 
Posen: Ostdentsche Bank. 

Rostock: Die Rostocker Vereinsbank. 
Stettin: Stettiner Vereinsbank. 


erliner Bank- Institut 


Josef Goldschmidt & Comp. 


Subscriptions - Bedingungen. 


Der Subscriptions-Preis ist pari. 


rer 


bekannt gemacht. 


Die Actien werden voll gezahlt ausgegeben, lauten auf 100 Thaler pro Stück und sind darauf am 15. November e. 5 pCt. Zinsen zu vergüten. 


Bei der Anmeldung sind 10 pCt des gezeichneten Nominal-Betrages baar oder in guten Werthpapieren zu deponiren. 
Im Falle der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt Reduction der einzelnen Anmeldungen vorbehalten. 
Für die zugetheilten Beträge werden voll eingezahlte Actien oder Interims-Scheine gegen Baarzahlung der vollen 
laufenden Zinsen à 5 pt vom 15. November c. unter Anrechnung der bei der Zeichnung hinterlegten 10 pCt. ausgehändigt. 


Valuta von 100 pCt. und der unter 1 bemerkten 
Der Erscheinungstag wird in üblicher Weise 


i 
t 
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PROSPECTU 
Subſeription a 


4 procentige Prioritäts-Obligationen 
annover⸗Altenbelener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, 


emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 11. März 1872, 
negocürt durch: 


die General Direction der Seehandlungs⸗Soeietät in Berlin, 
die Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 
M. A. v. Rothſchild & Söhne in Frankfurt a. M. 


5 chaſuns dr Die für den an und die volldendi ne 1872 (Öefep- Sammlung von 1872 S. 605 ff.) hat die Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn⸗Geſellchaft = 
B aunſchweig bis zur Landesgrenze Prioritäts⸗Obli 8 usrüſtung einer Eiſenbahn von Grauhof nach Goslar und von Hildesheim in der Nichtun a 
ær künftige Vermögen der eſelſch 4 und p 236 Er im Betrage von 2,250,000 Thaler emittirt. Den Inhabern dieſer Obligationen haften das geſammte 18 105 
ii der dan gehörigen Dividendenfgeine; au 0 fl e 11 a 9 en ee vor den Inhabern der Stammactien, Saane re 
; g 5 le; er den etwaigen weiteren Anleihen der Geſell ar den Fa ; 
Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Gongeffion zur Fortſetzung der vorgenannten Eiſenbahn bis Dronning halta ats den e 8 e In: 


behalten, unter Zuſtimmung der Königlich Preußiſchen Staatsregierung weitere Prioritäts⸗Obligationen bis zum Betrage Einer Million Thaler auf gleichem Fuße mit der Anleihe 


von 2,250,000 Thaler auszugeben. 
Die auf den Inhaber lautenden Obligationen dieſer Prioritäts⸗Anleihe (in Appoints à 1000, 500, 100 Thlr.) werden mit 4½ pCt. fürs Jahr verzinſt 
5 ; ; ' a 


Die Prioritäts⸗Obligationen werden Behufs der Amortiſation fpäteftend vom Jahre 1876 ab ausgelooſt, wozu mit Beginn der Verlooſung alljährlich ein halbes ET 


des Nominal⸗Capitals, alfo der Betrag von 11,250 Thaler, nebſt den erfparten Zinſen zu v d 
gelangenden Prioritäts⸗Obligationen erfolgt am 2. Januar des auf die Auslooſung folgender Sabres: find. Die Mubzapfung des Nominal⸗Betrages der hiernach zur Amortiſation 


Der Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bleibt das Recht vorbehalten, mit Genehmigung des Staates ſowohl den Amortiſations⸗Fonds zu verſtärken und dad ch 
ur 


die Tilgung der Prioritäts⸗Obligationen zu beſchleunigen, wie auch ſämmlliche Prioritäts-Obligationen durch die öffentlichen Blätter mit 6monatlicher Frit zu kündigen und durch 


Zahlung 25 n a 
e Zahlung der Zinfen in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, ſowie die Einlöfung d i > iaati 

außer bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Ha ; EEE itreat i ; g der zur Tilgung verlooſten Obligationen erfolgt 
l 8 ene x et Van mn > Berlin = 5 5 der Disconto⸗Geſellſchaft und bei dem Bankhauſe Jof. 

Die Prioritäts⸗Anleihe wird 

in Verlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 

Frankfurt a. M. bei M. Ak. v. Rothſchild & Söhne, 
Aachen bei der Lachener Disconto⸗Geſellſchaft, 
Hamburg bei der Provinzial⸗Disconto-Geſellſchaft Hamburg, 
Hannover bei M. J. Frensdorff, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft Hannover, 
Hameln bei der Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft, Agentur Hameln (Edelheim), 
Elberfeld bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank, 
Bernburg bei Gebr. Wolff, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft Bernburg, 
Straßburg i. E. bei der Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft Straß burg, 
Ludwigshafen (Mannheim) bei S. Lederle, Pfälziſche Provinzial⸗Bank, 
Es bei dem Halleſchen Bankverein von 1 Kaempf & Co., 
une nahfehenen Sep eg, Den. s. Mathation Nachfolger 

1) Die Subfeription findet gleichzeitig bei den e Stellen 


am Dinstag den 12. und Mittwoch den 13. November 1872 


übli taofi 
A bien N e Sry des dieſem Nu Aachen Anmeldungs⸗Formulars, ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle ift bie 
2 au n vor Abl jenes Zei A ae 
Im Fal siner Ueber Hung tritt en 15 d E gen nach Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle ein, 
2) Der Subſcriptionspreis it auf 96 ½ Procent, zahlbar in Thaler Währung, feſgeſetz. 
Ar eee. hat der Subſeribent die Stückzinſen zu 4% pCt. für den laufenden Zinscoupon vom 1. Juli 1872 bis zum Tage der Abnahme der 
Stücke zu ten. us 
3) Bei der Subfeription muß eine Caution von zehn Pr Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe ift entweder in baar, oder in ſolchen nach dem Tages⸗ 
Courſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinterlegen, 14 — die Subferiptionsftele als zuläſſig erachten wird. i i 
4) Die Zutheilung wird ſobald wie moglich nach Schluß der Subſeription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die über⸗ 
ſchießende Caution unverzüglich zurückgegeben. 1 
5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 18. November 1872 ab gegen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen. Der Subſcribent ift jedoch verpflichtet: 
die Hälfte der Stücke ſpäteſtens bis 9. December 1972, 
den Nef der Stücke ſpäteſtens bis 31. December 1872 
abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, resp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 
4000 Thlr. ift keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und ſind ſolche fpäteftend bis zum 30. November 1872 ungetrennt zu reguliren. 16895 


Berlin und Frankfurt a. M., im November 1872. 


e 


uf 2,230,000 Thlr. 


4490 


Veggtabiliſcher Scrophelſyrup 
bon Dr. Kleinhans in Bad Creuznach, 

das befte und ſicherſte Mittel für ſerophulöſe 
Kinder, von dieſen wegen ſeines angenehmen 
Geſchmackes gern genommen und zweckmäßigſter 
Erſatz des Leberthranes per Flaſche 17 8 r. 
nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 186 


Vegetabiliſcher Flechtenſyrn 
von Dr. Kleinhans in Bad Creuznach, 
das neueſte und bewährteſte Medicament für 
Flechtenkranke pro Flaſche 20 Sgr. mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung bei den Herren Härtter & 

Franzke in Breslau. 


Echte 
Salix caspica- 


Stecklinge, 
35 Cim. lang, à 1000 Stück 1% Thaler 
offerirt [1855] 


quettes 


llen Qualitäten 


Das große 


Etabliſement für Damen-Confection 


von 
E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59, 
Ning- und Schmiedebrücken⸗Ecke, I. II. und III. Etage, 
empfiehlt feine Neuheiten für die Herbi- und Winter Saiſon in reicher 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. [6614] 


+ 


Jac 


eggum uva 
eiu agal m aach aue, 


F. W. Krauſe, 
Handelsgärtner in Reuſalz a. / O. 


Agentur- Oferte! 


Zur Vertretung einer ſehr bedeutenden und 
beliebten Hagel⸗Verſicherung werden tüchtige 
Agenten geſucht. Qualificirte Bewerber, 
gleichviel ob Kaufleute, Landwirthe, Lehrer, 
Beamte 2c., wollen ihre Adreſſen unter Chiffre | 
S. 2793 an Rudolf Mofe in Breslau 
einſenden. [5992.] 


detail. Wi f ‚Bl lag 4, neb. d. Mohren-Apotheke. Em gros, Juwelen Velen, Antiquitäten, altes Gold 
pera x ene en in Thlr., do. Ratines à Ueberzieher 5 Thlr. und Silber ſucht zu lastes und zahlt den 


gegen Baarzahlung: Hochſeine tar. Wust. à Beinkl. 2% 0 5 i 
„ A den elegant ben, Plüſche, A 5 „ böchſten Werth 6446] 
Tuch-Ausverkauf da 4478 8% 
Stoffe. = Paletot⸗S offe, einſtes Fabrikat (Flocong a 3 h 2309 3 | 


Damen, Janus a Meg 7 au 14. wiemerzeile 14. 

Provinzial-Wechsierbank. Breslau. 
ir udige Einzahlungen. 

Auf die nachſtehend verzeichneten 20 Actien unſeres Juſtituts: G. L. Daube & Co., 


in a 


Sammt⸗Paletots und 


Nr. 2701—2705. 2726—2730. 3126—3129. 3131. 3861—65 143 
iſt die auf den 15. September c. ausgeſchriehene reftlihe Einzahlung von 30 PCt. Annoncen⸗Expedition, 
= ae ae auf § 9 des Statuts fordern wir die Inhaber obiger Metien auf General Agentur Breslau, 
zugnahme atuts fordern wir er obi 134 WAL en 
den rückſtändigen Einzahlungsbetrag nebſt 6 pCt. Verzugszinſen (vom 15. Seyienber c. ab) Ohlauerſti ake 25 pat ferre. 


und der verwirkten Couventionalſtrafe von 10 pCt. des rückſtändigen Einzahlungsbetrages Für Stellen Angebote u. Ge⸗ 
fp äteftens b is 20. December e. ſuche, namentlich von Buchhaitern, Geſchäftsreiſenden, Commis, 


bei K i 
; ei unferer alle Ri 1 9 Nr. 31, er fé Gehilfen, Lehrern, Gouvernanten ꝛc., für Aſſocis⸗Ge⸗ 
zu eutrichten. E ſuche uns erst, powie fr Verpachtungen, 


Breslau, den 1. October 18727. EEE A PORN > un 
i Fr Fr, Bee] = 5 1 

| = 8 n- u. Verkäufe en Sir, Santos, HE 

Provinzial-Wechsler bank. Gütern, i Babriten ae. S. ig die aufe. . das beſe Mitte, wel, 
D ; Spare ches raſch und ſicher zum Ziele führt. 161651 
8 955 ——— anni — n De Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die für jeden ſpeciellen Fall 


beſtgeelgneten Zeitungen und zur koſtenfteien Entgegennahme darauf ein⸗ 
laufender Offerten empfiehlt ſich die Annoncen⸗Expeditlon 


&. L. Daube & Co. 


9 ee Dreslan, Ohlauerſtr. 2, parterre. 


Marmor- und Schiefer - Billard = 
N a Brösster Auswahl, da || R- Berndt hr & w Breslau, 
mit prämiirten Stahlfeder-Mantinellbanden empfiehlt unter Garantie die Billardfabri 85 Piano orte⸗ a rik. 


August Wahsner, Breslau, Se Mit heutigem Tage eröffnen wir p 
Fabrik: Berlinerstrasse 31, Comptoir u. Magazine: Weissgerberstrasse 5. Ohlauerſtraße S, im Rautenkranz, 


x x ein Verkaufsmagazin unſerer Fabrikate in Flügeln und Pianinos. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille, [4906] 


Unſere Inſtrumente find mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit verſehen 
eo 
Mejillones Guano«=Depoöt. 


und zeichnen ſich durch ſchönen, vollen, ſompathetiſchen Ton, vorzügliche Spiel⸗ 
art, Eleganz und Sauberkeit in der Ausführung ſowle Dauerhaftigkeit ganz 
beſonders aus. [6462] 
Schröder, Michaelsen & Co., Hamburg, 
Contrahenten {für die alleinige und ausschliessliche 
Importätion des Mejillones Guano 


Durch abermalige Erweiterung unſerer Fabrik find wir in den Stand 
gelebt, allen Anforderungen zu genügen und empfehlen unfer neues Unter 
in allen zum deutschen Reiche gehörigen Ländern, sowie Oesterreich-Ungarn, Schweiz, 
Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland. 


nehmen. dem geehrten Publikum. 
Breslau, den 7. November 1872. 

Depots in HAMBURG, ROTTERDAM & CLN. n 
Für Hant- und Geſchlechtskrauke |; Die 808 bn if E 


Hochachtungsvoll 
Jetzt: Ning Nr. 16 oder Junkeruſtraße Nr. 36. Sprechſtunden: Vorm. 111, 
Nach. 34 Uhr. In 401 f 1 A Deutseh. 


R. Berndt jr. & Co., 
Pianoforte⸗Fahril, Paradiesgaſſe 11. 
Magazin und Comptoir: Ohlauerſtr. 8, 


im Nautenkranz. 


e MT Ser, mit rel. Pal Krämpfe (Fallsucht) 


g kupfern 1 Thlr. 75% Sgr.) ist heilt brieflleh der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Milliseh, Berlin, 
in weniger alseinem Jahrein [1919] Louisenstrasse 45. Bereits über Hundert vollständig geheilt, 
a eier een anann 


P. P. 


elf fremde Sprachen über- — mm 


Einem geehrten geſchäftstreibenden Publikum erlaube e e e Ok ur mmi- Regenröte, 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am Tage der Eröff⸗ Sron Medekupfe, And 10 Dummi en 3 | 
nung der Mährisch-Schlesischen Central-Bahn dle ganze Erde Plaron über ummi 4 | 
x 9 - die g de verbreitet, — 2 t t | 
hierorts ein Hass und Welt der verdankt alte; | 
i p Di Í 111 i > A A er Klarheit = 
Speditions⸗, Commiſſions⸗ u. ee Be elne u E 
FPG G ſch ft practischen  Brauchbarkeit Gummi- - ch aude und Platten, 
Incaſſo⸗Gef au, Yorahen, Sohnitt Gummi⸗Maſchinen⸗Riemen, 
errichtet habe, welches ich einer gütigen Beachtung hiermit I joaor Dame ermöglichen, ihre und der Leder⸗Maſchinen⸗Riemen und Cordel 
I en October 1872 donlonden bene ages empfiehlt en gros & en detail £ 
gerndorf, im October acras [1613] T in e 1 Ga e A. H uschber é, | 
R. «roeger. [piou Be e Me) Gummi-Waaren-Lager, 


in, Schweidnitzerſtraße Nr. 5. | us 


* 


y Fü ufte Beilage zu Re, 528 der Bresl 


Der de dato Rothe Erde bei Dortmund, 
den 8. Juli 1872 von der Hanblumg eilen 
& Co, daſelbſt auf die Schleſiſche etien⸗ 
Geſellſchaft für Eiſengießerei, Mafhinen- 
und Wagenbau (vormals Schmidt & Cie) 
zu Breslau gezogene, von dieſer acceptirte, 
drei Monate a dato an eigene, Ordre zahl⸗ 
bare Prima⸗Wechſel über 726 Thlr. 7 Sgr. 
11 Pf. in Worten: Sieben Hundert ſechs und 
zwanzig Thaler ſieben Silbergrofchen eilf 
Pfennige, iſt angeblich am 14. Auguſt 1872 
in Breslau an die Adreſſe der Traſſantin zur 
Poſt gegeben und während der Beförderung 
in Verluſt gerathen. 


Der unbekannte Inhaber dieſes 2 D 


wird bierdurch aufgefordert, denſelben ſpä⸗ 
teſtens in dem am 8. Juni 1873, Vormit⸗ 
tags 11% Uhr vor dem Stadtgerichts⸗ 
Kath Siegert im Terminszimmer Rr. 47 
des 2. Stocks des Stadtgerichtsgebäudes 
anſtehenden Termine dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt vorzulegen, widrigenfalls der Wechſel 
wird für kraftlos erklärt worden. 
Breslau, den 5. November 1872, [869] 
Königliches Stadt- Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift bei Nr. 
310., die Handels⸗Geſellſchaft: Seidel & 
Comp. betreffend, Folgendes: 

„Die Geſellſchafterin verwittwete Kaufmann 

Caroline Seidel geb. Möslinger zu 

Breslau ift aus der Geſellſchaft ausgeſchie⸗ 

den und der Kaufmann Georg Seidel zu 

Breslau als Geſellſchafter in die Geſell⸗ 

ſchaft eingetreten“ 
heut eingetragen worden. 866] 

Breslau, den 6. November 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
1867 8 ; 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei Nr. 2929 
das Erlöſchen der Firma Joſef Riſcher bier, 
vorm. C. V. Thiel beute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. November 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[868] 3 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1929 
das Erlöſchen der Firma H. Graf hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 7. November 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [1962] 
gt gab Liehwerdt 
is⸗Ger u abe 
ober 1872. 


ögen des Kaufmanns 
net Hunkelberg 9 Mittelwalde, iſt der 
a erand Concurs eröffnet und der Tag 
Seinſtellung 
der Zaha den 28. October 1872 
ſetzt worden. 
feſſse Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechtsanwalt Koſchella hierſelbſt 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 8. November 1872, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Commiſſar Kreisrichter 

Hubrich im Terminszimmer Nr. 3 des 

hieſigen Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre en und 
Vorſchläge über die Beibehaltung die) es Ber- 
en w bie Bahn QR andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 

egeben, Nichts an denſelben zu verab⸗ 
folen oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 

b der Gegenſtände F 
den Gun 21. November 1872 einihliehlic 
Um Gerichte oder dem Verwalter der Mafe 
nzeige zu machen und Alles, mit Vorbe⸗ 
alt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur 

oncursmaſſe abzuliefern. s 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
Gläubiger machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Ansprüche dieſelben mögen bereits 
berlanlen Won oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte 

bis pa 28. November 1872 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Feist an gemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
une des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſona 

auf den 5. December 1872, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Kreisrichter 

Hubrich im Terminszimmer, Nr. 3 des 

biefigen Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren werden. 

Wer eine Anmeldun ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla- 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

mtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 

er Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
ieſigen Orte wohnbaften oder zur hee 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten be- 
ſtellen und zu gr Belannt 
enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
art feble „wird der Rechts⸗Anwalt Koch 
deck zum Sachwalter vorgeſchlagen. 


. e $ 

L Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 

unter Nr. 3. eingetragene Handelsfirma: 
„Verwaltung der Nedenhütte“ 

zu Zabrze ift erloſchen und heut im Regiſter 

t worden. 

II. Ebenſo iſt die Procura des Kaufmann 
Adolph Heer zu Gleiwitz als Procu⸗ 
dil der Samuel Schleſinger ſchen Erben 
Lol, Nr 62. des Procuren⸗Regiſters ge⸗ 
böſcht worden. . 201 
4 euthen O. S., 4. November 1872, 
Koönigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


i 


De) 
kð 


In unſerem Procurenregiſter ift bei Num: 
mer 18 das Erlöſchen der bon dem Kaufmann 
D. Cohn zu Landeshut dem Ewald Cohn 
a rocura heut eingetragen. Die in 
unſerem Firmenregiſter unter Nummer 10 
eingetragene Firma D. Cohn iſt auf Adolph 
Abraham Schleſinger übergegangen und in 
D. 8 Nachfolger verändert, die Firma 
daher bei Nummer 10 gelöiht und unter 
Nummer 234 des Firmenregifter8 übertragen 
und als Inbaber der Kaufmann Adolph 
Abraham Schleſinger hier heut vermerkt, 
ferner iſt unter Nummer 235 in unſerem 
Firmenregiſter die Firma „Landeshuter 
ampfbierbrauerei E. Cohn“ und als deren 
Inhaber der Brauereibeſitzer Ewald Cohn 
zu Landeshut heut eingetragen worden. 

Landeshut, den 6. November 1872. [2020] 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtbeilung. 
2016 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 161 
die Firma J. Gottſchlich zu Neumarkt und 
als deren Inhaber der Thierarzt Joſeph 
Gottſchlich daſelbſt am 2. November 1872 
eingetragen worden. 

Neumarkt, den 2. November 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. A 
In der Concursſache über das Vermögen 
des Brauerei⸗ und Fabriksbeſitzers Joſef 
Heyder in Reichwald hat der Ritter utspäch⸗ 
ter Großer in Gloſchkau er We 9277155 
rungen von à 400 Thl- zuſammen 800 Thlr. 
nachträglich angemeldet. 
Zur Prüfung dieſer 


1 Stovenber 1872, Vormittags 
t 


ichtsſtelle bier, Zimmer I. vor 

ben d Concurs⸗Commiſſarius 

ang hen, den 7. November 1872. [2022] 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der cz eres, 
del. 


Forderungen iſt ein 


Bekanntmachung. 
ird bierdurch bekannt gemacht, daß 
l. et Ye Führung des Handels⸗ und 
Genoſſenſchafts⸗Regiſters fih besiehenden 
Geſchäfte im laufenden Geſchäftsjahre vom 
1. December 1872 bis dabin 1873 bei dem 
unterzeichneten Kreisgericht durch den Rö- 
niglichen Kreisrichter Huebner unter Mit 
wirkung des Königlichen Kanzlei⸗Rathes 
Endtricht bierſelbſt werden bearbeitet, 
. die in demſelben Zeitraume in dem Han: 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter des bie: 
ſigen Königlichen Kreisgerichts erfolgenden 
Eintragungen durch das biefige Kreisblatt, 
die Breslauer Zeitung, den preußiſchen 
Staatsanzeiger und durch den Berliner 
Börſen⸗Courier werden bekannt gemacht 
werden. [2018] 
Militſch, den 4. November 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. [1853] 

Die dem Gaſtwirth Herrmann Krieſten 
ehörige zu Sadewitz unter der Hypotheken⸗ 
N. 20 belegene Häuslerſtelle foll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 7. Januar 1873, Vormittags 11% 

Uhr, vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 

Sitzungszimmer der J. Abtheilung zu Oels 
verkauft werden. 

Zu a Grundſtück gehören 8 Hektare 72 Are 
80 Quadratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
ende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundsteuer nach einem Reinertrage von 
317½% Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 50 Thlr. ver⸗ 

t. 
= Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
bputhekenf chein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
ebingungen, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau I. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypot ekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im al erungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags 
wird i 
am 11. Januar 1873, Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude Zimmer Nr. 3 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Oels, den a 5 A 

nigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Eubbaſtations⸗Kichter 


Steiner. 


Bekanntmachung. 
Für das Jahr 1873 wird bie Veröffentli⸗ 
Fance aft Meier ber che 
⸗Regiſter des i 
Orr: ki unterzeichneten 
„durch den Deutſchen Reihs: und König⸗ 
lich⸗Preußiſchen Staats⸗Auzeiger, > 
2. durch die Breslauer Zeitung, 
3. durch die Berliner Börjen «Zeitung (Kro⸗ 
nenſtraße [Berlin] Nr. 37 erfolgen. 

Die Bearbeitung der auf Führung dieſer 
Regiſter bezüglichen Geſchäfte geſchieht durch 
den Kreisgerichts⸗Rath Wolff und in deſſen 
Vertretung durch den Kreisgerichts⸗Rath Lan- 

er unter Mitwirkung des Kreis⸗Gerichts⸗ 

ecretair Schmidt J. [2017] 

Leobſchütz, den 6. November 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Reelle Ehen 
Vermittelung unter 
ſtrengſter Discretion, 


Reiche Parthien aus dem böheren Bürger: 
ſtande werden ohne jede alle Vorausbezahlung 
nachgewieſen reſp. vermittelt. Offerten unter 
N. N. 1330 an das Stangen'ſche Annoncen: 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. [6666] 


Nothwendiger Verkauf. [1858] 

Die unter Nr. 114 des Hypothekenbuchs der 
Ratiborer Vorſtadt von Gleiwitz belegene, dem 
Bädermeifter M. Steinitz zu Gleiwitz ger 
börige Hausbeſitzung fol im Wege der noth- 
wendigen Subhaſtation d 

am December 1872, Vormittags 

9% Uhr, vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 

Terminszimmer Nr. 9, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine der Grund⸗ 
fteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
wertbe von 180 Thlr. veranlagt. 

Der ace bed, Steuerrolle, der . 
ypothekenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
edingungen, etwaige Abſchätzungen und andere 

das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I, während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit egen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit au efordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſton ſpa⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

a Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages 
wir 

am 18. December 1872, Vormittags 

nö r w unſerem Gerichts⸗Gebaͤude, Bim 

+ 
bon dem unterzeichnete ions⸗Richter 
I dünne merden, n Subhaſtations⸗Rich 
eiwitz, den 7. October 1872. 
* Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. Graf von Strachwitz. 


Bekanntmachung. 

Die der bieſigen a ide gehörige, 
vor dem Nicolaithore zwiſchen der Viehweide 
und dem Pöpelwitzer Walde belegene ſoge⸗ 
nannte Zankholzwieſe, im Flachenraume von 
12 Hectar 23 Ar. 35,1 Q.⸗Meter (47 Morgen 
164,5 0 R), beſtebend in Ackerland, Wieje 
und Gräſerei, foll auf 6 Jahre vom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 ab im Ganzen oder in Parzellen 
anderweit verpachtet werden. 

Hierzu ſteht ein neuer Lieilations⸗Termin in 
unferem Bureau II. auf dem Natbbaufe 
am Montag den 11. November d. J. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr an, zu dem 
wir Pachtluſtige einladen. Die Bebingungen 
und der Situationsplan liegen in der Diener: 
ftube des Ratbbagſes zur Einſicht aus. 


Breslau, den 805 Beloder 1872. [1984] 
x er Magiſtrat 
1 hieſiger Haupt⸗ SA Neßdenskadt 


Oppeln, den 7. November 1872. 
Bekanntmachung. [2021] 
Zum meiſtbi tenden Verkauf des der Stadt: 
commune gehörigen, auf dem Ueberiprunge 
neben dem Tutnplatze, in der Nähe des 
Bahnhofes und an der Oder belegenen in: 


genannten Steinertſchen Ackers von circa | 


7 Morgen 149 Qu.⸗Ruthen haben wir einen 
Bietungstermin auf 
den 30. n Nachmittags 
*. 


von 

in unſerem Seſſionslocale im Ratbbauſe hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit bean e⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages, Es bon dem 
übereinſtimmenden Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörde von der Geneomigung der Könige 
lichen Regierung abhängig iit. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen und Taxe kön⸗ 
nen während der Amtsſtunden in unſerem 
Stadt⸗ Secretariat eingeſehen, auch abſchrift⸗ 
lich gegen Zahlung der Copialien von uns 
bezogen werden. : 

Wir heben beſonders hervor, daß ſich die 
qu. Parzelle vorzüglich zu einer Fabrik⸗An⸗ 


[$ i ; 
age eignet Der Magiſtrat. 
Goetz. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Brennöl, 
Petroleum, Talglichten und engliſch⸗cryſtalli⸗ 
firter Soda für ſämmtliche Militärs Berwal: 
tungen 6. Armee⸗Colps pro 1873, beſtebeud 
in circa 
; 175 Centner Breunöl, 

500 Centner Petroleum, 

90 Gentner Talglichten und 

220 Ceninet Soda 

ſoll im Wege des Submiſſions⸗ und event. 

des xcitations:Berfabten, n werden, 
i ermi 5 

10. Movember e. Vormittags 11 uhr 

in unſerem Geſchäſtslocale anberaumt baben. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen. liegen in un⸗ 
ferem Bureau — Abtheilung = da — 5 

* Ween — u enntniß⸗ 
fon Verwaltungs Bele auch bei den Garni⸗ 


d ID z a 
deva unge in Breslau, Neiſſe, Glatz, 


-| Gofel, Schweidnitz und Brieg eingeſehen 


werden. i 
; ige werden aufgefordert, ihre 
— ul 
verfiegelt und portofrei auf Erle . — 
Submiſſions⸗Offerte au rennen 
Materialien und Soda 
an uns einzuſenden und in der Offerten 
die Preiſe für jeden Garniſonort, für welchen 
dieſelben die Lieferung een 2014“ 3 
deſonders anzug November 1872. 


Breslau, den 6. 
R 3 tur des 6. Armee-Eorps 
Königl. Intendanz Sud, 


Oſeene Lebrerſtele. 


ie 8 elle an der ev. Familien⸗ 
G ae Zawadziy ift vacant und 
foll Neujahr 1873 wieder beſetzt werden. 
Mit derſelben, ift, neben freier Wohnung, 
48 Tonnen Kohle, 2 Morgen Ager, 2 Morz 
gen Wieſe und Garten, ein fir. Jahresgehalt 
don 300 Thlr. verbunden. 1960] 
Junge tühtige Elementarlehrer, welche 
vielleicht auch Vorbildung für die unteren 
Klaſſen eines Gymnaſti geben lönnen, wollen 


fy D 5 
ſic ſchleun gd v Schul- Vorstand. 


auer Zeitung, — Sonntag, den 10. November 1872. 


Wein⸗ Auction. 

In der am 12. November c. Vorm. im 
Stadt⸗Gerichtsgebäude ſtattfindenden Auction 
werden um 10 Uhr 600 Flaſchen Bordeaux⸗ 
Wein gegen ſofortige Zahlung et 


werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 
Am 14: November c., Mittags 12 Uhr, 
ſollen in Nr. 17 Offene Gaſſe 


50 Stück Nindleder 


verſteigert werden. 16664] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 
Auction. 16663] 


Am 15. November e. Vormittags 10 Uhr 
follen Gräupnergaſſe Rr. 1 Nachlaßſachen, 
beſtehend in Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln 
und Hausrath, gegen fofortige Zahlung ber- 
ſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Mobiliar ⸗uection. 


Montag, den 11. November, Vormit 
tags von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
ee Ohlauerſtraße 58, Hinter: 

Ak E ge 

2 elegante Nußbaum - Plüfchgar- 

nituren, 2 eleg, Mahag. Garni: 

turen (eine in Plüſch, eine in Rips), 

1 Mah. Rolbürean, Mah. Tiſch⸗ 

chen mit Marmor, 2 Nußbaum ⸗ 

Bettſtellen mit Sprungfedermatr., 

Tiſche, Stühle, große Salon-, 

Soppa- u. Pfeilerſpiegel, mehrere 

Oelgemälde, große Saal- und 

gehe gen 1 Stutzuhr, 1 fran: 

zöſiſche gemalte Ampelkrone, 1 


eleg, großer Bronce. Kronleuchter, 

1 Ez aiſelengue „Nähtiſchchen ꝛc., 

fowie um 11 Uhr: 1 guten Mahag. 

Busen 1 gutes Mahag. Tafelin⸗ 
rument 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


[6572] G. Hausfelder j 
Königlicher Auctiond-Commifjarius. 


Wuction. 

Im Auftrage des Herrn Herrm. Kram- 
bach hier, werde ich Montag den 11. Novbr. 
Nachmittags von 3 Uhr ab, Oblauerſtraße 58, 
im Auctionsſgale für Rechnung der Herren 
L. Bühring & Co. in Calbe a. S. 

8564 und 600,2 Pack homöopath. 
Geſundheits Caffee, welcher durch den 
Director des hieſ. polytechniſchen I iſtituts 
ee Dr. Werner analyſirt und empfohlen 
wird, 
meiſtbietend gegen Baarzohlung beriteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 

B. Die Auctien findet nur deshalb ſtatt, 
um auf dieſe Weiſe den Caffee bei dem hieſigen 
Publikum einzuführen und wird auch nur in 
kleinen Poſten verkauft werden. 14954 


Auction feiner Weine. 
( Beachtenswerth für Weinkenner.) 
Dinstag, den 12. November, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 58, Hinter- 
baus I. Etage wegen Aufgabe einer Wein- 
Niederlage 
circa 240 Fl. ſchwere volle Bor- 
deaux⸗Weine (unverfälſcht), ca. 50 Fl. 
echten Champagner (Moöet Chau- 
teaax) ſowie gute Rhein - u. Ungar; 
weine (ſämmtlich in ½ u. Y, Flaſchen), 
30 Fl. Rum ze. 16619 „ 
meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Tuch⸗Reſte⸗Auction. 
Mittwoch, den 13 November, Vormittags 
von 10 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, werde ich in meinem Auctionsſaale, 
Ohlauerſtraße Nr. 58, Hinterhaus, 1. Etage, 
eine bedeutende Parthie Double-, Düffel⸗, 
Ratine⸗, Tuch⸗, Bucksking⸗ und Stoff: 
refte in Stücken von % bis 10 Ellen 
meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auctiond-Eommiffarius, 


Korbruthen⸗Verkauf. 


Dinstag den 19. November 1872, 
Nachmittag 2 Uhr, werden im Kretſcham 
zu Schöneiche die hieſigen Weidenwerder (auch 
ein Theil der Probeflächen) zum einmaligen 
Schnitt öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. - 

Schöneiche, 7. November 1872. 

Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Mittwoch, den 13. d. M., Früh von 
9 Uhr ab, werden am Salzmagazin hier, 
nachſteden ene als circa: 


0 A i 
aar Tuchhoſen, 
360 Mäntel, } 


leinene Sachen, 
1000 Paar lange Stiefeln, 
500 Paar kurze Stiefeln, 


800 Helmtöpfe 
öffentlich gegen gleich ER Bezahlung ur 
tauft werden. [ 
Sus, 75 3. eee 
on es 1. Poſen 
4 2 Nr. 18. 


anino 
und ba, Bit unter 


Garantie A 
ara 8. Langenhahn, Neueweltgaſſe 5. 


ufanterie⸗ 


Moritz Heilborn, 


5. Neue Taſchenſtraße 5. 


Verlag von 8. F. Bogt In Weimar. 
C. S. G. Chon's f 
Let und Löthkunst 


oder Anleitung, alle in der 
Technik in Anwendung kom⸗ 
menden Leglrungen, ſowie auch die 
zu feſter und dauerhafter Vereini⸗ 
gung metalliſcher Körper erforder⸗ 
lichen Lothe zu bereiten. í 
Für Metallarbeiter aller Art, ſowie 
auch ſonſtige Gewerbtreibende. 
ierte verbeſſ. u. vermehrte Auflage, 
565 Andr. Wildberger. 
Mit 4 Tafeln enth. 60 Figuren. 
8. Geh. 15 5 . 
Verräthig in Sr ſchen Buch. 
M. älzer), Rin 
Ne. 4 in Besten [6597] 


Heiraths⸗Geſuch. f 
Ein israelitiſcher Kaufmann T 
alt, Inhaber eines guten Geſchafts, wünſcht 
ſich mit einer jungen, gebildeten, israe⸗ 
litiſchen Dame mit etwas Vermögen zu 
verbeirathen. Refleckirende belieben ihre 
Adreſſen möglichſt mit Mer Wrede unter 
No. 4 in der Expedition der Breslauer Rio. 
baldigſt niederzulegen. 14939 


Heiraths⸗ Antrag. 


Ein gebildeter Mann, in reiferen „Jahren, 
gut ſituirt, von annehmbarer Lebensſtellung, 
dem es an intimerer Bekanntſchaft mit liebens⸗ 
würdigen und gebildeten Damen fehlt, melde 
häuslichen Sinn und einiges ſofort verſüg⸗ 
bares Vermögen (ca. 5000 Thlr.) beſitzen, hat 
den Wunſch, fih binnen kürzeſter Zeit zu 
verheirathen. Damen von angegebenen Eigen⸗ 
haften und von Selbſtſtändigkeit werden ges 
eten, ibre geehrten Adreſſen nebſt Photos 
Pale i vertrauensvoll niederzulegen in den 

riefkaſten der Annoncen⸗Expedition von 
Eugen Fort in Breslau (Oblauerſtr. 58 und 
Kätzel⸗Ohle, Goldene Kanne) unter C. W. 106 


Inserate 


finden im „Allgemeinen Anzeiger für 
den oberschles. Industriebezirk“ die 


[6009] 


1 5 e 
R GE FREE I EE ERE — 
„5 


weiteste Verbreitung. 


— Kattowitz. 


Wrivat-Heilanftalt 
für Haut- und Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8—11 Uhr. 


für andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 


Damen 


welche kurze Zeit in ſtiller Zurückgezogenheit 
leben wollen, finden gute Abnahme giet 
Hebamme Obſt, Schweidnitzerſtraße Nr. 33, 
2. Etage. [4940] 


Bandwurm»: siss vasis I 
. i 
i an wurm Praterſtraße 42. 


BEE Specialite! BE 

Elegante Wisiten- u. Adress-Karten, 

Verlobungs- u. Hochzeits- Anzeigen, 

Euren -Burger- Briefe, 

Mitglieds- u. Ehren- Diplome, 

Kaufm. u. Landwirtlisch.-Formulare, 
Auswürt. Aufträge werd. prompt ausgef. 
Artist. Institut M. SPIEGEL in Breslau, 


= „ Preußiſche Looſe 


Klaſſe 147. Lotterie werden in 
großen Poſten à 5% Thlr. pro Dies 


Wee [642 
fierten übernehmen sub Chiffre L. 
871 Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Mujit: Inſtrumente. 


Boden, therſaiten, Spielringe, Geigen, 
ratſchen, Cello, Bäſſe, Bogen, 8 Bi- 
er an alle gr l 123 
italieniſche und deutſche Saiten I 
firumente empfiehlt 147% 


Ernst Liebioh,, 
Inſtrumentenmacher, am Neumar 2 
Delgemälde 1 


in Defter Ausführung u biliaften Breifat 


sg 0 — 
u Forme. 25 La PR... 


tück Cigaretten 
vom 5 — türtiihen Tabak für 


Sgr., 
im Ganzen billiger, 
empfiehlt 


[6639] 


pPenſionaire BU 


finden Aufnahme, Ueberwachung und Nach⸗ 
hülfe 11 Wunſch 


Vorbereitung für Tertia. 


[49 Ring 16, III. Etage. 


Für Handſchuhmacher und 
Handſchuhnäherinnen 
die in Deutſchland, Rußland, Amerika Jener leiſtungsfähigſte, durch einfache 


Construction gallz neu verbeſſerte 


Handſchuhnähmaſchine. 


Dieselbe naht Steppſtich um überwendlich aud ia in Hanbfeub: 
Zabriten Hunderte davon zur vollkommenſten Zufriedenheit 


in Thätigkeit. Die Maſchine ift febr leicht zum Erlernen und näht, bei einiger Uebung, 
15—20 Paar Handſchuhe täglich, ſchöner und feſter als Handnaht. 


l 1 L. Mandowsky, 
Depot für Sch leſien Breslau, Ring 43, 1 Treppe. 


Strick u. Nähmaſchinen⸗Depot aller Syſteme 
en gros und detail. 


Unterricht gratis, Ratenzahlungen bewilligt. 


Aufträge zur Anfertigung von ag 
Monogramm⸗ Papieren 


17 mit a Sl auszuführen. R 
ichter, RL 


RY AN G) 


[6290] vis à vis dem Stadt⸗Theater. 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Delicatessen-, 
Südfrucht-Handlung. 


N. * * jg E 
SR. Markfeldt e 


Schönsten grosskörnigen Astrachaner Caviar, — Elbinger Neunaugen, — Gothaer und 
Braunschweiger Wurst, — Günsebrüste, — Rauchfleisch, — Neuchateler-, Brie-, Edamer-, 
Kräuter-, Chester- und Emmenthaler Käse, — Real Turtle Meat, Makrelen in Büchsen, 
Lobster, Sardinen, — Rhein, und Schwed. Punsch-Essenzen, Gin, Whisky, — Allasch, 
— Cognac, — Maraskino, — Apfelsinen, Datteln, Sultan- und Kranzfeigen, Teltower 
Delicat.-Dauerrübchen, Görzer Maronen, Prünellen, Spargel, Traubenrosinen u. Schal- 
mandeln, Catharinen u. Türkische Pflaumen, Früchte in Gläsern u. Büchsen, Astrach. 
Zuckerschoten, englische Biscuits u. Chocoladen von Suchard in Neuchatel von neuen 
Sendungen empfiehlt [6650] 


Hermann Straka, goii Mreur 


E PEER EERE A AI E ccc T 
Hierdurch empfehle ich mein großes Lager [5709] 


Na maſchinen aller Syſteme 


zu herabgeſetzten Fabrilpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien. 


L. Nipper Mechaniler, 
in Breslau, Alte Zafchenftraße 3. 


16533] 
hieſigen 


P. P. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute am 
Platze ein 


Speditions-, Commiſſions⸗ u. Kohlengeſchäft 
eröffnet habe, und halte mich einem geehrten geſchäftstreibenden Publitum, bei 
Zuſicherung ſtreng reeler und billiger Bedienung, beſtens empfohlen. 


Kattowitz O.⸗S., im November 1872. 
Hochachtend 


D. Böhm. 
FCC ˙· AAA ⁵̃⁵¶nnßn RESTE ENRE 
Stolarczyk’s Hotel in Beuthen OS. 


übernahm ich am 1. October d. J. und führe daſſelbe unter meinem Namen weiter. 
Für gute Zimmer, Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung werde ich Sorge 


ragen. [4710 
Bodo Trautvetter. 
Möbel, Spies Polſterwaaren, 

Ei 


en: Garnituren 
empfiehlt bei ſolider Arbeit und billigſten Preiſen 5304] 
= Ohlauerſtraße Nr. 10 77, 
* ühsam, bei Herren Sehr. Ruan, 


Harlemer Blumenzwiebeln 


ſind noch in ſchönen ſtarken Exemplaren zu haben. 6630] 


Meyer & Jlimer, 


vormals Keitsch. 


Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


4492 


Der 


Knaben- 


Garberoben:Bazar von Guido Loewy, 
Riemerzeile 22, bietet für 


Knaben 


jeden Alters von 2—14 Jahren die 
großartigſte Auswahl von 


Knaben⸗ 


Winter⸗Anzügen in allen Farben und 


Knaben⸗ 


Winterpaletots in allen Garnirungen. 
Beſonders empfehle ich complette 


Knaben⸗ 


Winter⸗Anzüge von 1 Thlr. ab, ſowie 


Knaben⸗ 


Win ler⸗Paletots von 1% Thlr. ab. 
ußerdem 


Knaben- 


Jaquettes in Double⸗Stoff und 


Knaben⸗ 


Ueberzieher, elegant ausgeſtattet. 


Knaben⸗ 


Schlafröcke werden um zu räumen zum 
Koſtenpreiſe abgegeben. 


Knaben- 


Anzüge nach Maß werden innerhalb 
weniger Stunden angefertigt; desgleichen 


Knaben⸗ 


Paletots. Auswärtigen Beſtellungen 
bitte das Aermelmaß und Beinlänge des 


Knaben 


beizufügen. 


Guido Loewy, 


Specialität 
für Knaben⸗Garderobe, 
en gros, en detail. 


Breslau, 


Niemerzeile Nr. 22, 
vis-à-vis der Schmiedebrücke. 


[6617] 


A| dauung in Folge Ueberladung des Magens mit Speisen oder 


Großer Husverfanf wegen Verlegung 
des Geſchäfts. 


„ Fertige Pelze, Muffe, Kragen, Boas, Manſchetten und Pelzmützen empfehlen zu den 
billigſten Preiſen [6247] 
+ 


Fischer & Czeluschke, Albrechtsſtr. 58 

Alle Bekanntmachungen u Annoncen, wost in piefige 

wie auswärtige Zeitungen werden von dem N Tie 
Annoncen⸗Büreau, Insaber Emit Laats, Breslau, Carlſtr. 2, s 


Originalpreiſen ohne Berechnung von Porto ꝛc., beſorgt und Discretion in 
allen Fällen garantirt. Namentlich empfiehlt ſich dies Büreau für Stellen ⸗ 
pachtungen «x. 6670] 
leinene a: Bielefelder Gedecke, feinfte Caffee⸗ und Deffert-Servietten, un 
tücher, Tiſchtücher und Decken, Bettd ; n 
weiße Flanelle, fertige Hemden, Züchen, Junlete und Drilliche; Strumpfwaaren in vor⸗ 
züglich auter Qualität verkauft zu billigſten feſten Preisen [6605 
0. 
N — z gi- 
Emser Pastillen, 
seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen-Verwaltung 


Angebote und Geſuche, Guts-An: und Verkäufe, Wer: 
[ 
Weiße reine Reintwand, 
ettdecken, Gardinen, ige; Strap couleurte und 
Heinrich Adam, 50 Schweidnitzerſtraße 5 
aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 


Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 
räthig in Breslau in der Delikatessen- und Mineralbrunnen-Niederlage: [6649] 


Hermann Straka, am Ringe. 


Das Glöckner'ſche Zug- und Heilpflaſter“ 


iſt in allen Fällen als ein vorzügliches zu empfeblen. Ich ſelbſt habe es gegen Hämor⸗ 
rhoidalknoten angewendet; die Wirkung war außerordenklich! Denn wo berühmte Aerzte 
nicht helfen konnten, wurde ich durch dieſes Pflaſter von meinem langjährigen Leiden 
in kurzer Zeit befreit. Mehrere meiner Familienglieder und Freunde haben es gegen 
Gicht, Reißen, offene Schäden und erfrorene Glieder gebraucht und ging die 858040 
in allen Fällen ſo ſchnell vor ſich, daß wir erſtaunten. 6594] 

Polniſch⸗Liſſa, Breiteſtraße 20. Joſeph Baum. 


*) Zu beziehen à Schachtel 5 Sgr. aus dem Haupt⸗Depot, Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt 4 und den meiſten Apotheken Breslaus und der Provinz. 


Schweizer ſeidene Müller⸗Gaze (Beuteltuch) 
Prima⸗Oualität, großes Lager, empfiehlt zum Fabrikpreiſe 
Julius Scholz, Fabrikant franzöſiſcher Mühlſteine 
5 in Breslau. [6439] 


ER ozu ſich quälen! 


Seitenſtich, BWaventrampf beſeitigt bin mit Compenſations⸗Extract. (€ 
inot ofort Linderung und in ku 


g is 1 Ori 
ir. Carl simon, Thieratzt, Gründer der Fluid⸗Heilmet obe: sia 
z 1857 


Prof e 


offeriren billigſt A. L. Strempel * Oo., Eliſabethſtraße 11. 


Zu Musſtattungen 


empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernften und gediegenſten Polſter⸗ 


Möbel einer geneigten Beachtung. ö 15574] 
H. Zimmermann, Tapezierer, 
Weidenſtraße 31. 


Bei Beginn der Wintersaison halte ich meine mit Ledei und 
Filzstoff gefütterien Kork-Sohlen (sogen, Patent-Sohlen) 
welche den Fuss vollständig warm u. trocken halten, ebenso 
glatte Korksohlen bestens empfohlen. Engros billigst. 


N. Schäffer, Kork-Fabrik, Breslau, Ohlanerstr. 42. 


5100 


— SA 


ma Ein rentables Gut 


von ca. 500 Morgen in guter und Arbeiter reicher Gegend Niederſchleſtens, mit guten 
Gebäuden, ſchönem Inventar, ausnahmsweiſe günftigem Wieſenverhältniß, 1 Stunde 
von Stadt und Bahnbof, ift eingetretener beſonderer Verhältniſſe balber preismäßig 
zu verkaufen. Ernſtliche Käufer wollen ſich wenden sub Chiffre U. 28 an die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mofje in Breslau, Schweidnitzerſtraße 31. 


Spiegel u. Polſterwaaren! 


zu bekannt billigſten Preiſen in nur gediegener Arbeit empfiehlt [6631] 


Siegfried Brieger. 
jetzt 24 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 24. 


— — — — 


Biliner Verdauungszelteln 


(pastilles digestives de Bilin), 
bewährt als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Blühsucht und beschwerlicher Ver- 
eistigen Getränken, bei 
saurem Aufstossen, saurem Harngries mit chronischen Magen atarrhen, bei Serophu- 
lose und Rachitis der Kinder, bei Atonie des Magens und Darmcanals sind stets vor- 
räthig in der Mineralwasser-Niecerlage des Herrn [6648] 


Herm. Straka, in Ring, 2 ed No. 10. 
Die Herzogl. Raudn. F. Lobkow. Industrie- 


und Commerz.-Direction zu Bilin. 


| Holsteiner- u. Whitstable-Natives- Austern, 


Seefische, Hummern, Caviar, französische Früchte, 
Gemüse und Salate, französ. Poularden, Wild und 
Wildgeflügel, Trüffeln, sowie alle sonstigen Deli- 
catessen der Saison empfängt täglich frisch und 
versendet W. A. Krentscher, 


i Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
[6227] Berlin, Charlottenstr. 33. 


Dr. Sceiblers Mundwafler, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitäter 
Burow, berbiie das toden der Zähne, 
beſeitigt dauernd den do baten Jo 
Zahnfleifch geſune und entiern 
üblen Geruch aus dem 


uch locker 


bei Carl 
Bann. 71 0 5 in 
aabe, in Oppeln bei Fran 
enbach bei Carl Noel 
in Schweidnitz bei Apotheker Dahleke, in 
Siis erg bei Paul Spehr, in Goldber 
bei L. Namsler, in Neurode bei L. Wich⸗ 
mann, in Beuthen bei Moritz Boehm, in 
Waldenburg bei F. H. Daſtig. [6232] 

Anſtalt für künſtliche Baveſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


TTT ꝛmãmꝛ. ie 50 
Salon⸗Feuerwerk, 


Bengaliſche Salonflamme, 
Magneſiumlicht, 
Laterne magicas, 

Nebelbilder⸗Apparate, 
Wunderkammeras, 
Buchbinder⸗Apparate, 
Laubſäge⸗Apparate 


empfiehlt 2 
R. Gebhardt’s Papierhdlg., 
Albrechtsſtr. 14. [6669] 


ne nen 
aus den bewährteſten beiten Fabriken 
Deutſchlands empfehlen wir zu Fa⸗ 
brikpreiſen 


Flügel, Pianinos und 
Harmoniums. 
Die 8 
n 


16. [e636] 


Gebrauchte Inſtrumente find gut 
renovirt vorräthig. : 
Ratenzahlungen genehmigt. 


. N REN Tr 
— mer eaa 
R. Wehr’s Tinten-Cartons 
(Naumburg heisst das Neueste 


II 

aS.) unter den jetzt so 

ausserordentlich beliebt gewordenen ele- 
nten Bureau-Utensilien. Es sind mit 
inten-Extract getränkte Blättchen, welche, 
mit Wasser übergossen, sofort die schönste 
violette Tinte geben. Wer die wohlthuende 
N einer bläulichen Schrift auf die 
Augen kennt im Gegensatz zu der oft uur 
grau schwarzen von ord. Tinte, wird die 
Annehmlichkeit zu schätzen wissen, überall, 
selbst auf Reisen u. s. W., diese Utensilien 
bei sich führen zu können. Diese 
R. Wehr’s Tinten-Cartons nebst 


Gebr.-Anw., sowie desselben Fabrikanten 
anerkannt beste, unübertroffen dastehende 
Sehreib-, Copir-, und bunte 
FTinten sind ın den renommirtesten 
Schreibmaterialien -Handlungen zu haben. 


Eine Häringſche Waſchmaſch., wenig gebr., 
12% Thlr., ein Kirſchb. Sopha m. g. Bez., ſaſt 
neu, bill. z. verk. Holteiſtr. 22, Part. Law 


Preuß. Orig.⸗Looſe 
ge 155 195 er werben zu 
zu kaufen geſucht. 

Offerten befördert sub M. T. 889 die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein u. 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


DO ea} fan jamjam Jon] Pg Jones? ja} jene] Fa jan paai a 


I 
1 
8 


h 


lai 


un 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ift, fol w 
rü Alters in ei upnmers 


eſitze ift, bald verkauft werden. 
— Näheres zu erfahren er das An⸗ Š 
1 noncen⸗Bureau von [6644] § 
Max Cohn & Weigert, 

Breslau. Zwingerplatz 1. $ 
5 


1 2 T a 


. ² ka ige]? ia a Fa 


Mehlſäcke, 
Getreideſäcke, 


in Leinwand und Drillich, 


Mehllieferungsſ äcke, 


en gros Lager, 


„Kleeſäcke, 
M. Kaschkow 


Schmiedebrücke 10. — 


Kleiderſtoffe 


auffallend billig. Gimpe,, Grauen 
Stickereien zu Spoitpreifen. [6667] 


M. M. Kaliſcher, 


Carlsſtr. 25. 
Eingang Graupenſtr. 1 Tr. links. 


gutem Preiſe 3 
6628) 


veaa —————— 
= 8 - 


Einem hochgeehrten Publikum von Katto⸗ 
witz und Umgegend erlaube ich mir die er⸗ 
gebene Anzeige zu machen, daß ich mich in 
Kattowitz, Kreis Beuthen OS., als 


5 Kupferſchmiedemeiſter 
niedergelaſſen und meine Werkſtatt vis-A-vis 
der evangeliſchen Kirche aufgeſchlagen habe. 

ndem ich mich zur Anfertigung aller in 

main Fach ſchlagenden Arbeiten empfehle, 

bitte ich um geneigten Zuſpruch. [1570] 
Kattowitz, den 9. October 1872. 


©. Koske. 


Guts⸗Verkauf. 


Wegen andauernder Kränklichkeit bin ich 
Willens, meine Beſitzung mit ca. 330 Mor⸗ 
en Land, todtem und lebendem Inventar, 
ſofort ohne Einmiſchung von Agenten zu 
verkaufen. [6581 


in Ndr.⸗Boegendorf bei Schweidnitz. 


SBolzverkauf. 


Auf der Herrſchaft Rozwadow im Bezirke 
Tarnobrzeg in Galizien in dem in einer 
Ebene, eine Meile von dem ſchiffbaren Fluße 
San und zwei Meilen von der Sanmündung 
in die Weichſel gelegenem und zu jeder Jah. 
reszeit zugänglichen Revieren Faſtkowice find 
5000 eventuel auch 6000 Stück Kieferſtämme 
in den durchſchnittlichen Stärken von 18 Zoll 
Bruſtmaß hinauf zum Verkaufe. [1933] 

Kaufluſtige wollen ihre Offerten bis Ende 
November d. J. bei der Guts⸗Verwaltung 
Nozwadow — Poft Rzeszow⸗Rozwadow — 
überreichen. 


Holzverkaufs⸗Anzeige. 
Trockenes Blamiſerſtabholz, 38 bis 42“ lang, 
400 bis 500 Schock, ſowie 2000 Stück aus⸗ 
gearbeitete Spiritusfaßboden, halbe, gome, 
drittel verkauft 4844 
Selger in Dyhernfurth a. O. 


Grosses 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [6234] 


S. Graetzer, Ring 4. 
FE reßhefe, 


täglich zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua⸗ 
lität empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage [6283] 


Š Kluge, 


Matthiasſt 


5 Morgen Acer, 


unweit Breslau an der Strehlener Chauſſee 
gelegen, mehrere Fabriken ganz nahe bei, zu 
einer Fabrik⸗Anlage ſehr günſtig, ſind ver⸗ 
e eee zu verkaufen, Agenten ver⸗ 
beten. Näheres unter C. H. im Annoncen- 
Bureau von = Fort, Oblauerſtr. 58 
und Kätzel⸗Ohle (Gold. Kanne). [6646] 


Geldſchranke, 


feuer: und diebesſ., find billig zu verkaufen 

Ufer. 26 b. Henrich Sihlelfernitr. [4937] 

900 Stück eh 
Cigarren⸗Wickelformen, 


febr gut gehalten, in großen oder kleinen 
Poſten zu verkaufen, käglich früh bis 10 Uhr, 
Mittags von 2-4 Uhr bei 4921 


P. W. Janda, 


in Breslau, Mauritiusplatz 6b. 


Eine ſaugende Hündin, 


mittelgroß, zur Aufzucht neugeborener 
Leoparden ſucht der zoolog. Garten. 


Ein guter Chaiſenwagen 
ſteht für 200 Thlr. zum Verkauf Kloſterſtraße 
Nr. 10. Karkowsky. [4926] 


Warme Füße 


zu erhalten, beſonders vor Erkältung ſich 
zu ſchützen, ift unbedingt nothwendig. Vei 


lalter und feuchter Jahreszeit 
no die Engliſchen Patent⸗Uni⸗ 
verſal⸗Sohlen mit Kork-Einlage das 
befte Präſervativ; cen fo sr wer. 
= „henmatiihen Leiden. 


n; Damen, Herren und Kinder zu 
den billigſten Preiſen ift ice 
Sohlen en ift Borrath von dieſen 


Handlung Eduard G 


6661] 
. Dreslau, am Neumarkt Nr. 42, 
Verkork-Maschin 

Füll- u. 8 
uanselversehl 
este Construction, offerirt bilir 35 
N. Schäffer. E" [6600] 
Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstrasse 42 


Pfannkuchen 


mit Ananas, Punſch, Vanille u. ; 
à 1 Sgr., empfiehlt tăgli 0 fac dino, 
die Conditorei von 14840 


J. Simon, 
Gartenſtraße 33, 


vis-à-vis von Liebich's Etabliſſement. 


in in der Nikolaivorſtadt belegenes neues 
Eiund ſolides Haus iſt für 27,000 Thlr., 
ohne Commiſſionaär zu verkaufen. Zu er: 
fragen sub B. A. 4 poste restante Liegnitz. 


— 


Gern. Möbel, Sophas u. 


G. Schreiber, Gutsbeſitzer i 


zu verkaufen Neue 


4493 
ine ſolide Penſion für Knaben, denen der 
E Lehrer je ben) bei den Arbeiten 
nachhilft, und einzelne bis Quarta 8 


wird nachgew. auf gef. Adr. sub T. W. 333 
poste restante Breslau fr. [4912] 


Ein eiſerner Keſſel 
in gutem Zuſtande, 6“ 9“ Durchmeſſer, 
3 3“ tief, 2,600 Qrt. Inhalt ſteht preis- 


mäßig zum Verkauf bei Brauereibeſitzer 


A. Mockrauer. 
Toſt DIS, 


[6676] 


auteuils, ein 


Nußb. Pianino 120 Thlr., Mahag. Flügel 


50 Thlr., Spiegel m. Marmorpl., div. Sopha⸗ 
Same w. wegen Umbaues allerb. ausverk. ; 
weidnitzerſtr. 8, Cing. Oblefeite. [4914] IT oem 


Verlag von Ednar. 


8. 2 Bde. Glen. broſch. 

Formen und N 
ſteter Rückſicht auf ihre geſchichtliche 
außerdem aber die Ziele angegeben, 
hat. So wird hier eine umfaſſende 


— — Dichter und den Krititer zu leiten haben; 


prechendſte Belehrung finden. 


Goldstein & Silberstein, 

Fabril ven Damen⸗Hüten⸗ 

und Putzfedern 
Ring Nr. 


[4 
Nafhmarktfeite, I. Etage. 


Ein kleiner Dampfkeſſel mit vollftändiger 
Armatur und kupfernen Röhren iſt billig 


Nr 30 
beim Klemptner. . [6645] 


Ein eleganter offener 
Spazierwagen 


ſteht billig zu verkaufen. [6638] 
Neue Taſchenſtr. 5 im Cigarrengeſchäft. 


Holst. Austern, 


eue Straßburger 


Gänseleber-, 
Schnepfen-, Rebhuhn- 
und Fasan- 
Pasteten, 


Friſche ſpaniſche 


Weintrauben. 


Rheinische 


Früchte-Compots 
und Marmeladen, 


Franzöſiſchen 


Blumenkohl, 


Feinſte Tyroler 


Tafelbirnen und 
Rosm.-Aepfel, 


Lange und runde iſtrianer 


Haselnüsse, 


Geräucherten und marinirten Rheinlachs 

franzöſiſche und ruſſiſche Sardinen, Bie, 

Camembert, Montdſor, Malakoff, Cheſter, 
Roquefort, Eidamer, Neuſchateller, 
Schweizer, Holländiſchen, Kräuter, 
Limburger und Tyroler Sahnkaſe. 


Tapioca 


von Groult jun. in Paris. 


Napier patent corm 
flor 


einen Mehlſpeiſen. 
mi Präparirtes 


Haferschleimmehl 


empfiehlt 6651 


Gustav Scholtz, 
Schweidn een e 
Alten Jamalca-Rum, 

Cognac, 

elne, 


Feinste e 
ee 
Russische, N 


Türk. PA 


offerirt billigſt 
Winkler, 


Johann Müller, 
Neumarkt Nr. 12, Ecke Catharinenftrafie. 


Pferde- Werkauf. 

i i ehen zum Verkauf nach 
We e Harfe Pferde für Laſten. 
Groß⸗Streblitz. 1937] RN. Weidner. 
B UM E 

Beſtellungen auf Zuchtferkel * cht 
5 neaſhire⸗ un uffolk⸗ tace, 
wage Rela miggegeommen [553 
i c 
a hierfhanen prämiirt. 


Dom. Klein⸗Jaenowitz, 
Kr. Liegnitz. 


Neue 


auf allen in- und empfiehlt 


0 


à Pfd. = 10 Sgr., 
Bohrau, Kr. Strehlen, 


Ex 
Der Vockverkauf 
in der reinblütigen Merino⸗Heerde 


u Stein, % Meile von Bahnftation 


Sibyllenort, begann am 1. November c. 
Sibyllenort iſt per Bahn 20 Minuten von 
Breslau und Oels entfernt und Telegraphen⸗ 
ſtation. Die Heerde ift geſund, alfo traber⸗ 
frei. Auf Verlangen werden Wagen zum 
Babnbof Sibyllenort geſtellt. [1957] 
Gräflich Laura Henckel von Donners. 
marck'ſches Wirthſchafts⸗Amt. 
A. Bobertag. 


— ͥ ar 
Bockverkauf. 

In der hieſigen Stammſchäferei — Niſch⸗ 
witzer Originalheerde — (ſiehe: Deutſch. 
Heerdbuch, Bd. III., Seite 105.) beginnt 
der Bockberkauf Mitte November. 

Klein⸗Grauden iſt von Bahnhof Bauerwi 
und von Gnadenfeld, wohin Poſtanſchlu 
von Bahnhof Koſel an den Breslau⸗ 


Wiener Frühſchnellzug, in einer Stunde 
bequem zu erreichen. 3 [6143] 


Klein⸗Grauden, R- Roi. 


Boenisch, 
f Rittergutsbeſitzer. 


*. 
í y 
f 


Der Vock Verkauf 
aus meiner edelblätigen Driginal-Ne- 
gretti⸗Stammheerde zu Naudnitz bei 
Frankenſtein iſt eröffnet. 

Auch ift eine größere Partie Muttern 
zur Zucht zu verkaufen. [1929] 
&raf Sternberg. 


P Er 
G s 


Der Bockverkauf 


in der Vollblut⸗Negretti⸗Stammherde des 


Dominiums Rackſchütz 


hat begonnen. [6214] 


Das Dominium. Krippitz, 


„Meile von der Eiſenbahn⸗Station Strehlen, 
verkauft circa [6575] 


SO Stück weidefette 
Vrackſchaafe. 


Den 16. October begann der 


BVock⸗Verkauf 


in der bekannten und notoriſch geſund 
Schafheerde zu Maſſel bei Meli 11686 


Astrach. Caviar 


von neuer Sendung, vorzüglicher Qualität, 


ger. Weser-Lachs, 


Stralſunder 
Brat- Heringe, 
Görzer Maronen, 


neue Meſſinaer 


Apfelsinen 


und vollfi i oh 
Uto 
Mess Bi 


] 
Oscar Giesser, 


Südfrudf: und Delicateſſen⸗Handlung, 
Junkernſtraße 33. 


Erewendt 


Poetik. 
Die Dichtkunſt und ihre Technik. 
Vom Standpunlte der Neuzeit. 
Audolph Gottschall 


Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
halt der mannigfachen Dichtungsarten werden in dieſem Werk mit 
Entwidelung 


denen die 
W der Gründſätze geboten, die den 


Napskuchen 


habe in größeren Quautiläten abzulaſſen und ofierire ſolche billigt 


—__ _—_ Gotthelf Schneider _ ; 
wE Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


Breslan, 


Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


BE klar als gründlich abgehandelt, 
ichtung unſerer Tage zu ringen 


beide werden hier die an⸗ 
17235] 


[4936] 


f Schneider. 


à Ctnr. = 30 Thlr. a 
Wilh. Tscheusehner, Apotheker. 


tammſchäferei Güttmanusdorf, 
6% Mele 22 Reichenbach in en, 
Schurgewicht von Hundert 4 Gir. El.⸗W.) ers 
öffnet den Bockverkauf am 28. October und 
garantirt Geſundheit und Sprungfähigkeit. 


elle Wagen 
Für vorangemeldete Dene ee 


nach Reichenbach. * 
Frische Perigord- 


Trüffeln, 


extra schönen 
Algierischen 


Blumenkohl, 


frische 
Holsteiner 


Austern, 


Kieler 


Sprotten 
Speckbücklinge, 


sowie 


Fromage 
double Crême, 
Montdor-, 


Gournach-, _ 


Camembert-, 
Neufchateller, 
Chester-, 2 
Limburger 
und echten se. 


Romatour-Käse 


offeriren 


Erich & Carl Schneider 
Schweidnitzerstr. No. 15, 


Feinsten Melange- 
Dampi-Gaffe, 

Feinste Gesund- 

keits-GChocolade 


mit 80 ste n 
Honig-Brust-Malz, 
Geireide-Gaffe, 


nach ärztlicher Vorſchrift, forgfältig geröftet, E 


Feinsten weissen 
Farin, = 


das Pfund 5 Sar. 4 Pf., 


Neue grosse türk. 
aumen, 


das Pfund 3 Sgr., 4 
bei 5 Pfund 2 Sgr. 9 Pfg., 
im Centner bedeutend billiger, 


Bestes Petroleum, 


per Liter 3 Sgr. 8 Pf. 
empfiehl! [4912] 8 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke 


eißgerbergaſſe. 


Ein junger Mann, 
juriſt. u. kaufm. gebildet, mit ſchöner 
Handſchr. u. gut. Zeugn. ſucht Stellung. 
Off. erbeten an E. Dinter in Ob.⸗Wüß⸗ 
giersdorf i. Schl. b. Kaufm. Kitzig. 
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2s Hauslehrer 


in einer Propinzialſtadt mit Gymnaſium 
findet ein katholiſcher Philologe aus den erſten 
Semeſtern gutes Engagement. kalen er⸗ 
beten unter B. Z. 98 in den Briefkaſten der 

[4860] 


Breslauer Zeitung. 


Als Geſellſchafterin 


für eine ablite Familie in Dresden fude ich 

eine junge Dame im Alter von 18 —25 Jahren. 

Verlangt wird angenehmer Umgang, ſowie 
gute deutſche Sprache. 4922 

A. Mühlhan, Neukirchhof 1, Leipzig. 

NB. Bei Bewerbungen ſind 5 Groſchen in 

Briefmarken zur frankirten Rückantwort bei⸗ 
zufügen. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, wird in einem 
jüdiſchen Hauſe als Kinderpflegerin 
und zur Unterſtützung der Hausfrau 
eſucht. Dieſelbe muß auch in weib⸗ 
ichen Arbeiten erfahren ſein. Adreſſen 
sub Chiffre N. 2863 erbittet man an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe i. Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
für mein Mode⸗Maaren⸗ und 
Damen - Confections Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 


M. Schweitzer jr., 


Albrechtsſtraße 6. 


1 * 5 
Eine Wirthin, 

eit drei Jahren und augenblicklich noch als 
olhe in einem größerem Reſtaurationsge⸗ 
ſchäft, ſucht eine Stellung in einem Privat⸗ 
baufe oder aber auf einer Landwirthſchaft. — 
Antritt nach Wunſch. — Offerten unter 
L. C. 852 befördert die Annoncen⸗Expedition 
von 1 0 & Vogler in Breslau, 
Ning Nr. 29. [6216] 


Weinreiſender, 


der in der Privatkundſchaft in Sachſen und 
den öſtlichen Provinzen gut eingeführt iſte 
wird zum ſofortigen Eintritt von einem lei⸗ 
ſtungsfähigen Rbeinweinbauſe zu engagiren 
eſucht. Nur cautionsfähige Bewerber mit 
eſten Referenzen wollen Offerten unter 
. B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 
von J. Diemer in Mainz einſenden. [1727] 


Reiſender 
geſucht. 


Ein durchaus tüchtiger, ſolider Reiſender, 
der die induſtriellen Etabliſſements Schleſiens 
bereits beſucht hat und mit denſelben genau 
bekannt iſt, auch wo möglich vom Eiſenwaaren⸗ 
ſach Kenniniſſe beſitzt, wird bei hohem Gehalt 
und Zantieme zu engagiren gewünſcht. An- 
tritt bald oder p. 1. Januar. 

Näberes unter M. C. Nr. 99 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. [6525] 


[4909] 


Bei gutem Salair ſuche ich einen ; 
jungen Mann, der praktiſcher Deſtilla⸗ 
teur und zum Reiſen befähigt ſein muß. 


Bewerber, die mit Erfolg gereiſt ſind, 
erh ee Vorzug. [1961] 
eiſſe. 


Bruck. 


ein tüchtiger erfahrener 
Buchhalter, ver doppelten Bug: 


füchrung vollkommen mächtig, mit ſchö⸗ 
ner ſauberer Handſchrift, wird zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. 6681 

Adreſſen unter Chiffre M. 2862 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31. 


Ein Commis (moſaiſch), der durch 
mebrjäbrige Thätigkeit im au Ga: 
lanterie⸗ und Spielwaaren-Geſchäft 
gründlich firm und tüchtiger Verkäufer 
iſt, kann am 1. Januar 1873 bei mir 
placirt werden. Nur ſolche Reflectanten 
wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe an mich wenden. 4927 
Eduard Noth in Neiſſe, Ring. 


Ein Commis, 


mof., Speceriſt, gegenwärtig activ, der ein⸗ 

fachen Buchführung und polniſchen Sprache 

mächtig, ſucht pr. 1. Jan. 1873 Engagement. 
Offerten 8. L. poste restante Gleiwitz. 


Ein tüchtiger Speceriſt ſucht wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfts bald Stellung. Gef. 
Offerten sub A. B. poste restante Beuthen 
Oberſchl. erbeten. [4895] 


Einen Neifenden, 


der bereits die Provinzen Schleſien und 
Sachſen mit Erfolg bereiſt hat, ſuche ich für 
mein Seiden⸗, Wollen⸗, Baumwollengarn, 
Poſamentierwaaren⸗ und Bandgeſchäft zum 
Antritt per 1. Januar 1873 zu engagiren. 
[4903] J. G. Patzky. 


Für ein hieſiges Fabrik⸗Ge⸗ 
fäft wir en Buchhalter, 
tüchtiger Correſpondent, 


ruhigen Charakters, bei 600 Thlr. 
Salair geſucht. 1000 Thlr. Caution 
Bedingung. Offerten sub Chiffre H. 
2858 befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31. [6678] 
EEE NER INT ET EEE 
Ein gut empfohlener Commis (Speceriſt), 
der ſeine Lehrzeit erſt beendet, kann ſich 
zum baldigen Antritt melden bei [1967] 
J. Berger in Neuſtadt O.⸗S. 
in Commis (Materialiſt) gegenwärtig in 
Stellung, der poln. Sprache mächtig, mit 
ſchöner Handſchrift und guten Zeugniſſen 
verſehen, ſo wie mit der Buchführung vertraut, 
wünſchtzvom 1. Januar, event. 1. April k. 
anderw. placirt zu werden. Gef. Off. w. sub W. 
W. 100 poste rest. Grünberg i. Schl. erbeten. 


Ein junger tüchtiger [6672] 


Commis 
mit der Spezerei⸗ und Eſſenkurzwaarenbranche 
genau vertraut, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
lig, wird zum baldigen Antritt geſucht. Gefl. 
Offerten sub M. V. 891 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau erbeten. 

Zwei tüchtige Uhrmacher ⸗Gehilfen 
finden bei hohem Gehalt ſofort 
dauernde Condition. Reiſekoſten 
werden vergütet. 

Reichenbach i. Schl. 

1962 C. Bittner. 


Inländische Fonds. 


Breslauer Börse vom 9. November 1872. 
Inländische Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen 


4494 


für mein Mode-Waaren- und 
Damen Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 

M. Schweltzer jr., 


[4908] Albrechtsſtraße 6. 


Eine alte und gut renommirte Firma 
in Breslau sucht gegen hohes Salair 


routinirten Reisenden, 


welcher die Provinzen Schlesien und 
Posen bereits längere Zeit für grössere 
Colonialwaarengeschäfte mit Frfolg 
bereist hat und mit der Kundschaft 
in diesen Provinzen, respective deren 
Verhältnissen gut vertraut ist, Offer- 
ten sub Chifre 0. 2864. sind mit 
Angabe von Referenzen an die An- 
noncen-Expedition von Rudolf Mosse 
in Breslau, Schweidnitzerstr. 31, zu 
richten. [6686] 


EFF BE IE E 
Gut empfohlene 


Wirthſchafts⸗Juſpectoren, 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 

Brennerei⸗Beamte, 

Rentmeiſter, 

Gärtner, 

Förſter ꝛc. 16668 
weiſt den Herren Gutsbeſitzern jederzeit zum 
baldigen und ſpäteren Antritt nach das 


L. Stangen’sche Annoncen: 
Bureau, Garten. 28. 


Ein gew. Buchhalter 


wünſcht anderw. Engagem. im Modem.: 
Geſch. Off. E. B. 16 poste restante. 


Commis A gi Branche placirt ſtets H. 
Hannigs Ww. in Leobſchütz. 1 Poſtmarke 
zur Rückantwort beizufügen. [1964] 


Ein gewandter Verkäufer wird bei 
utem Salair für ein Weißwaaren⸗ 
Meld. werden poste 
B. 40 entgegen genommen. 


eſchäft geſucht. 
rest. M. 


Gesucht wird ein 6409] 


Privatseeretair resp. 
Rechnungsführer, 


welcher in Correspondenz mit Behörden 
und Buchführung vertraut ist, womöglich 
im Bureau eines Rechtsanwalts gearbeitet 
5 ger 


Boschpohl, Pommern, (2029) 


Einen jungen Mann, mit der 
Buchführung betraut, ſuche ich zum 
Antritte per 1. Januar für mein 
Kohlen ⸗Geſchäft. 11938] 
Max Silbermann in Myslowitz. 

ür meine Galanterie⸗, Kurz, Glas⸗, Porzel⸗ 

lan⸗ und Eiſenbandlung ſuche ich zum ſo⸗ 

ade oe 5 per 1. Januar wa einen 
u en Verkäufer. R 
8 Louis Ansbach. 


Schneidemühl. 


FFC ET I ER E 
Einen tüchtigen Verkäufer 


ae — 


Ein erſter Tenoriſt, 

ein zweiter Tenoriſt, 

ein zweiter Baſſiſt, 
finden bei mir günſtiges Engagement. 


ilhelm Jer witz, 5 


Balletmeiſter. 
Teichſtraße Nr. 20, zwiſchen 12—1 Uhr. 


3% ſuche für mein Geſchäft einen tüchtigen 
Buchhalter mit der Manufacturbranche 
vertraut. Sofortiger Antritt wäre erwünſcht. 
6549) Adolf Kohn in Beuthen O.⸗S. 


Es wünſcht ein gebildeter thätiger Mann eine 


Anſtellung als Dirigent, Kaſſtrer 


oder dergl. in einem Fabriketabliſſement 
zu übernehmen. * 6529] 
Caution können bei Sicherſtellung mehrere 
Tauſend Thaler gelegt werden. Offerten 
erbeten sub Chiffre B. 8. 1317 an das Stan⸗ 
gen'ſche Annoncen⸗Bureau zu Breslau. 


Einen Büreau⸗Vorſteher, 


des Deutſchen und Polniſchen kundig, ſucht 
ſchen und Polniſche 9 1860 


Meyer, 
Rechts⸗Anwalt und Notar zu Wreſchen. 


Ein Berliner Manuſactur⸗Wagren⸗Geſchäſt 
> in Kleiderſtoffen ſucht für Breslau und 
die Provinz Schleſien einen gut eingeführten 
Agenten. Adr. erbeten unter Nr. 3 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1957] 


Ein nüchterner Ober⸗Müller 


für meine Agängige Dampfmühle, der Repa: 
raturen am Werk ſelbſt ausführen kann, bei 
der Dampfmaſchine vollſtändig Beſcheid weiß, 
und wo möglich die Hochmüllerei verſteht, 
findet vom J. November d. J. dauerndes 


Engagement. 
obni, Dampfmühle. [1966] 
Simon Hamburger. 


Ein verh. Kunſtgärtner, 
tüchtig in allen Branchen ſeines Faches, 31 
Jahr alt, ſucht zum Neujahr durch Garten⸗ 

nfpector Herrn Becker in Miechowitz O 
eine dauernde Stellung. [1952] 


Ein tüchtiger Adervogt, 


wo moglich mit Schirrarbeit vertraut, kann 
ſich melden beim Dom. Strachwitz bei Schmolz. 
Für ein Producten⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein Lehrling unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen ſind in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung unter B. L. 1 
abzugeben. [4875] 


Ein Lehrling 


für's Gürtler⸗Geſchäft wird geſucht von Hugo 

Melger, | Gürtlermſir., Schuhbrüͤcke 23. [6543] 
ch ſuche einen Lehrling zum fofortigen 

J Antritt. > [4885] 
Coſel. 


ä IEE 


Moritz Loewe, 
Deſtillateur. 


.. KK 
Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in unſe⸗ 
rem Weißwaaren⸗Engros⸗Geſchäft Stel⸗ 
lung. [4879] M. Forel & Co. 


FFC TTT 
Ein, junger Mann, welcher das Gymnaſium 
bis Secunda abſolvirte, ſucht Stellung 
in einem Engros- oder Bank⸗Geſchäft. 
Offer en werden durch Herrn Robert 
Archleb in Schweidnitz, Langſtraße, erbeten. 


Ein Eaufburſche 


von ordentlichen Eltern kann ſich melden bei 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 


Ein Behrlin 
mit den nöthigen Schulkennkniſſen, 
welcher Luft hat, die Colonialwaaren ; 
yore zu lernen, findet Unter- 
ommen bei [4925] 


Fedor Riedel. 
Ein Lehrlin 


kann in meinem Speere ſofort 
[4901] 


eintreten. 1 
H. Wohlfarth, Nikolaiſtraße 45. 
Für mein m Beh: mit Aus⸗ 


fnit fude ic einen Eehrling 
zum ſofortigen Antritt. Söhne anſtänviger 
Eltern können ſich melden bei 16677 


ſidor Wiener, Oppeln. 
Vermiethungen u. jethsgefuche. 


Juſertionspreis 1½ Sgr. die Beile, 


Herrſchaftliche Wohnungen pr. I. Januar 

und 1. April 1873 me nach 

[4911] F. W. Arndt, Ring 7. 
in Laden mit Schaufenſter ift Neufche, 

E ſtraße 5859 nabe am Blücherplatz ver 

Neujahr zu bermietben. [4916 


Ein einzelner Herr ſucht zu Termin Oſtern 
1873 ein feines Quartier von 3 A en 

nebſt Zubehör. Offerten erbittet ſich Kauf⸗ 

mann Egers, Agnesſtr. Nr. 2. 3. Etage. 


gea möblirte Vorderzimmer mit ſepa⸗ 
ratem Eingange, an der Promenade, find 
zu vermiethen. Näheres [4914] 


Neue⸗Gaſſe Nr. 13b., 3. Etage. 


Ein geräumiger Laden mit großem 
Schaufenſter am Getreidemarkt iſt 
bald oder Januar zu vermiethen. 
(66871 Otto Hanke, Schweidnitz⸗ 


Ning 38 iſt der 1. und 2. Stock 
(große Wohnungen) per 1. April 1873 
zu vermiethen. [4910 


Das Nähere zu erfahren bei 
Kreutzberger, Ring 31. 


Fränkelplatz Nr. 1, 


1. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
12 Zimmern nebſt Beigelaß, im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen und 1. Januar 1873, 
auch früher, zu beziehen. 3 

Näheres Sonnenftraße Nr. 31 bei Theodor 
Lindner. 14902 


errſchaftliche Wohnungen weiſt nach 
E. ee 905 [4703] 


33. Königs Hôtel. 33. 


empfiehlt ſich geneigter B i 
ergebenſt. ee e193 


.. Pen aean SEVTRETST SZ ZT 
Im Comptoir der Buchdruckerei 
von Graß, Barth u. Comp., Herren- 
ſtraße Nr. 20, find vorräthig: 
Tauf⸗, Zrau- und Begräbniß bücher, 
Vormundſchaftsberichte, Nachlaß⸗Inven ⸗ 
tarien, Prozeß⸗Voll machten, Eiſenbahn⸗ 
und Fuhrmanns⸗Frachtbriefe, Oeſterr. 
Zoll- und Poſt⸗Declarationen, Zucker ⸗ 
Ausfuhr ⸗Declarationen; Protokoll - 
bücher, Vorladungen und Atteſte für 
Schiedsmänner, Mieths⸗Contracte und 
Mieths⸗Quittungs⸗Buͤcher, Penſions⸗ 
Quittungen. 
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Preise der Cerealien. 


Ausländische Eisenbahnen. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp: (W. Friedrich) ia Breslau. 


